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KORRESPONDENZ  FERDINANDS  I. 


II.  BAND 
I.  HÄLFTE 

FAMILIENKORRESPONDENZ  1527  UND  1528. 


BEARBEITET 


WILHELM  BAUERund  ROBERT  LACROIX. 


WIEN. 

ADOLF  HOLZHAUSENS  NFG. 

UNIVERSITÄTSBUCHDRUCKER. 


1937. 


HAROLD  B,  LEË  UBRARY 
BRIGHAM  YOUNG  UNIVERSITY 
PROVQ,  UTAH 


A.  A 


Druck  von  Adolf  Holzhausens  Nfg.  in  Wien. 


Im  Jahre  1912  ist  der  erste  Band  der  Familienkorrespondenz 
Ferdinands  I.  erschienen.  Es  war  beabsichtigt,  in  rascher  Aufeinan- 
derfolge mit  den  übrigen  Bänden  vor  die  Öffentlichkeit  zu  treten.  Da 
brach  der  Weltkrieg  aus.  Mit  ihm  und  seinen  wirtschaftlichen,  poli- 
tischen und  anderen  Auswirkungen  wurden  zwar  die  weiteren  Vor- 
arbeiten nicht  unterbrochen,  an  eine  Veröffentlichung  war  aber  nicht 
zu  denken.  Immerhin  konnte  Prof.  Bauer  zu  Anfang  des  Jahres  1917 
die  einschlägigen  Bestände  zu  Brüssel  nochmals  durchsehen  und  auch 
für  spätere  Bände  Nachschau  halten. 

Die  dem  Kriege  folgenden  Jahre  wurden  teils  aus  persönlichen, 
teils  aus  allgemeinen  Gründen  der  Weiterführung  und  Drucklegung 
noch  weniger  günstig.  So  blieb  das  Material  bis  zum  Juni  1935  liegen. 
Erst  das  Zusammenwirken  des  Kaiser-Wilhelm-Instituts  für  deutsche 
Geschichte  mit  der  österreichischen  Unterrichtsverwaltung  machte  es 
möglich,  daß  an  eine  Fortsetzung  der  Arbeiten  gedacht  werden 
konnte.  Der  Unterstützung  durch  das  genannte  Kaiser-Wilhelm-Insti- 
tut  in  Berlin  und  dem  Entgegenkommen  des  Herrn  Generalstaats- 
archivars Universitätsprofessors  Dr.  Ludwig  Bittner  war  es  zu  dan- 
ken, daß  Herr  Dr.  Robert  von  Lacroix  zuerst  neben  seiner  Amtsver- 
pflichtung als  Archivbeamter  und  dann  ausschließlich  seine  Kraft  der 
Vollendung  unserer  Ausgabe  widmen  konnte.  Ermöglicht  wurde  dies 
nicht  zuletzt  auch  durch  Zuschüsse  der  Deutschen  Forschungsgemein- 
schaft (Notgemeinschaft  der  Deutschen  Wissenschaft). 

Die  Drucksubvention  des  österreichischen  Bundesministeriums 
für  Unterricht,  die  im  März  1936  der  Kommission  bewilligt  wurde,  und 
der  von  dem  Kaiser-Wilhelm-Institut  geleistete  Zuschuß  ermöglichten 
es,  den  Druck  im  Ausmaße  des  vorliegenden  Umfanges  durchzuführen. 
Um  das  begonnene  Werk  nicht  wieder  längere  Zeit  brach  liegen  zu 
lassen,  beschloß  die  Kommission  auf  Antrag  Professor  Bauers  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Verleger,  eine  Unterteilung  des  zweiten  Bandes 
in  zwei  Halbbände  vorzunehmen. 

In  Ausführung  dieses  Beschlusses  geben  wir  hiemit  den  ersten 
Halbband  des  zweiten  Bandes  heraus,  der  die  Korrespondenz  der 
Jahre  1527  und  1528  enthält.  Ihm  soll  dann  als  zweiter  Halbband  die 
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Vorwort. 


Ausgabe  der  Briefe  von  1529  und  1530  mit  dem  Gesamtregister  über 
beide  Halbbände  folgen. 

Wenn  es  vielleicht  auf  den  ersten  Blick  überraschen  sollte,  daß 
hier  den  Korrespondenzen  von  vier  Jahren  ein  Umfang  von  nahezu 
fünfzig  Druckbogen  zugebilligt  wird,  so  muß  gesagt  werden,  daß  im 
Schoße  der  Kommission  eine  Kürzung  ebenfalls  erwogen  wurde.  Es 
waren  aber  die  im  Stile  des  ersten  Bandes  begonnenen  Ausarbeitun- 
gen bereits  so  fortgeschritten,  daß  sich  die  mit  einer  neuerlichen  Um- 
formung der  Texte  verbundene  Arbeit  kostspieliger  erwiesen  hätte 
als  die  ungeschmälerte  Wiedergabe. 

Juli  1937. 


Oswald  Redlich. 


Paul  Kehr. 


Einleitung.1) 


Wie  in  bezug  auf  den  ersten  Band  kam  auch  in  diesem  in  erster 
Linie  als  Fundort  für  Briefe  und  für  Quellen  zur  Erläuterung  der 
Familienkorrespondenz  das  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien 
in  Betracht.  Neben  den  schon  in  Bd.  1 näher  beschriebenen  Be- 
ständen, die  die  Hauptmasse  der  Briefe  enthalten,  erwies  sich,  ab- 
gesehen von  einer  Anzahl  einzelner  Stücke  aus  verschiedenen  Ab- 
teilungen (z.  B.  Turcica,  Ungarn,  Ungarn  Specialia),  der  Bestand 
„Hausarchiv,  Familienakten“  als  recht  ergiebig.  Hier  fand  sich  im 
Karton  5 ein  Konvolut  „Briefwechsel  der  Königinwitwe  Maria  mit 
ihrem  Bruder  König  Ferdinand“  mit  11  Briefen  Marias  (Konzepte, 
eigenhändig)  und  6 Briefen  Ferdinands  (Originale,  eigenhändig)  aus 
den  Jahren  1527  und  1528.  Die  Stücke  stammen  aus  dem  alten  belgi- 
schen Archiv  und  sind  gelegentlich  einer  Archivalienauslieferung  im 
Jahre  1858  von  Brüssel  nach  Wien  gelangt.  Die  Briefe  liegen  übrigens 
jetzt  nicht  mehr  bei  den  Familienakten,  sondern  wurden  bei  der  1035 
erfolgten  Neuordnung  dieses  Bestandes  ausgeschieden  und  in  die 
Familienkorrespondenz  Reihe  A eingereiht.  Sie  wären  provenienz- 
gemäß wohl  am  besten  in  die  entsprechenden  Faszikel  der  Abteilung 
„Belgien  PA“  einzuteilen.  Ebenfalls  im  Karton  5 der  Familienakten 
wurden  die  Instruktion  und  die  Beglaubigung  für  die  Bevollmächtig- 
ten Ferdinands  an  Margareta  zu  den  Friedensverhandlungen  in  Cam- 

1)  Für  Förderung  meiner  Arbeiten  am  2.  Band  der  Ferdinandkorrespon- 
denz habe  ich  außer  an  Herrn  Prof.  Bauer,  der  mich  in  das  Arbeitsgebiet  ein- 
geführt hat,  vor  allem  meinem  verehrten  früheren  Chef  Herrn  Generalstaats- 
archivar Prof.  Dr.  Dr.  h.  c.  Ludwig  Bittner  herzlichsten  und  aufrichtigsten  Dank 
zu  sagen.  Er  ist  mir,  wie  schon  so  oft,  auch  hier  stets  hilfreich  mit  Rat  und  Tat 
zur  Seite  gestanden.  — Ebenso  bin  ich  Herrn  Generalstaatsarchivar  Prof. 
Dr.  Lothar  Groß  für  manche  Ratschläge  und  Hinweise  sehr  zu  Dank  verpflichtet. 
Herr  Staatsarchivar  Dr.  Oskar  Paulinyi,  kgl.  ungar.  Regierungsbeauftragter 
bei  den  Wiener  Archiven,  hat  mir  in  freundschaftlicher  Bereitwilligkeit  bei  der 
Feststellung  zahlreicher  ungarischer  Ortsnamen  geholfen. 

München,  im  April  1937.  Robert  Lacroix. 
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brai  (1529)  und  im  Karton  20  der  Schriftwechsel  zwischen  Ferdinand 
und  Maria  über  das  Heiratsprojekt  mit  Jakob  V.  von  Schottland  vor- 
gefunden. In  der  Abteilung  „Spanien,  Hofkorrespondenz“  fanden  sich 
5 Briefe  (Konzepte  und  Originale),  die  aber  inhaltlich  alle  nur  von 
geringer  Bedeutung  sind,  da  es  sich  durchwegs  um  kurze  Empfeh- 
lungsschreiben handelt.  Eines  davon  ist  an  die  Kaiserin  Isabella  ge- 
richtet. 

Dazu  kommen  noch  7 Stücke  der  Jahre  1528  bis  1530  aus  dem 
spanischen  Staatsarchiv  in  Simancas.  Es  sind  mit  Ausnahme  von 
zweien  (Nr.  342,  357)  gleichfalls  nur  Empfehlungsschreiben  Ferdi- 
nands für  verschiedene  Personen,  darunter  auch  hier  eines  an  die 
Kaiserin.  Die  Mitteilung  dieser  Briefe  wird  der  freundlichen  Vermitt- 
lung des  Herrn  Doz.  Dr.  Walser  (Frankfurt)  verdankt. 

Wertvolle  Ergänzungen  konnten  aus  den  von  Prof.  Bauer  im 
Wiener  Hofkammerarchiv  im  Bestände  „Alte  Postakten“  (Fasz.  1) 
aufgefundenen  Abrechnungen  des  Hofpostmeisters  Anton  v.  Taxis 
gewannen  werden,  die  mit  dem  Jahre  1528  beginnen.  Sie  boten  nicht 
nur  für  eine  Reihe  von  Briefen  Ferdinands  an  Maria,  bzw.  an  Karl 
interessante  Bemerkungen  bezüglich  des  Zeitpunktes  ihrer  Abferti- 
gung, sondern  lieferten  auch  den  Beweis,  daß  zwischen  Ferdinand 
und  seiner  Gemahlin  Anna  ein  Briefwechsel  bestanden  hat,  von  dem 
aber  leider  nichts  mehr  erhalten  ist.  Die  den  Briefverkehr  mit  Anna 
betreffenden  Eintragungen  (1528:  8,  1529:  6,  1530:  2)  der  Raitungen 
des  Taxis  wurden  unter  eigenen  Nummern  in  die  Reihe  der  Briefe 
aufgenommen,  um  wenigstens  auf  diese  Weise  die  Korrespondenz 
Ferdinands  mit  seiner  Frau  anzudeuten.  Unmittelbare  Hinweise  auf 
Briefe  an  Ferdinand  finden  sich  in  zwei  Schreiben  Annas  an  den 
Bischof  von  Trient  Bernhard  v.  Cles  (vgl.  Nr.  362,  365).  In  einem 
Fall  erscheint  Anna  als  Mitunterzeichnerin  eines  Briefes  Ferdinands 
an  Maria  (Nr.  159). 

Fragt  man  nach  der  Verteilung  der  Briefe  auf  die  einzelnen  Kor- 
respondenten, so  ergibt  sich,  daß  für  die  Jahre  1527  bis  1530  der 
Briefwechsel  zwischen  Ferdinand  und  Maria  zahlenmäßig  am  um- 
fangreichsten ist.  Er  umfaßt  278  Stücke,  also  weit  mehr  als  die  Hälfte 
aller  in  diesem  Band  vereinigten  Briefe.1)  Von  diesen  278  Briefen 
sind  38  heute  nicht  mehr  erhalten,  von  den  vorhandenen  sind  74  bei 
Gévay  gedruckt,  einige  sind  auch  bei  Bucholtz  Bd.  9 auszugsweise 
wiedergegeben.  Die  Briefe  Ferdinands  sind  teils  eigenhändig,  teils 
von  Schreiberhand,  die  Konzepte  Marias  fast  durchwegs  eigenhändig. 


1)  Bd.  1 enthält  neben  14  Stücken  des  Briefwechsels  zwischen  Ferdinand 
und  Ludwig  II.  nur  14  Schreiben  Marias  und  12  von  Ferdinand  an  seine  Schwester. 
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Der  Inhalt  dieses  Teiles  der  Korrespondenz  betrifft  in  erster  Linie 
ungarische  und  böhmische  Angelegenheiten,  vor  allem  das  Ringen  mit 
Zapolya  und  die  Gefahr  und  Abwehr  der  Türken.  Einen  breiten  Raum 
nehmen  auch  die  finanziellen  Auseinandersetzungen  zwischen  den  bei- 
den Geschwistern  ein.  Sie  ergaben  sich  aus  den  vermögensrechtlichen 
Ansprüchen  Marias  als  Königinwitwe  von  Ungarn  und  den  fortwäh- 
renden Geldnöten  Ferdinands,  die  ihn  zwangen,  auch  Marias  Ein- 
künfte und  Mittel  sehr  stark  in  Anspruch  zu  nehmen.  In  Verbindung 
damit  wurden  einig«  Aufzeichnungen  Marias,  die  zwar  nicht  Brief- 
charakter tragen,  aber  inhaltlich  mit  einzelnen  Stücken  aufs  engste 
Zusammenhängen,  zum  Abdruck  gebracht.  Daneben  werden  in  den 
Briefen  natürlich  die  sonstigen  politischen  Vorgänge,  wie  etwa  Reichs- 
sachen, die  Absichten  und  Pläne  Karls,  die  Lage  in  Italien,  berührt 
und  schließlich  öfters  doch  auch  persönliche  Angelegenheiten  (z.  B. 
Marias  Gesundheitszustand,  über  Jagd  u.  dgl.)  erörtert. 

Der  Briefwechsel  zwischen  Ferdinand  und  Karl  wird  dagegen 
auch  in  dieser  Periode,  abgesehen  von  den  Glückwunschschreiben  bei 
Familienereignissen,  ganz  von  den  Fragen  der  großen  Politik  be- 
herrscht. Die  Zahl  der  Briefe  beläuft  sich  auf  95  (davon  bereits  ge- 
druckt: 16  bei  Gévay  und  4 bei  Lanz),  dazu  kommen  noch  23,  die  nur 
mehr  dem  Datum  nach  feststellbar  sind.  Diese  gegenüber  Bd.  1 
(111  Briefe  erhalten,  22  aus  anderen  erschlossen)  etwas  geringere 
Zahl  ist  wohl  damit  zu  erklären,  daß  die  beiden  Brüder  1530  von  An- 
fang Mai  bis  gegen  Ende  des  Jahres  beisammen  waren  und  deshalb 
für  diese  Zeit  die  Korrespondenz  ausfällt. 

Der  briefliche  Verkehr  Ferdinands  mit  seiner  Tante  Margareta 
nimmt  bis  zu  ihrem  Tode  (1.  Dezember  1530)  in  diesen  Jahren  an 
Umfang  und  Bedeutung  immer  mehr  ab.  Es  sind  im  ganzen  24  (4  da- 
von nicht  mehr  erhalten)  gegenüber  77  Briefen  (18  nicht  erhalten)  aus 
der  Zeit  bis  Ende  1526.  Inhaltlich  sind  jene  Stücke  von  Wichtigkeit, 
die  sich  auf  die  Truppenwerbungen  in  den  Niederlanden  und  die 
Türkenhilfe  von  dort  beziehen. 

Bezüglich  Sprache,  Aufbau  und  Anordnung  der  einzelnen  Briefe 
sei  auf  die  Ausführungen  Bauers  in  der  Einleitung  zu  Bd.  1 (S.  XX  ff.) 
verwiesen.  Hier  sind  nur  einige  Stücke  in  deutscher  Sprache  hervor- 
zuheben, unter  ihnen  in  erster  Linie  Nr.  59  (an  Ferdinand),  eine 
deutsche  Kanzleiausfertigung,  der  gleichfalls  in  deutscher  Sprache 
eine  eigenhändige  Nachschrift  Marias  beigefügt  ist.  Auffällig  er- 
scheint es  auch,  daß  Nr.  199  (1528  Juni  29),  das  Konzept  der  In- 
struktion für  Josef  v.  Lamberg  an  Maria  wegen  der  schottischen  Hei- 
rat, in  deutscher  Sprache  abgefaßt  ist,  während  das  eigenhändige  Be- 
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glaubigungsschreiben  Ferdinands  für  Lamberg  vom  Tage  vorher 
französisch  geschrieben  ist.  Ebenso  sind  die  beiden  als  Beilagen  zu 
Nr.  204  (Antwort  Marias  auf  die  Sendung  Lambergs;  französisch)  ge- 
gebenen Aufzeichnungen  deutsch.  Sie  haben  offenkundig  als  Grund- 
lage für  das  Antwortschreiben  gedient,  und  man  darf  wohl  mit  einiger 
Sicherheit  annehmen,  daß  der  mündliche  Bescheid  an  Lamberg  in 
deutscher  Sprache  erteilt  wurde. 

Es  scheint  also,  daß  sich  Maria,  worauf  noch  einige  weitere 
Fälle  (Nr.  132,  140,  445)  hindeuten,  bei  Aufzeichnungen,  die  unmittel- 
bar für  ihren  persönlichen  Gebrauch  bestimmt  waren,  gelegentlich 
auch  der  deutschen  Sprache  bedient  hat. 

Zur  Frage  der  Dauer  und  Art  der  Beförderung  der  Briefe 
können  in  Anlehnung  an  die  Darlegungen  Bauers  im  1.  Band1)  hier 
noch  einige  ergänzende  Bemerkungen  für  die  Jahre  1527  bis  1530  ge- 
geben werden. 

Als  Überbringer  von  Briefen  und  Instruktionen,  bzw.  als  Ge- 
sandte zwischen  Ferdinand  und  Karl  in  wichtigen  Angelegenheiten 
sind  von  den  schon  früher  tätigen  Personen 2)  Karl  v.  Bredam  (Nr.  357, 
360  erwähnt,  306  und  307  Sendung  an  Margareta)  und  Don  Pedro  de 
Cordova  (Nr.  175,  252,  253)  auch  jetzt  wieder  zu  nennen.  Dazu  tritt 
nun  eine  Reihe  neuer  Männer,  unter  denen  der  Kämmerer  Karls  Wil- 
helm v.  Montfort  (Nr.  149,  150,  189,  232,  241,  247  [gemeinsam  mit 
dem  Maître  d’Hôtel  Moqueron],  279,  281),  Graf  Leonhard  Noguerol 
(Nr.  91,  342,  345,  355,  356,  359),  der  Sekretär  Ferdinands  Gabriel 
Sanchez  (Nr.  231a,  240,  249,  252/253,  259,  286),  Antonio  de  Mendoza 
(Nr.  30,  142,  252/253),  Alonso  de  Clavijo  (Nr.  104,  131,  erwähnt  280) 
und  Louis  de  Taxis  (Nr.  142,  296,  314,  322,  376)  als  die  bedeutend- 
sten und  am  häufigsten  beschäftigten  Personen  erscheinen.  Als  Ge- 
sandte zwischen  Ferdinand  und  Margareta  werden  der  auch  schon  im 
1.  Band  erwähnte  Rat  Presinger  und  der  Sekretär  Claude  Yaytel 
(Nr.  192)  genannt.  Als  Vermittler  von  Nachrichten  zwischen  Ferdi- 
nand und  Maria  sind  die  Räte  Josef  und  Hans  v.  Lamberg,  dann  der 
Stallmeister  Marias  Sebastian  Pempflinger  und  gelegentlich  sein  Bru- 
der Stephan  hervorzuheben.  Der  sehr  häufig  als  Überbringer  von 
Briefen  von  und  an  Maria  genannte  Zetritz  war  Kämmerer  und  ge- 
hörte dem  engeren  Hofstaat  der  Königin  an. 

Hinsichtlich  der  ungefähren  Beförderungsdauer  für  die  Briefe 
zwischen  Ferdinand  und  Karl  soll  hier  auf  die  Gruppe  der  Briefe  aus 
der  Zeit  vom  August  1529  bis  Ende  März  1530  besonders  hingewiesen 


J)  Einleitung  S.  XXIII  ff. 

2)  Vgl.  Bd.  1,  S.  XXIV. 
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werden,  als  Karl  in  Norditalien  (Genua,  Voghera,  Piacenza,  Fioren- 
zuola,  Bologna)  und  Ferdinand  zumeist  in  Linz  und  Budweis  weilte. 
Der  schriftliche  Verkehr  zwischen  den  Brüdern  war  in  diesem  Zeit- 
abschnitt sehr  rege,  und  es  lassen  sich  hier,  zumal  es  sich  auch  um 
nicht  allzu  stark  voneinander  abweichende  Entfernungen  handelt,  auf 
Grund  des  Zeitunterschiedes  zwischen  dem  Datum  der  Briefe  Ferdi- 
nands und  dem  der  Briefe  Karls  ziemlich  einheitliche  Ergebnisse  ge- 
winnen. Die  möglichen  Fehlerquellen,  wie  Verzögerung  der  Absendung 
oder  Beantwortung  erst  längere  Zeit  nach  Einlangen  eines  Briefes, 
sind  dabei  natürlich  immer  zu  beachten.  Es  handelt  sich  um  folgende 
13  Stücke:  Nr.  337,  348,  349,  354,  359,  360,  366,  376,  381,  382,  383, 
388,  423.  Nr.  337  war  von  Genua  nach  Linz  20  Tage  unterwegs,  denn 
am  7.  September  (Nr.  349)  schreibt  Ferdinand  an  Karl,  daß  er  am  3. 
einen  Brief  vom  13.  August  erhalten  hat.  Nr.  349  wurde  von  Karl  am 

23.  September  von  Piacenza  aus  beantwortet.  Er  schreibt,  daß  er 
nebst  anderen  Berichten  zuletzt  („dernièrement“)  Ferdinands  Brief 
vom  7.  durch  Noguerol  erhalten  habe.  Nogueroi  wurde  von  Karl  am 

24.  September  (vgl.  Nr.  359  vom  3.  Oktober)  abgefertigt,  es  ergibt 
sich  für  Nr.  349  eine  Beförderungsdauer  von  16  Tagen.  Am  18.  Sep- 
tember, Linz  (Nr.  354),  antwortet  Ferdinand  auf  einen  Brief  vom  5. 
aus  Voghera  (Nr.  348),  der  also  nur  13  Tage  brauchte.  Die  Antwort 
auf  Nr.  354  erfolgte  innerhalb  16  Tagen  am  4.  Oktober  aus  Piacenza 
(Nr.  360)  sofort  nach  Erhalt  des  Briefes.  In  nur  10  Tagen  gelangte 
das  Schreiben  Karls  vom  9.  Oktober  aus  Piacenza  (Nr.  366)  in  Ferdi- 
nands Hand.  Er  schreibt  am  19.  aus  Linz  (Nr.  371),  daß  er  Karls  Brief 
durch  den  Oberstfalkenmeister  Blois  „lequel  est  à cest  instant  ici 
arrivé“  erhalten  hat.  Blois  war  am  7.  in  Piacenza  eingetroffen  und 
hatte  ein  eigenhändiges  Memorial  (Nr.  357)  seines  Herrn  überbracht, 
in  dem  die  schwere  Bedrängnis  von  Wien  geschildert  und  dringend 
Hilfe  gefordert  wurde.  Die  beiden  Briefe  Karls  vom  3.  und  4.  Oktober 
aus  Piacenza  (Nr.  359  und  360)  erreichten  Ferdinand,  wie  er  in  Nr.  374 
vom  24.  schreibt,  auf  der  Reise  von  Prag  nach  Linz.  Da  er  am  9. 
(Nr.  367)  noch  in  Prag,  am  15.  (Nr.  368)  in  Tabor  und  am  19.  (Nr.  371) 
wieder  in  Linz  wTar,  ergibt  sich  hier  eine  Frist  von  längstens  14,  bzw\ 
15  Tagen.  Bei  dem  Briefe  Karls  vom  26.  aus  Fiorenzuola  (Nr.  376) 
beträgt  die  Zeitspanne  bis  zur  Antwort  Ferdinands  aus  Grein  vom 
12.  November  (Nr.  379)  16  Tage,  bei  Nr.  381  vom  20.  November  aus 
Bologna  und  Nr.  382  vom  9.  Dezember  aus  Linz  kommt  man  auf  eine 
Beförderungsdauer  von  19  und  18  Tagen,  bei  Nr.  383  vom  27.  Dezem- 
ber aus  Bologna  auf  16  Tage.  Am  raschesten  wurde,  soweit  feststell- 
bar, der  große  Brief  Karls  vom  11.  Januar  1530  aus  Bologna  (Nr.  388) 
befördert.  In  seiner  Antwort  vom  28.  aus  BudwTeis  schreibt  Ferdinand, 
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daß  er  dieses  wichtige  Schreiben  am  18.  erhalten  hat.  Der  Brief  war 
somit  nur  7 Tage  unterwegs,  eine  im  Hinblick  auf  die  Jahreszeit  und 
die  dadurch  besonders  im  Gebirge  bedingten  ungünstigen  Weg  Verhält- 
nisse wohl  außerordentlich  kurze  Laufzeit.  Der  Brief  Karls  vom 
13.  März  aus  Bologna,  den  Ferdinand  am  27.  aus  Prag  (Nr.  425)  be- 
antwortet, brauchte  14  Tage. 

Es  ist  also,  wie  gezeigt  wurde,  bei  der  besprochenen  Gruppe  die 
Beförderungsdauer  in  drei  Fällen  (Nr.  337,  366,  388)  ziemlich  genau 
feststellbar.  Sonst  bewegen  sich,  abgesehen  von  den  20  Tagen  für  die 
weiteste  Strecke  (Genua — Linz),  die  Intervalle  zwischen  7 und 
19  Tagen,  in  vier  Fällen  sind  es  16  Tage.  Als  mittlere  Dauer  ergeben 
sich  12'75  Tage.  Bei  Nr.  388  hat  man,  der  Wichtigkeit  der  Botschaft 
entsprechend,  ähnlich  wie  es  bei  Nr.  366  nachgewiesen  werden  konnte, 
beschleunigte  Beförderung  durch  einen  Eilkurier  anzunehmen.1) 

Im  Briefwechsel  zwischen  Ferdinand  und  Maria  lassen  sich  je 
nach  den  verschiedenen  Aufenthaltsorten  für  die  einzelnen  Jahre 
folgende  Gruppen  von  Beförderungsfristen  feststellen: 

1527:  Prag — Preßburg  (Februar — März  9 Briefe)  . . . 3 — 9 Tage 

Brünn — Preßburg 3,  4 „ 

Olmütz — Preßburg 4,  10  „ 

Preßburg — Breslau 6,  14  „ 

Preßburg — Schweidnitz 7 „ 

Preßburg — Neuhaus  (Böhmen) 11  „ 

Ofen — Wiener-Neustadt  (August — Oktober, 

10  Fälle,  bei  3 Briefen  [Nr.  101,  114,  124]  je  3, 

bei  Nr.  94,  110,  117  je  4 Tage) 3 — 9 „ 

Am  5.  Dezember  1527  (Nr.  134)  schrieb  Ferdinand  aus  Gran 
seiner  Schwester  nach  Ungar.-Altenburg.  Der  Brief  kam  dort  am 
16.  an,  denn  es  heißt  in  ihrem  Brief  vom  gleichen  Tage:  „Ainsi  que 
ai  escripte  ceste,  m’est  venue  une  lettre  de  vous  datée  du  5 de  ce  present 
mois.“  Es  ergäbe  sich  also  eine  mit  Rücksicht  auf  die  verhältnismäßig 
kurze  Strecke  ungewöhnlich  lange  Beförderungsdauer  von  11  Tagen. 
Die  Sache  ist  wohl  so  zu  erklären,  daß  entweder  der  Brief  Ferdinands 
erst  später  abgesandt  oder  der  Bote  unterwegs  aufgehalten  wurde, 
denn  bei  zwei  Briefen  Ferdinands  vom  1.  Januar  1528  Gran  (Nr.  143, 
144)  ist  bis  zur  Beantwortung  durch  Maria  am  4.  Januar  (Nr.  145) 
nur  eine  Zeitspanne  von  3 Tagen. 


l)  Ohmann,  Die  Anfänge  des  Postwesens  und  die  Taxis  S.  277,  nimmt  die 
Beförderung  durch  besondere  Kuriere  für  die  Korrespondenz  zwischen  Karl  und 
Ferdinand  als  Regel  an. 
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Ungar. -Altenburg — Ofen 

16, 

19 

Tage 

Gran — Neusiedl 

2 

?? 

Znaim — Ungar.-Altenburg  .... 

2- 

-12 

55 

Prag — Ungar.-Altenburg  (6  Briefe)  . 

• • • • 

11— 

-27 

55 

Prag — Ödenburg  (8  Briefe)  .... 

4— 

-20 

55 

Prag — Trautmannsdorf  (bei  Bruck  a 

d.  Leitha) 

(5  Briefe) 

9- 

-17 

55 

Prag — Bruck  a.  d.  Leitha  (5  Briefe,  1 

Brief  aus 

Orth  a.  d.  Donau) 

2— 

15 

„ l) 

Ungar.-Altenburg — Wiener-Neustadt  . 

• • • • 

7 

55 

Ungar.-Altenburg — St.  Veit  a.  d.  Glan 

. 

15 

55 

St.  Veit  (Glan) — Znaim 

19 

Tage 

Innsbruck — Znaim  (5  Briefe,  bei  dreien  davon  je 

18  Tage) 

18- 

-23 

55 

Speyer — Znaim  (6  Briefe,  bei  dreien  je 

18  Tage)  . 

12— 

-27 

55 

Linz — Znaim  (8  Briefe) 

5- 

-22 

55 

Tabor — Passau 

5 

, 8 

55 

Krems — Linz 

4 

55 

Budweis — Linz  (8  Briefe,  bei  dreien 

je  3,  bei 

2 Briefen  je  4 Tage) 

1- 

-5 

Tage 

Prag — Linz  (10  Briefe;  3 je  4,  3 je  6,  2 

je  5 Tage) 

4- 

-14 

55 

Grein — Bacharach 

11 

55 

Bacharach — Krems 

13 

55 

Aus  diesen  Zusammenstellungen  ist  zu  ersehen,  daß  bei  den 
einzelnen  Routen  nach  und  von  Ungarn  und  Böhmen  die  Schwankun- 
gen der  Fristen  oft  sehr  beträchtlich  sind.  Sie  sind  teilweise  wohl  aus 
durch  äußere  Umstände,  wie  z.  B.  bei  Sendungen  nach  Ungarn  durch 
schlechte  oder  unsichere  Wege,  hervorgerufenen  Verzögerungen  zu 
erklären.  Andererseits  spielt  hier  aber  auch  die  Art  der  Beförderung 
eine  Rolle.  In  dieser  Beziehung  bieten  die  mehrfach  erwähnten 
Raitungen  des  Hofpostmeisters  Anton  v.  Taxis  Aufschluß.  Sie  unter- 
scheiden neben  der  gewöhnlichen  Beförderung  von  einer  Poststation 


l)  Für  einen  Brief  dieser  Gruppe  sind  genauere  Angaben  möglich.  Es  ist 
Ferdinands  Schreiben  vom  16.  September  mit  der  Nachricht  von  der  Niederlage  der 
Franzosen  bei  Capua,  beantwortet  von  Maria  am  21.  Es  trägt  einen  Eilvermerk, 
dazu  steht  in  der  Raitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528  die  Eintragung,  daß  am 
18.  September  ein  Schreiben  des  Königs  von  Wien  nach  Bruck  mit  einem  eigenen 
reitenden  Boten  abgefertigt  wurde.  Da  es  vermutlich  noch  am  gleichen  Tage  dort 
anlangte,  kann  man  als  Beförderungsdauer  von  Prag  nach  Bruck  etwa  2 bis  2V2  Tage 
annehmen. 
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zur  anderen  oder  gegebenenfalls  der  Sendung  durch  einen  Boten  bis 
zum  „negsten  ordinari  postleger“  zwischen  eigenen  Boten  zu  Fuß, 
reitenden  Boten  und  den  Eilboten  (Kurieren,  auch  als  Kammerboten 
bezeichnet),  die  „Tag  und  Nacht  postieren“.  Dementsprechend  sind 
auch  die  dafür  berechneten  Gebühren  verschieden.  So  erhält  ein 
berittener  Eilbote  für  die  Strecke  Prag — Linz  und  zurück  8 fl.,  die 
gleiche  Gebühr  gilt  auch  für  die  Strecke  Neusiedl — Ofen.  Auf  der 
Linie  Linz — Passau  werden  bei  Beförderung  durch  Eilboten  4 fl.  (ein- 
mal nur  3 fl.)  bezahlt.  Die  Beförderung  eines  Briefes  von  Regensburg 
„auf  dem  wasser  gen  Lintz“  (30  Meilen  und  zurück)  durch  einen  be- 
sonderen Eilboten  wird  mit  8 fl.  vergütet.  Für  einen  eigenen  Boten 
zu  Fuß  von  Linz  nach  Znaim  und  zurück  (Weglänge  mit  26  bis 
28  Meilen  angegeben)  werden  1 fl.  44  Kreuzer  verlangt,  für  einen 
Eilboten  zu  Pferd  8 fl.  (in  einem  Falle  nur  6 fl.).  Für  einen  reitenden 
Boten  von  Innsbruck  nach  München  (1530)  beträgt  der  Botenlohn 
6 fl.;  von  Wien  nach  Bruck  a.  d.  Leitha  24  Kreuzer  für  einen  gewöhn- 
lichen Boten  und  57  Kreuzer  für  einen  Eilboten,  für  einen  reitenden 
Boten  von  Wien  nach  Ungar.-Altenburg  1 fl.  30  Kreuzer.  Auf  der 
Linie  Brünn — Budweis  (1531)  ist  die  Taxe  für  einen  Eilboten  zu  Fuß 
1 fl.  20  Kreuzer. 

In  den  oben  erwähnten  Fällen  wie  auch  in  sehr  vielen  anderen  der 
in  den  Rechnungen  verzeichneten  Fälle  handelt  es  sich  um  besondere 
Boten  oder  Kuriere,  die  ausschließlich  für  die  Vermittlung  des  brief- 
lichen Verkehrs  Ferdinands  bestimmt  waren  und  je  nach  Bedarf  auf 
den  einzelnen  Linien  verwendet  wurden.  Darauf  weist  in  der  Raitung 
von  1528  eine  Eintragung  zum  30.  April  hin,  wonach  Taxis  an  diesem 
Tage  dem  Melchart  Pirck,  Postboten  zu  Linz,  für  „7  potenlon,  so  er 
aus  bevelch  ku  mt  gemahel  von  Lintz  aus  gen  Brag  an  ku  mt  hof  bey 
reitenden  und  fueßpoten  getan,  ehe  und  die  post  auf  die  Straß  gelegt 
ist  worden“  33  fl.  auszahlte.  Und  die  Raitung  von  1529  verzeichnet 
von  drei  zu  drei  Monaten  Eintragungen  über  die  Ausgaben  „auf  die 
possten  ausserhalb  des  hofs  gehallten“. 

Über  den  Verlauf  der  einzelnen  Routen  der  gewöhnlichen  Post, 
denen  in  der  Regel  natürlich  auch  die  besonderen  Boten  des  Hofes 
folgten,  enthält  die  Raitung  von  1528  neben  einigen  allgemeinen  Er- 
wähnungen der  „ordinari  posten“  von  Wien  nach  Linz  und  Wien — 
Prag,  welch  letztere  über  Sobëslau  ging,  auch  eine  Aufzählung  der 
„leger“  (Stationen)  der  Postboten  auf  der  Linie  Wien — Ofen.  Danach 
verlief  diese  Linie  über  Fischamend,  Prellenkirchen,  Ragendorf, 
Ungar. -Altenburg,  Raab,  „Lach“  (vermutlich  Lak),  „Lassenmul“, 
Gran  und  „Sannta“  (=  Pilis  Szantó)  nach  Ofen.  Die  Stationen  waren, 
wie  die  Eintragung  besagt,  alle  doppelt  besetzt,  für  die  Besoldung 
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hatte  die  ungarische  Kammer  aufzukommen.1)  Die  Bezahlung  der 
Postboten  zu  Prellenkirchen  und  Fischamend  wurde  später  auf  die 
niederösterreichische  Kammer  übertragen,  da  die  ungarische  nur  die 
Kosten  für  die  auf  ungarischem  Gebiet  liegenden  Posten  tragen 
wollte.2) 

Die  für  den  1.  Band  festgelegten  Editionsgrundsätze  wur- 
den beibehalten.  Es  wurden  aber,  um  Raum  zu  sparen,  für  Bd.  2 noch 
folgende  Vereinfachungen  festgelegt:  1.  Die  in  den  einzelnen  Briefen 
regelmäßig  wiederkehrenden  formelhaften  Bestandteile,3)  nämlich 
die  Anredeformel,  bei  ostensiblen  Schreiben  oder  Kanzleiausfertigun- 
gen der  Titel,  die  Segensformel4)  am  Schluß  der  Briefe  sowie  bei 
Originalen  die  Unterschriftszeile  werden  weggelassen.  — 2.  Die  An- 
gabe der  auf  den  Originalen  stehenden  Adresse  unterbleibt.  Sie  lautet 
beispielsweise  an  Karl  „À  l’empereur  monseigneur“,  „Al  muy  alto 
y muy  poderoso  sacramo  señor  el  emperador  mi  señor“;  an  Maria 
„A  mme  ma  bonne  seur  la  roine  (douairière)  de  Hungrie  et  de  Boheme“. 
— 3.  Angaben  über  die  Besiegelung  werden  nur  gegeben,  wenn  das 
Siegel  stark  beschädigt  ist  oder  fehlt.  — 4.  Textkritische  Anmerkun- 
gen werden  nur  dann  gegeben,  wenn  die  Verbesserungen,  Nachträge 
und  Abänderungen  entweder  größeren  Umfanges  sind  oder  gegen 
die  ursprüngliche  Fassung  sinnändernde  Unterschiede  aufweisen.  In 
diesem  Zusammenhang  sei  auch  noch  darauf  hingewiesen,  daß  gleich- 
falls aus  Sparsamkeitsgründen  bei  den  erläuternden  Anmerkungen, 
soweit  es  zulässig  erschien,  die  Wiedergabe  von  Aktenstücken  im 
Wortlaut  oder  in  umfangreicheren  Auszügen  eingeschränkt  wurde  und 
man  sich  seitens  der  Bearbeiter  mit  kurzen  archivalischen  Hinweisen 
auf  die  heranzuziehenden  Akten,  bzw.  Druckangaben  begnügt 
hat.  — 5.  Im  Register  ist  auf  die  bloße  Zusammenstellung  der  Er- 
wähnungen häufig  vorkommender  Länder-  und  Ortsnamen  (z.  B. 
Deutschland,  Österreich,  Ungarn)  nach  Möglichkeit  verzichtet  worden, 
desgleichen  wurden  auch  die  Ortsnamen  in  den  Datierungen  nicht 
indiziert. 

Eine  Bemerkung  ist  schließlich  noch  über  diejenigen  Briefe  zu 
machen,  die  in  der  Vorlage  ganz  oder  zum  Teil  chiffriert  sind.  Bei 

*)  Taxis  verrechnet  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  15.  Februar,  von  welchem 
Zeitpunkt  an  die  ungarische  Kammer  die  Kosten  übernehmen  sollte,  die  Summe 
von  240  fl. 

2)  Befehl  an  die  Kammer  in  Österreich  1529,  August  16.  HKA,  Alte  Post- 
akten Fasz.  1. 

3)  Vgl.  Bd.  1,  S.  XXI/XXII. 

4)  In  den  wenigen  Fällen,  wo  die  Segensformel  sehr  stark  von  der  üblichen 
Fassung  abweicht,  wurde  sie  mitabgedruckt. 
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diesen  wurde  die  gewöhnlich  auf  den  Blattrand  oder  beiliegende 
Blätter  geschriebene  Dechiffrierung  als  Grundlage  für  den  Abdruck 
genommen.  Durch  die  Untersuchungen,  die  Herr  Dr.  F.  Stix  im  Zuge 
seiner  Arbeiten  über  die  Chiffrenschlüssel  in  der  Kabinettskanzlei 
Karls  V.1)  angestellt  hat,  hat  sich  nun  die  Tatsache  ergeben,  daß 
diese  Auflösungen  oft  nicht  ganz  genau  wörtlich  sind,  sondern  gegen- 
über dem  Chiffrentext  kleine  Abweichungen  aufweisen.  Eine  Ände- 
rung in  der  Textgestaltung  hat  sich  dadurch  aber  nicht  als  erforder- 
lich erwiesen. 


J)  In  Berichte  und  Studien  zur  Geschichte  Karls  V.  (hgb.  von  Brandi) 
T.  XIV : „Die  Geheimschlüssel  der  Kabinettskanzlei  des  Kaisers“  (1936).  Herrn  Dr.  Stix 
sei  an  dieser  Stelle  für  den  freundlichen  Hinweis  auf  diese  Feststellung  gedankt. 
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Ungarn  (in  AÖG  57,  S.  1 — 172). 

Villa:  Villa  Antonio  Rodriguez,  El  Emperador  Carlos  V y su  corte  según  las 
cartas  de  Don  Martin  de  Salinas.  Madrid  1903. 

Zivier:  Zivier  E.,  Neuere  Geschichte  Polens  Bd.  1,  Die  zwei  letzten  Jagellonen 
1506—1572.  Gotha  1915. 


Ergänzungen  und  Berichtigungen. 


In  Nr.  14—16,  21 — 23,  26,  29,  30,  81,  34-37,  39,  41,  48,  49  lies  „lettre“  statt  „lectre“. 
S.  1 (Anm.  a)  lies  „Oberstaatsarchivar“. 

S.  17,  Z.  13  v.  o.  statt  „non“  lies  „n’on[t]“. 

S.  20,  Z.  8 v.  o.  statt  „ia“  lies  „i  a“. 

S.  27  (Nr.  23)  bei  der  Druckangabe  zu  ergänzen  : „Abschnitt  6]  teilweise  DRA  7,  S.  26.“ 
S.  27,  Z.  8 v.  u.  statt  „votre“  lies  „vostre“. 

S.  31  (Anm.)  ist  vor  „zwischen“  ein  „wahrscheinlich“  einzufügen.  Statt  „Vgl.  Nr.  80“ 
ist  „Vgl.  Nr.  80  [1]  und  82  [1]“  zu  setzen. 

S.  32  (Nr.  30)  bei  der  Druckangabe  zu  ergänzen:  „Inhaltsangabe  DRA  7,  S.  33.“ 

S.  38  Anm.  12]  nach  „S.  320ff.“  hinzuzufügen:  „Über  Savoyen  vgl.  1,  Nr.  239  [13] 
und  260  [5].“ 

S.  39  (Nr.  31)  bei  der  Druckangabe  zu  ergänzen  : „Abschnitt  5]  teilweise  DRA  7,  S.  33.“ 
S.  41  (Fußnoten)  Z.  2 v.  u.  statt  „ne“  lies  „me“. 

S.  48  (Nr.  36,  Anm.  2])  nach  „Dienstbereitschaft“  hinzuzufügen:  „Vgl.  auch  DRA  7, 
S.  37  und  42.“ 

S.  48  (Nr.  37)  im  Regest  (Nachtrag)  zu  streichen:  „9“. 

— — bei  der  Druckangabe  zu  ergänzen:  „Von  Abschnitt  4]  der  erste  Satz 

in  DRA  7,  S.  42.“ 

S.  51  (Nr.  37)  am  Ende  der  Anm.  7]  hinzuzufügen  : „Über  die  Vorverhandlungen  wegen 
der  polnischen  Vermittlung  vgl.  auch  DRA  7,  S.  23  (Werbung  der  Ge- 
sandten Zapolyas  an  Kg  Sigismund  1527  Februar  25.).“ 

S.  54,  Z.  9 v.  o.  statt  „estee“  lies  „estée“. 

S.  63,  Z.  4 v.  o.  statt  „Gleichzeitige  Kopie“  lies  „Konzept“. 

S.  78,  letzte  Zeile  (Anm.)  statt  „Khainer“  lies  „khainer“. 

S.  109,  Z . 9 v.  u.  statt  „qui“  lies  „que“. 

S.  115,  Z.  12  v.  u.  statt  „a  vous“  lies  „à  vous“. 

S.  128,  Z.  12  v.  o.  statt  „diète“  lies  „diète“. 

S.  189,  Z.  10  v.  u.  und  S.  212,  Z.  18  v.  o.  statt  „que“  lies  „qui“. 

S.  221  (Anm.  1])  vor  „Altenburg“  zu  ergänzen  „Ungar.-“. 

S.  222  (Nr.  189)  nach  der  Archivangabe  zu  ergänzen:  „Inhaltsangabe  DRA  7, 
S.  347/348.“ 

S.  229,  Z.  4 v.  o.  statt  „jenvoie“  lies  „j’envoie“. 

S.  260,  Z.  14  v.  o.  statt  „que“  lies  „qui“. 

S.  289  (Fußnote  c)  statt  „ny“  lies  „m’y“. 

S.  290  (Nr.  223,  Anm.  4)  Z.  9 v.  o.  statt  „Gyala“  lies  „Gyula“. 

S.  345,  Z.  13  v.  u.  statt  „verlangten“  lies  „verlangte“. 

S.  360,  Z.  14  v.  o.  statt  „Prenstain“  lies  „Pernstain“. 


Nachtrag  zu  Band  1. 

1. a) 

Ferdinand  an  Margareta.  1516  Dezember  15.  Madrid. 

Empfehlungsschreiben  für  den  Komtur  Hernando  Chacón. 

Wien,  St.- A.  Belgien  HD  233.  Or.  Eigenhändige  Unterschrift:  El  Ynfante. 

El  comendador  frey  Hernando  Chacón  que  la  presente  dará  á 
V.  A.,  pariente  del  adelantado  de  Murçia  don  Juan  Chacón,  a quien 
V.  A.  bien  conosçio  y tuvo  por  criado  y servidor,  fué  criado  del 
principe  don  Juan,  mi  señor  tio  de  gloriosa  memoria,  y le  sirvió 
mucho  tiempo  en  su  camara,  como  Y.  A.  terna  dello  memoria;  y 
asimismo  lo  fué  después  de  la  catholica  reina  doña  Ysabel,  mi  señora 
avuela,  que  en  sancta  gloria  sea,  y asi  ha  servido  casi  toda  su  vida 
en  esta  casa  rreal.  Por  lo  quai  y por  que  á mi  tanbien  me  suele  servir 
en  lo  que  puede  y es  persona  de  bondad  y conüança,  le  tengo  yo 
buena  voluntad.  Va  allá  á besar  las  manos  del  rey  mi  señor  y las  de 
V.  A.  y á otras  cosas  que  le  tocan.  Suplico  á V.  A.  le  conosca  y mire 
como  á cierto  criado  y servidor  suyo  y le  favoresca  en  ellas,  como 
á tal  que  demas  desdel  por  si  mereçedor  dello  por  las  razones  dichas 
yo  lo  rrecebiré  en  señalada  merced  de  Y.  A.  ... 

De  Madrid,  á 15  de  diziembre  de  516  años. 

2. b) 

Ferdinand  an  Karl.  1524  Juli  29.  Wien. 

1.  Berichtet  K über  den  Regensburger  Konvent,  auf  dem  außer 
ihm  und  dem  Legaten  Campeggi  der  Kardinal  von  Salzburg,  die  Hge 
Wilhelm  und  Ludwig  von  Bayern  und  dieV ertreter  mehrerer  Bischöfe 
anwesend  waren.  Hatte  seinerzeit  auf  dem  RT  zu  Nürnberg  betr.  der 
Durchführung  des  Edikts  von  Worms  und  der  Bekämpfung  der  lut  he - 

a)  Der  Hinweis  auf  dieses  Stück  ivird  Herrn  Staatsarchivar  Dr.  Oskar  Schmid 
(Wien)  verdankt.  b)  Die  Mitteilung  dieses  Stückes  wird  Herrn  Dr.  Walser 

verdankt.  Da  der  Brief  von  Dr.  Volk  in  dem  in  Vorbereitung  stehenden  Bande  der 
Beichstagsakten  ediert  ivird , ivird  hier  nur  ein  Auszug  gegeben. 
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rischen  Lehre  keinen  Erfolg,  die  Sache  wurde  auf  den  künftigen  ET 
zu  Martini  in  Speyer  verschoben . Daher  die  Abhaltung  der  Versamm- 
lung zu  Regensburg,  deren  Beschlüsse  dahin  gehen,  daß  die  Teil- 
nehmer in  ihren  Gebieten  das  Wormser  Edikt  durchführen  und  der 
neuen  Lehre  entgegentreten.  Sendet  ein  Exemplar  der  Beschlüsse, 
desgleichen  auch  die  Artikel  über  die  Reform  des  Klerus,  die  „unanimi 
quoque  consensione  conclusa  et  per  prefatum  legatum  autoritate 
sermiD.N.  probata  fuerit“.  Er  erhofft  sich  besonders  von  diesen  Maß- 
nahmen eine  günstige  Wirkung.  Bittet  um  K’s  Unterstützung.  2.  Auf- 
stand der  Lutheraner  im  Thurgau.  Die  Verhaftung  des  Pfarrers 
Johann  Öchsli,  der  in  Stein  die  neue  Lehre  predigte,  durch  den  Land- 
vogt und  seine  Abführung  nach  Frauenfeld.  Zusammenrottung  des 
Volkes,  Sturm  auf  die  Kartause  Ittingen,  die  in  Brand  geriet.  Auch 
die  Klöster  Kalchrain  und  Feldbach  in  Gefahr.  Botschaft  der  10  Kan- 
tone an  Zürich.  Wird  K über  den  Ausgang  der  Sache  berichten. 

Archivo  de  Simancas,  Estado  1553,  ful.  120 — 12P.  Or.  ( lateinisch ).  Unter- 
schrift eigenhändig. 

1]  Über  den  Konvent  zu  Regensburg  vgl.  Baumgarten  2¡2,  390. 

2]  Vgl.  Dierauer,  Gesch.  d.  Schweiz.  Eidgenossenschaft  3,  S.  61¡62;  ferner  bes. 
Günther  Franz,  Der  deutsche  Bauernkrieg  (1933),  S.  155 — 157. 

3. 

Ferdinand  an  Maria.  [1526  (?)]  Oktober  22.  Wien. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  5.  Mai(?)  am  20.  d.  Hat  für  seine 
Gemahlin  in  jeder  Beziehung  vorgesorgt.  Soll  auf  das  Gerede  der 
Leute  nicht  hören.  2.  Will  nichts  zu  ihrem  Schaden  unternehmen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Siegel  abgefallen.  Rückwärts 
unter  der  Adresse  Vermerk  von  anderer  Hand:  octobre  ano  etc.  1527;  darunter  von 
2.  Hand:  visa  à garder. 

Ebenda  PA  28  zu  1527  eingetragen  ein  Auszug  des  Briefes. 

1]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre  du  5e  de  may  au  prime  le  20e  de 
ce  mois  du  contenu,  de  laquelle  vous  tiens  recors;  et  je  sey  bien  que 
ce  que  m’aves  escript  procede  de  unne  bonne  amour  et  afection  trá- 
temele qu’aves  envers  moy  dont  vous  mercie,  mme,  de  bon  ceur,  mais 
bien  vous  veulz  avertir  que  au  gouvernement  de  mme,  ma  conpagne, 
ay  tellement  proveu  dont  elle  s’en  tient  tres  contente,  et  croy  nulluy 
à la  vérité  sara  dire  que  tout  honeure  et  bien.  S’il  y en  a des  Hun- 
grois  ou  aultres  que  en  perlent  autrement,  à tort  et  sans  cause, a) 

a)  à tort  et  sans  cause  über  der  Zeile  nachgetragen. 
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vous  ne  vous  deves  point  ebair,  veu  ce  qu’ilz  parlent  des  vous  memes, 
ne  soyant  riens  ne  de  l’ung  ne  de  l’aultre;  parquoy  vous  ne  les  deves 
croire,  veu  qu’ilz  ne  leur  procede  point  de  bon  ceur  qu’ilz  ont  ver 
nous  tretous. 

2]  Et  quant  à ce  que  vous  touche,  certes,  j’en  seroye  bien  marri 
de  faire  chose  que  vous  vint  à perjudice,  et  vous  prie  ne  le  vouloir 
croire  de  moy,  ains  vous  vouldroie  faire  tout  service  et  honeur 
comme  à ma  bonne  seur  et  ay  fait  tousiours  et  suis  en  voulonté  de 
continuer. 

De  Vienne,  ce  22  de  octobre. 

Die  zeitliche  Einreihung  des  vorliegenden  Stückes  konnte  nicht  mit  Sicherheit 
erfolgen.  Ein  eingehender  Vergleich  der  Schrift  des  Briefes  mit  den  Schriften  der 
zeitlich  nächstliegenden  Stücke  von  1526 , beziv.  1528  ergab , daß  der  Brief  vermutlich 
doch  aus  dem  Jahre  1526  stammt.  Hiezu  stimmt  auch  die  Ortsangabe , F war  1526 
zu  dieser  Zeit  in  Wien.  Dem  Inhalt  nach  paßt  der  Brief  weder  zu  1527  noch  1528. 
Oktober  1527  kommt  nicht  in  Frage,  da  F damals  in  Ungarn  war. 


1* 


Ferdinand  an  Maria. 


1. 


1527  Januar  3.  Wien. 


1.  Empfing  ihre  Briefe  vom  28.  und  30.  Dezember.  Dankt  für 
ihre  Dienste , versichert  sie  der  seinigen.  2.  Dankt  ihr , daß  sie  die 
Statthalterschaft  in  Ungarn  übernommen  hat.  3.  B.  von  Veszprim. 
4.  Wird  für  die  Grenzen  sorgen;  desgleichen  für  M’s  Sicherheit. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Bückivärts  gleichzeitiger  Begi- 
stratursvermerk  : Geste  lectre  doit  estre  mise  à la  liache  de  janvier  27. 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.  31/32;  teihueise  hei  Bucholtz  9 , S.  S. 

1]  Mme,  j’ay  receu  deux  de  vos  letres  du  28e  et  30e  du  mois  pasé 
et  par  la  p rindere  entendu  le  merciement  que  me  faites,  et  aussy  les 
bones  trátemeles  ofres.  Et  quant  à ce  que  me  mercies,  mme,  il  me 
semble  que  n’estoit  point  de  besong,  car  je  me  trouve  tenu  et  obligié 
de  ce  faire  que  ay  fait  et  plus,  sy  me  seroit  posible,  et  vous  mercie  à 
l’avenant  de  vostre  bonne  veullie  que  me  portes  et  des  bones  ofres  que 
me  faites,  vous  asurant  que  pones  estre  asuré  que  trouveres  tousiours 
en  mov  vostre  tres  leal  et  bon  frere  tant  que  l’aime  me  bata  au  corps. 

2]  Mme,  tochant  les  escuses  que  faisies  au  comencement  des 
vostred.  letre,  et  à ce  que  à la  fin  ce  non  obstant  pour  me  complaire 
veulles  acepter  la  charge  jusques  à mon  retour,  toutesfois  vous  escu- 
sant  que,  si  quelque  chose  fut  faillie,  que  je  ne  velle  penser  que  pro- 
cede que  de  inorance  et  folie.  Quant  aux  escuses,  ne  me  semble3) 
necesaire  faire  response,  veu  qu’il  vous  plait  acepter  et  condescendre 
à ma  priere  dont,  mme,  bien  humblement  vous  mercie;  et  ne  puis 
penser,  comme  je  puise  deservir  les  bons  tours  que  me  faites  en  mes 
necesités,  car  il  me  semble  que  tout  ma  puisance  ensemble  mon  corps 
est  trop  peu  pour  le  pouoir  deservir,  mais  autant  que  celia  durra 
pouves  estre  asuré  de  n’estre  abondonnée  de  moy,  et  suis  asuré  que 
ne  par  vous  ne  par  les  autres  consilliers  ne  aura  riens  oblié  ou  delesié 
à faire  de  ce  que  ne  sera  besoing  et  necesité. 

3]  Mme,  tochant  l’evesque  de  Vesprim,  je  suis  bien  aise  d’en- 
tendre qu’il  content  de  ma  response  et  je  regardarey  de  y pourveoir 
à la  reste  selon  vostre  bon  advis. 


a)  seble  Or. 
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4]  Touchant,  mme,  à la  provision  des  confins,  je  suis  en  con- 
tinuelle labeur  pour  y pourveoir  et  espere  estre  bien  tost  résolu  et, 
ausy  tost  que  aurey a)  conclut,  vous  advertiray  et  pouves,  mme,  estre 
asurée  que  j’ay  autant  de  soing  de  vostre  surté  come  de  la  miene 
propre  et  que  je  farey  telle  provision  que  avecques  l’aide  de  dieu 
pouvres  estre  et  demourer  sans  creinte,  car  je  pense  bien  ce  que 
vostre  persone  importe,  oltre  ce  que  suis  tenu  comme  vostre  leal  et 
humble  frere  et  corne  celuy  que  vouldroit  avancier  vostre  bien  et 
honeur  et  éviter  et  pourveoir  à vostre  domaigie  et  preiudice. 

De  Viene,  le  3e  jour  de  jenvier. 

1]  Die  beiden  Briefe  M’s  vorn  28.  und  30.  Dezember  1526  wurden  nicht  vor- 
gefunden. 

2]  Die  Ernennung  zur  Statthalterin  von  Ungarn  erfolgte  aber  erst  am 
19.  Januar , vgl.  Nr.  5. 

3]  Vermutlich  bezieht  sich  dies  auf  Geheimverhandlungen , die  mit  dem 
B.  v.  Veszprim , Thomas  de  Szalahdza , gepflogen  worden  sind.  Szalahdza  gehörte 
zum  engeren  Barteikreise , der  sich  um  die  Kgin  und  F scharte.  St.  Smolka,  AÖG  57 
(1878),  S.  64.  — F verspricht  dem  B.  für  seine  treuen  Dienste  das  nächste  frei  werdende 
Lehen  in  Ungarn  (Wien,  St.-A.  Ungarn  3,  Konzept  eines  Briefes  an  den  B.,  1527  Januar). 

2. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Januar  20.  Preßburg. 

Beglaubigung  für  Sebastian  Pempflinger. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  Or.  Siegel  ab  gefallen. 

. . . Misimus  ad  Mtem  Vram  hunc  fidelem  nostrum  egregium  S e ba- 
stía n u m P e m f f 1 y n g e r,  agazonum  nostrorum  magistrum,  cui 
nonnulla  Mu  VTe  dicenda  commisimus.  Rogamus  igitur,  eandem  velit 
verbis  ipsius  magistri  agazonum  nostrorum,  que  Mü  Vre  nomine  nostro 
dixerit,  fidem  adhibere  indubiam  . . . 

F schenkt  dem  Bernardas  Bohemas,  camerarius,  Sebastian  Pempflinger , magister 
agazonum,  die  der  Königin  M seit  vielen  Jahren  beständig  und  treu  gedient  haben, 
unter  bestimmten  Bedingungen  Güter  und  Besitztümer  des  zu  Zapolya  abgefallenen 
Kaspar  JRaskai.  Linz  25.  Nov.  1529.  Wien,  St.-A.  Beichsreg.  Ferdinands  I.,  1.  Bl.  187x. 

Am  selben  Tag. 

Schenkung  an  Sebastian  P.  und  Stephan,  seinen  Bruder,  provisoris  arcis  nostrç 
Budensis,  für  ihre  Dienste  und  mit  Bücksicht  darauf,  daß  deren  Mutter  Ursulç 
Pempfflingerin,  quç  dum  viveret  sermi?  conthorali  nostrç  dilecta  in  pluribus  puerperiis 
aliisque  rebus  suis  exhibuit  et  impendit  et  in  vim  potissimum  donationis  nostrç 
prioris,  quam  eidem  Ursulq  de  infrascriptis  bonis  propter  duram  et  inhonestam 
capturam,  quam  in  servitio  nostro  sustinuit,  gratiose  feceramus,  der  Güter,  Schlösser 
usw.,  die  Emerich  Puthnocki  gehörten,  der  zu  Zapolya  abgefallen  war.  Ebenda  Bl.  188v. 


) arey  Or. 
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3. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Januar  20.  Preßburg. 

Bittet  F,  den  Michael  Imreff  y beim  Loskauf  aus  der  türkischen 
Gefangenschaft  zu  unterstützen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  Or.  Siegel  abgefallen. 

...  Is  fidelis  noster  ma.gcus  Michael  I m r e f f y ab  ineunte 
etate  sua  fidelia  exhibuit  servicia,  primum  sermo  principi  domino 
Wladislao  regi,  deinde  charmo  domino  et  marito  nostro,  Ludovico  regi 
felicis  memorie,  quibus  utrisque  tarn  fideliter  servivit,  ut  nichil  ab  eo 
pretermissum  esse  videatur,  quod  ad  bonum  servitorem  pertinuerit. 
Is  clade  pretérita,  in  qua  ipse  sermus  et  charraus  dominus  ac  maritus 
noster  contra  hostes  fidei  viriliter  pugnans  féliciter  occubuit,  deve- 
nerat  in  captivitatem  hostium.  Qui  emissus,  licet  sit  ex  Thurcia,  tarnen 
sub  fide,  ut  infra  paucos  dies  redeat,  redempcionem  capitis  sui 
secum  portaturus;  commendamus  igitur  eum  Mü  Yre  serme  et  rogamus, 
velit  in  redempcionem  ipsius  aliquo  eum  juvare  subsidio,  ut  liberatus 
a servitute  Thurce  immanissime  possit  Mü  Yre  fideliter  servire . . . 

Am  15.  Juli  1527  stellte  F,  egregio  Michaeli  Jnreffy  (eigentlich  Jureffy)  de 
Zerdafel,  gleichzeitig  mit  Wolfgang  Josa  de  Saul,  Albert  Sarkewsy  de  Nadasd  und 
Gregor  Sybryk  de  Zarwaskend  Schutzbriefe  ins  Königreich  Ungarn  aus.  Wien , St.-A. 
Keichsreg.  Ferdinands  I.,  1.  Bl.  94v. 


4. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Januar  20.  Preßburg. 

Empfiehlt  ihm  den  Stephan  Maylath. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Fidelis  noster  egregius  Stephanus  Maylath,  coquine 
maiestatis  regie  domini  et  mariti  nostri  charmi  olim  magister,  ibit  ad 
Mtem  yram^  quem  mü  yre  commendamus  rogamusque,  eandem  velit 
ipsum  gracia  sua  prosequi.  Meretur  enim  graciam  Mtis  Yre,  nam  ea 
majestatibus  nostris  exhibuit  semper  servicia  fidelia,  ut  gracia  eius- 
dem  Mtis  Vre  sit  dignus  . . . 

Am  12.  März  1528  zu  Kapornack  verspricht  „ Stephanus  Maylat  de  Zivnyogzoghu 
das  Schloß  (castrum)  Fogaras,  das  er  zur  Bewachung  erhalten  hat , sobald  F oder  M 
es  zurückverlangt,  ohne  Verzug  auszuliefern.  Wien,  St.-A.  Keichsreg.  Ferdinands  I,  1. 
Bl.  145 \ 

5. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Januar  21.  Wien. 

1.  Kann  leider  nicht,  wie  sie  es  wünscht,  mit  ihr  Zusammen- 
kommen. 2.  Betreffs  Batthydny  usw.  soll  sie  sich  an  den  B.  von  Lai- 
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bach  halten.  3.  Hat  ihr  Vollmacht  gegeben , in  seiner  Abwesenheit 
über  ungarische  Benefizien  und  Güter , die  an  die  Krone  gefallen  sind, 
zu  verfügen.  Soll  mäßigen  Gebrauch  davon  machen.  4.  Hat  auf  Rat 
der  ungarischen  Großen  in  der  Instruktion  die  Gesandten  nicht 
genannt. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  von  M’s  Hand 
vermerkt:  La  lectre  de  monsr  touchant  les  bénéfices  et  biens  etc.  Außerdem  ein 
gleichzeitiger  Registratursvermerk:  Ceste  lectre  doit  estre  mise  à la  liache  de  janvier  27. 
Ein  weiterer  Vermerk  (von  anderer  Hand):  visa  à garder. 

Gedruckt:  tíévay  i1,  S.  33/33;  fälschlich  mit  20.  Januar  als  Datum  versehen. 

1]  Mme,  j’ay  receu  aulcunes  de  vos  letres  et  par  Íceles  entendu 
la  grant a)  voulonté  que  avies  de  pouoir  parler  à moy  et  prendre 
congié  personelementb)  d’avant  mon  partement,  et  certes,  mrae,  pouves 
estre  asurée  que  je  le  desiroie  autant,  come  il  est  posible,  sy  ne  eusent 
estés  les  grant  afaires  que  j’ay  pour  métré  ordre  en  monc)  absence, 
lesquels  m’ont  constraint  de  demourer.  Et  quambien  que  s’a  esté  fort 
contre  ma  voulonté,  mais  voiant  le  grant  besoing  que  estoit  de  pour- 
veoir  les  afaires  en  ma  absence,  suis  esté  constreint d)  de  ce  faire,  par 
quoy  vous  suplie  me  vouloir  pardoner,  puis  que  n’a  tenu  à bonne 
voulonté. 

2]  Mme,  touchant  Botiany  et  aussy  tout  les  aultres  afaires,  vous 
entenderes  de  l’eveques  de  Labac  mon  intención  et  resulucion  et 
pouves  estre  asurée  que  je  euse  voulontiers  mieulx  pourveu  ausd. 
afaires,  mais,  mme,  il  faut  que  la  provision  se  acorde  avecques  la 
bourse. 

3]  Mme,  j’ay  despechié  l’instriction  ou  pouoir  que  deves  d’avoir 
ensemble  vos  et  mes  consilliers  de  Hungrie,  corne  par  led.  eveques 
entenderes  et  ausy  veres,  mais  il  y a ung  article,  dedans  lequel  con- 
tient que  aves  pouoir  en  mon  absence  de  doner  bénéfices  et  biens  qui 
seront  escheulx  au  roiaulme  de  Hungrie.  Et  vous  suplie,  mme,  userdud. 
article  avecques  telle  moderación,  come  j’espere  que  sares  bien  faire, 
et  ce  que  je  vous  escrips  est  à cause  que  je  crains  que,  quant  il  saront 
que  aves  tel  pouoir,  cescun  vous  demandara  et  importunera  de  tel 
sorte  que,  sy  vous  veullisies  les  complaire,  à mon  retour  ne  aroie  point 
de  grant  paine  à contribuere  lesd.  bénéfices  et  biens. 

4]  L’autre  article  est  que  mes  ambasadeurs  ne  sont  només  aud. 
pouoir  ou  instruction,  car  il  a esté  tel  le  bon  advis  des  seigneurs  de 
Hungrie  que  ont  ici  esté;  ne  au  moins  qui  ne  soient  només,  je  suis 
asuré  que  vous,  mme,  le  sares  bien  user  aus  afaires,  ausquels  vous 

a)  grnt  Or.  b)  personelemen  Or.  c)  mo  Or.  d)  constrein  Or. 
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semblara  estre  duisables,  come  je  ay  ma  vraie  fiance  en  vous.  Et  atant 
prens  mon  congié  de  vous  par  ceste  letre,  priant  le  créateur  que  en 
mon  absance  et  tousiours  vous  veulle  avoir  en  sa  garde  et  à moy 
doner  grâce  que  puise  bien  tost  vous  veoir. 

De  Viene,  le  20e  de  janvier. 

1]  Die  hier  erwähnten  Briefe  M’s  ivurden  nicht  vorgefunden. 

3]  Die  Vollmacht,  die  das  Datum  Wien,  19.  Januar  trägt,  lautet:  Ferdinandus 
etc.  recognoscimus  per  presentes  litteras  nostras,  quod,  cum  nobis  hoc  tempore  ad 
accipiendum  insigne  regnum  et  coronam  in  regnum  nostrum  Bohemiç  deo  duce 
sit  proficiscendum,  ne  quid  detrimenti  per  absentiam  nostram  in  regno  Hungariq 
accipiamus,  sed  omnia,  quq  tunque  ad  augendam  dignitatem  nostram  regiam  ad 
juris  nostri  defensionem  ad  publica  regni  commoda  et  utilitatem  promovendam 
pertinuerint  §que  ac,  si  nos  ipsi  adessemus,  ex  animi  nostri  sententia  progredi  et 
succedere  possint,  freti  singulari  erga  nos  amore  et  caritate  serm<î  dominç  Mariç 
Hungariç  et  Bohemiq  etc  reginç,  sororis  nostrç  charme  eiusque  prudentia  et  spectato 
in  gravissimis  quisque  rebus  moderandis  ingenio  et  dexteritate  majestatem  eius 
reginalem  animo  deliberato  . . . usque  ad  fçlicem  nostrum  ex  regno  Bohemiç  reditum 
omnibus  negociis  vice  nostra  in  predicto  regno  Hungariç  agendis,  curandis  et  ad- 
ministrandis,  accedente  ad  hoc  consensu  et  volúntate  spontanea  spectabilis  et  magnifici 
Stephani  de  Bathor,  regni  nostri  Hungariç  palatini  et  judicisComanorum  nostrorum, 
non  derogantes  decretis  consuetudinibus  et  libertatibus  ipsius  regni  nostri  prçfecimus, 
dantes  eidem  dominç  reginç,  sorori  nostrç  charm^  plenam  et  omnimodam  potestatem 
et  auctoritatem,  ut  unacum  consilio  fidel ium  nostrorum  palatini  prçdicti  necnon 
reverendorum  Thome  episcopi  et  comitis  Vesprimensis,  Stephani  Broderici 
episcopi  Sirmiensis  cancellarii  et  magnificorum  Alexii  Thwrzo  de  Bethlen- 
falwa,  thavernicorum  nostrorum  magistri,  Casparis  Horwath  de  Wyngarth, 
dapiferorum  nostrorum  magistri,  et  aliorum  consiliariorum  nostrorum,  quos  in 
tempore  in  curia  suç  Majestatis  adesse  contigerit,  cumque  ordinis,  status  et 
officii  necnon  civitatibus  dicti  regni  Hungariç  ac  partium  eidem 
subiectarum  per  se  aut  per  nuntios,  qui  suq  Mu  videbunt  idonei, 
omnia,  quç  ad  assequendam  coronam  et  totius  regni  Hungariç  guber- 
nationem  ac  prostabiliendis  et  confirmandis  istic  rebus  nostris 
necessaria  et  opportuna  videbuntur  agendi,  tractandi,  procurandi 
benefitia,  hereditates,  officia  et  pecuniarum  summas  personis,  quç 
ad  partes  nostras  accesserint,  ut  cuiusque  erunt  conditiones  et  servitia  erga 
nos  et  mérita,  in  isto  regno  Hungarie,  salvis  tarnen  juribus  et  bonis  ad  coronam 
nostram  ab  antiquo  spectantibus  offerendi  et  promittendi  tempusque  idoneum,  quo 
illis  de  huiusmodi  promissione  et  oblatione  satisfieri  debeat  constituendi.  Aliaque 
quoque  omnia  et  singula,  que,  uti  premissum  est,  ad  tuendam  et  augendam  dignitatem 
nostram  durante  hac  absentia  nostra  expedire  utilia  et  necessaria  esse  videbuntur, 
etiam  si  talia  forent,  quorum  maior  et  limitata  magis  expressio  aut  mentio  spetialis 
litteris  nostris  fieri  deberet,  proponendi,  agendi,  tractandi,  concludendi.  Si  vero 
aliqua  tanti  ponderis  negotia  interim  occurrent,  ut  eorum  magnitudine  et  necessitate 
exigente  nos  ipsi  consulendi  videremur,  Mtas  reginalis  de  huiusmodi  negotiis  per 
nuntium  suum  aut  per  rev.  dominum  episcopum  Labacensem  aut  per  locurn- 
tenentem  et  consiliarios  curie  nostrç  Inferioris  Austrie  in  tempore  nos  admonere 
et  certiores  studebit  efficere,  omnia  autem  et  singula,  que  per  prçfatam  dominam 
reginam  sororem  nostram  charmam  et  consilio  prçdicto  nostro  nomine  nostraque 
auctoritate  intra  prçscriptum  tempus  absentie  nostrç  in  regno  Hungarie  acta,  promissa, 
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tractata  et  conclusa  fuerint,  rata  et  firma  nos  habituros  et  observaturos  promittimus 
harum  testimonio  litterarum.  Datum  Vienne,  19  januarii  anno  domini  1527  regni 
vero  primo.  (Wien,  St.-A.  Reichsreg.  Ferdinands  I.,  1.  Bl.  89y — 90.) 

6. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Januar  26.  Preßburg. 

1.  Thomas  von  Fodwinay  ist  gestern  aus  Gran  zurück  gekehrt, 
wo  er  Schiffssoldaten  anwarb  usw.  Von  Zapolya  fallen  viele  alte 
Diener  ab.  2.  Verwirrung  an  Zapolyas  Hof.  Einige  seiner  Anhänger 
wollen  zu  F übertreten.  3.  Gewinnung  eines  Mannes,  der  Siebenbür- 
gen unter  F’s  Herrschaft  zu  bringen  geneigt  ist.  Charakter  Sieben- 
bürgens. 4.  Zapolya  und  die  Türken.  Deren  Eroberungspläne.  5.  Die 
Reichsfürsten  und  Zapolya.  6.  Haltung  des  Adels  diesseits  der  Donau. 
7.  Soll  für  seine  Anhänger  Sorge  tragen.  8.  Rüstungen  Zapolyas.  Ver- 
sicherung der  Burg  Preßburg.  9.  Mahnung  zu  größerer  Regsamkeit. 
Rät  zu  Geheimhaltung  der  Hamen  der  neuen  Anhänger. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Gedruckt:  AÖG  57  (1878),  S.  169—172;  ferner  Archiv  des  Ver.  f.  siebenbürg. 
Landeskunde  26,  S.  252. 

1]  Hesterno  die  rediit  ad  nos  Tilomas  de  Podwynnya,  qui  hiis 
diebus  non  absque  volúntate  nostra  Strigonium  se  contulerat,  partim 
ut  navales  commilitones  suos  conveniret  eosque  ad  servicia  VrQ  Mtis 
adduceret,  partim  ut  rebus,  quq  illic  aguntur,  exploratis  ea,  quq  sin- 
gulari  industria  prqstitit,  exequeretur.  Hqc  autem  sunt,  quq  ad  nos 
attulit  wayvodam  intimis  etiam  familiaribus  invisum  esse,  veteres 
servitores  ab  eo  discessisse,  paucos,  qui  supersunt,  discessum  moliri 
et  cogitare. 

2]  Qui,  dum  singula  per  simulationem  offlcii  erga  vayvodam 
diligentius  scrutaretur  omniumque  rerum  perturbationem  in  eius  curia 
animadverteret,  ausus  est  precipuos  quosdam  viros,  quorum  nomina 
ex  scheda  presentibus  inclusa  Mtas  Va  cognoscet,  ad  defectionem  data 
prius  et  accepta  fide  solicitare,  tantumque  effecit,  ut  eos  ad  fidelita- 
temMtisVr<?  exacto  etiam  ab  eis  juramento  perduxerit,  literas  duntaxat 
Mtis  Vrç  expectant,  quas  utprimum  acceperint,  ad  nos  aut  quo  jussi 
fuerint  se  conferrent. 

3]  Et  cum  sub  ditione  regni  Hungariq  provincia  milla  sit  tant! 
estimanda  quanti  Transsilvania,  nacti  sumus  hominem  idoneum,  qui 
sperat  se  totam  eam  provinciam  in  Mtis  Vr<?  potestatem  nec  magno 
labore  nec  magnis  impensis  posse  redigere.  Tres  autem  nationes  habet 
hqc  provincial  nobiles,  Siculos,  Saxones.  Nobilitatis  capita  sunt  duq 
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tresve  personç,  quarum  judicium  reliqui  sequuntur.  Promittenda  sunt 
hiis  bona,  quç  desiderant  in  Transsilvania  et  regno  Hungariç,  quç 
possit  Mtas  Yra  citra  ullum  incommodum  suum  illis  conferre.  Siculi 
quatuor  milibus  ducatorum  adduci  poterunt,  ut  a vayvoda,  quem 
pessime  oderunt,  deficiant.  Saxonibus,  qui  civitates  fere  omnes  eius 
provincia  tenent,  prêter  clemenciam  Mtis  Yrç  nihil  est  hoc  tempore 
pollicendum,  nam  sua  sponte  in  Vrç  Mtis  obedienciam  concèdent 
nobiliumque  et  Siculorum  exemplum  libentissime  amplectentur. 

4]  Apud  vayvodam  Turci  oradores,  uti  ferebatur,  nulli  sunt  nec 
quicquam  adhuc  cum  eis  wayvoda  pactus  est.  Cqterum  bassa  Ibraym 
proximo  mense  februario  cum  nonaginta  et  quatuor  milibus  bella- 
torum  venturus  dicitur  ad  arces  et  confinia  huius  regni  instauranda 
eo  proposito,  ut  quicquid  est  terrq  inter  Dravum  et  Savum  hac  una 
expedicione  subiuget  et  occupet. 

5]  Credimus  principes  Romani  imperii  favere  ex  animo  Digü 
Vrç  ]\xtis  Audimus  in  hiis  diebus  fuisse  apud  vayvodam  nuncium  illo- 
rum  cum  litteris,  qui  ad  expeditionem  contra  Turcos a)  trecenta 
aureorum  milia  eidem  vayvode  sit  pollicitus.  Utcunque  se  res  habeat, 
visum  nobis  est,  ne  silencio  preteriremus  id,  quod  satis  constanter 
affirmai  is,  quem  superius  nominavimus. 

6]  Nobi  litas  regni  Hungariq  citra  Danubium  occulto  consilio 
constituisseb)  dicitur, c)  ut  statim  se  ad  Mtem  Yram  conférant,  simulac 
signa  et  exercitum  eius  intra  fines  Hungariç  conspexerint. 

7]  Serme  rex,  domine  et  frater  colrae,  habet  Vra  optima  rerum 
suarum  inicia,  curet  modo  eos,  quos  habet  quosque  deinceps  habebit, 
tanta  gratia  prosequi,  ne  quem  eorum  sui  facti  suique  consilii  peniteat. 
Fugiunt  illum  ut  sordidum,  egentem,  iniquum  et  per  quem  se  deceptos 
ac  declusos  intelligunt,  ad  Mtem  Yram  fama  virtutis  ac  liberalitatis 
ducuntur. 

8]  Fertur  vayvoda  nunc  in  patrimonio  suo  conscribere  ad  decem 
milia  peditum  pixidariorum.  Quid  cum  hiis  velit  aggredi  certum  non 
habemus,  quamvis  nonnulli  existiment  hanc  manum  ad  huius  civitatis 
Posoniensis  obsidionem  comparari.  Nos  illis,  qui  huic  arci  president, 
videmur  posse  confidere,  agimus  tarnen  in  dies,  ut  tutiores  esse  pos- 
simus  propediem  de  tota  re  Mtem  Yram  faciemus  cerciorem. 

9]  Obfuit  hactenus  mora  et  cuntatio  d)  rebus  YrQ  Mtis.  Propterea, 
quid  in  hiis  agendum  censeat,  faciat  nos  quam  primum  cerciores. 
Nostra  nec  opera  nec  sedulitas  est  defutura,  quo  Mtas  Yra  ad  optatum 


a)  im  Texte  heißt  es  Turcas. 
e)  folgt  durchgestrichen  statuisse. 


b)  folgt  durchgestrichenes  unleserliches  Wort. 
d)  statt  cunctatio. 
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et  fqlicem  exitum  sui  propositi  juvante  deo  perveniat.  Quam  vehemen- 
tissime  rogamus,  ut  novorum  servitorum  suorum  nomina  usque  ad 
reditum  suum  secreta  habeat,  nam,  si  ad  vayvodq  aures  nondum 
stabilitis  rebus  Mtls  Yr<?  deferentur,a)  posset  bonis  viris  certissimam 
perniciem  afierre,  Mh  autem  YrQ  mirum  in  modum  ea  res  incommo- 
daret.  Tutissimum  facto  arbitramur,  ut  litteras  statim,  ubi  perlegerit, 
concerpi  jubeat  Mtas  Yra,  etc. 

Posonii,  26.  die  januarii  1527. 

1]  Über  Podwinay  vgl.  AÖG  57,  S.  80. 

2]  Die  erwähnte  scheda  liegt  bei  und  enthält  von  der  Hand , die  den  Brief 
geschrieben  hat , folgende  Bemerkungen: 

111.  Stephanus  Beryzlo,  despotus  regni  Rascie,  egregius  Petrus  Kegle- 
wygh  de  Bwssyn,  vocati  per  litteras  venient  ad  Mtem  reginalem.  Constituendum 
erit  eis  Stipendium  in  aliquem  bonum  numerum  equitum.  Sunt  enim  viri  strenui 
et  asueti  miliciq. 

Egregius  Joannes  Kenderessy  de  Malomwyz  fuit  in  serviciis  vayvodq 
annis  fere  20,  alter  oratorum,  qui  Viennam  ad  Vrnm  Mtem  per  vayvodam  erant  missi; 
vir  strenuus  petit  quinqué  possessiones,  in  quibus  sunt  coloni  circiter  200  de  bonis 
quondam  Antonii  Paloczy,  qu§  per  defectum  seminis  ad  collationem  regiam  sunt 
devoluta. 

Egregius  Paulus  Podwynnyay,  qui  negocium  Transsilvaniense  unacum 
Joanne  Kenderessy  aggredietur,  petit  quoddam  oppidum  vayvodç:  Debrecen  [se] 
oppidum  satis  insigne. 

Franciscas  Apafy,  precipuus  in  Transsilvania  nobilis,  petit  arcem  Aldyod, 
quam  alioquin  bono  jure  ad  se  pertinere  contendit,  aut  aliam  similem.  Arx  non 
est  magne  estimacionis. 

Alexius  de  Bethlen,  inagnq  inter  illos  nobiles  auctoritatis,  petit  arcem 
episcopatus  Waradiensis  Balwanos  ita,  ut  MtttS  regia  redderet  ecclesiam  aliis  bonis 
equivalentibus  contentam.  Habet  hec  arx  colonos  circiter  400. 

Mtas  Yra  dignetur  hanc  cartam,  postquam  perlegerit,  in  ignem  jubere  coniici. 

5]  Vgl.  auch  das  Schreiben  des  Heinrich  v.  Schwihau  vom  9.  Januar  1527, 
Prag,  an  die  Herzoge  v.  Bayern  und  des  Kanzlers  Kck  an  Hg  Wilhelm  v.  Bayern 
vom  19.  Januar,  die  für  die  Stellung  bes.  der  bayr.  Herzoge  zu  Zapolya  und  F kenn- 
zeichnend sind.  ( Gedruckt:  vDie  böhm.  Landtagsverhandlungen  u.  Landtagsbeschlüsse“ , 
Bd.  1,  S.  184  Nr.  132  u.  S.  191  Nr.  140.  Weitere  Aktenstücke  hiezu  in  „ Quellen  u.  Er- 
örterungen zur  bayer,  und  deutschen  Geschichte“  Bd.  4.) 

7. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Januar  26.  Preßburg. 

Bittet  F,  den  Georg  Ziabka  v.  Lunberg  als  Sekretär  anzustellen. 

Wien , St.-A.  Ungarn  3.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Egregius  Georgius  Ziabka  de  Lunberg  et  in 
T r s s i c z,  qui  olim  apud  sermum  principem  quondam  dominum  Ludo- 


) ursprünglich  deferrentur. 
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vicum,  regem,  dominum  et  maritum  nostrum  charmum,  officio  functus 
est  secretarii  et  qui  sigillum  eciam  anulare  illius  provincie  apud  se 
habuit,  multa  fidelia  eidem  sermo  domino,  conjugi  nostro,  exhibuit 
servicia  et  eam  semper  prestitit  fidelitatem  in  rebus  omnibus  ei  de- 
mandatis,  que  a bono  et  fido  servitore  desiderari  potuit.  Is  diebus 
superioribus  ex  Wienna  profectus  esse  dicitur  cum  Mte  Yra  ad  Bohe- 
miana, ut  eidem  serviret,  quem  credimus  Mü  Yre  iam  satis  esse  cogni- 
tum.  Hune  igitur  propter  servicia  ipsius  nobis  fideliter  exhibita  com- 
mendamus  M4i  Vre  rogamusque  eandem  velit  ipsum  in  numerum 
secretariorum  suorum  adscribere  et  in  officio  suo,  quo  functus  est 
antea,  relinquere  aliaque  eciam  gracia  sua  prosequi;  quem  credimus 
bonum  fidum  et  utilem  servitorem  Mtis  Yre  futurum . . . 

*8. 

* Ferdinand  an  Karl.  1527  Januar  29. 

Vgl.  Nr.  48.  Dieser  Brief  Team  nach  dem  6.  Mürz  und  vor  dem  26.  April  am 
Kaiserhofe  an. 


*9. 

*Maria  an  Ferdinand. 

Vgl.  Nr.  14. 

*10. 

* Maria  an  Ferdinand. 

Vgl.  Nr.  14. 

*11. 

* Maria  an  Ferdinand. 

Vgl.  Nr.  14. 


1527  Januar  29. 


1527  Januar  30. 


1527  Februar  1. 


12. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Februar  3.  Kuttenberg . 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  25.  Januar  betr.  Podwinay.  Dankt  ihr 
für  ihre  Dienste , soll  darin  fortfahren.  2.  Sendet  die  verlangten  Briefe. 
3.  Das  von  Zapolya  verbreitete  Gerücht , daß  ihm  die  Reichsfürsten 
300.000  fl.  versprochen  hätten , ist  falsch.  4.  M soll,  wenn  sie  sich  in 
Preßburg  nicht  sicher  fühle,  irgendwo  andershin  gehen.  5.  Ver- 
sicherung seiner  brüderlichen  Dienstbereitschaft. 


Nr.  12:  1527,  Februar  3. 
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Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A,  Karton  1.  Or.  Siegel  abgefallen. 
M’s  eigenhändiger  Vermerk:  février  neuvième  1527.  Ebenda,  Ungarn  5,  Konzept; 
Belgien  PA  28  französischer  Auszug  dieses  Briefes. 

1]  Reddite  sunt  nobis  litere  Dilms  Vre  de  25.  mensis  januarii 
proxime  elapsi,  quibus  nos  admonet  de  expeditione  Bodfinay  et  non- 
nullis  aliis,  que  nostro  nomine  interim  obivit,  cui  gratias  sane  máxi- 
mas et  immortales  habemus  de  diligentia,  amore  et  offitio,  quo  nos 
simul  et  res  nostras  prosequitur.  Cum  itaque  nobis  persuadeamus 
non  nisi  bene  sapienterque  agi  quicquid  eiusdem  auctoritate,  consilio, 
prudentia  dexteritateque  perficitur  resque  sic  incepta  mirum  in  modum 
nobis  placeat,  idcirco  eandem  Dilnem  Yram  pro  sua  in  nos  benevolentia 
charitateque  mutua  et  hortamur  et  rogamus  magnopere,  ut  rei  huic 
insistendo  eamque  ad  finem  perducendo  solitam  proinde,  sicuti  ipsa 
nobis  scribit,  operam  impenderé  velit.  Nos  etenim  ea,  que  sic  nostro 
nomine,  loco  et  vice  transegerit,  addixerit  et  promiserit,  rata,  grata 
et  firma  habebimus  eamque  simul  in  eisdem  relevabimus  indemnem. 

2]  Mittimus  insuper  ei  literas  aliquot  juxta  copiam  annexam, 
quibus  pro  rei  necessitate  opportune  utetur.  Curabimus  quoque,  sicut 
Dili0  Yra  petit,  ut  litere  sue  in  nullas  alienas  manus  deveniant. 

3]  Quod  wayvoda  Transsylvanus  jactitat  sibi  trecentena  millia 
florenos  ab  imperii  principibus  esse  promissa,  ficta  sunt  et  a verdate 
aliéna,  sicut  Dilio  Yra  a revdo  Chrystophoro,  episcopo  Laibacensi  et 
administratore  Seccoviensi,  principe  devoto,  nobis  dilecto,  latins 
accipiet. 

4]  Quoad  castrum  Posoniense,  Dilio  Yra  consulto  deliberabit,  ut 
in  eo  quiete  et  secure  habitare  possit,  si  vero  illic  aliqua  anxietas 
aut  periculum  aliquod  expectandum  esset,  eadem  Dil10  Yra  se  ad 
locum  tutiorem  recipere  velit,  prout  eidem  Labacensi  jam  antea 
expresse  commisimus. 

5]  Quod,  si  quid  ultra  de  Turcis  ad  Dilem  Vram  allatum  fuerit, 
hortamur  eandem  plurimum,  ut  nos  de  hiis  confestim  admonere  sibi- 
que  de  nobis  omnia  persuadere  velit,  que  ad  offitium  fraterni  amoris 
pertinent,  cui  nunquam  deesse  volumus. 

Datum  in  civitate  nostra  Kutemberga,  die  tertia  mensis 
februarii,  anno  domini  1527,  regnorum  vero  nostrorum  anno  primo. 

1]  Der  hier  genannte  Brief  M’s  ist  mit  Nr.  6 vom  26.  Januar  identisch.  Es 
handelt  sich  um  die  Ausrüstung  der  Donauflottille.  Thomas  Bodfinay  (Podwinay) 
lourde  bald  darauf  zum  Hauptmann  der  Nassadisten  ernannt.  Vgl.  die  Niederschrift 
über  die  Bedingungen  seiner  Bestallung  (1527,  Februar  26.)  und  den  Bericht  der 
Bäte  der  n.  ö.  Kammer  an  F vom  28.  Februar  über  den  Abschluß  des  Dienstvertrages. 
(HKA,  N.  Ö.  Kammer  2.). 
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Nr.  13:  1527,  Februar  8. 


2]  Die  hier  angezeigten  Beilagen  fehlen.  Vgl.  Nr.  6 [2].  Es  handelt  sich  um 
die  Mandate,  in  denen  die  Übertragung  der  Regierungsvollmacht  an  M kundgemacht 
wird.  Dem  Konzept  in  Wien,  St.-A.  Ungarn  3,  liegt  auch  das  Konzept  des  Mandats 
d.  d.  Kuttenberg , 1527  Februar  3.,  in  vierfacher  Ausfertigung  (an  den  Despoten 
v.  Rascien  Stephan  Berislavic , die  Bischöfe , Magnaten,  — ) bei:  „Diebus  proximis, 
cum  in  regnum  nostrum  Boemiae  proficisceremur,  iniunximus  serenissimae  dominae 
Mariae  reginae,  sorori  nostrae  charissimae,  ut  inter  ceteros  istius  regni  Hungariae 
dominos  atque  alios  fideles  nostros  vobiscum  per  se  aut  per  literas  et  nuncios  suos 
nostro  nomine  tractet  de  hiis,  quae  ad  commodum,  utilitatem  et  augmentum  personae, 
familiae  ac  patriae  nostrae  pertinebunt.  Vos  itaque  hortamur,  ut  consilio  suae 
maiestatis  reginalis  perinde  atque  nostro  obtemperetis  ; habet  enim  amplissimam 
a nobis  facultatem  super  hiis  rebus,  quas  ab  ea  intelligetis,  vobiscum  nostra  in 
persona  transigendi.  Poteritis  igitur  secure  et  citra  ullam  dubitationem  ad  omnia, 
quae  vobis  per  eandem  proposita  fuerint,  accedere.  Datum  in  Cuttenberg,  3a  febr.  1527, 
regnorum  etc.  ano  primo.“ 


13. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Februar  8.  Preßburg. 

Fürbitte  für  Wolf  gang  Zieringer. 

Wien,  HKA  N.  ().  Kammer  2.  Or.  In  der  Mitte  des  Blattes  vom  Rand  iveg 
aus  dem  Rapier  ein  12  cm  langer  und  zirka  2 3 cm  breiter  Streifen  herausgeschnitten; 
Siegel  abgefallen. 

. . . Durchleuchtigister  furst,  freundtlicher  lieber  her  und  brue- 
der,  wir  werden  von  dem  ernvesten  unserm  besundern  lieben  Wolff- 
gangen  Zieringer  bericht,  wie  das  in  E.  L.  jetz  jungst  verschiner  zeit 
fur  E.  L.  raitrethe  gegen  Wien  erfodert  und  doselbst  furhalten  lassen, 
do  mit  er  dy  pfleg  und  stat  Hartperg,  welliche  er  nun  in  dy  siben- 
undtzaintzig  jar  trewlich  ingehalten,  dem  wolgebornen  unserm  lieben 
getrewen  Schteffan  von  Bathor,  grosgraven  des  kunigreichs  Hungern 
abtrete,  derhalb  uns  untertanigklich  bittend  ine  gegen  Ewer  kunigk- 
lichen  wirde  genadigklich  zu  verschreiben,  do  mit  E.  L.  geruch,  ine 

etwan  mit  ainer [genadig]klich  versehen  und  zu  frid  stellen.  So 

wir  im  dan  in  an dienst,  dy  er  wailend  unsern  vorfodern  kayßer 

Friderichen [Maximilian  milder  gedechtnus  gethan,  nit  wyssen 

abzuschlahen,  sunderlich  dywaill  wir  in  auch  aus  unserm  frawtzim- 
mer  verhewrett,  ist  demnach  an  E.L.  und  kunigkliche  wirde  unser 
ansynnen  und  freundtlich  beger,  welle  gedachten  Wolffgangen  Zie- 
ringer, von  unsert  wegen  der  pillikaith  nach  dermassen  in  genadigem 
bevelh  haben,  do  mit  er  dyse  unser  furschrifft  dy  wir  im  genadigklich 
mainen  bey  derselben  E.  L.  wirklich  genossen  empfind;  das  raicht 
uns  umb  E.  L.  in  schwesterlichn  trewen  freundtlich  zu  beschulden. 

Datum  zu  Prespurgk,  freytag  nach  S.  Dorothee,  anno  etc.  im 
27ten  jare. 


Nr.  14:  1527,  Februar  9. 
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Zieringer  war  als  Raitrat  nach  Wien  berufen  worden.  Vgl.  auch  den  Bericht 
der  n.  ö.  Kammer  an  F über  seine  Weigerung,  Hartberg  an  Bathory  abzutreten  (1527, 
Februar  12.),  sowie  die  Supplikation  Zieringers  an  F vom  2.  März  1527.  (Wien, 
HKA  N.  Ö.  Kammer  2.)  Am  12.  Juli  erging  an  Zieringer  neuerlich  der  Befehl, 
das  Schloß  Hartberg  abzutreten.  (Ebenda,  Österr.  Gedenkbücher,  Bd.  29  Bl.  161.) 


14. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Februar  9.  Prag. 

1.  Empfing  M’s  Briefe  vom  29.  und  30.  Januar  und  1.  Februar. 
2.  Dankt  ihr  für  ihre  Dienste.  3.  Wird  ehebaldigst  das  verlangte 
Geld  senden.  4.  Mit  Batthydny  soll  man  weiter  unterhandeln. 
5.  Dem  Palatin  sind  Versprechungen  zu  machen. 

Nachschrift.  6.  Entschuldigt  sich,  nicht  eigenhändig  ge- 
schrieben zu  haben. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Rückwärts  unter  der  Adresse  vermerkt  von 
anderer  Hand:  février  27;  darunter  von  der  Hand  des  Schreibers:  cito,  citissime. 
Ebenda  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  33 ¡34. 

1]  Mme,  ma  bonne  seur,  j’ai  receu  trois  voz  lectres  des  29e,  30e 
de  janvier  et  premier  de  ce  present  mois  et  bien  entendu  leur  con- 
tenu ensemble  ce  que  l’evesque  de  Labach  m’a  d’autre  part  dit  de 
par  vous.  Et  si  ne  vous  ai  tost  fait  responce,  vous  prie,  mme,  m’en 
tenir  pour  excuser,  car  tant  à cause  qu’estoie  en  chemin,  venant  en 
ceste  ville,  comme  aussi  pour  les  grans  affaires  que,  assez  savez, 
j’ai  et  journellement  me  croissent,  ne  m’a  bonnement  esté  possible 
vous  y pouoir  plus  tost  respondre. 

2]  Et  pour  responce  premiers,  quant  aux  praticques  que  savez, 
je  ne  vous  saroie  assez  humblement  remercier  des  paines  et  labeurs 
que  prenez  pour  mon  bien  et  augmentacion  ensemble  du  bon  vouloir 
et  amour  que  tousiours  me  portez  et  par  effect  demonstrez,  de  quoi 
ne  m’est  chose  nouvelle  d’avoir  une  si  bonne  dame  et  seur  que  j’ai 
en  vous;  car  de  mon  bien  et  augmentacion  ne  sauroit  sinon  estre 
le  vostre.  Et  devez  bien  estre  asseurée  que  ne  me  trouverez  jamais 
de  moindre  vouloir  en  vers  vous,  comme  par  effect  le  pourrez  ci- 
après  congnoistre. 

3]  Et  quant  à l’argent  pour  Eeffect  desd.  praticques,  comme 
pouez  assez  considérer,  l’on  ne  se  doit  esbair  ni  esmerveiller,  aetendu 
mesd.  grans  affaires,  si  je  n’y  ai  encoires  peu  pourveoir  si  soub- 
dainement  et  promptement,  comme  bien  sçai  necessaire  est  et  faire 
vouldroie;  neantmoins,  non  obstant  mesd.  affaires  et  neceessitéz,  je 
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Nr.  15:  [1527],  Februar  9. 


pourvoierai  que  le  plustost  que  faire  ce  pourra  et  bien  brief  vous 
envoierai  et  ferai  tenir  led.  argent  et  en  si  bonne  somme  que  pourrai, 
tant  pour  l’execution  desd.  praticques,  comme  pour  satisfaire  ceulx 
à qui  desia  j’ai  promis  de  sorte  qu’espere  tous  congnoistront  que  par 
moi  n’y  aura  faulte,  ainsi  que  plus  au  long  entendrez  par  led. 
evesque. 

4]  Et  touchant  la  resolute  demande  du  ban  Battyani,  vous 
entendrez  semblablement,  mme,  par  led.  evesque  mon  intención  sur 
ce,  mais  bien  me  semble  il  qu’il  se  devroit  condescendre  à plus 
raisonnable  condición,  toutesfois  je  vous  prie  lui  et  les  autres  tous- 
iours  entretenir  en  bon  espoir  et  en  tout  vouloir  faire,  ainsi  que 
ne  fais  doubte  saurez  bien  faire  pour  le  mieulx. 

5]  Et  semblablement,  quant  aux  affaires  du  Palatin,  vous  lui 
pourrez,  mme,  aussi  dire  que  l’aurai  en  si  bonne  souvenance  et  recom- 
mandation qu’il  congnoistra  ne  le  veulx  mectre  en  obli,  ains  lui  et 
les  autres  tenans  mon  parti  veulx  assister  et  faire  pour  eulx  tout 
ce  que  pourrai.  Et  me  remectant  du  surplus  aud.  evesque  de  Labach, 
lequel  vous  dira  et  informera  de  toutes  choses  bien  et  au  long,  ferai 
fin  à cestes. 

De  Prägen,  ce  9e  de  février  a0  27. 

[N  a ch  sehr  if  ¿.]  6]  Mme,a)  je  vous  suplie  me  vouloir  perdonner, 
sy  ie  ne  vous  respons  de  ma  mein,  car  certes  n’est  pas  aultre  cause 
sinon  les  briefs  afaires  de  cestuy  roiaulme,  comme  mieulx  saves  que 
je  ne  vous  soroie  escripre,  parquoy  vous  suplie  me  tenir  pour  escusé. 

1]  Die  hier  genannten  drei  Briefe  M's  wurden  nicht  auf  ge  funden. 

15. 

Maria  an  Ferdinand.  [1527]  Februar  9.  [ Preßburg /. 

1.  Entschuldigt  sich  ihres  langen  Briefes  halber.  2.  Klage  über 
Geldmangel  besonders  bei  einigen  Dienern  F’s,  die  ihr  Hab  und  Gut 
verloren.  Jetzt  ist  mit  wenig  Geld  noch  viel  zu  erreichen.  3.  Ab- 
sicht der  Türken , dieses  Jahr  das  Land  zwischen  Save  und  Drau 
zu  nehmen.  4.  Artandys  und  Batthydnys  Angelegenheiten. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  etc.  de  la  ceconde  lectre  touchant  les  srs  et  affaires  d’Ongrie  du  9e  février. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  34 — 36. 

1]  Monsr,  dieu  sest  que  il  me  desplet  bien  fort  que  vous  doy 
tant  importuner  avec  mes  faseuges  lectres,  car  je  say  que  aves 


a)  von  da  an  eigenhändig. 


Nr.  15:  [1527],  Februar  9. 


17 


asteure  biaucop  de  grandes  affaire,  mais  je  suis  contreinte  à se 
faire,  veu  la  nessessité  en  quoy  voz  bons  serviteurs  sont  et  ausy 
que,  en  estant  icy,  de  telle  sorte a)  il  n’est  pas  posible  que  vous 
puisons  faire  service  profitable,  de  quoy  après  nous  pories  encoulper, 
sy  de  ce  vous  avertisiemes.  Pour  ce,  monsr,  je  vous  suplie  de  prendre 
en  bonne  part  ce  que  vous  escrips. 

2]  Monsr,  jeb)  ne  doubte  que  aves  en  bonne  memoire,  comme 
je  vous  ay  escript  paçé  aucuns  iours,  que  n’estiemes  par  pourveu 
d’argent,  comme0)  de  present  ne  somes  et  non  pas  tant  que  on 
puisse  envoier  messager  d’ung  costé  et  d’autre,  et  ausy  que  les 
seigneurs  qui  sont  en  vostre  service,  ne  sont  de  present  paié  de  ce 
qu’il  vous  a plu  leur  ordonner,  parquoy  il  ont  grande  diseste  et  telle 
disseste  que  aucuns  d’eux  non  pas  àd)  doner  à menger  à leurs  ser- 
viteurs et  bien  tost  n’aront  pour  eulx  mesmes,  car  ilz  se  sont  fié 
sur  cela,  si  se  ne  fuse  à l’aventure,  ilz  eussent  peu  autrement  provoir 
leur  affaire.  Vous  poes  penser,  monsr,  que,  veu  qu’ilz  ont  fait  tout 
se  qu’il  vous  a plu  de  leur  comande,  parquoy  biaucop  d’eux  ont 
perdu  leur  bien  et  seulx  qu’il  ne  les  ont  aincore  perdu,  n’atendent 
autre  chose  sinon  de  les  perder  tous  les  jours  et  ne  peullent  riens 
avoir  de  leur  revenue,  le  mal  qu’il  leur  peult  faire  que,  en  vous  bien 
servant,  ilz  endúrente  telle  diseste  poure)  le  gardon  de  leur  service, 
comme  ilz  dient,  je  me  remes  en  vous  de  le  penser,  parquoy  ausy 
je  creins  que  en  la  longue  ne  leur  sera  posible  de  perseverer  en 
vostred.  service.  Vous  poes  ausy  penser,  monsr,  quelles  pratiques 
puison  faire,  veu  que  seulx  quy  sont  icy  ne  sont  entretenus.  Et 
series,  monsr,  nous  ariemes  fort  bonnes  comodités  de  faire  que  pories 
avoir  ce  pais  sans  grande  efucion  de  sane,  syf)  nous  fusiemes  mieulx 
proveu  d’argent g)  pour  praticier  et  contenter  les  gens,  carh)  il  ia 
biaucop  et  de  plus  prinsipal  qui  serointe  à induire,  ci  ceste  faulte 
ne  seroit.  Vous  poes  asteure  faire  quelque  chose  avec  ung  florin  que 
après  ne  feres  avec  biaucop,  comme  ausy  au  comencement  eusies 
ausy  peu  faire,  sy  vous  eult  plait1)  de  faire  ce  quy  vous  a esté 
consillé,  mes  puis  que  cela  est  paçé,  je  vous  suplie  au  moins  de 
proveoir  que  ne  preñes  asteure  aincore  plus  grande  domage  que 
n’aves  eu.  Sertes,  monsr,  sy  il  ne  vous  plet  ou  ne  poes  provoir  vosd. 

a)  ursprünglich  provision.  b)  je  — memoire,  comme  am  Rande  nach- 

getragen. c)  comme  — somes  am  Rande  nachgetragen.  d)  à doner  — leur 
affaire  am  Rande  nachgetragen.  e)  pour  — vostred.  service  am  Rande  nach- 

getragen. f)  folgt  gestrichen:  vous  mesmes  le  l’empechoies  avecques  les  affaires 
dessusd.  et  ausy  que  ne  nous  proveus.  *)  Or.  argen.  h)  car  — ne  seroit  am 
Rande  nachgetragen.  i)  folgte  ursprünglich:  declairer  aucune  fois  nostre  sot  conseil. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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Nr.  16:  1527,  Februar  14. 


affaires,  je  ne  say  de  quoy  nous  vous  poons  icy  servir,  sinon  que 
somes  icy  avec  voz  grans  despens,  come a)  vous  ay  escript  par  avant, 
et  ne  vous  sarons  faire  service  profitable,  parquoy  on  nous  poroite 
incoulper  que  se  ceroit  par  nostre  négligence  ou  coulpe,  comme 
j’entens  que  desia  aucuns  en  parlent.b)  A ceste  cause,  monsr,c)  je 
vous  suplie  tant  humblement  qu’il  m’est  posible  de  voloir  provoir 
à vosd.  affaires,  affin  que  vous  puisons  servir  et  thouchant  ma  per- 
sonne, comme  je  le  desire,  car  dieu  set  que  je  ne  desire  riens  tant 
que  de  vous  pooir  faire  service  agréable,  mes  ma  demeure  d’icy  en 
telle  sorte  vous  sera  peu  profitable. 

3]  Jed)  vous  averty,  monsr,  que  iournellement  vienent  nou- 
velles que  le  Turc  viendra  seste  anée  en  se  pais  pour  ganner  se  quy 
est  enter  la  Traw  et  Sawe,  comme  de  sty  de  Laibach  entendres  plus 
au  long. 

4]  Touchant  Artandy,e)  j’entens  qu’il  fayt  son  devoir,  comme 
en  brieff  vous  escripray  ou  serai  escripre,  car  j’atens  iournellement 
son  serviteur,  comme,  monsr,  vous  ay  par  avant  escript.  Thouchant 
Bathyani,  je  vous  suplie  de  nous  doner  bone  responce,  car  il  viente  tous 
les  iours  avertisement  de  aucuns  de  voz  bons  serviteurs  que  en  nulle 
maniere  du  monde  le  deves  lesser  de  vostre  service  pour  les  causes 
que  aves  asses  par  avant  entendues.  Atant,  monsr,  fay  fin,  vous 
supliant  de  rechiefï  de  pas  prendre  en  malle  part  de  ce  que  me  suis 
avancée  de  vous  escripre  sy  frachement,  dieu  set,  monsr,  que  il  ne 
me  procede  pas  de  mováis  ceur,  mes  que  il  me  fait  mal  que  voz 
affaires  ne  se  portent,  comme  le  desirons.  Ce  c’est  dieu,  lequel  etc. 


16. 


Maria  an  Ferdinand.  1527  Februar  14.  Preßburg . 

1.  Empfing  F’ s Briefe  vom  3.  und  9.  Februar.  2.  Soll  ihre 
Briefe  gut  verwahren.  Zapolya.  3.  Bankt  für  seine  Besorgtheit  um 
sie.  4.  Geldmangel.  Eile  in  der  Auszahlung  notwendig.  Kann  ohne 
Geld  nichts  ausrichten.  5.  V er handlung en  mit  Batthydny . 


a)  come  — avant  am  Bande  nachgetragen.  b)  A ceste  cause  — peu 

profitable  am  Schlüsse  nachgetragen.  c)  ursprünglich  folgte:  sy  il  ne  vous  plet 
de  provoir  auterment  voz  affaire,  je  vous  suplie,  comme  j’ay  fait  par-cy-devant, 
qu'il  vous  plaise  de  donner  congé  que  puise  ester  en  quelque  luy  qu’il  vous 
plaira,  affin  que  puise  servir  dieu,  veu  que  ne  vous  peulx  faire  service  et  suis 
icy,  ce  que  grandement  me  desplet.  d)  dieser  Absatz  am  Bande  nachgetragen. 
e)  Touchant  — avant  entendues  am  Schlüsse  nachgetragen. 


Nr.  16:  1527,  Februar  14. 
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Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Büclcwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr  de  Posoingne  le  14e  de  février. 

Gedruckt:  Gévaij  1 1,  S.  38/39.  Teilweise  (aus  Abschnitt  4)  bei  Bucholtz  9,  S.  8/9. 

1]  Monsr,  j’ay  reçust  2 de  voz  lectres,  Tune  en  latin  du  3e  de 
février  et  l’autre  en  françois  du  9e  dud.  mois,  et  bien  entendu  leur 
contenu.  Cant,  monsr,  à ce  que  me  amones  de  perceverer  aulx  pra- 
tiques comencées  et  les  mener  affin,  j’espere,  monsr,  qu’en  moy  ne 
trouveres  faulte  autant  qu’il  me  sera  posible. 

2]  J’ay  ausy  reçust  les  lectres  qu’il  vous  a plu  de  m’envoier, 
selon  ce  que  vous  avoie  escript,  et  vous  remercie  de  ce  que  veullies 
garder  que  les  lectres  quea)  vous  avoie  escript  thouchant  aucunes 
affaires  que  saves,  ne  vienent  en  nuiles  aultres  mains.  Touchant  que 
le  wayvode  a fait  les  nouvelles,  j’en  suis  très  ioieuse,  des  affaires  du 
chatiau  ne  vous  veulx  pour  asteure  empecher,  car  j’espere  que 
Taures  ases  au  long  entendu  par  les  lectres  des  esvesques  de  Laibach 
et  Yesperin. 

3]  Du  soin  que  aves  de  ma  personne  ne  vous  saroie  ases 
humblement  remercier  et,  sy  nous  voions  quelque  danger,  je  feray 
selon  vostre  commandement.  Et  cant  il  me  viendra  quelque  nou- 
velles du  Turck,  je  vous  en  avertiray  selon  vostre  commandement. 
Des  excuses  et  de  ce  que  me  remercies  des  paines  que  prens  pour 
vostre  bien  et  augmentemant,  sertes,  monsr,  comme  vous  ay  souvent 
escript  et  dit,  il  n’est  pas  de  besoin  de  me  fort  remercier,  car  je  suis 
tenue  à le  faire  et  dieu  sest  que  n’ay  plus  grand  ioie  en  ce  monde, 
sinon  que  vous  puise  faire  quelque  bon  et  agréable  service,  parquoy 
puisies  par  efet  connoistre  la  bonne  et  fraternelle  amour  que  vous 
porte,  et  d’aultre  part  ausy  ne  puis  avoir  plus  grand  desplesir, 
sinon  que  je  voy  que  ne  vous  puis  faire  tels  services. 

4]  De  la  responce  qu’il  vous  a plu  de  m’escripre  touchant  l’ar- 
gent pour  l’execusion  desdittes  pratique,  comme  pour  satisfaire 
á seulx  que  desia  aves  promis,  vous  remercie  humblement  et  sertes, 
monsr,  je  ne  mes  nulle  double  que  ne  desires  rien  tamps  sinon  de 
satisfaire  à cesd.  affaires,  mes,  monsr,  selon  qu’il  me  samble  il  vous 
sera  pour  asteure  pas  bien  posible,  sy  il  ne  vous  plaira  provoir 
aultrement  à voz  affaires,  car  je  voy  par  iournelle  expérience  que 
seulx  de  vostre  chambre  ne  poront  satisfaire  à seulx  quy  sont  desia 
en  vostre  service.  Et  combien  que  ne  double  que  ilz  ariente  fort 
volentiers  pacience  avec  vous,  veu  voz  grans  despens,  mes  la  néces- 
sité leur  fait  aucune  fois  perder  pacience  et  pour  vous  escripre, 


a)  que  — que  savez  am  Bande  nachgetragen. 
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Nr.  16:  1527,  Februar  14. 


comme  je  doy,  se  que  je  creins  est  que  perderes  ung  iour  para) 
faulte  et  desespoir  une  bonne  part  d’enter  eulx;  je  me  tes  de  pooir 
faire  biaucop  de  grandes  pratiques,  veu  que  seulx  que  avons  arons 
asses  affaire  à entertenir.  Deb)  ce  que  m’escripves  que  vous  ordo- 
neres  que  on  baille  led.  argent  le  plus  tost  que  faire  se  pora  etc. 
Monsr,  vous  poes  penser0)  que  en  telles  grandes  affaires  il  fault 
trepter,  quant  la  comodité  vient,  etd)  bâter  le  fer  entertant  qu’il  est 
chaut,  car  il  en  ia  meintes  quy  serointe  à induire  de  vostre  part, 
mes  cant  ilz  vointe  que  tardes  en  telles  grandes  affaires,  il  peullent 
bien  penser  que  c’est  par  faulte,  parquoy,  ete)  en  creindant  perder 
leurs  biens  sans  quelque  profit,  ilz  se  retirent  peu  à peu.  A ceste 
cause,  monsr,  vous  poes  penser  avec  quelle  vostre  utilité  je  puis 
ester  icy  et  selon  mon  samblan  il  vous  porte  plus  grant  domage, 
veu  que  ne  say  riens  faire;  et  il  fault  que  je  porte  la  honte  sans 
vostre  bien  et  sy  en  cas,  que  dieu  ne  veulle,  que  lesd.  seigneurs  par 
faulte  serointe  contreint  de  partir  de  vostre  service,  vous  poes  penser 
avec  quelle  seureté  je  seroie  icy,  combien  que  j’espere,  sy  on  ne 
leur  baille  occasion,  que  iamais  il  le  feront.  Pour  ses  et  biaucop 
d'aultres  causes  quy  vous  serointe  trop  longe  à escripre  vous  suplie 
je,  monsr,  tant  humblement  et  afîectueulxsement  qu’il  m’est  au  monde 
posible,  en  regardant  que  ne  vous  puis  faire  service  profitable  qu’il 
vous  plaise  de  me  déporter  de  ces  affaire,  car  la  honte  n’est  pas 
tant  seullement  miene  mes  ausy  vostre  ensamble  le  domage,  et  ausy, 
monsr,  je  ne  me  troue  pas  trop  bien  en  cest  hair,  combien  que  sela 
est  toute  la  mainder  ocacion,  car  je  ne  say  maladie  au  monde  que 
ne  portisse  volentiers,  mes  que  vous  puise  faire  service  agréable  et 
profitable,  mes  puisque  ce  ne  se  peult  faire,  de  coy  suis  tant  marie 
qu’il  ne  m’est  posible  de  escrire  ne  dire,  je  vous  suplie  et  reprie  de 
rechieff  de  me  délivrer,  mesf)  la  où  que  je  soie  vous  trouveres  tous- 
iour,  aidant  dieu,  en  moy  une  obéissante  bonne  et  lealle  seur,  et 
pas  seullement  seur  mes  ausy  servante. 

5]  De  l’affaire  du  ban  ne  vous  escrips  pour  le  present  responce, 
car  nous  n’avons  aincore  trepté  avec  luy,  mes  je  creins  que,  sans  luy 
donner  asteure  argent,  il  ne  luy  sera  pas  posible  de  servir,  car  en  some 
il  n’a  pas  d’argent  pour  contenter  ses  serviteurs.  De  la  responce  qu'il 
vous  a plu  de  me  baiiler  touchant  le  palatin,  je  vous  en  remercie  bien 
humblement.  Monsr,  pour  la  conclusion  vous g)  avertige  que  sy  ne 

a)  par  — desespoir  am  Bande  nachgetragen.  b)  De  — pora  etc.  am 

Bande  nachgetragen.  c)  Or.  pe.  d)  et  — chaut  am  Bande  nachgetragen. 
•)  et  — quelque  profit  am  Bande  nachgetragen.  f)  mes  — ausy  servante  am 

Bande  nachgetragen.  s)  vous  — que  sy  am  Bande  nachgetragen. 


Nr.  17,  18,  19,  20,  21 : 1527,  Februar  15,  17,  22,  23. 
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poes  riens  faire  par  pratiques  que  regardes  à avoir  force,  gens  et 
grose  bource,  cy  vous  voles  avoir  ce  pais,  comme  ne  poes  bien 
aultrement  faire,  veu  les  générais  quy  sont  selon  vostre  comandement 
envoiés  par  tout  se  roihaulme.  Touchant  toutes  aultres  affaires,  me 
remes  ausy  aulx  lectres  de  monsr  de  Laibach. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  12  und  14. 

5]  Betreffs  Batthyány  vgl.  Nr.  22. 


* Ferdinand  an  Karl. 
Vgl.  Nr.  80. 


* Ferdinand  an  Maria. 
Vgl.  Nr.  21. 

* Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  22. 


*Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  22. 


Maria  an  Ferdinand. 


* 


17. 


1527  Februar  15. 


* 


18. 


1527  Februar  15. 


* 


19. 


1527  Februar  17. 


* 


20. 


1527  Februar  22. 


21. 


1527  Februar  23.  Preßburg. 


1.  Empfing  F’s  Brief  vom  15.  d.  Hat  nicht  ohne  Grund  Besorg- 
nis vor  falschen  Beschuldigungen.  2.  Dankt  ihm , daß  er  ihr  die  Wahl 
ihres  Aufenthaltsortes  überlassen.  3.  Ihr  Verbleib  in  Preßburg  für 
F nicht  von  Vorteil.  Geldmangel.  4.  Die  Auszahlung  an  die  ungari- 
schen Großen  von  seiten  der  Wiener  Kammer  stockt.  Soll  ihnen  keine 
Ursache  zum  Abfall  geben.  5.  Freut  sich,  daß  F nach  Ungarn  eilen 
und  die  Türken  und  Zapolya  bekämpfen  will.  Braucht  nicht  eigen- 
händig zu  schreiben. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Vermerkt:  Copie  à 
monsr.  Actum  Posoingne,  le  23e  de  février. 

Gedruckt:  Gécay  1 1,  S.  40/41. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  vostre  lectre  du  15e  de  février  et  par  icelles 
entendu  le  bon  voloir  que  aves  vers  moy  d’ou  ne  say,  comme  vous 
doie  asses  humblement  remercier,  car,  monsr,  je  ne  doubte  que  je 
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n’ay  pas  seullement  bon  frere  en  vous  mes  ausy  pere  et  mary,  mes  je 
prie  au  benoist  créateur  me  donner  la  grâce  quea)  puise  deservir  la 
bonne  amour  que  me  montres,  car  sans  luy  je  say  que  il  ne  m’est 
posible  de  deservir  le  meinder  bon  tour  que  me  montres.  De  ce, 
monsr,  que  me  mandes  que  ne  doy  pas  prender  aucun  soucy  de  ce 
que  on  me  poroit  inculper,  car  vous  saves  que  je  n’en  saroie  plus 
faire  etc.,  sertes,  monsT,  il  me  samble  que  ce  n’est  pas  sans  cause  se 
de  ce  me  soucie,  car  je  say  qu’il  i a d’estranges  gens  au  monde  pour 
interpréter  les  affaires,  mes  puis  que  say  que  commisses  mon  ceur  et 
désir,  je  ne  me  veulx  soucier  d’aultres. 

2]  Cant  à ce,  monsr,  que  estes  content  que  me  retire  en  quelque 
lieu  qu’il  me  plaira  etc.,  monsr,  je  vous  remercie  bien  humblement 
qu’il  vous  a plu  de  consentir  à ce,  mes  cant  à ce  que  doy  moy-mes- 
mes  eslire  le  lieu,  je  vous  suplie,  monsr,  que  il  vous  plaise  de  me 
comander  là,  où  qu’il  vous  pleisse  que  je  soie,  car  je  say  que  ne  puis 
estre  mieulx  sinon  la  où  il  vous  plaira  de  me  ordonner. 

3]  Touchant  que  me  pries  que  ne  doy  mectre  ma  persone  en 
aucun  danger,  il  me  samble,  monsr,  veu  que  seulx  du  chatiau  se 
montrent  aincore  de  telle  sorte  envers  vous  qu’il  n’y  a nul  peu  de 
danger,  et  principallement,  sy  puisiemes  avoir  bonnes  espies,  mes 
comme  en  aultre  choses  ausy  en  ce  argent  nous  fault.  Et  sertes, 
monsr,  ce  que  vous  ay  escript  que  ma  demeure  icy  vous  est  peu  pro- 
fitable et  à moy  honteuse,  n’a  pas  esté  par  quelque  creinte  sinon  que 
je  voy  que  ne  peulx  faire  praticques  et  aultres  choses  que  à ofice  de 
bonne  seur  apartient,  seullement  par  la  faulte  d’argent,  de  quoy  me 
samble  que  pores  pour  asteure  aincore  peu  porvoir,  sy  vous  n’aves 
aultres  finances  qu’en  vostre  chambre  de  Vienne,  car  en  some  ilz 
disent  qu’il  ne  leur  est  posible  de  satisfaire  à ses  affaires.  Vous  poes 
penser,  monsT,  avec  quel  vostre  profit  etb)  mon  honneur  je  puis  ainsi 
icy  estre,  mes  sy  je  veroie  que  vous  pories  provoir  à ce  desusd.  à 
quoy  je  say  que  à vostre  bonne  volonté  ne  tient,  je  ne  say  pericle  en 
quoy  ne  me  voldroie  mectre  pour  vous  pooir  faire  service  profitable. 

4]  Touchant,  monsr,  du  mescontentement  des  seigneurs  et  ausy 
que  on  leur  a donné  une  bonne  some  à Vienne  devant  vostre  partement 
sur  bon  conte  et  que  aves  proveu  que  tost  après  on  leur  devroit 
délivrer  aultre  bonne  somme,  sur  ce,  monsr,  je  vous  avertis  que  ne 
say  se  que  ilz  ont  resut  à Vienne,  mes  se  saige  bien  que  depuis  vostre 
partement  ilz  n’ont  en  tout  non  plus  eu  que  pourc)  15  iours,  et  sertes, 

a)  gestrichen  vous  puise  faire  services.  b)  et  mon  honneur  am  Bande 
nachgetragen.  c)  gestrichen  ung  demy  mois. 


Nr.  22:  1527,  März  5. 
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monsr,  veu  voz  grans  despens  ilz  ariente  volentiers  pacience,  mes 
leur  grande  nessessité  les  contreint  à estre  importuns.  Ausy,  monsr, 
j’entens  que  de  cy  en  avant  on  leur  fera  peu  de  provision,  car,  comme 
devantd.,  les  seigneurs  de  la  chamber  dissent  qu’il  n’ont  par  de 
quoy;  et  combien  que  ne  puis  nier  que  la  nación  est  asses  estrange, 
mes  il  me  samble,  monsr,  que  sy  en  cas  que  ilz  ne  deverointe  demorer 
constans  en  vostre  service,  cea)  que  jusques  asteure  n’ay  peu  de 
ceulx  quy  sont  icy  excepté  Bathyani  apercevoir,  que  il  voldroit 
mieulx  que  ilz  le  ferointe  d’eulx  mesmes  que  sy  vous  leur  dories 
ocasion.  Et  ausy,  monsr,  quy  veult  avoir  biaucop  de  pais,  il  fault 
qu’il  aie  de  biaucop  de  sorte  de  gens  et  avec  sa  bonté  suporte  aucune 
fois  le  malice  des  autres.  A ceste  cause,  monsr,  je  vous  suplie  de 
rechieiî  qu’il  vous  plaise  de  les  porveoir  le  mieulx  que  pores,  car  se 
n’est  que  pour  2 ou  3 mois  tout  au  plus  long  afaire.  Je  les  entretiens 
ausy  ensamble  voz  ambasadeurs  avec  bonne  parolles  le  mieulx  qu’il 
nous  est  posible. 

5]  Monsr,  je  suis  ausy  fort  resiouie  que  vous  vous  voles  aster  de 
retourner  ce  que  vous  suplie  de  faire,  et  ausy  que  esperes  à estre 
fort  au  Turc  et  wayvode  de  quoy  selon  vostre  comandement  ay  averty 
lesd.  seigneurs,  lesques  en  ont  esté  avec  moy  fort  resiouy.  Quant  à 
voz  excuses  que  ne  m’escripves  de  vostre  main,  sertes,  monsr,  il  n’est 
pas  de  besoin,  car  je  say  bien  que  aves  biaucop  de  affaire  et  preñes  que 
sela  ne  seroit  sy  connoige  que  il  ne  seroit  pas  nessessaire  que  prendries 
la  peine  de  tousiours  responder  de b)  vostre  main  à mes  lectres. 

1]  Ber  hier  genannte  Brief  F’s  liegt  nicht  vor. 

3]  Vgl.  Nr.  12. 


22. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  März  5.  Prag. 

1.  Empfing  M’s  Briefe  vom  14.,  17.,  22.  und  23.  Februar.  Ver- 
sichert sie  seiner  Liebe.  2.  Batthydny.  Wird  sein  möglichstes  tun, 
doch  sind  in  ihren  Geldforderungen  die  Ungarn  maßlos.  Hat  schon 
90.000  fl.  verausgabt.  Rüstungen.  3.  Wird  trotzdem  trachten,  die 
ungarischen  Herren  zufriedenzustellen,  sie  mögen  sich  nur  etwas  ge- 
dulden. 4.  M soll  nicht  verzagen,  soll  sich  einen  beliebigen  Aufenthalts- 
ort wählen,  Ödenburg,  Wr. -Neustadt  oder  Wien.  Verläßt  sich  auf 
ihren  guten  Willen.  Wird  Geld  zu  beschaffen  suchen,  doch  hält  er  es 
für  vorteilhafter,  dieses  für  eine  große  Armee  als  für  Provisionen  zu 

a)  ce  — apercevoir  am  Bande  nachgetragen.  b)  de  vostre  main  am 

Bande  nachgetragen. 
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verwenden.  5.  Er  wurde  am  24.  Februar  gekrönt.  Beeilt  sich , die 
böhmischen  Angelegenheiten  zu  Ende  zu  führen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Rückwärts  von  anderer  Hand  vermerkt: 
5.  Marcii  Prespurg;  daneben:  cito  (5mal).  Ebenda  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 \ S.  46 — 48. 

1]  Mme,  ma  bonne  seur,  j’ai  receu  quatre  voz  lectres  des  14,  17, 
22  et  23e  de  février  passé  et  bien  entendu  leur  contenu  et  n’est,  mme, 
besoing  me  remercier  de  riens  ni  du  soing  que  prens  de  vostre  per- 
sonne, car  je  la  tiens  et  extime  aussi  chiere  que  pourroie  faire  la 
mienne  propre,  comme  bien  raison  est  et  tenu  y suis,  vous  merciant 
cordialement  tant  de  la  continuation  de  la  vraie  amour  fraternel  et 
bon  vouloir  que  tousiours  me  portez,  comme  des  paines  et  grans 
traveilz  que  prenez  pour  mes  affaires.  Pour  la  bonne  issue  desquelz 
n’ai  oneques  mis,  ni  meetz  nulle  doubte  sinon  qu’en  faictes  entièrement 
vostre  possible,  et  me  doint  dieu  la  grâce  de  telle  prospérité  que  je 
le  puisse  desservir,  comme  ai  bien  le  désir  et  vouloir,  car  vous  devez 
toute  asseurée  que  iamais  ne  serai  deffaillant  envers  vous. 

2]  Quant  au  fait  du  ban  Batthyani,  j’ai,  mme,  entendu  la  con- 
clusion et  traicté  qu’avez  fait  avec  lui,  lequel  je  tiendrai  et  obser- 
verai de  tout  mon  pouoir,  comme  plus  amplement  entendrez  par 
l’evesque  de  Labach,  mais  à cause  que  les  sommes  sont  si  grosses,  je 
ne  sçai,  si  le  paiement  pourra  estre  fait  droictement  si  bien  aux 
termes  qu’avez  conclud  avec  lui,  actendu  qu’ai  encoires  d’autres  grans 
affaires,  comme  assez  savez  et  ausquelz  est  aussi  besoing  pourveoir. 
Neantmoins  je  ferai  en  toutes  choses  tout  ce  qui  sera  possible  de 
maniere  que  par  raison  ne  s’en  devra  mescontenter.  Et  semblablement 
ce  qui  a esté  promis  aux  seigneurs  avant  mon  partement  de  Vienne 
ferai  qu’il  n’y  aura  point  de  faulte,  mais,  comme  vous  ai  desia  escript, 
ilz  sont  assez  excessifs  en  demandes.  Et  d’autre  part,  si  le  seigneur 
doit  aucunesfois  comporte  les  subgectz,  iceulx  sont  par  raison  aussi 
tenuz  supporter  leur  seigneur  en  sa  nécessité,  car  je  vous  asseure, 
mme,  que  puis  le  commancement  de  ces  affaires  je  pourroie  donner 
compte  qu’ilz  me  coûtent  desia,  tant  pour  les  places  comme  pour  lesd. 
seigneurs,  oultre  de  novante  mil  florins  d’or  dont  pouez  panser,  si 
beacop  de  telles  despences  m’aideront  à d’autre  cousté  ou  empescheront 
à faire  les  provisions  tant  de  munición  et  victuailles  comme  de 
pluiseurs  autres  choses  necessaires  pour  une  armée  telle  qu’espere 
au  plaisir  de  dieu  et  entens  dresser,  qu’est  le  principal  fondement 
que  je  dois  avoir  ausd.  affaires,  actendu  la  nature  de  la  nación  icelle 
sans  me  du  tout  fier  n’y  fonde  sur  eulx.  Et  à quoi  par  raison  et  plus 
grant  seurté  je  dois  plus  diligemment  entendre  pour  la  consecución 
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dud.  pays  que  en  autres  choses,  car  de  bien  savoir  furnir  à tous  le 
deux  est  mal  possible.  Et  d’aventaige  avec  ce  peu  de  temps  l’on 
pourroit  plus  despendre  avec  eulx,  qui  vouldroit  droictement  furnir 
à toutes  leurs  demandes,  que  l’on  ne  feroit  avec  plus  long  temps  avec 
grande  et  bonne  armée  qui  donneroit  plus  de  fruit  que  eulx  tous 
ensemble. 

3]  Toutesfois,  mme,  non  obstant  ce,  je  ferai  tout  mon  mieulx 
à les  contenter  de  maniere  que,  comme  dit  est,  n’auront  cause  de 
mescontantement,  vous  priant  les  tousiours  entretenir  avec  bonnes 
parolles  en  tout  bon  espoir  au  mieulx  que  pourrez,  comme  ne  fais 
doubte  saurez  bien  faire  et  qu’en  vous  me  confie  entièrement,  car 
aussi  bien,  veu  qu’ilz  n’y  peullent  riens  perdre,  pourront  ilz  avoir 
pascience  avec  ce  que  leur  pourrai  faire  et  pour  si  peu  de  temps, 
comme  autres  d’autre  nación  qu’on  a bien  veu  ont  par  ci-devant  euz 
en  cas  semblables  sans  avoir  si  bon  espoir  qu’ilz  doivent  avoir. 

4]  Et  combien,  mme,  que  les  affaires,  après  y avoir  fait  son 
possible,  n’alassent  de  prime  face  du  tout  selon  vostre  et  mien  désir, 
il  ne  s’en  fault  pourtant  trop  esbahir  ni  en  prendre  melencolie  ni  aussi 
s’en  arrester  aux  mauvais  interpréteurs,  parquoi  on  en  deust  pis 
valoir  de  sa  personne,  ains,  après  y avoir  fait  son  mieulx,  remectre 
la  reste  au  dispositeur  de  toutes  choses,  lequel  espere  les  conduira  à 
la  raison.  Car,  après  avoir  consideré  ses  saintz  misteres,  souvent  sa 
divinité  permect  inconveniens  avenir  pour  après  en  tirer  plus  grant 
fruit,  comme  l’on  a par  pluiseurs  fois  par  ci-devant  veu.  Et  de  ce  que 
m’escripvez  vous  eslire  lieu  ou  vous  puissies  autre  part  retire,  je 
vous  prie,  mme,  comme  celle  qui  scet,  où  pourrez  le  mieulx  estre  et 
ce  que  mieulx  vous  peult  estre  commode  pour  la  santé  et  préservation 
sur  toutes  choses  de  vostre  personne,  que  choisissez  tout  tel  lieu  que 
bon  vous  semblera,  soit  à Edemburg,  Neustadt,  Vienne  ou  autre  part 
en  mes  pays  où  il  vous  plaira,  car  j’entens  que  iceulx  et  le  résidu  de 
mes  places  vous  soient  ouvertz  comme  à moi-mesmes  et  j’en  remetz 
le  tout  à vostre  bon  vouloir,  non  faisant  doubte  que  quelque  part  où 
serez,  ferez  tousiours  ausd.  affaires,  comme  avez  par  ci-devant  fait 
ce  que  vous  prie  faire,  vous  asseurant,  mme,  que  tout  le  plustost  qu’il 
me  sera  possible  pourvoyerai  qu’aurez  argent  pour  vous  survenir  en 
iceulx  et  pour  aussi  avoir  des  espies  que  chose  très  neccessaire.  Car, 
si  l’evesque  de  Labach  de  l’argent  que  lui  a esté  baillé,  eust  employer 
aussi  bien  ausd.  espies,  comme  il  a fait  aux  autres  choses,  il  me  semble 
qu’il  eust  austant  servir  et  prouffite  qu’il  a fait.  Et  selon  vostre  advis 
ainsi  que  l’avoie  aussi  desia  pansé,  je  regarderai  de  faire  si  bonne 
provision  tant  d’argent,  gens  et  autres  choses  neccessaires  pour  la 
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guerre  sans  si  tres  tant  semer,  ce  que  pourroie  finer  inutilement  que 
pour  résister  au  Turc,  vayvoda  et  consequamment  pour  consuir  led. 
pays.  Car,  mme,  pour  vous  dire  entre  vous  et  moi,  d’employer  l’argent 
ausd.  seigneurs  ainsi  selon  leurs  demandes,  vous  savez  qu’il  vault 
mieulx,  puis  que  s’est  pour  le  plus  asseuré,  l’employer  en  une  bonne 
et  grosse  armée,  si  bien  dressée  et  entretenue  que  pour  en  avoir 
honneur  et  prouffit  et  non  commancer  si  grosse  chose  pour  après  par 
faulte  en  succomber  à son  plus  grant  honte  et  dommaige,  car,  s’ilz 
ont  vouloir  de  mestre  leaulx,  ilz  trouveront  bien  moyen  pour  si  peu 
de  temps  eulx  entretenir  avec  ce  que  leur  pourrai  faire  et  vous 
prometz,  s’ilz  le  font  que  le  recongnoisterai  envers  eulx,  de  sorte 
qu’ilz  en  devront  estre  contens;  toutes  fois,  comme  dessus  est  dit, 
je  regarderai  leur  faire  ce  pendant  tout  le  mieulx  que  pourrai. 

5]  Au  surplus,  mme,  vous  avertis,  comme  le  jour  saint  Mathias 
24e  de  février  je  prins  ma  coronne  avec  les  solempnitéz  et  serimonies 
accoustumées,  aussi  fit  le  landemain  ma  bonne  compaigne,  le  tout 
au  grant  contantement  de  tous  les  nobles  et  consequamment  de  tous 
ceulx  de  ce  pays.  Je  me  haste  le  plus  qu’il  m’est  possible  vuyder  les 
affaires  de  ced.  pays  qui  ne  sont  petis,  comme  mieulx  savez  que  moi. 
Et,  la  grâce  dieu,  y ai  desia  grandement  exploictié  et  comme  a souhaid 
et  espere  de  très  bonne  issue  et  de  à mon  partement  laisser  toutes 
choses  en  tres  bon  ordre  au  contantement  d’ung  chascun,  pour  après 
tirer  à diligence  par  delà,  car  mon  retour  ne  me  tarde  de  meins  que  a 
vous,  vous  priant  me  continuellement  avertir  de  vostre  santé  et  dis- 
posición, qu’est  la  chose  sur  toutes  que  plus  je  desire  souvent  entendre, 
et  après  de  toutes  voz  autres  nouvelles. 

De  Prägen,  5e  de  mars  a0  27. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  16;  die  Briefe  vom  17.,  22.  und  23.  Februar  liegen  nicht  vor. 

2]  Über  das  Zustandekommen  und  die  Bedingungen  des  mit  Franz  Batthyány 
vereinbarten  Vertrages  berichtet  der  B.  v.  Laibach  in  seinem  Brief  an  F vom 
19.  Februar  1527  aus  Preßburg.  Thälloczy-Hodinka , Mon.  Hung.  Hist.  (Dipl.)  31, 
S.  613  ff.  Die  betreffenden  Urkunden  darüber  vom  16.  Februar,  die  einerseits  Batthyány, 
andererseits  M vex  volúntate “ F’s  in  dieser  Angelegenheit  ausgestellt  haben , finden 
sich  abgedruckt  ebenda , S.  606—610. 

5]  Dieser  Absatz  gedruckt  (nach  Gévay)  in:  „ Die  böhmischen  Landtagsver- 
handlungen u.  Landtagsbeschlüsseu,  Bd.  1,  S.  246  Nr.  172.  Ebenda  auch  die  Akten, 
die  sich  auf  die  Krönung  F’s  beziehen , soivie  mehrere  Belationen  über  die  Krönungs- 
feierlichkeiten. 


23. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  März  6.  Valladolid. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  31.  Dezember  1526.  Erfreut  über  F’s 
Krönung  in  Böhmen , Mähren  und  Schlesien.  2.  Seine  Hilfe  für  F. 
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Sendet  einen  Wechsel  über  100.000  Dukaten.  3.  F möge  sich  in  kein 
unsicheres , gefahrvolles  Unternehmen  in  Ungarn  einlassen.  4.  Soll 
vielleicht  mit  Zapolya  ein  gütliches  Abkommen  treffen.  Gefahr,  daß 
sich  dieser  sonst  mit  den  Türken  verbindet.  5.  K’s  vergebliche  Frie- 
densbemühungen. 6.  Ist  F’s  W ünschen  betreffs  des  Regensburger 
Tages  entgegengekommen.  Empfiehlt  Martin  Transsilvano. 

W)  T Vien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept  mit  Verbesserungen  und  einem 
Nachtrag  von  anderer  Hand. 

(W1)  Ebenda , Hs.  B 595  I,  Bl.  32.  Kopie. 

Gedruckt  : Gévay  l1,  S.  48 ¡49. 

1]  Mon  bon  frere,  j’ai  receu  voz  lectres  du  dernier  de  décembre 
et  bien  entendu  le  contenu  d’icelle  ensemble  ce  que  Salinas  m’a  dit 
de  vostre  part  touchant  l’estât  et  disposición  de  voz  afferes,  lesquelx 
me  semblent  estre  en  très  bon  train  quant  à vostre  coronnement  en 
Boheme  et  aussi  es  provinces  de  Morawie  et  Selezie  qui  vous  ont 
esleu  dont  je  suis  tres  joieulx,  comme  aussi  ensemblable  je  suis  de 
l’election  de  Hongrie. 

2]  Et  pour  vous  dire  mon  advis  sur  ce  que  m’escripvez  de  vous 
bailler  conseil  et  aide,  jea)  ne  vous  sçauroie  dire,  quant  au  point  de 
vous  bailler  aide,  sinon  le  mesmes  que  vous  ai  escript  tant  par  terre 
que  par  mer  et  depuis  par  don  Anthonio  de  Mendoça,  par  lesquelx  en 
lectres  duplicates,  pour  le  dangier  des  chemins,  vous  ai  envoyé  le 
change  de  100000  ducas.  Ce  dont  je  voi  bien  que  n’estiez  adverti 
ni  pouiez  encoires  estre  à la  date  de  vosd.  lectres  du  dernier  de 
décembre,  et  espere  que  led.  seccours  de  100000  ducas  vous  sera  venu 
fort b)  à point.  Et  davantage  vous  ferai  toute  l’aide  que  je  pourrai, 
combien  que  les  nécessitez  de  la  presente  guerre,  comment  pouez 
panser,  me  sont  si  très  grandes  que  à cest  chose  contre  tant  d’ennemiz 
quasi  insupportable.  Toutesfois  je  n’espargnerai  biens  quelxconques  ni 
chose  que  se  puisse  faire  pour  vous  aider  et  secourir  de  tout  mon 
pouoir  en  votre  nécessité. 

3]  Mais  quant  à vous  donner  bon  conseil,  je  seroie  d’advis  que 
de  faire  la  guerre  en  Hongrye  ni  aultre  part  n’entreprenez  chose  par 
voie  de  force  que  vous  soit  si  hazardeuze  et  perileuse  dont  ne  puissiez 
bien  venir  à chief,  car  beaucop  de  bonnes  choses  si  pevent  faire  par 
bons  moyens  avec  le  temps  sans  se  y submectre  au  bénéfice  du  fortune. 

4]  Etc)  vauldroit  beaucop  mieulx,  s’il  est  possible,  que  feissiez 
quelque  appoinctement  gracieulx  avec  le  vayvoda  de  Transilvanie, 

a)  je  ne  vous  — aide  fehlt  in  W1.  b)  W 1 folgt:  bien.  c)  Et  — nuire 
and.  Hongrie  von  anderer  Hand  an  der  Seite  nachgetragen. 
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quoiqu’il  vous  coustat,  moyennant  que  la  coronne  vous  demeure; 
car  par  ce  bout  evicteries  grandz  despensa)  et  grand  hazard,  et 
principalement,  qu’est  ce  que  plus  fait  à peser  et  considérer,  rom- 
priez les  pratiques  dud.  vayvoda.  Lequel  se  pourroit  joindre  aub) 
Turc  et  se  faire  son  tributaire  ou  lui  bailler  plus  d’ouverture,  d’aide 
et  faveur  pour  destruiré  la  reste  de  chrestienté  et  commencer c)  à voz 
propres  terres  patrimoniaulx  pour  s’en  vanger  de  vous  et  vous  tenir 
si  bas  que  après  ne  lui  puissez  nuire  aud.  Hongrie.  Toutesfois  je  ne 
fais  doubted)  que  avec  le  bon  sens  que  dieu  vous  a donné  et  par 
le  bon  conseil  des  sages  gens  de  bien  d’entour  vous  sçavez  bien 
choisir  ce  que  sera  plus  vostre  bien  et  que  trouverez  estre  pour  le 
mieulx. 

5]  Au  surplus,  mon  bon  frere,  je  me  suis  mis  en  tout  devoir 
pour  le  fait  de  la  paix  tant  universelle  que  particulliere  en  chre- 
stienté, selon  que  verrez  plus  amplement  par  les  coppies  que  je  vous 
envoie  avec  cestes;  ès  quelles  cognoistrez  la  petite  apparance  qu’il 
y a de  parvenir  à lad.  paix  et  la  malvaise  volunté  et  grande  envie 
qui  noz  contraires  collighéz  ont  à vous  et  à moi,  si  est  il  permis  de 
se  deffendre  et  pourveoir  au  remede  de  ce  que  nous  touche,  en 
espérant  de  la  grâce  divine  que  peult  disposer  du  tout  par  son  in- 
finie providance. 

6]  Et  pour  ce,  mon  bon  frere,  que  j’ai  fait  incontinant  faire 
tous  les  depesches  dont  m’avez  escript,  tant  pour  la  diete  de  Ratis- 
bona  que  aultres  affaires  dont  Salines  m’a  parlé  de  vostre  part,  je 
me  déporterai  de  plus  longue  lectre,  à cause  qu’il  vous  escripra  le 
surplus,  mais  si  vous  prie  je  avoir  tousiours  de  vous  nouvelles  et 
m’advertir  de  l’estât  de  voz  affaires  le  plus  souvent  que  pourrez. 
En  quoi  me  ferez  singullier  plesir,  vous  priant  aussi  avoir  pour 
recommandé  l’affaire  de  Martin  Transsilvano  dont  par  aultres  mes 
lectres  je  vous  escriptz. 

De  Valladolid,  ce  6e  de  mars  27. 

1]  Vgl.  1,  Nr.  261. 

2]  Die  kaiserliche  Zahlungsanweisung  an  Bartholomaeus  Welser  (?)  auf 
100.000  Dukaten  für  F ( zahlbar  in  Augsburg,  Konstanz  oder  sonstwo)  ist  am 
1.  Januar  1527  zu  Toledo  ausgestellt  worden.  Or.  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  4. 

5]  Die  hier  genannten  Beilagen  fehlen. 

a)  W1  statt  despens  „paines“.  b)  avec  le  W1.  c)  commancera  W1. 
d)  getilgt  folgt:  qu’avez  gens  de  bien  d’entour  vous  qui  vous  sçauroie  donner 
meilleur  conseil  sur  le  lieu  où  estes,  que  je  ne  sçauroie  faire  dez  si  long  de  vous 
que  suis  à present. 
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24. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  März  7.  Preßburg. 

Beglaubigung  für  Nikolaus  Gerendy. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Mittimus  ad  Yram  Mtem  hunc  fidelem  eius  consiliarium,  venera- 
bilem  et  egregium  Nicol  au  m de  Geren  d,  custodem  Alben- 
s e m,  qui  nostro  et  consiliariorum  suorum  nomine,  qui  nunc  sit  rerum 
Hungaricarum  status,  expone!  Md  Vre  eamque  enixius  rogabit,  ut 
temporum  racione  cognita  reditum  suum  dignetur  maturare,  sunt 
enim  causq  profecto  gravissime  et  vehementissime,  que  Mu  Yre  celerem 
reditum  suadeant . . . 

F verspricht  dd°  Wien,  7.  Juli  1527,  in  Hinsicht  auf  die  treuen  Dienste,  die 
Nicolaus  Gerendy,  custos  Albensis  et  secretarias  noster,  in  rebus  nostris  exhibuit, 
. . . quod  cum  primum  episcopatum  ecclesiq  Albensis  Transsylvanensis  per  trans- 
lationem,  cessionem,  mortemve  vocare  contigerit,  es  Gerendy  zu  übertragen.  Wien, 
St.-A.  Beichsreg.  Ferdinands  L,  1.  Bl.  112' . Vgl.  Smolka,  AÖG  57,  S.  96. 

Zur  Sendung  Gerendys  vgl.  auch  den  Brief  des  B.v.  Veszprim  an  F vom  7.  März  1527 
(Wien,  St.-A.  Ungarn  3),  in  dem  es  heißt:  . . . Scriberem  Mli  Vrae  de  rebus  omnibus 
copióse,  sed  ex  domino  Nicolao  Gherendio  omnia,  quae  hic  acta  sunt  et  quae  etiam 
ventura  timemus,  cognoscet  . . . dann  gegen  Schluß:  A domino  Nicolao  Gherendi 
Mtas  Vra  dignetur  omnem  si  qua  est  aspersus,  suspicionem  ammovere,  novi  hominem 
penitus,  nec  potuisset  mihi  ullo  modo  cum  eo  convenire,  si  fraudulentus  et  versipellis 
et  erga  Mtem  Yrara  parum  fidelis  fuisset.  Vir  est  prudens,  ingeniosus,  bene  tractus, 
cuius  serviciis  in  maximis  etiam  rebus  uti  Mtas  Yra  poterit;  habet  inter  suos,  nobilis 
autem  est  Transsilvanus,  magnam  auctoritatem  ; discet  Mtas  Yra  experiendo  servitorem 
esse  et  fidissimum  et  maxime  ad  res  agendas  accommodatum  . . . 

*25. 

* Ferdinand  an  Maria.  1527  März  7. 

Vgl.  Nr.  31. 


26. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  März  8.  — 

Beantwortet  F’s  Brief  vom  5.  März.  Glückwünsche  zur  Krönung 
F’s  in  Böhmen.  Zapolya  hat  Thurzo  ein  Schloß  genommen.  Batthyänys 
Heise  zum  B.  v.  Erlau.  F soll  nach  Ungarn  eilen.  Unzufriedenheit 
des  Adels  und  der  Gemeinden  mit  Zapolya. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28  (Sommaires)  gleichzeitiger  Auszug. 

La  roine  par  ses  lectres  du  8e  de  mars  responce  à la  precedente, 
congratulant  lad.  coronation,  que  le  vaivode  a prins  ung  chasteau  à 
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Turzo  et  entend  encoires  prendre  des  autres  et  désirent  savoir  les 
chastellans,  s’ilz  auront  secours  ou  non,  remectant  le  surplus  à ce 
qu’il  entenderá  par  l’evesque  de  Labach.  Le  ban  Battyani  doit  aujour- 
d’hui partir  pour  se  assembler  avec  l’evesque  de  Agrie;  que  l’espère, 
s’il  se  haste  d’entrer  au  roiaulme  de  Hongrie,  que  il  pourra  finallement 
conquerir  à cause  que  tous  les  gentilzhommes  et  communaultéz  sont 
mal  contens  du  vaivode,  requerent  comme  se  vuelle  seste  de  . . . r.a) 

Vgl.  Nr.  34.  Es  handelt  sich  um  das  Schloß  Temetvény.  Smolka,  S.  108. 

Über  die  Reise  Batthyánys  vgl.  auch  das  Schreiben  des  B.  v.  Veszprim  an  F 
vom  7.  März  1527  (Wien,  St.-A.  Ungarn  3).  Vgl.  Nr.  24. 

*27. 

*Maria  an  Ferdinand.  1527  Mars  9. 

Vgl.  Nr.  34. 


* Ferdinand  an  Karl. 
Vgl.  Nr.  80. 


*28. 


1527  März  10. 


Ferdinand  an  Karl. 


29. 


1527  März  13.  Prag. 


1.  Empfing  K’s  Brief  vom  25.  November.  Bankt  für  K’s  guten 
Willen.  Türkeneinfälle.  Hofft  auf  Frieden  zwischen  K und  Frankreich. 
Englische  Gesandtschaft  betr.  Türkenhilfe.  2.  Empfing  durch  Antonio 
de  Mendoza  den  Wechsel  über  100.000  Buk.  3.  Wurde  am  24.  Februar 
zum  Kg  von  Böhmen  gekrönt.  Günstige  Haltung  der  Böhmen. 

Wien,  St.-A.  Hs.  B 597  I,  S.  81/82.  Kopie. 


1]  Monsr,  ceste  sera  seullement  pour  vous  avertir,  comme  j’ai 
receu  vostre  lectre  du  25e  de  novembre  par  ce  porteur  et  par  icelle 
entendu  le  bon  vouloir  qu’avez  à mon  aide  et  secours  à l’encontre  des 
Turcsz  et  que  pour  icellui  ne  veullez  espargner  chose  que  ce  soit  dont 
tres  humblement  vous  mercie  et  vous  supplie  y continuer,  car  certes, 
monsr,  j’ai  journellement  nouvelles  certaines,  comme  le  Turc  se  pre- 
pare plus  fort  que  jamais  pour  poursuir  sa  victoire,  rentrer  en  la 
christienté  plus  avant  et  y faire  pis  que  oncques.  Et  par  ses  gens 
depuis  assez  de  jours  a desia  commancé  à faire  grosses  courses  et 
invasions  en  Hongrie,  où  ilz  font  des  maulx  innumerables  et  tellement 


) ein  Wort  unleserlich. 
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qu  il  n’est  possible  de  assez  l’escripre  dont  j’espere,  monsr,  que  Yre  Mte 
et  le  roi  de  France,  en  ayant  bon  et  brief  regard  aux  dangiers  et 
inconveniens  qui  sont  plus  que  apparans  avenir  en  la  christienté,  en 
esleverez  et  dresserez  comme  bons  princes  christiens  voz  cueurs  et 
désirs  de  trouver  moyens  tant  raisonables  que  pour  parvenir  à l’esta- 
blissement  de  la  paix;  ce  que  vous  supplie  en  toute  humilité  de  vostre 
part,  affin  que  par  main  commune,  ensemble  aussi  l’aide  et  assistence 
des  aultres  princes  christiens,  puissez  entendre  au  secours  de  la 
povre  christienté  qui  est  en  si  grand  et  eminent  péril,  et  que  par  ce 
avec  l’aide  de  dieu  s’en  puist  ensuir  le  fruict  et  remede  à son  sainct 
service  et  restauration  de  nostre  religion  christienne,  comme  Vre  Mte 
et  moi  l’avons  tousjours  désiré  et  desirons,  vous  avisant,  monsr,  que 
le  roi  d’Angleterre  a desia  envoyé  ici  devers  moi  ung  sien  ambassa- 
deur pour  conforter  l’affaire  desd.  Turcz,  m’offrant  comme  bon  prince 
christien  et  deffenseur  de  nostre  sainete  foi  aide  et  assistence  de  tout 
ce  qu’il  lui  sera  possible  dont  il  en  fait  à louher. 

2]  J’ai,  monsr,  aussi  par  don  Anthonio  de  Mendoça  que  Yre  Mte 
a envoyé  ici  devers  moi,  lequel  puis  environ  15e  jours  ença  est 
arrivé,  receu  la  lectre  de  change  des  cent  mil  ducatz  que  pour  com- 
mancer  à mond.  secours  Vostred.  Mte  m’a  par  lui  envoyé  dont  vous 
mercie  très  humblement,  vous  suppliant,  monsr,  de  rechief  vouloir 
diligemment  et,  comme  l’affaire  et  la  nécessité  le  requiert,  entendre 
plus  amplement  à mond.  secours,  ainsi  qu’il  vous  a pieu  m’escripre, 
voulez  faire,  affin  que  par  longue  dilation  il  ne  surviengne  beaucop 
plus  grande  plaie  et  inconvénient  en  lad.  christienté  que  en  l’année 
passée  n’a  fait,  ce  que  toutesfois  dieu  ne  veulle. 

3]  Ausurplus,  monsr,  pour  ce  que  sçai  ce  vous  est  plaisir  d’en- 
tendre de  mes  bonnes  nouvelles,  n’ai  voulu  laisser  vous  avertir  par 
cestes  comme  le  jour  sainct  Mathias,  jour  de  vostre  nativité,  je  receuz 
la  coronne  de  ce  royaulme  Bohesme  avec  les  solempnitéz  et  serimo- 
nies  en  tel  cas  accoustumées,  et  m’ont  les  barons,  seigneurs  et  sub- 
geetz  faitz  si  triumphant  et  honnorable  recueil  avec  bonne  unanime 
intention  de  me  aider  et  assister  en  tous  mes  affaires  de  tous  leurs 
pouoirs,  comme  bons  et  leaulx  vassaulx  et  subgectz  doibvent  faire, 
qu’il  n’est  possible  de  plus  dire.  Et  pour  ce,  monsr,  que  par  le  chemin 
de  mer  je  vous  escriptz  amplement  responce  aux  lectres  que  par  led. 
Anthonio  de  Mandoça  et  Presingher  il  vous  a pieu  m’escripre,  me 
depporte  de  plus  longue  lectre,  priant . . . 

De  Praghe,  ce  13e  de  mars  a.  27. 

1]  Gemeint  ist  Bd.l,  Nr.  255.  — Vorliegender  Brief  F’ s kam  mit  fünf  anderen 
Briefen  F' s zwischen  13.  und  24.  Juni  hei  K an.  Vgl.  Nr.  80. 
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3]  Über  die  am  24.  Februar  erfolgte  Krönung  F’s  zum  König  von  Böhmen 
vgl.  Ant.  Rezek , Geschichte  der  Regierung  Ferdinands  1.  in  Böhmen  1 (1878),  S.  141  ff. 
Im  Februar  1527  hatte  übrigens  F seinerseits  seinen  früheren  Schatzmeister  Gabriel 
Salamanca,  Grafen  von  Ortenburg,  nach  England  gesandt.  Margarete  schreibt  am 
19.  Februar  aus  Mecheln  an  den  Kaiser:  Mond.  sr  [F.]  a ici  envoyé  messr  Gabriel 
de  Salamanca,  conte  d’Ortemburg,  son  conseillier  et  chambellan,  et  l’envoie  vers  le 
roi  d’Angleterre  à lui  requerrir  secours  contre  led.  Turcq.  Led.  conte  m’a  requiz 
d’audience  publique  en  la  presence  des  seigneurs  et  principaulx  personages  depardeça. 
(Or.  Wien,  St. -A.  Belgien  PA  20);  Genauerer  Bericht  im  Briefe  Mg’ s an  K vom 
26.  Februar.  Ebenda.  — F suchte  überhaupt  gerade  in  England  für  sich  Stimmung 
zu  machen.  So  bestellte  er  bei  BcUhory,  Batthyány , Szalaházy,  Thurzo  und  Horváth 
einen  Brief  an  den  an  seinem  Hof  zu  Prag  iveilenden  englischen  Gesandten , worin 
sehr  energisch  von  seiten  der  ungarischen  Magnaten  gegen  Zapolya  Stellung  genommen 
wird.  Smolka,  AÖG  57  S.  91. 


Ferdinand  an  Karl. 


30. 


1527  März  14.  Prag. 


1.  Salinas  wird  bereits  Bericht  erstattet  haben.  Empfing  K’s 
Briefe  durch  Strick,  Presinger  und  Mendoza.  2.  Versichert  ihn  seiner 
Dienstfertigkeit . 3.  Verwendet  das  übersandte  Geld  zu  Rüstungen. 
Türkeneinfälle.  Die  Unternehmungen  Zapolyas  besonders  in  Mähren 
und  Schlesien.  Notwendigkeit  eines  Friedens  zwischen  K und  Frank- 
reich. 4.  Wird  die  Briefe  K’s  betreffs  Böhmens  und  Ungarns  entspre- 
chend verwenden.  5.  Will  sich  betreffs  seines  Heiratsgutes  gedulden, 
doch  bedürfte  er  jetzt  wenigstens  eines  Teiles  davon.  6.  Haltung  des 
EB’s  von  Trier.  7.  Seine  Absicht,  Römischer  König  zu  werden. 
8.  Haltung  des  Mkgfen  von  Baden.  9.  Vertrag  mit  dem  Hg  von  Loth- 
ringen. 10.  Unterhalt  und  Stellung  Salinas’.  11.  Pension  für  Hemri- 
court.  12.  Hgtum  Masowien.  Savoyen  und  die  Reichskammer. 

13.  Brief  des  Kgs  von  Frankreich  an  die  Kff  und  deren  Antwort. 

14.  Stand  der  Angelegenheiten  in  Italien  nicht  sehr  günstig.  15.  Sorgt 
für  Maria.  [16.  Rückkehr  seiner  Gesandten  aus  Moskau,  Ankunft 
neuer  moskowitischer  Gesandter.]*)  17.  Krönung  F's  zum  Kg  von 
Böhmen.  18.  Pfalzgf  Friedrich. 

(W)  aus  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  7.  Or. 

(Wl)  Ebenda , Hs.  B 597  I,  S.  82—87.  Kopie. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  51;  [17]  u.  [18]  in  „ Die  böhm.  Landtagsverhandlungen 
u.  Landtagsbeschlüsseu , Bd.  1,  S.  246  Nr.  173  (nach  Gévay). 


1]  Monsr,  je  ne  fais  doubte  que  desia  n’ayez  entendu  par  Martin 
de  Salines  la  responce  que  lui  ai  escriptb)  et  ordonné  vous  dire  de 
ma  part0)  sur  ce  que  le  secrétaire,  maistre  Mathieu  Strick,  que  Vre  Mte 


a)  nur  in  Wl  vorhanden. 


b)  faict  W1. 


) fehlt  W\ 
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m’avoit  envoyé  par  la  voie  de  France,  m’avoit  dit  et  rapporté  de 
vostre  part  avec  aussi  autres  affaires.  Lequel,  monsr,  j’ai  présentement 
depesché  par  la  mesme  voie  et  dit  de  bouche  le  contenu  en  substance 
de  cestes  duplicata  et  chargé  vous  dire  le  tout  amplement,  qu’est  la 
responce  des  lectres  que  Vostred.  Mte  m’a  escript  par  Presingher  qui 
est  ici  arrivé  environ  cincq  jours  avant  ma  coronnation,  aussi  par 
don  Anthonio  deMandoça,  lequel  a fait  bonne  diligence;  et  suis,  monsr, 
tres  content  de  lui  qui  est  aussi  arrivé  si  bien  à point  que  le  propre 
matin  du  jour  de  mad.  coronnacion  avec  le  courrier  qu’avoie  envoyé 
à Vostred.  Mte  para)  France  avec  les  nouvelles  de  mon  élection  en 
roi  dud.  Boheme,  en  date  des  29e  dernier  de  novembre  et  28e  de  dé- 
cembre, dernièrement  passéz,  lesquelles  ensemble  les  autres  lectraiges 
que  Yostred.  Mte  m’a  aussi  envoyé,  ai  par  eulx  receu. 

2]  Et  pour  aucunement  respondre  à icelles,  premiers  vous 
mercie,  monsr,  tres  humblement  de  la  continuación  du  bon  vouloir 
et  amour  fraternel  qu’il  vous  plaist  me  tous  jours  pourter,  ensemble 
de  la  fiance  qu’avez  en  moi  par  m’avertir  ainsi  amplement  de  tous 
voz  affaires.  De  quoi,  monsr,  je  ne  euz  oncques  ni  ai  autre  espoir, 
sinon  que  en  vous  ai  non  seullement  bon  seigneur  et  frere  mais 
comme  vrai  pere  et  me  doint  dieu  la  grâce  le  tout  savoir  desservir 
envers  vous,  ainsi  que  le  desire.  Car,  monsr,  comme  maintesfois  vous 
ai  escript  et  fait  dire,  Yostred.  Mte  ne  me  trouvera  à jamais  autre  que 
tres  humble  frere,  serviteur  et  obéissant  comme  filz  au  pere,  car  sur 
toutes  choses  je  desire  de  tout  mon  cueur  demeurer  tel  et  obéir  à voz 
commandemens,  en  y employant  et  exposant  corps  et  jusques  au 
fongb)  des  tous  et  quelzconques  les  biens  qu’il  plaira  à dieu  m’envoyer, 
comme  aussi  me  sens  grandement  tenu  ainsi  le  faire. 

3]  Monsr,  j’ai  tant  par  lesd.  Anthonio  de  Mendoça  et  Presingher 
que  vosd.  lectres  aussi  entendu  le  bon  et  grant  apprest  que  Vostred. 
Mte  à toute  diligence  faict  pour  mon  aide  et  secours  oultre  les  cent 
mil  ducas  qu’il  vous  a pieu  pour  commancement  m’envoyer  en  lectres 
de  change,  lesquelles  ai  receu  dont  de  tout  tres  humblement0)  vous 
mercie,  monsr,  et  ferai  ce  pendant  faire  desd.  100.000  ducatz  les  pro- 
visions des  bateaulx  sur  la  Dunove  necessaires  et  iceulx  bien  garnir 
de  vivres,  munitions  et  autres  choses  necessaires  pour  la  guerre,  que 
sont  les  principales  et  plus  necessaires  choses,  et  mesmes  où  quartier 
de  Hongrie,  car,  non  estant  de  ce  bien  pourveu,d)  seroit  bien  mai 
possible  que  armée  puist  durer  oud.  Hongrie,  vous  suppliant,  monsr, 

»)  la  voie  de  WK  b)  au  fond  des  biens  W\  c)  W1  folgt  que  faire  puis. 
d)  W1  folgt  avant  que  se  mectre  aux  champs. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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en  toute  humilité  qu’est  pour  le  principal  qu’il  vous  plaise  faire  toute 
diligence  pour  mond.  secours  et  qu’il  soit  si  grand,  comme  l’espere 
et  qu’il  vous  a pieu  le  m’escripre.  Et  de  ma  part  ferai  toutes  choses 
à moi  possibles  de  sorte  que  par  moi  de  mon  pouoir  ne  demeurra 
riens  qui  ne  se  face;  combien  que  de  moi-mesmes  ne  seroie  faire 
grant  chose  sans  grandes  aides  dont  quelque  fruict  s’en  puist  ensuir, 
sinon  plus  tost  honte  et  dommaige,  comme  assez  se  peult  considérer, 
veu  la  puissance  du  Turc  qui  est  quasi  innumerable.  Car,  monsr,  j’ai 
journellement  certaines  nouvelles,  comme  il  se  prepare  plus  fort  et 
est  mieulx  pourveu  que  oncques  pour  poursuir  sa  victoire  et  desia 
par  ses  gens  fait  journellement  faire  a)  grosses  coursses  et  invasions, 
lesquelz,  entre  autres  maulx  qu’ilz  ont  faitz,b)  ont  prins  une  ville  sur 
les  confins  qu’on  dit  estoit  assez  bonne.  Et  d’autrepart,  je  suis  bien 
informé  que  le  vaivoda,  oultre  la  confédération  et  intelligence  qu’il 
a avec  led.  Turc,  se  traveille  par c)  tous  moyens  avoir  praticques  par 
tous  coustez,  et  mesmes  èz  pays  de  Moravie  et  Selesie,  où  j’entens 
qu’il  y ait  encoires  aucuns  amis  et  adherans  que  sera  cause  me  con- 
viendra tost  partir  d’ici  pour  aller  recevoir  lesd.  pays  et  en  prendre 
la  possession  que  lors  espere  appaisier  toutes  choses  au  mieulx  que 
pourrai.  A ceste  cause,  monsT,  et  pour  tant  mieulx  non  seullement  se 
pouoir  deffendre  contre  led.  Turc  ains  le  offendre  vous  supplie, d)  s’il 
se  pouoit  par  quelque  bon  moyen  faire  une  bonne  paix  avec  le  roi  de 
France,  moyennant  toutesfois  que  ce  soit  à vostre  honneur  et  seurté, 
qu’il  vous  plaise  y entendre  diligemment,  ainsi  que  sçai  et  ne  faiz 
doubte  en  avez  assez  le  désir  et  vouloir,  afin  que  par  le  moyen  d’icelle 
que  seroit  le  souverain  remedde,  puissez  tant  mieulx  et  plus  grande- 
ment convertir  voz  forces  contre  lesd.  Turcz  et  aussi  que  led.  roi  de 
France  en  fist  de  son  cousté  et  le  roi  d’Angleterre  ce  qu’ilz  sont  tenuz 
faire,  et  que  avec  l’aide  de  dieu  s’en  puist  ensuir  le  fruict  et  remedde 
à son  sainct  service  et  restauración  de  nostre  religion  chrestienne, 
comme  vostred.  et  moi  l’avons  tousjours  désiré  et  desirons. 

4]  Et  quant  aux  lectres  et  instructions  favorables  pour  les 
royaulmes  de  Hongrie  et  Boheme  que  Vre  Mte  m’a  envoyé  suivant  que 
vous  en  avoie  supplié,  je  les  ai  aussi,  monsr,  receu,  combien  que  pour 
le  present  ne  peullent  servir,  veu  le  train  où  sont  les  affaires.  Mais 
quant  aux  lectres  de  merciement,  ce  a,  monsr,  tres  bien  esté  advise  à 
vous  ete)  en  userai  selon  le  temps  et  la  commodité,  et  aussi  les 
patentes,  je  les  envoyerai  en  Hongrie,  vous  merciant,  monsr,  de  tout 
très  humblement. 

a)  W1  folgt  et  depuis  assez  de  jours.  b)  fehlt  W1.  c)  par  — praticques 
fehlt  W1.  d)  W1  folgt  monsr  que  s’il  se  peult.  e)  ce  a — à vous  et  fehlt  W1. 


Nr.  30:  1527,  März  14. 


35 


5]  Touchant  les  deux  cens  mil  ducas  de  mon  mariaige,  j’en  ai, 
monsr,  eu  tres  voulentiers  pascience  et  encoires  suis  très  content 
avoir,  car  je  considere  assez  le  temps  et  voz  affaires.  Neantmoings, 
monsr,  je  vous  supplie  m’en  vouloir  asseurer  et  assigner  quelque  part, 
où  bon  vous  semblera,  et  à tel  temps  qu’il  vous  plaira,  ainsi  que  voz 
affaires  le  pourront  pourter. 

6]  De  l’evesque  de  Treves,  je  l’ai,  monsr,  jusques  à ceste  heure 
trouvé  continuant  en  son  bon  vouloir,  espérant  qu’il  n’en  déclinera, 
et  de  ma  part  je  l’entre  tiendrai  le  mieulx  que  pourrai  et  treuve  aussi 
bon  que  lui  avez  escript  en  si  bonne  forme,  car  par  ce  en  pourra  avoir 
tant  meilleur  vouloir  et  désir  à y parseverer. 

7]  Et  quant  au  bon  vouloir  que  aucuns  princes  électeurs,  ainsi 
que  vous  avoie  escript,  ont  de  besongner  pour  me  faire  roi  des  Ro- 
mains, certes,  monsr,  ce  que  vous  en  aie  escript  n’est  par  ambición 
que  je  y aie,  ains  seullement  pour  vous  en  avertir,  car  non  en  cela 
mais  en  toutes  autres  choses  me  veulx  regier  et  conduire  selon  vostre 
bon  plaisir  et  commandement. 

8]  Quant  au  marquis  de  Baden,  je  treuve  qu’il  s’est  quelque 
peua)  moderé,  car  j’entens  qu’il  a laissé  certain  prédicateur  qu’il 
entretenoit,  et  espere  qu’il  continuera  de  mieulx,  toutesfois,  si  ainsi 
ne  le  faisoit,  je  pourvoierai  d’autre  en  son  lieu  ainsi  que  le  me  com- 
mandez, dont  vous  avertirai. 

9]  Du  traicté  avec  le  duc  de  Lorainne  dont  vous  avoie  escript, 
si  j’en  suis  plus  avant  poursui,  j’en  ferai  suivant  vostre  com- 
mandement. 

10]  Quant  au  traictement  de  Salines,  s’est  tres  bien  raison, 
monsr,  qu’il  le  soit  puisque  il  s’est  si  bien  acquicté,  ce  que  ferai, 
selon  que  le  m’escripvez,  vous  suppliant  aussi,  monsr,  l’avoir  en 
vostre  bonne  recommandacion  et  dez  ci  en  avant  le  tenir  de  sorte 
qu’on  congnoisse  qu’il  est  mon  serviteur  et  devers  Vre  Mte  de  par  moi. 

11]  Touchant  la  pansion  de  Hemericourt,  je  vous  mercie  tres 
humblement  qu’il  vous  a pieu  suivant  ma  requeste  en  escripre  si 
expressément  à mme,  nostre  bonne  tante,  et  espere  que  led.  Hemeri- 
court en  aura  bonne  depesche  selon  vostre  ordonnance,  combien  que 
n’ai  encoires  nouvelles  qu’il  y ait  riens  de  fait. 

12]  Je  ne  sçai,  monsr,  encoires  que  c’est  de  la  duché  de  Masse, 
mais  je  m’en  enquerrai  et  de  ce  qu’en  pourrai  avoir  vous  avertirai.  Et 
quant  à l’exemption  qu’avez  fait  au  duc  de  Savoye  de  non  contribuer 
en  la  chambre  imperiale,  il  est,  monsr,  ainsi  comme  le  vous  avoie 


a)  temps  W1. 
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escript,a)  et  que  par  le  double  de  la  depesche  que  Vre  Mte  lui  en  a fait 
que  vous  envoie  avec  cestes,  il  vous  plaira  veoir;  et  non  seullement 
led.  duc  de  Savoye,  mais  autres  princes  estrangiers  sont  semblablement 
exemptez  de  lad.  contribución  dont,  monsr,  les  princes  électeurs  et 
autres  en  sont  tresmal  contens.  Et  ne  leur  en  puis  donner  tort,  car, 
puisque  lesd.  princes  estrangiers  s’appellent  et  se  tiengnent  membres 
de  l’empire,  s’est  bien  raison  qu’ilz  contribuent  en  lad.  chambre  et 
aussi  bien  queb)  je  fais,  car  j’auroie  austant  de  raison  de  non  y con- 
tribuer, comme  ilz  ont.  Parquoi,  monsr,  vous  supplie  y vouloir 
mieulx  pourveoir  et  de  sorte  que  lesd.  électeurs  et  autres  n’aient 
cause  de  plus  grant  mescontantement. 

13]  Quant  à la  lectre  que  le  roi  de  France  avoit  escript  aux 
électeurs  de  l’empire,  dernièrement  assembléz  à Spiere,  l’original, 
monsr,  est  ainsi  que  croi  ez  mains  de  monsr  de  Mayence  comme  chan- 
cellier  de  l’empire,  et  ne  croi  pas  qu’il  la  voulsist  ni  osast  bailler  sans 
le  consantement  des  autres  électeurs;  toutesfois  je  ferai  devoir  de 
l’avoir,  s’il  est  possible,0)  ou  sinon  copie  autenticque  d’icelle  pour 
ainsi  que  le  me  commandez  vous  envoyer.  J’ai  receu  la  copie  de  la 
responce  que  Yostred.  Mte  a fait  sur  lad.  lectre,  laquelle  ensemble 
l’antipologie  et  le  traicté  de  Madril  ferai  imprimer,  comme  Yostred. 
Mtie  le  m’ordonnez. 

14]  Quant  aux  nouvelles  d’Ytalie,  ce  que  pour  le  present 
m’occourt,  Yostred.  Mte  l’entendra  par  les  copies  ci  encloses  et  ne  se 
portent  les  affaires  illecq  si  bien  à souhaid  que  l’on  pourroit  bien  dire, 
le  tout  par  faulte  d’argent  et  d’execucion,  car  noz  gens  sont  esté 
assez  longue  espace  sans  se  pouoir  joindre  ni  faire  grosses  chose  et 
jusques  à present  n’ai  encoires  entendu  qu’ilz  soient  joinctz  ensemble. 
Je  ne  faiz,  monsr,  doubte  que  de  toutes  choses  ne  soyez  desia  tout 
averti.  Et  doint  dieu  que  lesd.  affaires  d)  puissent  succéder  à vostre 
et  mien  désir,  affin  que  voz  autres  affaires  s’en  puissent  de  mieulx 
porter,  car  la  consequance  d’iceulxe)  deppend  fort  de  ceulx  dud. 
Ytalie. 

15]  Quant  à la  roine  de  Hongrie,  nostre  bonne  seur,  elle  s’est 
tousjours  tenue  depuis  l’infortune  du  feu  roi  son  marif)  et  du  royaulme 
tout  auprès  et  sur  les  confins  g)  de  mes  pays  d’Austrice  en  une  des 
places  que  j’ai  illecq,  tenant  bon  pour  moi  assistant  aux  affaires  avec 
les  conseilliers  qu’ai  avec  elle,  et  fault  que  je  l’entretiengne  à mes 


a)  W1  folgt  comme  il  vous  plaira  veoir.  b)  W1  folgt  moi  mesmes. 

c)  fehlt  W1.  d)  W1  folgt  aud.  Ytalie.  e)  car  ilz  deppendent  W1. 

f)  fehlt  W1.  e)  frontières  W1. 
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despens,  car  nostred.  seura)  ne  peult  riens  recouvrer  de  son  douaire. 
Neantment  je  ne  lui  lairai  avoir  fault  quelconcque  non  plus  que  à 
ma  propre  personne  comme  tenu  y suisb)  et,  grâces  a dieu,  elle  se 
porte  bien  de  sa  personne;  et  pouez,  monsr,  bien  penser  quelz  despens 
tant  pour  elle  que  lesd.  conseillers0)  il  me  convient  supporter  qui 
sont  tres  grans,  veu  les  groz  et  pesanz  affaires  que  j’ai  en  main,  les- 
quelz  journellement  me  croissent.  Je  prie  à dieu  qui  m’en  doint  bonne 
isue  à son  saint  service  et  au  salut  de  mon  ame.d) 

17]  Ausurplus,  monsr,  pour  ce  que  sçai,  ce  vous  est  plaisir 
entendre  de  mes  bonnes  nouvelles,  n’ai  voulu  laisser  pour  aucunement 
reconforter  les  autres  et  pour  mon  devoir e)  vous  avertir  comme  le 
jour  sainct  Mathias/)  jour  de  vostre  nativité,  je  receuz  la  coronne  de 
royaulme  de  Boheme  et  le  landemain  le  semblable  fit  ma  bonne  com- 
paigne,  le  toutg)  avec  les  solempnitéz  en  tel  cas  accoustumées  et  au 
grant  contantement  de  tous  ceulx  du  pays.  Et  m’ont  les  barons, 
seigneurs  et  subgectz  faitz  si  triumphant  et  honnorable  recueil  avec 
bonne  et  unanime  intención  et  voulenté  me  demourer  bons  et  leaulx 
vassaulx  et  subgectz  et  comme  telz  employer  leurs  personnes11)  et 
biens  pour  mon  service  dont  de  tout  j’en  rens  grâces  et  louanges  à 
dieu  et  lui  supplie  me  donner  la  grâce  que  ce  puist  estre  à son  sainct 
service.  Je  me  haste  le  plus  qu’il  m’est  possible  pour  vuider  les 
affaires  de  cesd.  pays,  lesquelz  sont  si  très  grans  et  enbrosléz  qu’il 
n’est  à croire  de  plus;  et,  grâces  à dieu,  je  y ai  desia  grandement 
exploitié  et  comme  à souhaid  et  espere  au  plaisir  de  dieu1)  de  tres 
bonne  issue  et  de  à mon  partement  laisser  toutes  choses  en  bon  ordre 
pour  incontinant  après  i)  tirer  ès  pays  de  Moravie  et  Selesie  pour  les 
causes  dessusd.  Et  ne  sçai  pour  le  present  chose  autre  dont  je  saiche 
avertir  Vostred.  Mte  que  ce  que  dessus,  mais  de  ce  qui  surviendra k) 
ferai  tousjours  leal  debvoir  le  vous  faire  sçavoir. 

18]  Monsr,  le  conte  Palatin  Fredrick  m’a  présentement  fait 
requerir  vous  escripre  en  sa  faveur  à ce  qu’il  plaise  à Yostred.  Mte 
l’avoir  en  la  bonne  et  briefve  depesche  de  ses  affaires  pour  recom- 


»)  elle  TF1.  b)  moi  propre  et  grâces  . . . TF1.  c)  aultres  TF1. 

d)  veu  les  groz  — mon  ame  fehlt  in  TF1.  Dagegen  ist  daseihst  folgender  Absatz  [16] 
eingeschoben:  Monsr,  puis  aulcuns  jours  sont  de  retour  de  Moscovie  les  ambassadeurs 
qu’avoie  illecq  envoyé  pour  Vre  Mte,  avec  lesquelz  sont  venuz  aultres  du  duc  dud. 
Moscovie.  Je  n’ai  encoires  riens  oi  de  leur  charge,  tant  y a que  j’entens  qu’ilz  doibvent 
passer  devers  Vostred.  Mte  et  croi  qu’ilz  partiront  en  brief.  e)  pour  — devoir 
fehlt  TF1.  f)  TF1  folgt  dernièrement  passé.  «)  et  le  landemain  — le  tout 
fehlt  TF1.  h)  eulx  et  leurs  biens  TF1.  *)  fehlt  TF1.  j)  TF1  folgt  en 
diligence,  incontinant  fehlt.  k)  survenant  aultre  chose  TF1. 
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mandé;  et  pour  ce,  monsr,  que  assez  savez  le  mérité  du  personnaige, 
ayant  mesmes  regard  aux  services  qu’il  vous  a par  ci-devant  faiz, 
ne  vous  en  veulx  tenir  long  propoz  fors,  pour  lui  satisfaire,  vous 
supplier  tres  humblement  l’avoir  en  sesd.  affaires  et  à la  bonne  et 
briefve  expedición  d’iceulx  pour  singulièrement  recommandé. 

De  Pragh,  ce  14e  de  mars  a0  27. 

I]  In  der  Tat  erstattete  Salinas  Sofort,  nachdem  er  F’ s Brief  vom  31.  Dezember  1526 
am  28.  Februar  1527  erhalten  hatte,  bei  K.  Bericht.  Villa,  S.  398 f.  F bezieht  sich  auf  1, 
Nr.  257  und  260. 

3]  Vgl.  Nr.  23  [2].  Am  19.  Februar  meldet  Mg  an  Karl,  daß  Presinger  auf  der 
Durchreise  zu  F bei  ihr  in  Mecheln  angelangt  sei.  ( Or.  Wien , St.-A.  Belgien  PA  20.)  — 
Betreffs  der  100.000  Dukaten  richtete  F an  Bartholomaeus  Welser  am  22.  März,  Prag , 
ein  Schreiben,  worin  es  heißt:  Nachdem  unns  unnser  lieber  herr  und  brueder  kaiser 
Karl  in  ainem  wechsl  ain  hundert  tausent  ducaten  von  Euch  zu  Augspurg,  Nurem- 
berg oder  Costentz  zu  empfahen  verordent,  wie  wir  Euch  dann  deshalben  durch 
unnsern  Superintendenten  und  obersten  perkhrichter  im  Lebertal,  Micheln  Puhler, 
mit  den  schreiben,  so  Euch  Eure  mitverwondten  aus  Hispanien  deshalben  gethan, 
ersuechen  lassen,  darinnen  Ir  Euch  dann,  wie  wir  bericht  sein,  gutwillig  ertzaigt 
habt . . . und  begeren  darauf  an  Euch  mit  sonnderm  vleiss,  das  Ir  auf  solch  beschehne 
hanndlung  unnserm  getreuen  lieben  Hannsen  Hoffman  zum  Gruenpuhel,  unnserm  rat 
und  schatzmaister  general,  oder,  wer  Euch  von  seinen  wegen  glaubwirdig  ersuechen 
wirdet,  auf  sein  bekantnus  obberurtes  gellt  zu  den  fristen,  wie  die  benent  sein, 
zuestellet.  Wien,  HKA  Österr.  Gedenkbücher  Bd.  29,  Bl.  53.  Am  1.  April  bestätigt 
F den  Empfang  des  Geldes  dem  Bartholomaeus  Welser.  Ebenda , Bl.  148.  Nach- 
richten über  die  Zurüstung  der  Türken  vom  18.  und  19.  Februar,  Thallóczy-Hodinka , 
M.  H.  H.  (Dipl.)  31,  S.  611  f. 

4]  Gemeint  sind  die  in  1,  Nr.  260  erwähnten  Briefe  und  Instruktionen. 

6]  Kf  Johann  von  Sachsen  schreibt  am  6.  März  aus  Torgau  an  den  Ldgfen 
Philipp  von  Hessen,  „in  grosser  gehairn“,  es  sei  ihm  glaublich  angelangt,  F habe 
vom  Kser  die  Bewilligung  der  Wahl  zum  Römischen  König  erlangt  „und  so  vil  wir 
vermerken  sol  es  berait  an  bey  etlichen  geistlichen  churfursten  dermassen  under- 
paut  sein,  das  es  iren  halben  gewilligt  sein  sol“.  Or.  Marburg,  St.-A.  (Pol.  Arch. 
Sachsen  Ernest.  Linie). 

7]  Vgl.  1,  Nr.  256  [2]. 

8]  Die  günstigere  Haltung  des  Mkgfen  Philipp  von  Baden  bezieht  sich  viel- 
leicht auf  seine  Haltung  in  betreff  der  Beibehaltung  der  katholischen  Meßzeremonien. 
K.  F.  Vierordt , Geschichte  der  Reformation  im  Großherzogtum  Baden  (1847),  S.  245. 
Freilich  am  8.  Juni  schreibt  Mg  an  K aus  Mecheln  von  F:  Il  a fait  ce  que  en  lui 
a esté  pour  induire  le  marquiz  Philippe  de  Baden  à renoncier  à ses  poursuites  à la 
chambre  imperialle  au  préjudice  de  vostre  Haulteir  et  Signorie  au  pays  de  Luxem- 
bourg, à quoi  led.  marquiz  n’a  voulu  entendre  ains  ait  procédé  en  lad.  chambre 
contre  le  Juge  des  nobles  et  les  nobles  dud.  pays. 

II]  Vgl.  1,  Nr.  256  [9]. 

12]  Betreffs  Masovien  vgl.  1,  Nr.  260  [5],  Über  das  am  10.  März  1526  erledigte 
Hgtum  siehe  Zivier,  Neuere  Geschichte  Polens  1 (1915),  S.  320  ff. 

16]  Vgl.  Nr.  82  [1]  und  die  Anmerkung. 

17]  Die  Nachricht  über  die  Krönung  zum  Kg  von  Böhmen  gleichlautend 
mit  [3]  von  Nr.  29. 
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31. 

Maria  an  Ferdinand . 1527  März  14.  Preßburg. 

1.  Empfing  F’s  Briefe  vom  5.  und  7.  März.  Für  die  Gesandtschaft 
an  die  Versammlung  Zapolyas  wurde  keine  geeignete  Persönlichkeit 
gefunden.  2.  Angelegenheit  des  Ban.  Äußerungen  des  B.  v.  Erlau.  An- 
gebliche Hilfe  für  Zapolya  von  seiten  der  Walachen.  3.  Verhandlun- 
gen mit  dem  Ban.  Anleihe  von  5000  Buk.,  um  ihn  zu  befriedigen. 
4.  Betreffs  ihrer  Abreise.  5.  Erfreut  über  F’s  und  Annas  Krönung  und 
über  F’s  Absicht , nach  Ungarn  zu  eilen.  Es  gehl  das  Gerücht,  F wolle 
nach  Regensburg  gehen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Vermerkt:  Ich  hab 
den  brieff  an  — . Ich  schick  den  brieff  (wider)  oder  membran  wider.  Copey.  Actum 
Presburg,  den  14ten  marcij  an[n]o  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.  50¡51.  Teilweise  bei  Bucholtz  9,  S.  10. 

1]  Monsr,  j’ay  resut  deux  de  voz  lectre,  l’une  en  françois  du 
5e  de  mars  et  l’autre  en  alientan  du  7 dud.  mois,  ensamble a)  aucuns 
générais  et  bien  entendu  leur  contenu.  Et  sur  ce,  monsr,  je  me  suis 
selon  vostre  commandement  consillée  avec  voz  consilliers,  sy  porieme 
trouver  quelquung  à aller b)  en  ambassade  en  la  congregación  que  le 
wayvode  a mise  et  faite,  [mes]  veu  que  n’avons  peu  trouver  telles 
persone  ou  persones  idoines,  avons  conclu  d’anvoier  une  poste  avec 
les  lectres  de  l’empereur,  nostre  sr  et  frere,  et  les  vostres  en  lad.  con- 
gregación. Je  feray  ausy  toute  diligence,  affin  que  les  lectres  impri- 
mées soient  dispercé  selon  vostre  commandement. 

2]  Cant  à Pafaire  du  ban,  monsr,  je  vous  avertis  qu’il  est  re- 
tourné de  l’esvesque  de  Agrie  ou  Erloff.  Et  comme  le  bon  homme  a 
tousiours  esté  homme  de  bien  loin,  il  a deliberé  de  le  demorer  en- 
samble son  mestre  et  n’a  pas  esté  posible  de  le  induire  à aultre  chose. 

a)  ensamble  — generáis  am  Bande  nachgetragen.  b)  ursprünglich  folgte: 
ambasadeur  quy  fut  alé  en  la  diete  ou  non,  mes,  monsr,  il  a samblé  et  à eulx  et  à 
moy  que  se  vous  seroit,  vue  que  n’avons  s . . . peu  trouvé  persone  ou  persones  à 
ce  idoines,  à ceste  affaire  que  demenés  encoires  et  veu  les  causses,  pourquoy  il 
ne  vous  a semblé  que  les  ambasadeurs  de  l’empereur,  nostre  sr  et  frere,  doivent 
aller  en  lad.  congregación  que  vous  ne  deves  ausy  pas  encoires  [nach  encoires  folgte 
ursprünglich  am  Bande  nachgetragen  : et  preñes  que  eusiemes  trouvé  lesd.  personnes, 
sy  nous  samble  y qu’il  vous  seroit  peu  honneste,  sy  ilz  doint  estre  trepté,  comme 
ilz  ont  esté  paravant/,  car  il  ne  vous  seroit  pas  fort  honneste,  sy  ilz  vous  ambasadeurs 
serointe  traicté,  comme  ilz  ont  esté  paravant.  A seste  cause  avons  conclu  de  anvoier 
les  lectres  de  l’empereur,  nostre  sr  et  frere,  et  vostres  par  une  poste  aud.  rakusch, 
se  que  avons  faitt,  et  ausy  les  lectres  imprimées,  feray  tout  diligence,  qu’elles  soyent 
dispercé  entre  le  peuple  selon  vostre  commandement. 
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Il  a ausy  dit  à Bathyani  que  l’ung  de  ses  espoir  est  que  vous  feres 
par  disseste  quelque  concorde  avec  luy;  mes  sy  sela  ne  se  fait,  il 
espere  grande  aide  des  Walaches,  se  que  ne  croy  pas,  comme a)  ausy 
pores  entendre  des  nouvelles  quy  nous  sont  venues,  lesquelles 
l’esvesque  de  Laibach  vous  escript  et  que  les  Turc  doivent  entre  [r]  par 
Carniole  en  voz  pais  avec  grande  puissance,  mais  d’aultre  part,  monsr, 
j’entens  qu’il  n’a  aincore  riens  peu  conclure  avec  le  Turc.  Il  a ausy 
conté  que  son  bon  mestre  peult  avoir  tantb)  desd.  wayvodes  comme 
de  ses  propres  gens  jusques  à 40.000  hommes  à cheval  etc)  veult 
attendre  la  bataille  contre  ses  ennemis.  Et  en  some  ilz  dissent,  sy 
vous  ne  les  voles  lesser  en  pais,  que  ilz  sercheront  toute  aide  qu’il 
leur  sera  posible  et,  sy  tous  les  diables  viennent,  ilz  seront  de  luy 
accepté, d)  mes  il  me  samble  qu’il  n’est  pas  de  besoin  qu’il  les  accepte, 
car  des  long  temps  il  lese)  a accepté  et  usé  de  leur  conseil,  comme 
par  ses  euvres  on  a peu  connoistre  etc.;  selon  mon  samblan,  monsr, 
sauve  vostre  grâce  se  sont  toutes  lourdes  et  vains  espoirs. 

3]  Oultre  plus,  monsr,  vous  avertige  que  au  retour  led.  ban  a 
en  toute  manière  volu  partir  sans  estre  en  vostre  service,  veu  que  le 
primier  terme  de  son  paiement  ne  luy  a esté  paié.  Et  combien  que 
ay  longuement  trepté  avec  luy,  sy  ne  laige  en  nulle  maniere  du 
monde  s’en  induire  qu’il  eusse  consenty  à demorer,  sy  on  ne  le  palace 
incontinent,  car  il  disoit  qu’il  ne  luy  estoit  pas  posible  de  pooir 
atendre.  Consyderant  le  grant  domage  que  de  son  allée  vous  porait 
venir,  ay  tant  fayt  que  ay  emprunté  avec  l’aide  de  aucuns  seigneurs 
les  3000  ducas  en  argent  et  les  2000  en  drapt  et  aultre  chose  dont 
Hans  Ungnad  pour  vous  faire  service  et  à ma  requeste  a prêté  les 
deux  mille  etf)  100  florins  de  Rhin  avec  sa  fort  grande  incomodité, 
lequel  service  vous  suplie  enter  aultres  de  reconnoistre  vers  luy,  les- 
quels 5000  ducas  ay  promis  de  paier  le  9e  de  avril.g)  Je  vous  suplie, 
monsT,  veu  que  pour  vous  faire  service  ay  emprunté  ceste  somme, 
qu’il  vous  plaise  de  doner  ordre  que  le  puisse  ravoir  aud.  terme,  affin 
que  puisse  satisfaire  à ma  promesse.  Vous  h)  poes  penser,  monsr,  sy  je 
ne  puis  paier  aud.  terme,  comme  je  ne  puis  sans  vostre  aide,  qu’il  me 


a)  comme  — vous  escript  am  Bande  nachgetragen.  b)  tant  — propres 

gens  am  Bande  nachgetragen.  c)  folgt  gestrichen  sy  [il]  on  luy  fait  aucun 

impediment.  d)  nach  accepté  gestrichen:  comme  de  longtamp  ilz  ont  gouverné  avec 
luy,  parquoy  espere  ou  benoist  créateur  que  la  fin  à ceste.  •)  les  — connoistre 
am  Bande  nachgetragen  für  ursprünglich : l’ont  gouverné.  f)  et  100  florins 

de  Rhin  am  Bande  nachgetragen . s)  folgt  gestrichen  quy  est  eu  la  fin  des 

deux  mois  que  led.  Bathyani  a esté  en  vostre  service.  h)  Vous  — comme  je 

wohl  irrtümlich  gestrichen. 
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viendra  à honte  et  domage.  Ausy,  monsr,  veullies  penser  des  aultres 
termes  que  on  luy  doit  paier,  car,  sy  on  ne  luy  paie  au  tamps,  avec 
luy  conclu,  vous  perderes  l’omme  et  ce  que  iusques  asteure  luy  aves 
baillé,  comme  plus  au  long  entenderes  dud.  esvesque  de  Laibach,  et a) 
ausy  aucunes  nouvelles  quy  nous  sont  auiourd’uy  venues. 

4]  Touchant,  monsr,  de  ce  que  il  vous  a plu  de  rechieff  consentir 
que  me  puise  retirer  enb)  quelque  lieu  que  voroie  eslire  et  ausy  des 
offres  que  me  faittes  de  voz  plasses,  ne  vous  say  asses  humblement 
remercier  et  j’ay  esté  de  celle  opinion  de  partir  selon  vostre  consente- 
ment, mes  pour  aucunes  causes6)  ild)  a samblé  tant  à voz  ambasa- 
deurs  que  aulx  seigneurs  d’Ongrie  que  doy  aincore  attender  la  ñn  de 
ce  rakusch  et  congregación,  se  que  ay  consenty,  mes,  veu,  monsr, 
quee)  les  seigneurs  d’Ongrie  ne  sont  pas  de  celle  opinion  que  doie 
partir,  je  vous  suplie  qu’il  vous  plaise  de  me  nomer  le  lieu  et  me 
escripre  et  commander  que  me  doie  partir,  affin  qu’ilz  ne  penssent  que 
le  face  seullement  de  moy  mesmes  sans  vostre  comandement  et  con- 
sentement; dieu  sest,  monsT,  que,  sy  je  veroie  que  vous  poroie  faire 
quelque  bon  service  avec  ma  demeure,  que  avec  ce  ne  aincore  avec 
biaucop  plus  grande  chose  ne  voroie  lesser  à le  faire,  mes  puisque 
voy  que  il  n’i  a riens  ou  bien  peu  affaire  iusques  que  reviendres,  vous 
ai  suplié  et  suplie  ce  que  desus. 

5]  Je  suis,  comme  raison  est,  fort  resiouie  tant  de  vostre 
couronement  et  de  sty  de  mm%  vostre  compaingne,  comme  de  ce  que 
voz  affaires  se  portent  bien  et  ausy  que  vous  vous  voles  haster  de 
retourner,  se  que  vous  suplie,  monsr,  de  faire,  car  les  deux  mois  sont 
bien  près  pacé,  car  comme  de  tous  peux  entendre  le  commun  vous 
attent,  comme  les  seint  peres  ont  attendu  la  venue  de  nostre  seigneur 
pour  leur  délivrance.  Le  commun  dit  est  icy  que  vous  deves  aller 
à Regenspurg.  Je  vous  suplie,  monsr,  sy  ainsy  est,  ce  que  n’espere, 
qu’il  vous  plaise  de  mestre  telle  ordre  aulx  affaire  de  ce  pais  que  on 
puise  attendre  vostre  retour,  lequel  creins,  sy  vous  ailes  là,  ne  sera 

a)  et  — venues  am  Rande  nachgetragen.  b)  en  — de  partir  am  Rande 

nachgetragen.  Ursprünglich:  et  eslire  lieu,  vous  remersie-je  tant  humblement  qu  il 
m’est  possible  et  ay  esté  faitte  de.  c)  am  Rande  nachgetragen , aber  gestrichen : 
lesquelles  entenderes  dud.  esvesque  de  Laibach.  d)  il  — congregación  am 
Rande  nachgetragen.  Ursprünglich:  que  [ont  les]  tant  voz  ambasadeurs  comme  les 
seigneurs  d’Ongrie  m’ont  prié  de  voloir  sur  ce  aincore  attendre  jusque  que  je  aroie 
plus  oultre  información  et  commandement  de  vous.  e)  que  — consentement 
am  Rande  nachgetragen.  Ursprünglich:  qu’il  vous  a plu  de  consentir  a ce,  je  vous 
suplie  de  rechieff  qu’il  vous  plaise  de  escripre  et  comander  sans  le  monstre  à ma 
volenté  que  ne  doie  partir  et  ausy  eslire  le  lieu,  car,  comme  vous  ay  escript  par 
avant,  je  say  ne  puis  mieulx  estre  sinon  là,  où  il  vous  plaira  de  me  ordonner. 
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Nr.  32,  33:  1527,  März  15,  16. 


pas  trop  tost,  se  que  ne  vous  porteroit  pas  pettit  domage,  comme  vous 
mesmes  poes  penser.  Atant  etc. 

Datum,  le  14  de  mars. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  22.  Der  Brief  vom  7.  März  wurde  nicht  auf  gefunden. 

2,  3]  Über  die  Forderungen  Batthyánys  sowie  seine  Verhandlungen  mit  dem 
B.  v.  Erlau  vgl.  auch  den  Bericht  des  B.  v.  Laibach  und  Stephan  Pempflingers  an 
das  Regiment  in  Wien,  de  dato  Preßburg  13.  März  1527,  in  dem  auf  Grund  ein- 
gegangener vertraulicher  Nachrichten  die  Befürchtung  eines  Abfalles  des  Banus  zu 
Zapolya  ausgesprochen  wird.  Die  Antwort  des  Regiments  vom  gleichen  Datum 
empfiehlt,  mit  Batthyäny  weiterzuverhandeln  und  ihn  hinzuhalten.  (Wien,  St.-A. 
Ungarn  3.) 

3]  Vgl.  Thallóczy-FLodinka , M.  H.  H.  (Dipl.)  31,  S.  614.  Auch  Smolka,  S.  101.  — 
Mit  Mühe  hat  M die  erste  Rate  von  5000  Dukaten  aufgebracht,  um  Batthyäny 
erstlich  zufriedenzustellen.  Stephan  von  Pempflinger  an  B.  Christoph  von  Laibach 
vom  21.  März  1527.  Thallóczy-Hodinka,  S.  644.  Ebenda  S.  645  ff.  das  Mandat  Fs 
an  die  Kammer  in  Österreich,  gegeben  zu  Prag,  24.  März.  Über  die  Anleihe  vgl. 
auch  den  Brief  des  B.  v.  Laibach  und  Pempflingers  an  das  Regiment  in  Wien, 
Preßburg  1527  März  16.  ( Wien,  St.-A.  Ungarn  3.) 


* Ferdinand  an  Karl. 

Vgl.  Nr.  82. 


* 


32. 


1527  März  15. 


33. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  März  16.  Prag. 

Vorgehen  gegen  den  verdächtigen  Johann  Iwanczi. 

Wien , St.-A.  Ungarn  3.  Konzept  mit  einigen  Tilgungen.  Links  oben  vermerkt 
regine  Hungarie,  darunter  Ex[peditum]. 


Ferdinandus  etc.,  serme  etc.,  reddite  sunt  nobis  littere  Sertis  Ve 
super  negotio  Joannis  Iwanczi,  quem  ad  Viennam  remisimus,  tametsi 
multa  apud  eum  reperta  fuerint,  que  non  parvam  suspitionem  movent. 
Cum  hac  tarnen  commissione,  quod  nobilis  et  fideles  nobis  dilecti 
locumtenens  et  consiliarii  nostri  Vienne  exeuntes  duos  ex  eis  ad 
Sertem  Vrama)  et  consiliarios  nostros  députent,  qui  inibi  consulere 
debebunt,  quid  ulterius  cum  eo  faciendum  sit b)  quodque  sic  per 
eandem  Sertem  Vram  conclusum  fueritc)  debite  post  hacd)  executioni 
demandetur,  quod  eam  pro  nostro  in  eam  amore  fraterno  latere 
noluimus. 

Datum  Präge,  16.  martii  1527  regnorum  etc.  primo. 


a)  folgt  durchstrichen  députent. 
durchstrichen  illud  postea  in  effectum. 


b)  folgt  durchstrichen  et.  c)  folgt 

d)  post  hac  über  der  Zeile  nachgetragen. 


Nr.  34:  1527,  März  17. 
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Aus  dem  Schreiben  B.  Christophs  von  Laibach  an  Statthalter  und  Begenten 
der  niederösterreichischen  Lande  vom  23.  März  aus  Preßburg  ersieht  man , daß  sich 
Herr  von  Bornemisza  darüber  beklagte , daß  sein  Diener  Iwanczi  noch  gefangen  sei , 
da  er  daraus  abnehme , das  bemelter  unnser  gnedigster  herr  der  konig  mistrauen 
in  in  setz  und  ursach  gibt  seine  sach  in  ander  weg  zu  stellen.  Die  Verhandlungen 
für  Bornemisza  führte  Janusch  Szalay  mit  dem  B.  v.  Veszprim.  (Wien,  St.-A. 
Ebenda  Or.)  Auf  der  Adreßseite  dieses  Briefes  steht  das  Konzept  der  Antwort  auf 
dieses  Schreiben , ebenfalls  vom  23.  März.  Dort  schreiben  die  Begenten:  Erstlich  des 
gefangenen  Ivancy  halben  haben  sy  auf  der  ku.  M*  bevelch  zwen  rete  aus  irem 
mitten  angestern  mit  instruction  zu  der  ku.  wirde  gen  Prespurg  abgefertigt,  des  Ver- 
sehens sy  sein  nunmals  daselben  ankomen.  Die  werden  von  wegen  desselben  Ivancy 
mit  irer  ku.  wirde  nach  vermugen  irer  instruction  handlen.  — Vgl.  Smolka,  S.  89. 

Über  Iwanczi  vgl.  auch  im  Brief  des  B.  v.  Veszprim  vom  7.  März  an  F:  Berichtet 
zuerst  über  Ergebenheitsversicherungen  des  Joh.  Szalay  . . . dann  heißt  es:  Solicitât 
huius  viri  animum  (i.  e.  Zalay)  captivitas  Joannis  Iwanczii,  qui  ex  Vienna  ad  Vram 
Mtem  est  deductus.  Fertur  nescio  quid  veneni  secum  attulisse.  Quod  si  ita  est,  ipse 
quoque  Joannes  Zalay  aliqua  forsitan  suspicione  tangi  posset;  propterea  ne  quovis 
pacto  ab  obsequio  et  fidelitate  Vrae  Mtis  alienetur,  parcendum  esset  personae 
captivi,  quem  Zalay  et  propinquum  et  familiarissimum  habet.  Sed  de  hac  quoque 
re  scio  Mtem  Reginalem  per  reverendissimum  dominum  Labacensem  plura  ad  Vram  Mtem 
scripsisse  . . . (Wien,  St.-A.  Ungarn  3.) 

Der  hier  enuähnte  Brief  des  B.  v.  Laibach  vom  gleichen  Datum  (Preßburg) 
ebenda;  desgl.  ein  Brief  Nadasdys  an  F und  dessen  Antwortschreiben  vom  16.  März, 
Prag , ferner  vom  21.  April , Olmütz  (Ungarn  4).  In  diesem  teilt  E Nadasdy  mit, 
daß  er  befohlen  hat,  Iwanczi  wieder  nach  Preßburg  zu  Kgin  M zurückzusenden. 
Am  22.  April  ergeht  von  M an  das  Begiment  in  Wien  die  dringliche  Aufforderung, 
Iwanczi  endlich  freizugeben  (Ungarn  4,  Or.). 

Iwanczi  wurde  schließlich  anfangs  Mai  freigelassen. 

34. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  März  17.  Prag. 

1.  Empfing  M’s  Briefe  vom  8.  und  9.  d.  Seine  Krönung.  2.  Ent- 
schädigung für  Thurzo.  3.  Ist  bestrebt , in  kürzester  Zeit  nach  Ungarn 
zu  kommen.  Erfreut  über  Gerendys  Haltung.  Soll  seine  Diener  bei 
guter  Hoffnung  erhalten.  4.  Reist  in  zirka  12  Tagen  nach  Mähren  und 
Schlesien. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 \ S.  55 f. 

1]  Mme,  j’ai  receu  voz  lectres  des  8e  et  9e  de  ce  mois.  Et  touchant 
ma  coronación,  je  ne  fais  doubte  que  n’ayez  desia  receu  mes  lectres, 
par  lesquelles  vous  en  ai  amplement  averti,  vous  merciant,  rnme,  de 
la  joie  et  plaisir  que  ce  vous  est  d’entendre  de  mes  bonnes  nouvelles. 

2]  Quant  au  chasteau  que  le  vaivoda  a pris  à Thurzo  et  vouloir 
en  quoi  encoires  il  est  de  incontinant  après  la  congregación  assiege[r] 
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Nr.  35:  [1527],  März  26. 


ses  autres  places  et  aussi  des  autres  qui  tiengnent  mon  parti,  j’espere 
y mectre  si  bonne  provision  qu’il  ne  fera,  ainsi  qu’il  entend  faire,  ni 
au  plaisir  de  dieu  à beacop  près,  comme  par  l’evesque  de  Labach 
ensemble  l’informacion  tant  de  places  et  chasteaulx  dud.  Thurzo 
comme  de  toutes  autres  choses  entendres  tout  au  long  que  sera  cause 
ne  vous  en  escriptz  plus  avant. 

3]  Et  tenez,  mme,  pour  tout  certain  que  mon  entier  désir  est  de 
en  brief  et  au  plustost  que  pourrai  pourveoir  à l’aide  de  dieu  à tous 
ses  affaires,  car  à toute  diligence  je  fais  toutes  les  provisions  necces- 
saires  pour  la  conqueste  dud.  royaulme.  Je  suis  joyeulx  que  Gerendy 
se  porte  si  bien  et  qu’il  ne  se  desvoie  point,  et  du  contraire  marri  de 
la  perdición  de  ses  biens,  ainsi  que  m’escripvez.  Mais  j’espere  que 
lui  ni  les  autres  ne  perdront  riens,  en  me  demeurant  bons  et  loyaulx 
serviteurs,  comme  par  efïect  leur  demonstrerai,  vous  suppliant,  mme, 
ce  pendant  les  entretenir  avec  bonnes  parolles,  comme  bien  le  saurez 
faire,  en  tout  bon  espoir.  Et  quant  à leurs  provisions,  j’en  ferai  tout 
ce  qu’il  me  sera  possible. 

4]  Je  me  partirai  dez  ci  à environ  12  jours  d’ici  pour  Moravie 
et  desla  en  Sclesie  pour  en  prendre  la  possession  et  y mectre  la 
meilleur  ordre  que  pourrai,  mesmes  pour  remedier  et  estaindre  aux 
practicques  que  led.  vaivoda  pourroit  avoir  esd.  pays,  car  j’entens 
qu’il  y ait  aucuns  amis  et  adherans.  Et  vous  ferai  continuellement 
savoir  de  mes  nouvelles,  vous  priant  du  semblable. 

De  Prägen,  ce  17  de  mars  a0  27. 

1]  Der  Brief  M’s  vom  8.  liegt  nur  auszugsweise  vor  (Nr.  26),  der  vom  9.  März 
fehlt.  Über  die  Krönung  schrieb  F am  5.  März , Nr.  22  [5]. 

2]  Vgl.  Nr.  26.  F schrieb  am  15.  März  aus  Prag  an  Thurzo:  Dolemus  autem 
de  castro  tuo  amisso.  Opere  precium  ergo  est,  ut  bonam  curam  advertentiamque 
habeas  super  reliquis  tuis  castris  eaque  bene  muniri  facías,  ne  ex  improviso  etiam 
obruantur  et  occupentur.  Et  nos  quoque  de  ferendo  auxilio  cogitabimus,  nam  et 
prêter  alia  que  ad  hoc  bellum  preparamus  et  destinamus  etiam  cum  subditis  aliarum 
patriarum  nostrarum  de  obtinendo  auxilio  agemus  et  tractabimus,  quod  te  pro  sin- 
gulari  nostra  in  te  gratia  et  favore  nostro  latere  noluimus.  Datum  Präge  die 
15  martii  1527  . . . etc.  (Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  Konzept.) 

3]  Vgl.  Nr.  24. 

4]  F blieb  bis  zum  28.  März  in  Prag,  blieb  vom  3.  bis  16.  April  in  Brünn  und 
vom  1.  bis  19.  Mai  in  Breslau. 


35. 

Maria  an  Ferdinand.  [1527]  März  26.  Preßburg. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  17.  d.  Erfreut  über  F’s  Krönung. 
2.  Froh , daß  er  Thurzo  und  die  anderen  entschädigen  will.  3.  Nikolaus 


Nr.  35:  [1527],  März  26. 
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Gerendy . Verhandelt  mit  den  Ungarn.  4.  Ist  erfreut  über  F’s  Abreise 
aus  Prag.  5.  Zapolyas  Haltung  bei  Empfang  der  Briefe  K’s  und  F’s. 
Haltung  der  Anhänger  Zapolyas.  6.  Der  Despot  von  Serbien. 

Wien,  St.-A.  Helgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr.  Actum  Presburg  26ten  marcy. 

Gedruckt:  Gévay  1\  S.  56 ¡57.  Teilweise  b ei  Bucholtz  9 , S.  10. 

1]  Mons1,  j ay  reçut  une  lectre  de  vous  du  17e  de  ce  mois  et 
bien  entendu  le  contenu  d’icelle.  Et  cant  à ce  que  me  remercies  de  la 
joie  que  ay  eu  de  vostre  coronación,  n’est  pas  besoin,  car  je  suis 
tenu  à ce  etc. 

2]  De  ce,  monsr,  que  veulles  mestre  sy  bone  provicion  que  le 
wayvode a)  ne  fera  ainsi  qu’il  entent  de  fere  touchant  les  chatiau  de 
Thourzo  et  des  aultres  quy  tiente  vostre  party,  ce  que,  monsr,  vous 
suplie  de  rechieff  de  faire,  carb)  autant  que  poons  entendre  il  a en 
vollenté  de  les  assiger  bien  tost  après  ceste  diette.  Je  suis  ausy  fort 
resiouie  d’entendre  lac)  bone  volenté  que  aves  à proveoir  à voz 
affaires  et  des  provisions  que  faittes  pour  conquester  ce  roihaulme. 

3]  Touchant  Gerendy,  sertes,  monsr,  jusques  asteure  ne  le  treuve 
sinon  vostre  bon  serviteur,  comme  crois  que  Tares  vous  mesmes  peu 
connoistre.  Je  vous  prie  ausy,  monsr,  veu  sa  perte  que  il  vous  plaise 
ausy  de  penser  de  sa  entretenance,  j’entertiens  ausy  sellon  vostre 
commandement  les  seigneurs  avec  bonnes  paroles  ensamble  l’esvesque 
de  Laibach,  mes  sertes,  monsr,  ilz  endurent d)  fort  grande  nessessité, 
car  ilz  sont  fort  mal  paiés,  combien  que  say  que  n’en  estes  pas  en 
coulpe;  pour  ce,  monsr,  je  vous  suplie  d’y  voloir  provoir. 

4]  Je  ne  vous  saroie  rescripre  la  joie  que  ay  eue  de  ce  que  deves 
partir  de  Präge.  Pleut  à dieu  que  fusies  ausy  despeche  des  deux 
aultres  pais,  car  nous  vous  attendons  avec  biaucop  d’aultres  quy  ce 
n’ossent  asteure  montrer  de  vostre  part,  comme  les  seint  peres  ont 
fait  nostre  seigneur.  Pour  ce  je  vous  suplie  de  vous  despecher  le 
plus  tost  que  pores. 

5]  Je  vous  avertis  ausy,  monsr,  que  il  est  venu  ier  ung  de  mes 
serviteurs  de  Boude,  lequel  m’a  dit  que  la  poste  que  avoie  envoiée 
avec  les  lectre  de  l’empereur,  ont  esté  présentées  et  lues  tant  du 
wayvode  et  de  son  conseil  comme  ausy  des  nobles,  lesquels  ont 
admoné  led.  wayvode  que  il  ne  doit  riens  faire  à lad.  poste  et  l’on 
convoie  en  son  logys,  en  le  faisant  attendre  après  la  responce;  ilz  ont 
ausy  veu  voz  lectre  tant  les  primieres  que  celles  que  m’aves  envoié 


a)  ursprünglich  ne  asiegera  osea, 
pour  vrey.  c)  ursprünglich  vostre. 


b)  folgte  ursprünglich  nous  entendons 
d)  Or.  verschrieben:  endúrete. 
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Nr.  36:  1527,  März  27. 


dernièrement.  Led.  wayvode  leur  a demandé  que  ilz  se  dointe  lever 
en  persones,  cant  ilz  seront  de  luy  requis,  et  oultre  ce  une  grande 
aide,  mes  il  n’a  pas  esté  jusque  à Teure  qu’il  est  party  conclu.  A cause, 
monsr,  que  les  nobles  ont  esleu  aucuns  pour  trepter  de  toutes  affaires, 
lesquels  ont  juré  de  tenir  secret  se  qu’il  concluront  et  treptront,  ne 
vous  say  pour  le  present  pas  escripre  ce  que  ilz  treptent,  mes  j’ay 
entre  iceulx  aucuns  serviteurs,  parquoy  espere  en  brieff  entendre  ce 
que  ilz  ont  conclu,  de  quoy  feray  mon  devoir  de  vous  en  avertir.  En 
somme,  autant  quy  viente  de  là  disent  que  la  plus  part  des  gentils- 
homes  et  le  común  ne  font  que  demander,  cant  vous  veres  pour  les 
délivrer  des  mains  de  Pharao,  excepté a)  aucuns  prophètes  quy  ont 
tousiours  esté  de  son  party. 

6]  Monsr,  le  despot  a icy  envoié  ung  de  ses  serviteurs,  en  ce 
ofrant  de  vous  servir,  lequel  ay  en  vollenté  de  envoier  vers  vous.  Il 
me  samble,  monsr,  que  ares  ung  serviteur  à luy  quy  vous  pora  bien 
servir,  corne  plus  au  long  entenderes  de  Tesvesque  de  Laibach;  je 
vous  suplie,  monsr,  cant  led.  serviteur  viendra  vers  vous  que  veullies 
tellement  trepter  avec  luy  que  son  mestre  demeure  en  vostre  service. 
Je  vous  suplie  ausy,  monsr,  de  pro  voir  aulx  paiement  de  Bathyani  et 
ausy  ce  que  ay  emprunté,  corne  par  her  Hans  Ungnad  et  par  mes 
lectres  vous  ay  sinifié.  Actum. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  33. 

5]  Vgl . Nr.  31  fl]. 

6]  Vgl.  Smolka,  S.  115  und  Konst.  Jirecek,  Geschichte  der  Serben  2,  1.  (1918), 
S.  260  ff.  Gemeint  ist  der  Despot  Stephan  Berislavic. 


36. 


Maria  an  Ferdinand.  1527  März  27.  Preßburg . 

1.  Entschlüsse  der  V er  Sammlung  Zapolyas.  Nur  F’s  baldige  An- 
kunft in  Ungarn  kann  Zapolyas  Anhänger  abhalten,  diesen  zu  unter- 
stützen. 2.  Kaspar  Winzer.  3.  Ächtung  der  Anhänger  F’s.  Batthydny. 
4.  Gefahr  für  die  Schlösser  der  Anhänger  F’s. 

Wien , St.-A.  Belgien  FA  28.  Konzept  von  M's  Hand.  Rückwärts  vermerkt : 
Copie  à monsr.  Actum  Presburg  den  27ten  marcy.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  57 ¡58. 


1]  Monsr,  comme  vous  ay  escript  en  mes  aultres  lectres  que  vous 
voroie  sinifier,  ce  que  entenderoie  de  ce  quy  seroit  conclu  sur  ceste 


a)  das  Folgende  am  Rande  nachgetragen. 
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diette  ou  congregación, a)  pour  faire  en  ce  mon  devoir  vous  avertige 
que  les  articles  de  lad.  diette  ont  esté  proclamés  selon  leur  coustume 
le  samedy  dernier  pacé;  lesquels  articles  l’esvesque  de  Laibach  vous 
envoie  ensamble  b)  la  copie  de  la  lectre  que  Artandy  Paul  me  escript, 
par  lesquels  pores  entendre  ce  que  ilz  ont  en  partie  conclu;  ce  que 
plus  oultre  viendra  ne  lesseraige  à faire  mon  devoir  vous  en  avertir. 
Monsr,  ne  penses  pas  que  ce  que  ilz  ont  promis  aud.  wayvode  soie 
peu  de  chose,  sy  il  luy  sera  baillé,  comme  est  de  creindre  que c)  par 
force  il  fora  qu’il  le  facent,  sy  en  tamps  n’y  mettes  remede,  mes 
d’aultre  part,  sy  venes  en  tamps,  je  ne  doubte  que  il  en  ara  bien 
peu  qu’il  luy  bailleront,  car  chacun  retient  volentiers  le  sien. 

2]  Monsr,  combien  que  il  m’est  bien  mal  à croire  que  Caspar 
Wintzer  doit  avoir  promis  aud.  wayvode  de  luy  mener  des  lantzknecht 
autant  qu’il  vodroit  pour  d)  son  argent,  veu  que  il  a servy  sy  longue- 
ment à nostre  maisson,  de  laquelle  il  a resut  meins  bénéfices,  mes, 
veu,  monsr,  que  en  suy  de  tant  de  lieu  avertiee  quy  soie  vrey  et  que 
il  doit  avoir  resut  l’argent  sur  les  condicions  de  son  service,  ne  puis 
lesser  de  vous  en  avertir,  combien  que  l’esvesque  de  Laibach  vous  en 
a averty  par  avant  et  vous  en  escript  ausy  plus  au  long  présentement, 
pour  y metter  remede,  sy  ainsy  estoit. 

3]  Vous  pores  ausy,  monsr,  entendre  par  lesd.  articles  que  led. 
de  Laibach  vous  envoie  come  voz  serviteurs  sont  proscribé;  combien 
que  ilz  ne  sont  només  en  lesd.  articles,  sy  sont  ilz  tous  només  en  la 
proclamación,  excepté  Bathyany,  lequel  demeure  aincore  en  air.  Mes 
sy  vous  le  payes,  je  ne  doubte  qu’il  demeure,  mes  sy  non,  sertes, 
monsr,  il  s’en  va  sans  poins  de  faulte, e)  parquoy  vous  suplie  de  regar- 
der que  il  soie  en  tamps  paié,  comme  plus  au  long  vous  ay  escript 
et  mandé. 

4]  Touchant f)  le  pericle,  en  quoy  les  chatiaulx  des  seigneurs 
sont  ensamble  le  domage  que  de  ce  vous  peult  avenir,  me  deporte 
vous  faire  longue  lectre,  car  l’esvesque  de  Laibach  ensamble  lesd. 
seigneurs  vous  en  avertiront.  Sinon  que,  corne  en  la  plus  part  de  mes 
lectre  ay  conclu,  en  vous  priant  de  retourner  en  brieff  et  regarder 
aulx  affaires  de  ce  pais,  ainsy  ausy,  monsr,  en  ceste  feray  avec  cela 


a)  ursprünglich  Sur  ce  monsr  vous  avertige.  b)  ensamble  — me  escript 
am  Bande  nachgetragen.  e)  que  — facent  am  Bande  nachgetragen.  d)  pour  — 
argent  am  Bande  nachgetragen.  e)  folgte  ursprünglich  De  le  bon  Broderico  ne 

vous  est  escripre,  car  j’ay  trente  que,  dann  getilgt  und  am  Bande , aber  ebenfalls 
durchstrichen , nachgetragen:  de  la  peur  du  que  le  bon  Broderico  a eu  de  lad.  pro- 
scription ...  f)  touchant  — sinon  que  am  Bande  nachgetragen. 
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fin,  vous  supliant  comme  desús  ensamble a)  lesd.  seigneurs,  veu  la 
grande  nessessité. 

1]  Vgl.  Nr.  34  [5].  Ein  Exemplar  (Kopie)  der  hier  erwähnten  Reichstags- 
beschlüsse: Wien,  St.-A.  Ungarn  3.  „Finalis  regnicolarum  et  regie  majestatis 
deliberatio  pro  utilitate  regni  Hungarie  facta.“ 

2]  Vgl.  den  Brief  Kaspar  Winzers  an  Zapolya  vom  22.  April  1527,  München 
(Wien,  St.-A.  Ungarn  4).  Berichtet  zunächst  eingehend  über  die  Gefangennahme  der 
Gesandten  Zapolyas  in  Krems.  Sodann : Item  prioribus  literis  in  articulo  séptimo, 
ubi  des  quibusdam  tribunis  militaribus  conducendis  egi,  erratum  est  in  numero 
aureorum  Ungarioruin.  Ubi  scriptum  est  vitio  scriptoris  octo  milia,  stare  enim 
debet  floreni  octingenti.  Reliqua  fámulo  meo  literarum  latori  cum  Vra  Mte 
coram  expedienda  curavi,  quem  velotius  misi,  ne  Vra  MtftS  se  ipsam  impediat  . . . 
Empfiehlt  sich  Zapolya  unter  Versicherung  seiner  Dienstbereitschaft. 

3]  Vgl.  den  Brief  M’s  an  Franz  Batthydny  ddo.  Freßburg,  28.  März.  Thallóczy- 
Hodinka,  S.  649  f.  Vgl.  auch  den  Bericht  des  B.  v.  Laibach  und  Fempßingers  an 
das  Regiment  vom  21.  März,  Freßburg,  über  die  letzten  Verhandlungen  mit  Batthyäny 
vor  seiner  Abreise.  Sie  ersuchen,  die  weiteren  Zahlungen  an  ihn  pünktlich  zu  leisten , 
da  er  erklärt  hat,  andernfalls  F’s  Dienst  zu  verlassen  (Wien,  St.-A.  Ungarn  3). 


Ferdinand  an  Maria. 


37. 


1527  April  7.  Brünn. 


1.  Empfing  M’s  Briefe  vom  14.  und  26.  März.  Billigt  das  Anlehen 
für  Batthydny . Provision  für  Ungnad.  2.  Eine  Schlacht  mit  Zapolya 
wäre  ihm  willkommen.  3.  Kann  sich  einen  Aufenthaltsort  in  seinen 
Landen  wählen.  4.  Reise  nach  Regensburg  noch  nicht  entschieden.  Soll 
mit  den  Ungarn  weiter  unterhandeln.  5.  Despot  von  Serbien.  G.  Wird 
in  zirka  zehn  Tagen  nach  Schlesien  abreisen.  7.  Ankunft  eines  Ge- 
sandten des  Polenkönigs,  einen  Friedens  Schluß  mit  Zapolya  betreffend. 
V erabredung  eines  Tages  nach  Olmütz,  um  mit  den  polnischen  Ge- 
sandten zu  verhandeln.  F’s  Absichten.  Aussichtslosigkeit  der  Ver- 
handlungen. 

[Nachtrag.]  8.  Empfing  M’s  Brief  vom  27.  März.  Bezieht 
sich  auf  sein  Schreiben  an  den  B.  v.  Laibach.  9.  Ungnad. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.  58 — 60.  Teilweise  bei  Bucholtz  9,  S.  11. 


1]  Mme,  j’ai  receu  voz  lectres  des  14e  et  26e  de  mars  et  bien 
entendu  tout  leur  contenu,  vous  merciant  bien  humblement  des  paines 
et  travelz  que  prenez  pour  mes  affaires.  Et  quant  au  ban  Batthiani 
et  ce  qu’avez  emprumpté  pour  son  payement,  je  ferai,  mme,  la  provi- 


) ensamble  — nessessité  am  Rande  nachgetragen. 
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sion  neccessaire  qu’en  serez  rambourssée,  et  mesmes  pour  le  payement 
de  Hongnade  à son  contantement,  et  semblablement  ferai  mon  mieulx 
pour  le  paiement  dud.  Batthiani  à l’avenir,  mais  à ce  qu’il  me  semble 
selon  l’homme  lui  a esté  beacop  promis  et  est  fort  à craindre  que, 
quant  il  aura  tiré  ce  qu’il  pourra,  ne  torne  le  dolz,  car  d’espoir  ni 
fondement  ne  doit  l’on  mectre  si  avant  qu’on  s’en  deust  à la  fin 
trouver  trompé  et  avec  ce  y perdre  ce  que  l’on  y mect.  Et  crains 
fort  qu’il  ne  me  sera  possible  observer  tous  les  termes  avec  lui  con- 
cludz,  neantmoings  j’en  ferai  tout  mon  mieulx,  vous  priant,  mme,  le 
tousiours  entretenir  avec  bonnes  parolles  ainsi  que  sevez  bien  faire. 

2]  Quant  à l’effort  que  le  vayvoda  entend  avoir  pour  accepter 
la  bataille,  le  cas  avenant,  il  me  sera  tousiours  le  très  bien  venu, 
ayant  bon  espoir  en  dieu,  puis  qu’il  accepteroit  tous  les  diables  en 
aide,  que  ses  affaires  en  iront  tout  à telle  fin,  comme  il  le  mérité  et 
dessert,  car  selon  raison  telles  sortes  d’aides  ne  peullent  beacop 
prouffiter. 

3]  Et  touchant  ce  que  me  requerez  vous  escripre  vous  retirer 
hors  de  delà,  consideré,  mme,  que  les  affaires  changent  journellement, 
il  est  bien  malpossible  que  le  puisse  faire.  Toutesfois,  si  voyez  que  ne 
soyez  pas  bien  là,  ainsi  que  desia  vous  ai  escript,  pourrez  choisir  tout 
tel  lieu  que  vouldrez,  soit  à Neustat,  Vienne  ou  ailleurs,  où  bon  vous 
semblera.  Car  toutes  mes  places  vous  seront  à toutes  heures  ouvertes 
comme  à moi-mesmes,  et  ne  fais  nulle  doubte  que  tousiours  ferez  en 
mes  affaires,  ainsi  qu’avez  fait  du  passé.  Et  ai  escript  à ceulx  de  mon 
régiment  vous  faire  toute  l’assistence  possible  le  cas  avenant  qu’il 
vous  faillist  retirer,  leur  ordonnant  faire  tout  ce  que  leur  comman- 
derez comme  pour  moi-mesmes. 

4]  De  mon  allée  à Rinsproug,  il  n’en  est,  mme,  encoires  riens  de 
certain,  toutesfois,  s’il  failloit  que  je  y alasse,  ce  que  je  ne  cuide 
point,  je  laisserai  si  bonne  provision  en  toutes  choses  qu’espere  n’y 
aura  faulte  de  riens.  Et  ce  pendant  vous  ferai  tousiours  savoir  de 
toutes  mes  nouvelles  et  me  faictes  tres  grant  plaisir  d’ainsi  entretenir 
les  seigneurs  avec  bonnes  parolles.  Et  espere  que  ce  ne  seront 
parolles,  mais  que  l’effect  s’en  ensuivra,  s’il  plaist  à dieu,  toutesfois 
qu’il  me  semble,  puis  qu’ilz  voient  qu’ai  tant  d’affaires,  devroient 
avoir  quelque  peu  de  pascience,  s’ilz  ne  sont  droictement  si  bien 
payéz  aux  termes,  comme  certes  bien  vouldroie,  car  je  n’entens 
nullement  qu’ilz  y perdent  chose  quelconque  fors  que  quelque  peu 
l’attente. 

5]  Touchant  le  dispot  qui  a envoyé  devers  vous  ung  de  ses 
serviteurs,  s’offrant  pour  estre  mon  serviteur,  quant  il  viendra  devers 
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moi,  je  lorrai  parler  et  ferai  tout  le  mieulx  que  pourrai  pour  entre- 
tenir son  maistre  en  son  bon  propoz. 

6]  Suivant  ce  que  vous  ai  dernièrement  escript  je  me  suis  parti 
de  Praghe  et  venu  en  ceste  ville  où  je  treuve  les  affaires  fort  em- 
brolléz.  Neantmoings  j’espere  en  dieu  les  redresser  au  mieulx  que 
pourrai.  Et  pourrai  partir  d’ici  dez  ci  à dix  jours  pour  aller  en 
Sclesie  où  ferai  aussi  toute  diligence  pour  y mectre  toutes  choses  en 
bon  ordre  pour  après  tant  mieulx  pouoir  entendre  à ce  qu’ai  tant  à 
cueur,  qu’est  pour  conquester  ce  que  de  justice  m’apartient. 

7]  Au  surplus,  m™e,  il  a esté  devers  moi  ung  ambassadeur  du 
roi  de  Polonie  pour  moi  induire  à traictera)  de  paix  avec  le  vaivoda 
et  n’ai  riens  voulu  conclure  avec  lui  que  premierement  n’eusse  ce 
qu'il  m’apartient,  assavoir  le  royaulme  de  Hongrie.  Toutesfois  tant 
pour  aucunement  soulaiger  mes  aultres  affaires  et  ce  pendant  mieulx 
mectre  ordre  en  iceulx  sans  plus  grant  empeschement  comme  aussi 
pour  complaire  aud.  sr  roi,  puisqu’il  s’en  veult  mesler,  et  pour  le  prin- 
cipal, affin  que,  s’il  est  possible,  par  ce  moyen  puissez  joir  de  ce  qui 
vous  appartient  ensemble  aussi  les  seigneurs  de  leurs  bien,  j’ai  con- 
clud  avec  led.  ambassadeur  qu’à  Olmos t en  Sclesie  le  premier  jour  de 
iung  prouchain  led.  seigneur  roi  doit  envoier  ses  ambassadeurs  et  moi 
semblablement  pour  traicter  de  paix,  moyennant  toutesfois  que  dez 
maintenant  et  jusque  à la  fin  de  lad.  journée  vous  et  lesd.  seigneurs 
joissez  de  voz  biens,  lui  donnant  toutesfois  bien  à congnoistre  que 
mon  intención  estoit  de  ravoir  led.  roiaulme  et  en  joir  comme  de  chose 
qui  justement  m’appartient,  mais  quant  à la  reste  que  me  condes- 
cendroie  voulentiers  à toute  raison.  Et  combien  que  n’ai  nullement 
en  voulenté  ni  en  intención  riens  traicter  ni  conclure,  neantmoings 
pour  les  causes  que  dessus  et  pour  entretenir  les  affaires  jusques  à ce 
que  soie  du  tout  prest  pour  me  mectre  aux  champs,  et  que  ce  pendant 
puisse  tant  mieulx  faire  les  provisions  neccessaires  pour  une  si  grande 
emprinse,  je  luy  ai  bien  voulu  consenti  et  accordé  icelle  journée.  Il 
est  bien  vrai,  mme,  que  par  si  quelque  bon  moyen  de  traicté  je  pouoie 
avoir  led.  royaulme  sans  plus  grande  effusion  du  sang,  à quoi  ai  bien 
peu  ou  point  d’espoir,  ce  seroit  pour  le  meilleur  et  à beacop  moindre 
despence.  Neantmoings  à tous  avenemens  je  ne  lairai  nullement  de 
me  faire  ce  pendant  le  plus  puissant  que  pourrai  pour  avec  l’aide  de 
dieu  mectre  à execution  lad.  emprinse.  Et  soyez  certaine  que  ne 
traicterai  chose  avec  led.  vaivoda  que  ce  ne  soit,  en  remectant  entière- 
ment led.  royaulme  en  mes  mains  dont,  mme,  n’ai  voulu  laisser  vous 


a)  à traicter  über  der  Zeile  nachgetragen. 
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en  avertir,  afin  que  saichez  mon  intención,  laquelle  est  de  au  plaisir 
et  à l’aide  de  dieu  pousser  oultre  cest  affaire  ci-avant  que  possible 
me  sera. 

De  Brune,  ce  7e  d’avril  a0  27. 

[Nachschrift.]  8]  Mme,  depuis  ce  que  dessus  eseript  vous 
avertis  qu’ai  receu  autres  voz  lectres  du  27e  de  mars  et  bien  entendu 
tout  leur  contenu.  Et  pour  ce  que  à tout  en  respons  à l’evesque  de 
Labaeh  bien  amplement  ensemble  touchant  des  articles  de  la  con- 
gregación qu’il  m’a  envoyé,  par  lequel  entendrez  le  tout,  me  depporte 
vous  en  faire  plus  long  propoz.  Et  quant  à messire  Hans  Honghenade, 
je  l’aurai  voulentiers  en  tous  ses  affaires  en  bonne  faveur  et  recom- 
mandacion,  par  lequel  ai  entendu  ce  qu’il  m’a  dit  de  vostre  part,  et 
lui  ai  sur  le  tout  respondu,  ce  que  par  lui  plus  amplement  entendrez. 

Donné  comme  dessus.  Mme,a)  de  la  reste  je  me  remes  à Cetriz, 
present  porteur,  lequel  vous  advertirá  de  toutes  nouvelles  de  ce 
qu’il  a veu. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  31  und  35.  Betreffs  des  Anlehens , das  aufgenommen 
wurde , um  die  fällige  Schuld  an  Batthyciny  zu  zahlen , T halló  czy- Ho  dinka,  S.  615. 

4]  F kam  nicht  dazu,  nach  Regensburg  zu  gehen.  Der  Reichstag  verlief  ziemlich 
ergebnislos.  Baum  g arten  2,  2.  S.  591  f. 

7]  Der  Abgesandte  Kg  Sigismunds  von  Polen  bei  F war  Christoph  Szydfo- 
wiecki.  Durch  dessen  Vermittelung  kam  am  26.  März  tatsächlich  ein  Waffenstillstand 
zwischen  F und  Zapolya  zustande , dem  aber  Zapolya  erst  am  14.  April  beitrat. 
Zivier  1.  S.  331  f.  Der  Text  des  Waffenstillstandes  sowie  der  beiden  Verlängerungen 
desselben  (bis  1.  Juli)  gedruckt  bei  Goos , Siebenbür  gische  Staatsverträge , Nr.  1 — 3 
[Veröffentlichungen  der  Kommission  für  neuere  Geschichte  Österreichs  9].  Ein  Ent- 
wurf zu  den  Artikeln  des  Waffenstillstandes  in  Wien , St.-A.  Ungarn  3.  Am  21.  März 
schreibt  F aus  Prag  an  Thurzo:  . . . Ceterum  orator  ser,ni  domini  regis  Polonie  etc., 
fratris  et  sororii  nostri  charissimi,  inter  cetera  quoque  nobiscum  egit  de  pace  cum 
wayvoda  Transsylvaniensi  acceptanda,  de  nullis  autem  conditionibus  mentionem 
faciens.  Super  his  vero  que  ad  negotium  serrae  domine  Marie,  regine  Hungarie  et 
Bohemie  etc.  vidue  sororis  nostre  dilectissime,  pertinent,  priusquam  ad  nos  ea  de 
re  scriberes,  necessarium  ordinem  dedimus  . . . (Wien,  St.-A.  Ungarn  3,  Konzept.) 

8]  Gemeint  ist  Nr.  35. 


38. 


Ferdinand  an  Maria.  1527  April  8.  Brünn. 

Betreffs  Rückkauf  des  Schlosses  Znaim. 

Brüssel , Arch.  Gén.  Pap.  d État  et  de  l ’Aud.  97,  f.  45.  Or.  eigenhändig.  Rück- 
wärts vermerkt:  avril  anno  etc.  1527. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 


a)  von  Mme  an  eigenhändig. 
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Mme,  je  suis  esté  informé  comme  estes  délibérée  de  reprendre 
le  chateau  de  Znam  du  sr  de  Constat  que  pour  le  present  le  tient.  Et 
pour  ce  que  je  desiroie  fort  de  pouoir  tant  faire  avecques  vous  qu’il 
vous  plut  à ma  requeste  pourveoir  un  mien  bon  serviteur,  vous  suplie 
bien  humblement  que  vous  plaise  m’acorder  que  je  le  puise  racheter 
pour  led.  personaigie  et  se  ofre  à ce  que  autant  de  fois  qu’il  vous 
plera  de  le  racheter  de  luy,  en  luy  signifiant  15  jours  d’avant  le 
terme  de  le  vous  restituer,  comme  plus  au  long  entendres  de  Jorge, 
present  porteur,  mon  serviteur,  vous  supliant  le  vouloir  croire  aud. 
afaire  corne  à moi  mesmes  et  luy  vouloir  doner  benigne  response. 

De  Brune,  le  8e  jour  d’avril. 

Gemeint  ist  offenbar  Vilem  Kuna  von  Kunstadt , der  1520 — 1526  Landesunter- 
kämmerer in  Mähren  war.  Ant.  Hübner , Denkwürdigkeiten  der  kgl.  Stadt  Znaim, 
herausgegeben  von  V.  Hübner  und  M.  Netoliczka.  Znaim  1869,  S.  219. 


Maria  an  Ferdinand. 


39. 


1527  April  8.  Preßburg. 


Die  Verdienste  des  B.  v.  Veszprim  um  F.  Befürwortet  dessen 
Verlangen  nach  einem  besseren  Bistum.  F möge  dann  dem  Neffen  des 
Bischofs  die  Provision  für  das  V eszprimer  Bistum  verschaffen , das 
auch  der  Palatin  für  seinen  Neffen,  den  Sohn  des  Andreas  Báthory, 
verlangt. 

Wien,  St- A . Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy,  thouchant  le  nepveur  de  l’esuesque  de  Vesprim.  Actum  Presburg, 
le  8e  d’avril. 

Gedruckt:  Gévay  1 *,  S.  61. 

Monsr,  je  vous  tiens  pour  bien  averty  des  bons  services  que 
vous  a fait  et  fait  l’esvesque  de  Yesperim,  pour  lesquels  il  me  samble 
que  il  mérité  bien  bon  gardon,  et  veu,  monsr,  qu’il  a proposé  de  de- 
morer  ferme  en  vostre  service,  il  ne  mest  doubte  que  reconnoistres 
lesd.  services  et,  cant  seres  en  vostre  royhaulme,  le  proveres  de  quelque 
milleure  esveschié.a)  Mes  en  regardant,  monsr,  que  il  ne  desire  pas 
seullement  à servir  avec  sa  personne,  mes  ausy  avec  tout  ses  parens 
et  amis,  il  m’a  prié  de  vous  suplier  que,  puisqu’il  a ung  neveupt  en 
estude,  eagé  d’environ  17  ou  18  ans,  lequel  il  espere  vous  pora  en  peu 
d’asnées  ausy  bien  servir  que  luy,  qu’il  vous  plaise,  cant  le  proveres 
d’une  milleure  esveschée,  de  bailler  à sond.  neveupt  selle  qu’il  tient 
asteure.  Il  m’a  ausy  naré  que  le  palatin  vous  a prié  pour  lad.  esveschée 


a)  esveschié  am  Bande  nachgetragen,  ursprünglich  bénéfice. 


Nr.  40,  41:  1527,  April  12. 
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pour  le  filz  de  son  frere  Bator  Andreasch,  mes  led.  esvesque  de 
Vesperim  espere  que  ares  tant  de  bénéfices  à donner  que  pores  bien 
contenter  led.  filz  aveca)  une  milleure;  il  espere  ausy,  sy  vostre 
volenté  sera  telle  de  luy  octroier  sa  resqueste,  que  il  treptera  bien 
avec  le  palatin  qu’il  en  sera  content.  Sur  ce,  monsr,  ne  puis  faire 
aultre  chose,  veu  ses  bons  et  leals  services  qu’il  vous  a fait,  fait  et 
pora  faire,  sinon  de  vous  suplier  tant  humblement  qu’il b)  m’est  po- 
sible qu’il  vous  plaise  de  luy  donnefr]  sur  ce  bonne  et  desirée  responce; 
car  sertes,  monsr,  il  vous  aves  ung  fort  bon  serviteur  à luy  et  ne  mes 
doubte  que  il  le  demora  jusques  à la  fin,  corne  plus  amplement 
entenderes  de  l’esvesque  de  Laibach.  Actum.c) 

Es  ist  dies  B.  Thomas  de  Szálaháza , der  1527  das  Bistum  Erlau  erhielt. 
Sein  Nachfolger  in  Veszprim  war  Martin  II.  Kecheti  (1527—1548). 


*40. 

* Ferdinand  an  Maria.  1527  April  12. 

Vgl.  Nr.  44. 

41. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  April  12.  Preßburg. 

Empfing  F’s  Brief  vom  8.  April.  Burg  von  Znaim. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  31 's  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr  touchant  Znam.  Actum  Presburg,  le  12e  d’avril  anno  etc.  1527. 
( Beiliegend  Abschrift  aus  dem  Jahre  1787.) 

Monsr,  j’ay  reçut  une  lectre,  escripte  de  vostre  main  du  8e 
d’avril,  et  tant  par  celle  comme  par  Jorge,  vostre  serviteur,  entendu 
vostre  comandement  et  volenté  touchant  Znam.  Et  sertes,  monsr,  vous 
poies  ester  seur  que  pas  seullement  se  chatiau  mes  ausy  toute  la 
reste  que  j’ay  ne  tiens  pas  estre  mien  mes  vostre  pour  en  faire  selon 
vostre  volenté  comme  de  voz  propres  biens.  Mes,  monsr,  veu  que  say 
que  vostred.  serviteur  n’est  pas  le  plus  grand  amy  du  monde  au  sr  de 
Mezerisch,  vous  veulx  ung  peu  desclerer  en  quel  terme  ceste  affaire 
ce  porte,  en  me  remetant  ausy  à l’esvesque  de  Laibach  de  quy  pores 
ausy  plus  au  long  entender,  comme  luy  ay  acordé  le  chatiau.  Veu, 
monsr,  que  led.  de  Mezerisch  a sy  longuement  servy  aus  feus  roy  tant 
monsr  et  mary  que  son  pere  et  depuis  moy,d)  luy  ay  octroié  à luy 

a)  avec  une  milleure  am  Rande  nachgetragen.  b)  qu’il  — posible  am 
Rande  nachgetragen.  c)  am  Rande  Nota  Copie  etc.,  darunter:  Iwantzy  Janosch 
gelt  etc.  d)  gestrichen:  et  ausy,  en  voiant  que  le  sr  de  Constat  me  bailloit  bien  peu. 
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bailler  led.  chatiau  en  office  et  que  il  paiace  à sty  de  Constat  ce  que 
je  luy  de  voie, a)  se  que  ne  monte  pas  au  plus  hault  que  puis  conter 
2000  fl,  et  que  il  doit  tenir  led.  chatiau  avec  telles  condición  comme 
sty  de  Constat,  excepté  que,  cant  redemanderay  led.  chatiau,  que  il 
soie  tenu,  en  luy  baillant  terme  competent,  de  le  me  render  ou  à sty 
que  luy  commanderay.  Et  sur  ce,  monsr,  ay  mis  jour  à sty  de  Con- 
stat qu’yl  luy  doit  bailler  en  mains  le  mescredy  après  pasques.  De  ce, 
monsr,  n’ay  volu  lesser  à vous  en  avertir  que,  sy  seste  affaire  vous 
eust  estee  proposée  par  envie,  que  le  puisies  tant  mieulx  connoistre 
et  selon  ce  me  plus  oultre  commander  ce  que  doy  faire,  car,  sy  s’est 
pour  vostre  bien  et  profit,  pas  seullement  ce  chatiau  mes  tout  ce  que 
j’ay  est  à vostre  commandement15)  et  vostre. 

Vgl.  Nr.  38. 

42. 

Maria  an  Ferdinand . 1527  April  13.  Preßburg. 

1.  Gesandter  des  Niger  homo , der  F seine  Hilfe  gegen  Zapolya 
und  die  Türken  anbietet.  2.  Zulauf  des  Volkes  zu  seinem  Heere.  Be- 
dingungen, die  ihm  aufzuerlegen  wären.  3.  Rät  F,  dem  Niger  homo 
ein  entsprechendes  Geschenk  zu  widmen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  4.  Or.  Siegel  abgefallen. 

1]  Nigri  hominis  oratorem  ad  nos  deduxit  egregius  Joannes  Habar- 
danecz,  fidelis  Mtis  Vre  aulicus,  qui  inter  alia  per  nos  sibi  commissa 
negocia  hominem  illum  convenerat  et  usque  adeo  de  ipsius  erga  Vram 
Mtem  animo  cercior  est  factus,  ut,  quamvis  negaret  se  cuiquam  fuisse 
sacramento  obstrictum,  juravit  tarnen  se  Mü  Vre  fideliter  affuturum, 
utpote  qui  nihil  eque  desideret  quam  adventum  eius  fqlicissimum  in 
hoc  regnum,  sibi  divinitus,  ut  ipsius  utamur  verbis,  destinatum,  mira- 
turque  cur  vocantem  deum  Vra  MUs  sequi  recuset.  Hoc  enim  in  fatis 
esse  ac  sibi  divino  oráculo  revelatum  prédicat,  ut  Yre  Mtis  atque  illius 
auspiciis  quantum  est  paganorum  et  infidelium  ad  christianam  reli- 
gionem  converti,  Machometi  vero  et  alie  nefande  secte  penitus  debe- 
ant  aboleri;  utrum  id  dei  spiritu  af flatus  dicat  nobis  non  constat, 
poterit  tarnen  Yre  Mü  non  inutile  exhibere  servicium  seu  contra  Tur- 
cas seu  contra  alios  adversarios,  ipsius  opera  velit  uti,  habet  enim, 
ut  fertur,  ad  quindecim  millia  bellatorum  atque  in  dies  magna  vis 
mortalium  ad  eum  confluit  multoque  maior  conflueret,  nisi  obstarent, 

a)  ursprünglich  folgte  que  espere  que  ne  sera  gaires.  b)  gestrichen:  car 
comme  ay  dit,  tout  est  à. 
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quoad  possunt,  wayvodani.  Excusat  se  per  litteras  et  per  hos  Joannem 
Habardanecz  et  nuncium  suum  de  sevicia  et  crudelitate,  quam  in 
christianos  ferebatur  exercere  atque  ita  omnino  agit,  ut  se  dicto 
Mtls  Yre  obsequuturum  ostendat,  optât  sibi  mitti  tormenta  aliquot 
bellica  et  magistrum  bombardarium,  ut  citra  Mtis  Yre  operam  Wylak 
et  alias  arces,  quas  Turce  habent  vicinas,  recuperet  ac  manibus  Yre 
Mtls  assignet.  Policetur  operam  suam  in  rebelles  et  omnia,  que  ex 
eodem  Joanne  Habardanecz  Vra  Mtas  sigillatim  intelliget.  Hica)  aliis 
quoque  dominis  et  viris  strennuis  nostro  nomine  persuasit,  ut  Mtem 
Vram  non  solum  regem  Hungarie  agnoscant  sed  vitam  quoque  et 
fortunas  illi  devoverint,  miserunt  hii  unum  ex  eorum  numero,  qui  cum 
Mte  Yra  de  servicii  condicionibus  transigat.  Sunt  autem  omnes  rei  mili- 
taris  periti  quique  assiduo  sermi  quondam  régis,  domini  et  mariti  nostri 
charmi  felicis  memorie,  stipendio  militarunt;  poterit  cum  eis  Mtas  Yra 
non  magno,  ut  arbitramur,  negocio  transigere  idque,  ut  faciat  rerum 
suarum,  poscit  successus  ac  nécessitas.  Horum  precipuus  est  Petrus 
Keglewygh,  qui  alias  banus  Jaycensis  et  regius  capitaneus  fuit,  multa 
ex  eo  et  de  wayvode  consiliis  quorum  est  conscius  et  de  huius  belli 
administracione,  cum  Mu  Yre  libitum  fuerit,  cognoscet. 

2]  Quod  ad  Nigrum  attinet,  quisquis  sit,  non  videtur  nobis  et 
Yre  Mtls  consiliariis  hoc  tempore  aspernandus,  presertim  cum  religionis 
nomen  et  defensionem  pre  se  ferat  tantumque  sit  apud  imperitam 
multitudinem  popularis,  ut  se  quisque  in  eius  miliciana  adscrita  cupiat. 
Nescimus  cuius  vicini  principis  copie  ad  eam  rem,  quam  M^3  Yra  nunc 
parat,  tantum  afierre  possint  presidii  quam  Nigri  hominis  exercitus, 
si  in  eius  fide,  uti  se  facturum  promittit,  perseveraverit.  Perseverabit 
autem  procul  dubio,  si  Mtas  Yra  benigne  per  nuncium  responderit, 
graciam,  benevolenciam,  defensionem  illi  polliceatur  eumque  hortata 
fuerit,  ut  illos  Hungarie  fines,  quos  ipse  post  sermi  quondam  Ludovici 
regis  obitum  suo  marte,  sua  industria  et  periculo  servavit,  deinceps 
quoque  in  adventum  Mtis  Yre  pro  viribus  defendat,  brevi  Vram  quoque 
Mtera  venturam  cum  magna  regnorum  et  fratrum  suorum  potencia  ad 
asserendum  regnum  suum  Hungarie  hereditarium  utque  e Turcarum 
potestate  Christianos  eripiat  ipsius  eciam  Nigri  hominis  auxilio  (dan- 
dum  enim  hoc  illius  auribus  videtur);  hortetur  MUs  Yra  hominem  ne 
paciatur  suos  vim  aliquam  nobili  aut  Christiano  cuipiam  inferre,  cum 
primum  Mtas  Yra  venerit  nec  presidia  nec  bombardas  nec  magistros 
ad  rem  tam  preclaram  quam  eque  cum  Yra  Mtate  cupit  defuturos,  laudet 
eius  probitatem  et  prudenciam  quod  a wayvode  partibus  abhorreat, 


a)  ausgebessert  aus  his. 
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qui  contra  divina  atque  humana  jura  regem  se  appellare  ac  tarn  nobile 
regnum  in  preceps  in  ruinam  ac  perniciem  traherea)  non  dubitet. 
Nihil  est,  quod  eque  possit  Nigrum  in  fide  Vre  Mtis  retiñere,  quam  si 
hunc  Joannem  Habar danecz,  hominem  satis  ingeniosum,  ut  illius 
presit  consiliis,  ad  eum  miserit  id,  quod  ab  eo  precibus  eciam  Niger 
contendit.  Sed  hec  et  alia  nos  ad  Yre  Mtis  sapienciam  referimus,  cui 
Joannes  Habardanecz  pluribus  verbis  explicabit,  ea  que  comperta 
habet,  quem  Mü  Vre  ob  industriam  et  fidem  plurimum  commendamus. 
I)eus  Yram  Mtem  servet  et  reducat  felicissimam. 

Datum  Posonii,  13.  aprilis,  anno  domini  millesimo  quingentésimo 
vigésimo  séptimo. 

3]  Monsr,b)  il  a aussi  samblé  à voz  consilliers  et  à moy  que  deves 
envoier  aud.  Noir  homme  quelque  onneste  presente,  mes  de  ce  nous 
remettons  aussi  à vostre  bonne  volenté. 

Über  den  serbischen  Volksanführer  Johann  Nenada , genannt  Csarni,  der 
Schwarze,  der  von  Zapolya  zu  F abgefallen  war,  sich  als  „Zar“  bezeichnete  und 
um  sich  ein  Heer  von  10.000  bis  15.000  Mann  vereinigte,  vgl.  Konst.  Jirecek,  Geschichte 
der  Serben  2,  1 (1918),  S.  260.  Am  16.  März  1527  berichten  der  B.  v.  Laibach  und 
Pempflinger  aus  Preßburg  an  das  JRegiment  in  Wien:  . . . Der  schwartz  man  und 
haubtman  in  Hungern  der  sol  vyertzehentausent  man  starkh  sein,  darunder  in  die 
dreyzehen  oder  vierzehen  hundert  pferde.  Mit  denselben  haben  etlich  unngrisch  herrn 
und  edlleut  schlachn  wollen,  sein  im  aber  zu  schwach  gewest,  derhalben  so  sollen 
sye) anstanndt  bis  auf  sannt  Jörgentagc) (Wien,  St.-A.  Ungarn  4.) 

Die  Antwort  F’s  (Or.  und  Konzept)  an  Nenada  d.  d.  16.  April,  Brünn,  ebenda: 
. . . Accepimus  litteras  vestras  nobis  certe  gratissimas,  vel  ob  id  maxime,  quod  licet 
superioribus  diebus  varia  nobis  de  vobis  significata  fuerint;  que  vobis  non  nihil 
dérogent,  plane  perspeximus  ex  illis,  qua  nos  fide  et  affectione  prosequamini.  De 
qua  nobis  etiam  pleno  litterarum  vestrarum  testimonio  constare  voluistis  atque  huic 
contraria  non  nisi  ab  emulis  atque  iis,  quorum  versutie  credere  noluistis  excogitata, 
quorum  figmentis  ñeque  nos  etiam  credimus,  sed  potius  speramus,  quod  vos  quoque 
continebitis,  ut  nulli  nobili  etiam  aut  Christiano  cuipiam  vis  aliqua  per  vestros 
inferatur.  Quod  equidem  gratiose  a vobis  suscipientes  vos  magnopere  hortamur, 
ut  illos  Hungarie  fines,  quos  post  sermi  quondam  Ludovici  régis  obitum  vestro 
marte,  vestra  ipsius  industria  et  periculo  servastis,  deinceps  quoque  in  adventum 
nostrum  pro  viribus  defendatis.  Brevi  namque  deo  dante  venire  decrevimus  cum 
magna  regnorum  et  fratrum  nostrorum  potentia  ad  asserendum  regnum  illud  Hungarie 
hereditarium,  utque  e Thurcorum  potestate  christianos  eripiamus,  non  sine  vestro 
quoque  auxilio.  In  eodem  enim  adventu  nostro  nec  presidia  nec  bombardq  nec 
magistri  ad  rem  tarn  preclaram,  quam  eque  nobiscum  cupitis,  deerunt.  Multum 
vero  laudamus  vestram  cum  probitatem  tum  prudentiam,  quod  a comitis  Scepusiensis 
partibus  abhorretis,  qui  contra  iura  tarn  divina  quam  humana  regem  se  appellare 
regnumque  tarn  nobile  in  preceps  in  ruinam  ac  extremam  denique  pernitiem  trahere 
non  dubitet;  nec  dubitamus,  quin  hanc  vestram  animi  sinceritatem,  quam  sic 
concepistis,  que  profecto  absque  mysterio  divino  aut  predestinatione  aliqua  esse 


a)  im  Original:  traherere.  b)  eigenhändig  von  M hinzugefügt.  c)  das 
Folgende  unleserlich. 
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nequit,  deinceps  sitis  erga  nos  continuaturi.  Quod  ut  faciatis,  vos  denuo  hortamur. 
Vobis  enim  plane  persuäsum  esse  volumus  vos  nullo  unquam  tempore  cur§  atque 
operq  vestrq  in  res  nostras  collocate  penitere  debere,  quin  potius  vobis  omnem 
gratiam  et  benevolentiam  nostram  in  his  que  vobis  emolumento  et  ornamento 
erunt  ostendemus  vosque  sic  nobis  adhérentes  ab  omni  contrariq  factionis  iniuria 
atque  violentia  tuebimur  et  manu  forte  defendemus.  Propediem  vero  descendet 
homo  noster,  quem  ad  vos  mittemus.  Is  de  iussu  nostro  vobis  latius  referet  ea, 
que  pro  nostra  in  vos  gratia  vobis  communicabimus. 

Hier  auch  das  Konzept  des  Kreditivs  F’s  für  Joh.  Habardanecz  an  Nenada 
(ddo.  Olmütz  1527 , 19.  April). 


43. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  April  15.  Preßburg. 

Fürbitte  zugunsten  des  Laurencius  Hyrnyk. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  4.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Serme  princeps,  dicitur  quidam  Johannes  Dubravius,  eccle- 
siarum  Olomucensium  et  Brunensium  canonicus,  familiaris  revdi  do- 
mini  episcopi  Olomucensis,  ex  munificencia  et  liberalitate  Mtis  Ve  ob- 
tinuisse  preposituram  Cunicensem  et  hanc  ob  rem  ad  resignandos 
predictos  suos  canonicatus,  cum  plura  beneficia  ecclesiastica  simul 
possidere  non  possit,  compelli;  cum  autem  fidelis  noster  venlis  et  egre- 
gius  Thomas  Nadasdinus,  secretarius  noster,  plurima  et  Mu  Vre  et 
nobis  exhibuerit  et  exhibeat  servicia  nobisque  suplicaverit,  ut  ad 
Mtem  Vram  litteras  nostras  in  consequendis  predictis  canonicatibus 
Olomucensibus  et  Brunensibus  in  favorem  cuiusdam  servitoris  sui 
Laurencii  Hyrnyk  daremus  . . . 


44. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  April  15.  Preßburg . 

Empfing  F’s  Brief  vom  12.  April  samt  dem  ihr  von  Luther  ge- 
widmeten Buch.  Verteidigt  sich  dagegen,  als  ob  sie  zu  dieser  Widmung 
Anlaß  gegeben  hätte. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr,  touchant  le  livre  de  reffait.  Actum  Posoingne,  le  15e  d’avril  anno 
etc.  1527.  In  den  Sommaires  ursprünglich  mit  17  d’avril  datiert,  das  in  15  aus- 
gebessert wurde. 

Gedruckt:  Gévay  1 x,  S.  61¡62;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  11. 

Monsr,  j’ay  reçust  unea)  leetre  de  vous,  escripte  du  12e  d’avril, 
ensamble  ungb)  livre  de  Lutter  dédié c)  à moy,  et  entendu  l’amoni- 

a)  ursprünglich  vostre.  b)  ursprünglich  p . . livret  que.  c)  ursprünglich 
me  devoit  avoir  envoié. 
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cion  que  sur  ce  me  faittes.  MonsT,  je  vous  remercie  tant  humblement 
qu’il a)  m’est  posible  de  l’amour  que  me  montres  en  ce  que  m’avertisses 
de  ce  qu’il  vous  desplet  en  moy,  vousb)  suplie  en  ce  continuer.  Et 
cant  à seste  affaire,  sertes,  monsr,  vous  poes  bien  penser  que  ne  puis 
deffender  au  Luter  de  escripre  ce c)  qu’il  veult,  soie  d)  à mon  avantage 
ou  desavantage,  comme  il  a fait  à biaucop  de  princes  de  la  chrestienté, 
lesquels  le  luy  on  peu  deffender,  et  mesmesment  l’empereur  et  vous  ne 
luy  poes  deffender.  Certes,0)  monsr,  cy  saroie  voie  parquoy  luy  poroie 
defender,  je  le  feroie  volentiers,  mes  de  ce  vous  puyge  bien  avertir 
pour  vrey  que  n’ay  riens  seu  dud.  livret  et  l’a  escript  sans  mon  seu 
et  consentement,  corne f)  ausy  par  le  prologe  poes  connoistre.  À ceste 
cause,  monsr,  je  vous  prie  de  me  tenir  en  ce  pour  excusée.8)  Touchant 
que  me  amones  deh)  provoir  de  telle  sorte  que  moy  et  noz  maisons 
demeurent  en  leur  bonne  renomée  etc.  et  que  par  moy  ne  viennent 
ors  de  leur  bon  renom,  ja  dieu  ne  plaise,  monsr,  que  face  chose,  par- 
quoy devoie  diminuer  la  bonne  renomée  de  nozd.  maisson,  corne1) 
j’espere  que  jusques  à present  n’ay  fait.  Et  j’espere  en  dieu  le  tout 
puisant  qu’il  mej)  precervera  de  ce  et  me  dora  la  grâce  que  soie  et 
demeure  k)  bonne  chrestiene  tettelle  que  ^ espere  ay  esté,  suis  et  pro- 
pose à morir  enm)  lad.  foy. 

Der  Brief  F’s  vom  12.  April  ist  nicht  erhalten. 


45. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  April  19.  Olmütz. 

Glaubt  an  ihre  Recht gläubigkeit,  doch  hat  sie  betreffs  der 
Lektüre  lutherischer  Bücher  und  der  religiösen  Haltung  ihrer  Um- 
gebung nicht  geantwortet. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  Vermerk  von 
anderer  Hand:  Luter  anno  1527  in  april. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.65¡66;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  11¡12. 


a)  qu’il  — posible  über  der  Zeile  nachgetragen.  b)  ursprünglich  car  tant 
mieulx  me  puis  excuser.  «)  ursprünglich  veu  que  l’empereur  et  vous  ny  ne 
luy  poes  deffendre,  mes.  d)  soie  — mesmesment  am  Rande  nachgetragen. 

e)  Certes  — volentiers  am  Rande  zum  Schlüsse  nachgetragen.  f)  come  — 

connoistre  am  Rande  nachgetragen.  e)  gestrichen  Cant  à ce.  h)  de 

provoir  — bonne  renomée  am  Rande  nachgetragen  ; ursprünglich  : que  par  moy  ne 
se  doit  diminuer  le  bon  bruit,  en  quoy  ont  esté  et  sont  noz  maison  d’ Autrice, 
d’Espaingne  et  de  Bourgoine.  *)  come  — fait  am  Rande  nachgetragen. 

j)  dopercevera  gestrichen.  k)  für  demeure  ursprünglich  poray  perseverer  une. 

b que  — suis  et  am  Rande  nachgetragen  ; à morir  gestrichen.  m)  en  lad.  foy 
am  Rande  nachgetragen. 
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Mme,  j’ay  recen  la  letre  qu’il  vous  a plut  me  escripre,  responsive 
à la  miene  que  vous  envoiaey  avecques  le  livret  de  Lutere,  et  par 
cele  entendu  vostre  response.  Et  je  puis  bien  penser  que  n’est  au  vous 
ne  au  moy  aussy  de  defendre  à Lutere  de  escripre  ce  que  luy  plait, 
mais  j’espere  que  à moy  ne  me  escripra  iames  livre  de  louuangies  de 
ce  que  je  garde  et  maigtiens  sa  doctrine  que  apele a)  l’ évangile. 
Toutesfois  je  n'en  dubte  point  que  vous,  corne  saige  et  cristiene  prin- 
cese,  vous  faires  se  que  deves  faire,  comme  me  escrives,  parquoy  je 
ne  farey  grande  redite,  seulement  vous  suplier  pourveoir  aux  aultres 
deux  articles,  à quoy  n’ay  point  eu  de  response,  à savoir  de  lire  en 
ses  livres  damnés  et  ausy  de  pourveoir  à ce  que  ceux  et  celles  qui 
sont  autour  de  vous  se  portent  de  telle  sorte  que  par  lesd.  deux  causes 
ne  venes  en  bruit  d’estre  bonne  luteriene,  corne  aulcuns  comencent 
à creindre  et  à parler.  Vous  supliant  me  pardoner,  sy  je  fais  trop  de 
redites  en  cestuy  afaire,  car  certes,  rnmle,  ma  bonne  seur,  je  ne  le  fais 
que  mou  de  bon  celle  et  amour  fraternel  et  aussy  le  temps  en  quoy 
somes  adonné  à ce  que  cescun  descharge  sa  consience,  et  dieu  cest 
que  n’i’a  autre  cause  que  le  desusd. 

De  Holmutz,  le  jour  du  bon  vendredy  19e  iour  de  avril. 

Vgl.  A.  Pichot,  Charles- Quint,  Chronique  de  sa  vie  intérieure  et  de  sa  vie  poli- 
tique . . . etc.  (1854),  S.  151. 

46. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  April  24.  Preßburg. 

Empfiehlt  F den  Abgesandten  des  Johannes  Desewffy  und  dessen 
Anliegen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  4.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Serme  rex,  misit  ad  nos  egregius  Johannes  Desewffy,  comes 
comitatus  de  Posega,  hunc  hominem  suum  cum  litteris,  quibus  pate- 
fecit,  quam  esset  a Va  condicionem  petiturus.  Que  etsi  non  viden- 
tur  adeo  esse  difficiles,  ut  hic  per  nos  et  consiliarios  Mtis  Yre  perfici 
non  possent,  vadit  tarnen  idem  servitor  suus  ad  Mtem  Vram  iuxta  ipsius 
commissionem.  Quem  una  cum  negociis  suis  omnibus  Mtl  Vre  commen- 
damus  rogamusque  eandem,  velit  ipsum  benigne  intueri  et  conside- 
rata  ea  quoque  re,  quod  inter  alios  regni  huius  nobiles  post  eleccionem 
Mtis  Vre  is  fuit  primus,  qui  partes  Mtis  Yre  sit  secutus,  quique  eciam 
nonnullos  alios  nobiles  Mu  Yre  conciliaverit  et  ad  servicia  eius  pro- 
pensos reddiderit,  eundem  Johannem  Desewffy  omni  sua  prosequi 


a)  que  apele  über  der  Zeile  verbessert;  darunter  durch  gestrichen:  v.  on. 
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gracia  et  clemencia  servitoremque  ipsius  bono  responso  ad  eum  re- 
mitiere, ut  Mu  Vre  in  posterum  quoque  serviré  commode  possit . . . 

Vgl.  die  „ Petita  Johannis  Desewffi  comitis  de  Posega“  sowie  das  Konzept 
der  Antwort  F’s  an  diesen  vom  31.  Mai  (Wien,  St.-A.  Ungarn  4). 


Maria  an  Ferdinand. 


47. 


1527  April  25.  Preßburg. 


1.  Hat  die  Verhandlungen  weitergeführt , doch  stocken  sie  in- 
folge Geldmangels.  2.  Verteidigt  sich  wegen  der  großen  Summe,  die 
sie  Batthydny  versprochen.  Dessen  Bedeutung.  Bittet  um  Vollmacht, 
diesem  8000  Duk.  auszahlen  zu  können.  3.  Der  Neffe  des  B.  v. 
Veszprim.  4.  Bittet  F um  Nachricht,  ob  er,  wie  das  Gerücht  geht, 
nach  Prag  zurückkehren  wolle. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr,  de  Presburg  le  25  d’avril  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  66¡67 ; teilweise  Bucholtz  9,  S.  12. 

1]  Monsr,  après  avoir  fait  mes  excuses  que  ne  vous  ay  sy  longue- 
ment escript,  veu  le  seint  tamps  quy  a esté,  pour  lesquels  jusques 
asteure  avons  bien  peu  seu  conclure,  vous  avertige  que  selon  vostre 
commandement  avons  trepté  ses  jours  pour  expedier a)  les  affaires 
qu’il  vous  a plu  à nous  commestre,  lesquelles  avons  menées  affin 
jusques  à l’argent,  mes  cant  nous  venons  à cela,  nous  devenons  tous 
muoies.  Et  veu,  monsr,  que  vous  estes  le  vrey  medesin  pour  nous 
gerir  de  ceste  maladie,  je  vous  suplie,  monsr,  de  nous  donner  remede, 
pas  pour  nostre  bien  mes  pour  le  vostre,  car,  sy  vous  perdes  ses 
comodités,  je  ne  doubte  que  b)  consideres  mieulx  que  moy  le  domage 
quy  vous  en  pora  venir,  comme  plus  particulièrement  entenderes 
tout0)  ce  que  avons  trepté  et  conclu  de0)  l’esvesque  de  Laibach. 

2]  Monsr,  combien  que  tant  par  fesvesque  de  Laibach  comme 
par  voz  lectres  ay  peu  connoistre  que  aves  esté  mal  content  que 
somes  alé  en  sy  grandt  apointement  avec  Bathyani,  sy  esperege, 
monsT,  veu  les  excuse  que  vous  a fait  l’esvesque,  aves  peu  connoistre 
que  ne  l’avons  fait  sans  grandes  causes  et  comme  de  present  voy  et 
plus  nessessaire  que  jamais  de  le  retenir,  car  tous  seulx  quy  se  sont 
asteure  ofert  en  vostre  service,  disent  pleinement  que  ilz  ne  veullent 
servir,  sy  led.  Bathyani  ne  demeure.  En  perdant  seulx  et  ausy  ses 
serviteurs  ensamble  seulx  que  par  luy  pores  atirer  en  vostre  service, 

a)  gestrichen  seulx  quy.  b)  que  — moy  am  Rande  nachgetragen ; 

ursprünglich:  que  saves.  c)  tout  — conclu  de  am  Rande  nachgetragen. 
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il  me  samble  que  perderies  grandes  commodités.  Par  quoya)  vous 
suplye,  monsr,  tant  humblement  qu’il  m’est  posible  qu’il  vous  plaise 
de  ordonner  que  luy  puisons  paier  les  8000  ducas  que  luy  ay  promis 
en  vostre  nom,  car  vous  poes  penser  avec  le  domage  que  prenderies 
de  son  allée,  la  honte  que  j’en  puis  avoir  de  promestre  quelque  chose 
en  vostre  nom  et  avec  vostre  consentement,  veu  qu’il  vous  a plut  de 
me  lesser  en  se  estât,  et  de  le  pas  tenir.  En  somme,  monsr,  sy  n’avoies 
bientost  l’argent,  vous  en  ares  le  plus  grant  domage  enb)  perdant 
l’ome  et  ne  fora  porter  cec)  que  desus  etc. 

3]  Je  vous  ay  ausy  escript,  monsr,  par  cy-devant  touchant  le 
nepveur  de  l’esvesque  de  Yesperim  etd)  envoié  une  lectre  pour  siner 
et  seller,  je  vous  suplie,  monsr,  me  bailler  en  ce  bonne  et  brieiïee) 
responce,  lef)  palatin  en  est  content. 

4]  Ong)  dit  icy,  monsr,  que  deves  retourner  à Präge;  je  vous 
suplie  de  m’avertir,  s’il  est  ausy  ou  non.  Pour  la  conclusion,  monsr,  je 
vous  suplie  de  retourner  le  plustost  que  pores  et  que  aies  au  jour 
conclu  voz  gens  ensamble,  car  sy  vous  le  faittes,  je  ne  doubte  que 
voz  affaires  sortiron  bon  effet,  sinon,  le  contraire  etc.  A tant  fay  fin, 
vous  supliant,  monsr,  me  pardonner  que  vous  escript  de  telle  sorte 
et  sy  ouvertement  en  partie,  mon  sens  en  est  cause  et  ausy  que  ne 
doubte  que  saves  mon  ceur. 

2]  Betreffs  der  Abmachungen  M’s  mit  Batthyány  vgl.  Nr.  36. 

3]  Vgl.  Nr.  39. 


48. 

Karl  an  Ferdinand.  [1527]  April  26.  Valladolid. 

Empfing  F’s  Briefe  vom  29.  Januar.  Unsicherheit  im  Postver- 
kehr. Die  Cortes.  Rät  F nochmals , keinen  leichtsinnigen  Krieg  in 
Ungarn  zu  beginnen,  lieber  mit  Zapolya  einen  Vertrag  zu  schließen. 
K’s  Friedensbemühungen  in  Rom  und  England. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept  mit  Verbesserungen  und  Nachträgen. 
(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  32* ¡33.  Kopie. 

Gedruckt:  Gécay  l1,  S.  67 ¡68. 

Mon  bon  frere,  depuis  mon  aultre  lectre  escripte,  qu’est  en  date 
du  6e  de  mars  et  la  vous  porte  le  jeusne  Yaulx,  j’ai  receu  les  vostres 

R)  gestrichen  me  samble  de  rechieff,  sy  voldroie  faire  office  de  bonne  et 
lealle  seur.  b)  en  — Tome  am  Bande  nachgetragen.  c)  ce  — desus  am 

Bande  nachgetragen ; ursprünglich:  sela.  d)  et  — seller  am  Bande  nachgetragen. 
«)  et  brieffe  am  Bande  nachgetragen.  f ) le  — content  am  Bande  nachgetragen. 
s)  On  — ausy  ou  non  am  Bande  nachgetragen. 
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du  29e  de  janvier  et  veu  ce  que  avez  escript  à Salinas.  Sur  quoi  me 
semble  y ne  gist  aultre  responce,  jusques  j’aie  plus  ample  nouvelle 
de  vous  des  choses  que  vous  ai  escript  par  don  Anthonio  de  Mendoça, 
et  aussi  depuis  ce  que  espere  ne  pourra  tarder,  et  neantmoins  ce 
pendant,  sachant  que  par  fortunée  de  vent  led.  jeusne  Yaulx  estoit 
encoires  au  port,  vous  ai  bien  volu  advertir  de  ce  que  a esté  besogne 
aux  courtes,  ici  assamblées,  qu’est  en  effect  peu  de  chose,  comment a) 
verrez  par  le  billet  que  vous  envoie b)  ci  encloz,  lequel  est  couche 
de  cest  sorte  pour  la  réputation  et  pour  le  monstrer  où  bon  vous 
semblera.  Mais  en  effect  croyez,  mon  frere,  que  ce  n’est  tout  riens 
et  nec)  fault  que  vous  ni  moi  nous  fondons  sur  cela,  parquoi  en  per- 
sévérant à ce  que  par  toutes  mes  lectres  vous  ai  conseillé,  et  encoires 
par  la  derniere  que  vous  ai  escript  dud.  6e  de  mars,  je  vous  prie 
derechief  et  encoires  vous  conseille  plus  que  d)  james  que  gardez  bien 
que  n’entreprenez  nulle  guerre  legierement  et  ne  vous  soubmectez 
à,  beneffice  de  fortune, e)  mais  appoinctez  plus  tost  avec  le  vayvoda 
de  Transilvanie,  quoiqu’il  vous.couste,  mais  que  la  coronne  vous 
demeure,  ou,  s’il  est  besoing  que  l’on  vous  parle  de  quelque  tresve, 
que  le  faictes  avec  qui  que  ce  soit.  Et  s’il  plait  à dieu,  il  nous  don- 
nera bien  tost  quelque  bonne  paix  en  chrestienté,  par  laquelle  je 
vous  pourrai  alors  mieulx  aider  et  secourir  à recouvrer  vostre 
bon  droit  que  ne  sçauroie  faire  maintenant.  J’ai  envoié 
à Rome  et  en  Angleterre  pouoirs  pour  faire  icelle  paix  de 
sorte  que  à moi  ne  tient,  mais,  si  est-ce  le  principal  d’estre  bien 
asseuré,  quant  elle  seroit  faicte  qu’on  la  nous  gardera  mieulx  que 
du  passé.  Mon  frere,  si  aultre  chose  survient  de  nouveaul,  je  vous  en 
advertirá!. 

De  Valladolid,  ce  26e  d’avril  anno  27.f) 

F’s  Brief  vom  29.  Januar  wurde  nicht  vorgefunden.  Über  die  Verhandlungen 
mit  den  Cortes  vgl.  Santa  Cruz  Bd.  2 , 281  ¡282.  Bezieht  sich  sonst  auf  Nr.  23.  — 
Über  K’s  Friedensbemühungen  vgl.  den  Bericht  des  Iñigo  de  Mendoza  aus  London 
vom  18.  März  1527  Gayangos  3,  2.  S.  101 — 119.  Mit  dem  Papst  kam  in  der  Nacht 
vom  15.  und  16.  März  ein  achtmonatiger  Waffenstillstand  zustande.  Pastor  4 , 2.  S.  255  f. 

49. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  April  29.  Preßburg. 

Empfing  F’s  Brief  vom  19.  April.  Hat  keine  lutherischen  Bücher 
gelesen.  Betreffs  ihrer  Umgebung  bittet  sie  F,  ihr  den  Angeber  zu 

a)  W1  comme.  b)  que  vous  envoie  fehlt  in  Wl.  c)  folgt  gestrichen 
vous  fondez  W.  d)  W1  folgt:  ne  fis.  e)  W folgt  gestrichen:  sinon  en 

vous  dépendant,  vous,  je  vous  ai  escript.  f)  Die  Jahresangabe  fehlt  in  W. 
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bezeichnen.  Hat  aus  Gesundheitsrücksichten  in  den  Fasten  Fleisch 
gegessen.  Versuche,  die  brüderliche  Eintracht  zwischen  ihr  und  F 
zu  zerstören. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Gleichzeitige  Kopie  von  Sekretärshand.  Rück- 
wärts eigenhändiger  Vermerk  M’s:  Copie  à monsr.  Actum  Posoingne  le  29  d’avril 
anno  etc.  1527.  La  ceconde  touchant  l’affaire  de  Lutter. 

Gedruckt:  Gévay  1 l,  S.  68¡69;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  12. 

Monsr,  j’ai  receu  la  lectre  qu’il  vous  a pieu  de  m’escripre  du 
jour  du  bon  vendredi,  et  bien  entendu  le  contenu  d’icelle.  Et  quant 
au  premier,  me  remetz  à ma  responce  faicte,  laquelle  espere  de  tenir 
et  estre  et  demorer  avec  l’aide  de  dieu  bonne  chrestienne  et  morir 
en  celle  foi.  Touchant,  monsr,  aux  aultres  deux  articles,  desquelz 
desirez  que  je  y mette  remede,  sur  ce,  monsr,  vous  veul-je  bien 
advertir  que  il  y a longtamps  que  n’ay  leu  aux  livres  de  Lutter,  et 
veu  vostre  admonición,  me  veuls  tant  plus  garder  à les  lire.  Quant 
à mes  serviteurs  et  servantes  qui  se  doibvent  fort  mesler  de  celle 
affaire,  certes,  monsr,  qui  conques  vous  a advertí  de  ce,  je  croi  qu’il 
n’a  pas  eu  aultre  chose  affaire,  car  je  verroie  voluntiers  cellui  ceulx 
ou  celles  qui  poroient  dire  que  avec  mon  sceu  ilz  eussent  fait  chose 
contre  nostre  foi.  Et  se  il  y’a  quelcun  qui  de  ce  me  veulle  inculper, 
je  vous  suplie  de  m’en  advertir,  affin  que  de  ce  me  puisse  excuser; 
s’ilz  ont  fait  quelque  chose  sans  mon  sceu,  de  ce  ne  veulx  pour  eulx 
respondre,  mais  je  vous  suplie,  monsr,  de  me  advertir  qui  doient 
estre  ceulx,  affin  que,  si  ilz  n’en  sont  coulpables,  ilz  se  peussent 
excuser.  Mais,  veu,  monsr,  que  m’escripvez  que  aucuns  craindent  et 
parlent  que  doi  estre  Luterienne,  il  me  samble  qu’il  est  necessaire 
que  sur  ce  ne  me  taisse  et  pour  ce  vous  suplie  de  vous  enquerre[r] 
à ceulx  qui  de  ce  prendent  si  grant  crainte,  quelle  chose  j’ai  fait  que 
ne  doit  faire  une  bonne  chrestienne,  et  selon  ce  que  l’eglise  a ordonné, 
excepté  que  j’ai  mengé  char  en  caresme,  mais  par  ce  ne  pense  pas 
avoir  rompu  celle  ordonnance,  car  je  me  remes  à ceulx  qui  ont  esté 
entour  de  moi,  si  n’ai  esté  contrainte  à ce  faire,  si  j’ai  voulu  eschapper 
une  bonne  maladie,  de  laquelle  ne  sai,  si  suis  eschappée  ou  non.  Mais 
je  pense,  monsr,  que  l’ennemi  de  tout  bien,  lequel  est  aussi  père  de 
discorde,  voit  la  bonne  amour  qui  est  entre  nous,  n’a  peu  laisser 
d’envoier  ses  bons  et  leaulx  serviteurs,  lesquelz  sont  estéz  fort  dilli- 
gens  en  son  commandement  pour  essayer,  se  il  porroit  rompre  lad. 
amour  par  ce  moien;  mais  j’espere  en  dieu  que  son  entreprise  en- 
samble celles  de  ses  leaulx  et  dilligens  serviteurs  ne  sortira  effect, 
car  je  ne  doubte  nullement  en  vous  que  ne  seres  pas  legier  à croire 
malvaises  langues,  desquelles  il  y a beacop  au  monde,  ce  que  vous 
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suplie  de  faire.  Et  quant  à moi,  je  vous  promes,  monsr,  que  veulliez 
ou  ne  veulliez  ne  me  trouverez  aultre  que  bonne  et  lealle  seur 
jusques  à la  mort,  aidant  dieu.  Je  vous  suplie  aussi,  monsT,  de  pas 
penser  que  vous  escrips  ce  que  dessus,  en  prendant  en  mal  ce  que 
m’escripvez,  car  certes  je  congnoi  que  en  ce  me  faictes  fort  grant 
plaisir  et  honneur,  de  quoi  ne  vous  sai  assez  humblement  remercier, 
et  vous  suplie  d’ici  en  avant,  quant  vous  arez  quelque  malveillance 
vers  à moi,  m’en  advertir.  J’espère  de  me  excuser  de  telle  sorte  que 
ne  connoitres  jamais  que  vous  donne  vraie  ocasion  à vous  mal  con- 
tenter de  moi,  mais  je  vous  prie  aussi  de  pas  croire  de  legier  ce  que 
on  vous  raporte  de  moi,  car  j’espère  que  pouez  congnoistre,  si  je 
vous  desire  à complaire  et  servir;  toutesfois,  monsr,  n’ai  pas  voulu 
laisser  de  vous  escripre  ce  que  ai  eu  au  ceur,  car  il  me  samble  que 
entre  frère  et  seur  ne  doit  estre  aulcune  dissimulacion. 

De  Presbourg,  ce  29e  d’avril  anno  1527. 

Vgl.  Nr.  45. 

*49  a. 

* Ferdinand  an  Karl.  1527  Mai  5. 

Vgl.  Nr.  82. 

*50. 

* Ferdinand  an  Karl.  1527  Mai  8. 

Vgl.  Nr.  82. 

51. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  8.  Preßburg. 

1.  Um  Batthyány  zu  erhalten , hat  sie  vom  Palatin  300  Mark 
Silber  ausgeliehen.  Batthyány  trotzdem  unzufrieden,  hat  sich  zu 
Zapolya  begeben.  2.  Sie  hat  in  dieser  Sache  ihr  möglichstes  getan, 
ihr  eigenes  Geld  dargeliehen  und  hat  sich  bis  zu  8000  Dukaten  für 
F zu  zahlen  verpflichtet.  Anschuldigungen  wegen  ihrer  großen  Aus- 
gaben. 3.  Bei  größerer  Freigebigkeit  hätte  er  schon  das  ganze  König- 
reich in  Besitz.  Schlimme  Folgen  des  Abfalles  Batthyánys.  4.  Der 
einzige  Ausweg  ist,  nach  Österreich  zu  eilen  und  zu  rüsten.  5.  Palatin, 
ó.  Emerich  Czibák.  7.  Sie  war  unwohl,  bedarf  der  Luftveränderung . 
Bittet  betreffs  ihrer  Abreise  um  Erlaubnis.  8.  Bittet,  die  Kühnheit 
ihres  Schreibens  zu  entschuldigen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Vermerkt:  Copie  à 
monsr.  Actum  Presburg,  le  8e  de  may  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  Jl,  S.  71—73. 
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1]  Monsr,  je  ne  double  que  aves  en  bonne  memoire  ce  que  vous 
ay  escript  par  une  lettre,  datée  du  25e  d’avril,  touchant  la  creinte 
que  avoie  que  perderies  Bathyani,  et  le  domage  quy  vous  en  poroit 
venir  asteure.  Monsr,  je  vous  avertis  que,  en  voiant  le  tardement  que 
on  faisoit  à nous  anvoier  argent  pour  luy  et  le  domage  que  pories 
prendre  de  son  allée,  pour  le  tant  mieulx  retenir  avons  envoié  vers 
luy  le  mestre  d’ostel  de  Thurzo  pour  trepter  avec  luy  et,  veua)  que 
estieme  seure  que  il  ne  se  contenteroit  pas,  sy  ne  luy  anvoiriemes 
quelque  argent, b)  avons  tant  fayt  avec  le  palatin  qu’il  a esté  content 
de  vous  prêter  300  marc  d’argent,  en  le  mettant  en  gage  à racheter 
en  6 semaines  and.  Bathyani  pour  les  3000  fl  que  luy  déviés  au 
dimence  nomé  Judica.  Et  luy  avons  ausy  donné  esperance  que  il 
poroit  avoir  les  aultres  500011  en  partie  de  ce  que  le  conte  Jan  de 
Corbavie  vous  doit  bailler,  et  l’autre  que  attendiemes  journellement 
argent  de  vous,  etc)  ausy  luy  sinifié  la  responce  qu’il  vous  a plu  luy 
faire  touchant  les  biens  que  luy  deves  avoir  baillé  pour  les  11000  du- 
cas;  mes,  monsr,  affin  que  ne  vous  face  long  propos,  led.  Bathyani 
a pris  l’argent,  en  promettant  de  le  rendre,  cant  on  luy  baillera  les 
3000  fl,  et  a dit  de  pas  acsepter  ce  que  on  luy  veult  bailler  sur 
l’avenant,  en  fort  conquérant  que  on  ne  luy  a pas  tenu  se  que  on  luy 
avoit  promis.  A ceste  cause  il  est  contredit  de  sercher  son  party, 
comme  d)  plus  au  longue  me  veult  mander  par  son  serviteur,  lequel 
attens  tous  les  jours.  Il  dit  ausy  qu’il  espere  de  vous  suportere)  de 
faire  grandes  despenses  sur  les  gens  quy  ont  volu  estre  de  vostre 
party.  J’ay  ausy  entendu f)  de  Thurzo  que  il  est  desgà  party  pour 
aller  vers  le  wayvode,  parquoy  n’est  de  plus  esperer  à le  pooir  retenir. 

2]  Monsr,  je  ne  say  sertes  que  vous  doie  escripre  de  ceste 
affaire,  car  je  connois  que  led.  Bathyani  ce  deut  par  raison  mieulx 
avoir  tenu  envers  vous,  veu  les  biens  que  luy  avies  faitt,g)  combien 
qu’il  a tousiours  ace  h)  donné  à connoistre,  cy  on  ne  luy  tient  ce  que 
on  luy  a promis,  qu'il  ne  peult  demorer  en  vostre  service,  de  quoy 
vous  avons  asses  de  fois  averty,  mes1)  pas  peu  avoir  sur  ce  ung  seul 
denier.!)  Toutefois  avons  tousiours  fait  nostre  mieulx  pour  vous  faire 
service,  combien  que  entens  que  aucunes  persones  quy  sont  entour 
de  vous  le  nous  interprete  aultrement,  corne k)  plus  au  long  veulx 

a)  ursprünglich  voiant.  b)  ursprünglich  chose.  e)  et  — 11000  ducas 
am  Bande  nachgetragen.  d)  comme  plus  — vostre  party  am  Bande  nachgetragen; 
ursprünglich:  et  avec  biaucop  d’aultres  paroles  quy  serointe  trop  longes  à vous 
escripre.  e)  qu’il  ne  sera  pas  de  besoin  gestrichen.  f)  gestrichen  dud. 

Schibrich.  s)  gestrichen  que  il  a fait.  h)  ace  = assez.  0 gestrichen 

riens  peu  sur  ce  avoir.  •>)  gestrichen  et  se  qu’il  demore  sy  long.  k)  corne  — 
escripre  am  Bande  nachgetragen. 

Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2.  5 
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à la  fin  escripre.  Neanmoins a)  l’avons  entertenu  jusque b)  à présent, 
en  prêtant  nostre  argent  et  de  ce  que  avons  peu  enprunter;  pour  le 
quel  argent  quy  se  coure  à 8000  ducas,  ay  promis  en  vostre  nom  de 
paier  aulx  termes  que  aves  peu  entender  et  entenderes  de  l’esvesque 
de  Laibach,  mes  sy  en  cas  que  ne  le  paies,  sy  suige  oubligée  de  le  paier 
aulx c)  termes  premis,  vous  saves,  monsr,  que  n’ay  pas  d’argent  pour 
ce  faire.  A ceste  cause  je  vous  suplie  que,d)  veue)  que  ce  que  j’ay 
fait  a esté  pour  vous  servir,  veullies  provoir  que  puise  tenir  ce  que 
j’ay  promis,  car  sy  ne  m’aides  en  se,  je  seray  contreinte  à les  paier 
de  mes  bages  ou  vasselle  que  journellement  je  besoingne,  de f)  quelles 
ay  bien  et  fort  peu,  ce  que  seroie  ausy  bien  contende  de  faire,  cy  je 
veroie  qu’il  vous  profitasse. 

3]  Mes,  monsr,  comme  tousiours  ay  eu  creinte,  vois  que  comme 
ay  dit  cy  desus,  il  g)  i a aucuns  quy  interprètent  ce  que  faissons  en 
aultre  maniere,  en  nous  acusant  que  nous  faisson  biaucop  de  grandes 
despenses  sans  aucunes  utilités.  Sertes,  monsr,  je  ne  say,  sy  seulx  quy 
de  ce  nous  acusent  désirent  plus  vostre  bien  que  nous,  et  sy  eusies 
peu  ou  volu  faire  ung  peu  de  despens,  j’euse  esperé,  et  pas  tant 
seullement  esperé,  mes  tenir  pour  sertes  que  eusies  en  ce  roihaulme 
en  mains,  comme  souvent  vous  avons  averty.  Et  ausy,  du  contraire, 
je  vois  que  par  ceste  faulte  aves  perdu  toutes  pratiques,  parquoy 
il  sera  nessessaire  que  penses  autrement  à voz  affaires,  car  puis, 
monsr,  que  aves  perdu  Bathyani,  je  ne  voy  pas  maniere  que  porons 
avoir  seulx  quy  desgà  se  sont  ofert  en  vostre  service,  ou  atirer  autres, 
combien11)  que  poriemes  aincore  esperer,1)  sy  eusiemes  de  l’argent. 
Mes,  veu,j)  monsr,k)  que  ne  doubtons  que  led.  Bathyani  ne  lessera 
pas,  comme  desgà  il  comence,  de  parler  selon  que  son  bec  luy  est  cru, 
il  me  samble,  preñes  que  on  doit  aincore  dire  que  nous  vous  con- 
sillons  tousiours  pour  faires  despences,  qu’il  est  besoin  de  faires 
despenses,  combien  que  ne  say,  sy  le  porons  avoir  sy  belle  que  avec 
argent  les  porons  retenir.  Ce  que  parties  font  en  ung  roihame  et1) 
la  commodité  que  perdes  à pas  avoir  des  chevaulx  ligiers,  me  de- 


a)  Neanmoins  über  der  Zeile  nachgetragen ; ursprünglich:  jusques  à present  quy. 
b)  jusque  à present  am  Rande  nachgetragen.  c)  aulx  termes  premis  am  Rande 
nachgetragen.  d)  gestrichen  ne  ne  vienne  à ce  qu’il.  e)  veu  — servir  am 
Rande  nachgetragen.  f)  de  — peu  am  Rande  nachgetragen.  s)  il  i a 

aucuns  am  Rande  nachgetragen.  h)  combien  — Mes,  veu  am  Rande  nach- 
getragen. »)  gestrichen  que  laisse  peu.  j)  que  n’avons  de  quoy  pour 

montrer  aud.  Bathyani  gestrichen ; am  Rande  vermerkt:  nota.  B.  dit  point  argent. 
k)  monsr,  que  — porons  retenir  am  Rande  nachgetragen.  ])  et  la  commodité  — 
ligiers  am  Rande  nachgetragen. 
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porte  à vous  escripre,  car  vous  le  saves  mieulx  que  moy;  mes  autant 
me  samble  que  puis  connoistre  que  là  où  vous  eusies  peu  parfaire 
vostre  affaire  avec  1000  fl,  ne  le  feres  asteure  avec  10.000  ou  plus.  Ce 
que  avec  ce  aves  gaingné  me  remes  à vous,  mes,  comme  les  affaires 
se  portent,  sy  esperege  que  aves  congnu  que  la  faulte  n’a  pas  esté 
nostre,  car  en  toute  chose  qu’il  nous  a esté  posible  n’avons  esparngné 
ny  corps,  ny  biens.  Sya)  j’euse  entendu  de  vous  que  il  ne  seroit  pas 
besoin  de  praticer  et  atirer  gens  à vous  pour  vous  esparnner  argent, 
sertes,  monsr,  je  l’eusse  de  tres  bon  ceur  lessé,  car  ce  que  j’ay  fait 
ensamble  les  aultres,  ne  l’avons  fait  sinon  pour  vous  faire  service; 
et  sy  aultres  le  voront  aultrement  interpréter,  j’espere,  monsr,  que 
ne  leur  dores  en  ce  pas  de  foy,  corne  b)  vous  suplie  de  faire,  car  vous 
saves  la  maniere  de  court. 

4]  En  somme,  monsr,  je  voys  quec)  n’aves  que  ung  seul  remede, 
lequel  est  que  laisses  de  aller  en  Boheme  et  vous  astes  de  venir  en 
Autrice  et  prepares  voz  gens,  car,  cant  seres  en  Autrice,  seulx  quy 
vous  désirent  à servir,  prenderont  ceur,  sinon,  monsr,  en  voiant  que 
Bathyani  est  party,  ilz  pe [rideront  tous  le  ceur  et  ne  trouveres  peu 
ou  point,  excepté  ceulx  quy  sont  icy,  quy  seront  de  vostre  part.  Je 
ne  doubte  que  pores  fort  bien  gaingner  se  roihaulme,  mes,  monsr,  il 
me  samble  qu’il  seroit  ausy  nessessaire  de  penser  comme  on  le  veult 
retenir. 

5]  J’ay  ausy  prié,  monsr,  l’esvesque  de  Laibach  de  vous  escripre 
touchant  se  que  le  palatin  demande,  cant  seres  en  ce  roihaulme  et 
ausy  ce  que  il  nous  samble,  parquoy  me  samble  pas  estre  nessessaire 
que  de  ce  vous  face  longue  lettre. d) 

6]  Led.  de  Laibach  vous  escripra  ausy  touchant  Ciback  quy  se 
dit  esvesque  de  Varadin,  et  des  pleintes  que  journelement  on  nous 
fait  de  Hartdisch;  je  vous  suplie,  monsr,  de  nous  bailler  sur  tout 
brieffe  responce  etc. 

7]  Yeu,  monsr,  que  ay  escript  se  qu’il  vous  touche  et  de  per- 
sones particulières,  en  la  fin  ne  me  puis  ausy  mestre  en  oubly.  Je  ne 
doubte,  monsr,  que  aves  entendu  comme  ay  esté  ses  jours  pacé  ung 
peu  mal  disposée,  de  quoy  par  la  grâce  de  dieu  suis  ung  peu  allégée; 
toutefois  avont  les  medesins  consillé  que  doie  mouvoir  air,  mes  veu, 
monsr,  que  suis  icy  en  vostre  service,  ne  l’ay  pas  volu  faire  sans 


a)  gy  — vous  faire  service;  et  am  Hände  nachgetragen.  b)  come  — faire 
am  Hände  nachgetragen.  c)  am  Hände  gestrichen,  autant  vengne  aincore  dire 

que,  sy  eusies.  d)  gestrichen  sinon  que  vous  supliera. 
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vostre  consentement.  Et  ena)  regardant  que  ne  say  de  quoy  vous 
peulx  servir  icy,  puisque  avons  peu  d'espoir  à faire  quelques  pra- 
tiques pour  les  causes  dessusd.,  je  vous  suplie,  monsr,  qu’il  vous  plaise 
de  me  donner  congé  que  me  puise  retirer  en  quelque  luy  qu’il  vous 
plaira.  Dieu  sest,  monsr,  que,  sy  veroie  que  vous  poroie  servir,  je  ne 
say  maladie  au  monde  quy  me  empecheroit  à le  faire,  ou  sy  je  peise 
esperer  que  viendries  en  brieff. 

8]  Monsr,  il  est  bien  raison  que  vous  suplie  tant  humblement 
que  puis  qu’il  vous  plaise  de  me  pardonner  que  me  ardie  tant  de  vous 
escripre  de  telle  sorte;  sertes,  monsT,  je  vous  peulx  bien  promestre 
qu’il  ne  prosède  de  mováis  ceur,  mes  de  ce  qu’il  me  fait  sy  mal  que 
voz  affaires  ne  se  portent,  comme  ilz  doivent,  et  ausy  que  voyb)  que 
moveses  persones  ne  peullent  lesser  à interpréter  se  que  faysons  pour 
bien  ou  pis  qu'ilz  peullent,  combien  que  ne  doubte  qu’estes  sy  ver- 
tueulx  prince  que  ne  adjouteres  foy  en  ce. 

1]  Betreffs  Batthyány  vgl.  Nr.  47.  Bezüglich  der  300  M Silber  vgl.  auch  das 
Schreiben  des  B.  v.  Laibach  vom  8.  Mai  an  das  Begiment  (Wien,  St.-A.  Ungarn  4; 
Thallóczy-Hodinka,  S.  668). 

2 — 4]  Vgl.  den  Bericht  Stephan  Báthorys,  des  B.v.  Veszprim , Alexius  Thurzos 
und  Kaspar  Horvaths  von  Wingarten  an  F aus  Preßburg  vom  8.  Mai.  Thallöczy- 
Hodinka , S.  665.  Ebenda  F’s  Antwort , S.  670  f. 

6]  Emerich  Czibäk , ein  Anhänger  Zapolyas,  behauptete  sich  im  Besitze  der 
Güter  des  Bistums  Großwardein  im  Gegensatz  zu  B.  Ladislaus  de  Macedonia.  Anton 
Gánoczy , Episcopi  Varadinenses , Wien  2 (1776),  S.  24  ff. 

7]  Am  7.  Mai  berichtet  der  B.  v.  Laibach  an  F über  M’s  Gesundheitszustand 
(Wien,  St.-A.  Ungarn  4):  . . . Scripsi  hisce  diebus  M1*  Vre  de  mala  valitudine  serme 
domine  regine  sororis  eiusdem  et  quod  vocaverim  dominum  Georgium  Tansteter 
doctorem  medicine,  qui  sic  ad  vocationem  meam  advenit.  Notifico  itaque  M4i  Yre 
predictam  sermam  dominam  meam  aliquantisper  reconvaluisse  herique  ex  consilio 
medicorum  exercitiuui  in  equo  per  unum  miliare  fecisse.  Et  quamvis  ipsi  medici 
egritudinem  satis  difficilem  indicant,  spero  tarnen  quod  deo  adiuvante  et  auxilio 
medicorum  mtas  sua,  si  saltim  obtemperare  velit,  pristinam  sanitatem  rehabere  poterit. 
Quod  nolui  Mtem  Vram  latere. 

Preterea,  Serme  rex,  visum  fuit  medicis,  quod  serma  domina  regina  mutaret 
aërem.  Cupit  itaque  mtas  sua  se  conferre  ad  Novam  Civitatem,  uti  latius  ex  litteris 
mtis  sue  intelliget,  in  hoc  Mtas  Vra  me  de  volúntate  sua  informan  dignetur. 

*52. 

* Ferdinand  an  Karl.  1527  Mai  9. 

2 Briefe.  Vgl.  Nr.  80. 

Am  8.  Mai  schrieb  F auch  an  Salinas,  wie  aus  dessen  Bericht  vom  19.  August 
hervorgeht.  Villa,  S.  367. 


) en  regardant  am  Bande  nachgetragen. 


b)  que  voy  — foy  en  ce  am  Bande. 


Nr.  53:  1527.  Mai  9. 


69 


53. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Mai  9.  Breslau. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  25.  April.  Mit  dem  Vertrage , den  sie 
geschlossen , ist  er  sehr  zufrieden.  Soll  weiter  verhandeln.  2.  Wegen 
des  Geldes  für  Batthydny  hat  er  an  das  Regiment  in  Wien  geschrie- 
ben. 3.  Will  geradewegs  nach  Wien  eilen,  höchstens  über  Prag  reisen , 
aber  ohne  sich  dort  aufzuhalten.  4.  Der  Neffe  des  B.  v.  Veszprim. 
5.  Die  Niederlage  der  Truppen  Zapolyas  im  Kampfe  gegen  Johannes 
Niger  von  guter  Vorbedeutung. 

Vien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen.  Rückwärts  vermerkt: 
Presburg. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  73  f. 

1]  Mme,  j’ai  receu  voz  lettres  du  25e  d’avril.  Et  tant  par  icelles 
comme  par  l’evesque  de  Labach  qui  m’a  au  long  et  particulièrement 
averti  du  traicté  qu’avez  fait  pour  l’expedicion  des  affaires,  entendu 
le  tout  dont  en  suis  joyeulx  et  très-content,  et  espère  que  telles  com- 
moditéz  ne  desavanceront  lesd.  affaires;  et  ne  restera  à mon  pouoir 
que  je  ne  satisface  à tout  au  mieulx  qu’il  me  sera  possible,  car  ce 
ne  seroit  si  bien  estre  que  encoires  plus  je  le  desire  faire,  vous 
suppliant,  m'rne,  vouloir  tousiours  entretenir  jusques  à ma  venue  de 
par  delà  qui  sera  briefve  les  seigneurs  avec  tout  bon  espoir  et  bonnes 
parolles,  comme  bien  le  saurez  faire. 

2]  Et  quant  à l’argent  pour  Batthiani,  j’ai  escript  très-expresse- 
ment  à ceulx  de  mon  régiment  à Vienne  pour  trouve  la  somme,  con- 
tenue en  vosd.  lettres,  ainsi  que  l’avez  promis  aud.  Batthiani.  A quoi 
espère  qu’il  n’y  aura  point  de  faulte. 

3]  Et  de  ce  que  me  requerez  vous  faire  savoir,  si  je  dois  re- 
tourner à Praghe,  vous  avertis,  mme,  que  je  n’en  ai  nulle  voulenté  d’y 
aller,  mais  au  plaisir  de  dieu  au  partir  d’ici  tirerai  tout  droit  à Vienne, 
si  ce  n’estoit  qu’il  y eust  quelque  difficulté  pour  avoir  mes  gens 
ensemble  au  jour  conclud  que,  si  ainsi  estoit,  affin  de  tant  plus 
avancer  iceulx  je  pourroie  prendre  mon  chemin  par  led.  Praghe, 
sans  y faire  nul  séjour,  ains  à toute  diligence  tirer  aud.  Vienne. 
Toutesfois  j’espère  qu’il  ne  me  sera,  besoing  passer  par  là,  veu  que 
je  y ai  envoyé  mes  gens  et  conseilliers,  lesquelz,  espère,  exploicteront 
bien  le  tout. 

4]  Touchant  l’affaire  pour  le  neveur  de  l’evesque  de  Vesperin, 
je  l’ai  depesché  suivant  vostre  désir. 
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5]  Je  vous  mercie,  mme,  des  nouvelles  dont  m’avez  averti  de  la 
deffecte  que  le  Noir  homme  a fait  des  gens  que  le  vayvoda  avoit 
envoyé  contre  lui,  qui  me  donne  tousiours  tant  meilleur  espoir  de 
bonne  issue,  vous  suppliant  continuer  à me  avertir  souvent  de  toutes 
voz  nouvelles,  et  au  créateur,  en  remectant  le  surplus  sur  l’evesque 
de  Labach,  qui  mme,  ma  bonne  seur,  vous  doint  bonne  vie  et  longue. 

De  Presle,  ce  9e  de  mai  a0  27. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  47. 

2]  Vgl.  F’ s Schreiben  an  die  „ Karner  in  Österreich “ vom  6.  Mai.  Thallóczy- 
Hodinka , S.  662  f. 

5]  Vgl.  Konst.  Jirecek,  Geschichte  der  Serben  2,  1.  (1918),  S.  261. 

54. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Mai  14.  Breslau. 

1.  Empfing  M’s  Schreiben  vom  8.  d.  Hätte  mehr  Ursache , über 
Batthydnys  Verhalten , dessen  Abfall  er  vorausgesehen 9 ungehalten 
zu  sein , als  dieser  über  ihn.  F’s  Anlehen  in  Augsburg  bei  den  Fuggern 
u.  a.  2.  Die  mit  Thurzo  und  dem  B.  v.  Laibach  verabredeten  Sum- 
men werden  bald  in  Wien  sein.  Er  selbst  wird  in  ca.  8 Tagen  dort 
eintreffen.  Inzwischen  wird  sie  die  8000  Duk.  erhalten.  3.  Niemand 
seiner  Umgebung  hat  sie  verleumdet , würde  solchen  Stimmen  auch 
nicht  glauben.  4.  Bedauert  ihr  Unwohlsein.  Hat  an  die  Regenten  in 
Wien  geschrieben , damit  ihr  alles  in  seinem  Lande  offen  bleibe. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  75 — 77;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  12. 

1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  8e  de  ce  present  mois  et  bien 
entendu  tout  son  contenu,  mesmes  de  Batthiani  qui  s’est  ainsi  petite- 
ment tenu  envers  moi,  en  habandonnant  mon  service  et  encoires  les 
parolles  dont  il  use,  de  quoi  suis  desplaisant.  Et  certes,  il  en  est 
advenu  tout  ainsi  que  l’ai  tousjours  pansé  que,  quant  il  auroit  tiré 
de  moi  tout  ce  qu’il  pourroit,  qu’il  en  feroit  de  la  mesme  sorte,  ainsi 
que  tiens  estes  assez  souvenante  vous  ai  par  ci-devant  escript  que 
n’avoie  gueres  d’espoir  en  lui.  Et  ai  beacop  meilleur  occasion  de  non 
estre  content  qu’il  n’a,  car,  s’il  veult  prendre  excuse  que  ne  lui  ai 
tenu  ce  que  lui  a esté  promis,  j’ai  beacop  meilleur  cause  de  mescon- 
tentement  et  m’en  excuser  plus  raisonnablement  que  lui.  Pour  austant 
mesmes  que,  comme  savez,  à mon  élection  il  ne  se  trouva  en  personne 
avec  le  nombre  de  chevaulx  qu’il  estoit  tenu  et  avoit  promis  faire, 
laquelle  faulte  m’a  tousiours  tant  moings  d’espoir  fait  avoir  qu’il  ne 
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feroit  jà  bien,  et  aussi  les  sommes  ne  sont  si  petites  qu’il  devoit  bien 
considérer  qu’on  ne  les  pouoit  ainsi  finer  sus  ung  movement.  Les- 
quelles vous  promectz,  mlue,  m’a  convenu  emprumpte  à Augspurg 
tant  vers  les  Fouckers  que  autres  marchans  et  failloit  avoir  du  temps 
pour  les  faire  pourter  par  delà,  comme  assez  pouez  considérer,  car 
en  tout  a esté  fait  non  suivant  le  vouloir,  mais  selon  la  possibilité. 
Parquoi  clerement  se  peult  congnoistre  qu’il  n’avoit  bonne  voulenté. 
Neantmoings,  puisques  ainsi  est,  il  en  fault  avoir  la  pascience,  espé- 
rant en  dieu  qui  est  cellui  qui  conduit  toutes  choses,  qu’il  conduira 
la  reste  à meilleur  fin.  Et  aussi  de  ma  part,  sans  me  beacop  arrester 
aud.  Battliiani,  je  mectz  à toute  diligence  si  bon  ordre  et  puissance 
sus  pour  conquester  le  mien  qu’il  m’est  possible  et  tellement  qu’ai 
espoir  en  dieu  en  avoir  brief  bonne  et  fructueuse  issue. 

2]  Et  affin,  mme,  que  tousiours  puissez  entretenir  les  affaires 
au  mieulx  que  pourrez,  et  encoires,  s’il  estoit  possible,  entretenir  led. 
Battliiani  avec  les  autres  seigneurs  et  praticquer  pour  en  attirer 
d’autres  à nostre  dévotion,  si  possible  est,  et  aussi  pour  survenir  aux 
autres  choses  necessaires,  j’ai  mis  ordre  que  l’argent,  ainsi  qu’il  a 
esté  traicté  avec  Thurtzo  et  l’evesque  de  Labach,  sera  bien  tost 
à Vienne,  si  desia  n’y  est.  Et  si  la  dilación  est  ung  peu  longtaine, 
j’espere,  mrae,  qu’il  ne  sera  estimé  que  ce  soit  à faulte  de  bon  vouloir, 
ains  de  impossibilité,  car  il  a falu  financer  led.  argent  avec  les  mar- 
chans aud.  Augspurg,  et  espere  que  au  partir  d’ici,  que  pourra  estre 
déans  huit  jours,  prendrai  suivant  vostre  conseil  le  droit  chemin  pour 
à diligence  tirer  à Vienne  et  illecq  mectre  bon  ordre  à toutes  choses. 
Et  ce  pendant  ordonnerai  que  aurez  les  huit  mil  ducatz  qu’avez 
emprumpté,  affin  que  les  puissez  rendre  aux  termes  et  selon  que 
l’avez  promis,  et  en  quoi  ferai  tout  le  devoir  possible. 

3]  Quant  à ce  que  m’escripvez  d’aucunes  maulvaises  interpre- 
tacions  que  aucuns,  estans  auprès  de  moi,  me  doivent  avoir  faiz,  vous 
avertis  et  jure  sur  ma  foi,  mme,  que  jusques  à present  n’ai  sceu  note 
qu’il  y ait  eu  personne  quelconque  qui  en  ce  se  soit  avancé.  Car  pour 
austant  que  je  scai  fermement  qu’avez  fait  le  leal  office  et  devoir  de 
bonne  dame  et  seur  et  si  bien  que  mieulx  n’eussies  peu  faire,  je  ne 
saiche  personne  des  miens  que,  s’il  m’en  avoit  dit  ung  seul  mot  autre 
qu’il  ne  devroit,  que  je  ne  lui  donnasse  à congnoistre  qu’il  m’en  des- 
plairoit  sans  adjouster  foi  quelconque  à eulx.  Et  vous  supplie,  mme, 
ne  panser  qu’il  soit  autrement  que  comme  le  vous  escriptz,  et  n’en 
avoir  nul  pansement,  car  je  scai  assez  que  à vous  n’a  tenu  et  ne  tient 
que  toutes  choses  ne  vont  à souhaid,  et  m’en  tiens  très  content  et 
austant  vostre  tenu  que  si  ainsi  alloient. 
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4]  Au  surplus,  mme,  touchant  la  indisposición  de  vostre  personne, 
j’en  suis  esté  et  suis  très  desplaisant,  mais,  après  avoir  par  vosd. 
lettres  entendu  de  meilleur  amandement,  en  ai  prins  consolación  et 
prie  à dieu,  mme,  qui  vous  veulle  tous  jours  garder  en  aussi  bonne 
santé,  comme  le  seroie  désiré  pour  moi-mesme,  vous  suppliant  sur 
toutes  choses  panser  songneusement  pour  vostre  salut  et  santé.  Et 
puisques  les  medicins  sont  de  cest  advis  que  changez  d’air,  que 
choisissez  tout  tel  lieu  en  mes  et  vostres  pays  que  bon  vous  semblera, 
comme  celle  qui  scet  mieulx  ce  que  lui  est  duisable  que  moi.  Car 
j’ai  expressément  mandé  à mes  regens  de  Vienne  que  le  tout  vous 
soit  ouvert  et  qu'ilz  vous  faeent  tout  ainsi  qu’ilz  pourroient  faire 
à moi-mesmes,  car  combien  que  lesd.  affaires  n’en  pourront  sinon 
estre  retardéz,  si  aime  je  et  extime,  comme  raison  est,  par  trop  plus 
vostre  bonne  santé  que  affaires  que  je  aie.  Toutesfois  j’espere  que 
ou  cas  que  vous  partissez  delà,  laisserez  si  bon  ordre  à toutes  choses 
et  mesmes  pour  entretenir  led.  Batthiani  et  encoires  en  attirer  autres, 
si  possible  est,  et  faire  toutes  autres  praticques  que  possible  sera 
jusques  à ma  venue  qui  sera  briefve  que  les  affaires  seront  en  tant 
moindre  occupacion  et  plus  facilles  à demesler.  Et  pour  ce  que  le 
surplus  entendrez  tout  au  long  par  la  relación  de  l’evesque  de  Labach, 
ne  vous  ferai  cestes  plus  longue. 

De  Preste,  le  14e  de  mai  a°  27. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  51. 

2]  Vom  gleichen  Tage  ein  Mandat  F’s  an  die  Kammer  von  Österreich  behufs 
schleuniger  Geldsendung  nach  Ungarn.  (Wien,  HK  A Österr.  Gedenkbücher  Bd.  29, 
Bl.  67.)  Ebenda  auch  ein  Mandat  an  die  Kammer  vom  8.  Mai , an  Kgin  M Geld 
für  ihren  Unterhalt  auszuzahlen , desgleichen  auch  an  Batthyány  gemäß  dem  mit  ihm 
geschlossenen  Vertrag  eine  Summe  zu  überweisen,  damit  kein  Nachteil  entstehe. 

55. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Mai  14.  Breslau. 

1.  Hat  mit  Bedauern  von  ihrem  Unwohlsein  gehört.  Soll  vor 
allem  an  ihre  Gesundheit  denken.  2.  Würde  niemand  um  sich  dulden , 
der  zwischen  ihm  und  ihr  Zwietracht  stiften  wollte.  Betreffs  Batthyány 
lag  die  Schuld  am  Geldmangel.  Hat  diesem  früher  bereits  15.000  fl. 
gezahlt. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévag  l1,  S.  74  f.;  teihveise  Bucholtz  9,  S.  13. 

1]  Mme,  j'ay  entendu  tant  par  vos  letres  comme  par  celes  de 
l’evecques  de  Labach,  comme  estes  mal  disposée,  mais  que,  grâces 
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à dieu,  le  cas  s’enmende  et  que  trouves  en  conseil  de  medicins  que 
deves  changier  air  et  faire  exercice.  Et  certes,  mme,  vous  assure  que 
je  suis  esté  sy  desplesant  d’entendre  vostre  indisposición,  comme  sy 
fut  en  ma  propre  personne,  car  la  raison  et  les  bonnes  euvres  que  j’ay 
receu  de  vous  me  donnent  ocasion  de  estre  desplesant  de  tout  ce 
que  soit  à vostre  periudice  ou  desplaisir  et  mauvese  disposición;  et 
puisque  est  tel  le  conseil  de  medicins,  je  vous  suplie  sur  toutes  choses 
penser  de  vostre  santé  et  bonne  disposición,  car  mes  afaires  ne 
saroint  bien  aler,  sy  vous  portisiez  mal.  Parquoy  vous  suplie  de 
rechief  penser  de  vostre  personne,  comme  vous  escrips  plus  au  long 
par  les  letres  de  maing  de  secretare  tant  de  cestuy  afaire  corne  de 
la  reste. 

2]  Toutesfois  je  ne  veux  lasier  de  touchant  ce  que  me  escrivez 
qu’il  y a de  mauveses  langues  que  ne  désirent  que  de  mal  métré 
entre  nous  deux,  et  vous  puis  prometre  sur  ma  foy  que  je  n’ay  james 
pou  apercevoir  qu’il  eut  persone  autour  de  moy  que  ne  desira  autant 
à vous  servir  corne  à moy-mesmes,  et  pouves  estre  asurée  que  je  ne 
le  vouldroie  sufrir,  ains  le  faroie  tel  chatoy  qu’il  conoitroit  qu’il  ne 
me  faisoit  service.  Et  quant  tout  le  monde  m’en  vouldroit  faire  au 
croire  que  vous  ne  euysiez  en  tous  mes  afaires  fait  tout  possible 
devoir,  je  ne  le  vouldroie  james  croire,  parquoy  vous  suplie  n’estre 
en  nulle  suspecsion  ou  creinte  que  je  doie  james  croire  semblables 
paroles  de  vous.  Et  conois  que  la  faute  que  a esté  tant  à l’afaire  de 
ban  Botiany  corne  aux  autres  afaires,  n’a  procédé  de  nulle  aultre 
causse  ne  faute  que  de  faute  d’argent,  car  si  je  euuse  pou  pourveoir 
plus  tost,  je  le  euse  fait  très  voulontiers,  mais,  rnme,  vous  pouves  bien 
penser,  corne  m’a  esté  possible  en  sy  peu  de  temps,  et  ayant  par 
avant  doné  desia  tant  d’argent,  de  pouoir  sy  bien  pourveoir,  comme 
je  euse  fait  voulontiers;  et  vous  puis  dire  pour  vray  que  n’a  tenu 
à bonne  voulonté  mais  à impossibilité,  et  me  semble  que  led.  ban, 
ayant  receu  de  moy  tant  d’argent,  corne  a fait,  que  pase  de  15000  flo- 
rins d’or,  pour  ung  petit  de  retardement  de  son  paiement  ne  devroit 
avoir  fait  ung  sy  bon  tour,  comme  il  a fait.  Et  espere  que  les  aultres, 
ce  non  obstant,  feront  mieulx  son  devoir  que  y n’a  fait  led.  ban,  et 
vous  suplie  en  faire,  come  aves  tousiours  fait,  et  s’il  est  possible  de 
faire  demourer  led.  ban  et  les  aultres  retirer  de  nostre  cousté,  faites 
vostre  mieux  et  de  la  reste  me  reines  à mes  autres  letres  de  main 
de  secrétaire  et  à Fevecques  de  Labac.  Et  atant  je  prie  le  créateur 
donner  à vous,  rnme, et  grâce  de  bien  tost  estre  gaurie. 

De  B resla  w,  le  14  iour  de  may. 
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*56. 

*Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  14. 

Vgl  Nr.  60. 

Antivort  auf  Nr.  53. 

57. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Mai  17.  Breslau. 

Bedauert  den  Rückfall  in  ihrer  Krankheit,  ist  aber  erfreut  über 
ihre  Erholung.  Soll  jetzt  ausruhen.  Sendet  Pedro  de  Cordova  an  sie. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  77. 

Mme,  j’ay  entendu  tout  asture  par  les  letres  de  l’eveques  de 
Laback,  come  aves  esté  arière  foible  et  malade.  Dieu  cest  le  grant 
desplesir  que  j’ay  receu,  mais  je  me  suis  reconforté  d’entendre  que 
vous  aviez  enmendé  desià  et  que  vous  portiez  mieulx.  Je  prie  le 
créateur  vous  donner  et  restituer  bien  tost  en  vostre  sainté  et  con- 
valecence  et  vous  suplie  que  veullies  vous  reconforter  et  prendre 
vostre  comodité  et  pasetamps  et  lasier  pour  asture  reposer  les  afaires, 
car  j’ayme  mieulx  vostre  santé  que  tous  mes  afaires.  Et  pour  ce  que 
je  despeche  à don  Pedro  de  Cordova,  mon  grant-escuier,  pour  vous 
visiter  de  ma  part  et  aussy  vous  advertir  de  l’éstat  de  mes  afairez, 
je  ne  farey  plus  longue  letre,  car  par  luy  pourez  estre  informé  de 
tout  ce  qu’il  vous  plera  de  luy  demander.  Et  atant  je  prie  le  créa- 
teur ...  et  vous  regarir  bien  toust. 

De  Preslaw,  ce  17e  iuour  de  may. 

*58. 

*Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  19. 

Vgl.  Nr.  65. 

59. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  20.  Preßburg. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  4.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Gedruckt : Gévay  1 l,  S.  78 ¡79. 

Hat  erfahren,  F wolle  nach  seiner  „handlung  im  hertzogthumb 
Slesien“  in  die  „cron  zu  Behem“  seinen  Weg  nehmen.  Dies  würden 
seine  Anhänger  in  Ungarn  für  ihn  als  nachteilig  betrachten,  da  sie 
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überzeugt  seien,  daß  F bei  rascher  Herkunft  nach  Ungarn  dessen 
Krone  „viel  bequemlicher“  und  mit  weniger  Blutvergießen  erlangen 
würde,  als  wenn  sich  die  Sache  in  die  Länge  zöge.  Augenblicklich 
sei  Zapolya  nicht  genügend  gerüstet,  ermangle  der  nötigen  Bar- 
schaft, da  ihn  bisher  M und  die  Ihren  an  der  Einbringung  der  aus- 
geschriebenen Steuer  in  Ungarn  gehindert  hätten.  Das  Kriegsvolk , 
das  F aus  den  Erblanden  für  den  1.  Juni  bestellt  habe,  würde  ohne 
seine  persönliche  Anwesenheit  nicht  sehr  viel  ausrichten.  Wieder- 
holt ihr  Ansinnen,  „dy  waill  es  nicht  allain  umb  ain  furstenthumb, 
sunder  umb  etlich  kunigreich  zuthuen  auch  umb  dy  wollffart,  so 
daraus  dem  löblichen  haus  Österreich  und  dartzu  der  gemain  cristen- 
hait  ervolgen  mag,  dan  wir  fur  vill  besser  ansehen,  doselbst  dy  sach 
auff  ander  gelegen  zeit  antzustellen,  dan  dasjenig  hieumb  gar  zu 
verlieren“. 

[Eigenhändige  Nachschrift.}  Frundlicher  hertzliebster 
her  und  bruder,  E.  L.  waist  die  bequemlikait,  so  E.  L.  pisher  verloren 
hat,  pitt  deshalb  E.  L.  gantz  frundlich,  wel  sig  selbst  und  der  kristen- 
hait  zu  gutt  dise  nicht  verlieren. 

Vgl.  auch  den  Brief  der  ungarischen  Bäte  vom  gleichen  Datum , in  dem  sie  F 
dringend  mahnen , nach  Ungarn  zu  kommen  (Wien,  St.-A.  Ungarn  4). 


60. 


Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Mai  21.  Schweidnitz. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  14.  d.  Mit  ihren  Verhandlungen  ist 
er  stets  zufrieden.  2.  Bedauert  ihre  Krankheit,  ist  über  ihre  Gesun- 
dung erfreut.  Seine  Hirsche  in  Hainburg.  3.  Hofft,  bald  mit  ihr 
zusammenzukommen.  Zetritz.  4.  Empfing  auch  ihren  Brief  vom 
29.  April.  Soll  an  kein  Übelwollen  von  seiner  Seite  glauben.  Ver- 
sichert sie  seiner  brüderlichen  Zuneigung. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  79/80',  teilweise  Bucholtz  9,  S.  13. 


1]  Mme,  j’ay  receu  ung  vostre  letre,  datée  le  14e  de  ce  mois,  par 
laquele  me  faites  respo[n]se  à la  miene,  datée  du  9e  de  ce  mois,  et 
me  signefiez,  corne  estes  bien  joieuse  d’entendre  que  je  suis  content 
des  tratiés  que  ont  estez  faits  par  cy-davant,  et  ausy  bien  voulontiers 
entendu  ma  briefve  venue  et  retour.  Quant  au  primier,  mme,  je  n’ay 
iames  esté  ne  seray  que  bien  content  de  tout  ce  que  avez  tratié  et 
t raterez  en  mes  af aires,  car  je  suis  tout  asuré  que  vous  faires  tel 
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devoir  que  bonne  dame  et  seur  doit  faire  pour  son  bon  et  humble 
frere,  corne  j’ay  tousiours  vraiement  conu  et  exprouvé,  parquoy  je 
n’ay  point  de  creinte  que  ne  par  négligence  ne  aultrement  ara  james 
faute  à mes  afaires  que  par  vous  seront  tratiéz. 

2]  Quant  à ce  que  me  escrivez  par  vosd.  letres  de  vostre  mala- 
die, mnie,  dieu  cest  le  desplaisir  que  j’ay  sentu  de  l’entendre  de  recief, 
qua[m]bien  que  par  avant  je  l’avoie  entendu  par  l’evesque  de  Labac, 
corne  desia  ares  entendu  tant  par  mes  letres  corne  par  mon  grant- 
escuier,  arisquéis  me  remes.  Toutesfois  je  suis  esté  bien  aise  d’en- 
tendre tant  de  vosd.  letres  corne  par  celles  dud.  evesques  vostre 
enmendement  et  mieulx  portement  et  j’espere  en  dieu  et  luy  prie  que 
luy  plaise  de  vous  restituer  à vostre  primiere  et  entière  santé,  corne 
j’espere  que  fera  et  de  tel  sorte  que  entre  les  autres  afaires  poies 
entendre  à despechier  les  afaires  de  mes  cerfs  de  Hanburg. 

3]  Et  je  me  suhaide  avecques  vous  pour  vous  visiter  et  tenir 
compaignie,  comme  j’espere  embrief  d’estre  et  avecques  vostre  bon 
conseil  pourveoir  à ses  et  plus  necesaires  afaires  que  avons  à tratier 
ensemble,  corne  par  ce  porteur  Cetritz  entendres. 

4]  Mme,  j’ay  aussy  recen  par  led.  porteur  vostre  letre  re[s]pon- 
sive  à la  miene,  datée  le  bon  vendredy,  et  sur  vostred.  letre  et  ausy 
vous  conoisant  suis  bien  content  et  en  ferme  espoir  que  vous  por- 
teres,  corne  me  escripves,  et  ay  ma  vray  fiance  en  vous  et  sur  ce  ne 
fais  nulle  dubte,  vous  supliant  n’en  croire  aussy  que  ne  seront  sufi- 
sants  tous  les  homes  du  monde  à faire  ou  doner  cause  de  avoir 
quelque  suspechcion  ou  mal  veullance  de  ma  personne  à la  vostre, 
et  ausy  je  n’ay  james  dubté,  ne  dubteray  que  soit  nul  sufisant  de 
vostre  cousté  à faire  le  semblable.  Par  quoy  vous  suplie  n’en  croire 
aultre  chose  de  moy  comme  je  suis  asuré  que  fares,  vous  supliant, 
mme,  ma  bonne  seur,  ne  croire  que  j’ay  escript  ce  que  je  vous  escrivis 
pour  aultre  cause,  seulement  mou  de  bon  zel  et  amour  fraternel,  corne 
vous  me  escrivez  que  entre  frere  et  seur  ne  doit  avoir  disimulación. 
Et  je  n’en  dubte  point  synon  que  du  mesmes  zel  et  amour  et  point 
d’aultre  cause  m’escrivez  se  que  me  escripves,  parquoy  n’est  besoing 
de  plus  d’escuses  tant  de  vostre  cousté  corne  du  mien,  car  nous  poons 
estre  asurés  l’ung  de  l’autre  que  tout  ce  que  faisons  c’est  pour  ung 
mieulx  et  pour  faire  cescun  son  devoir,  corne  est  tenu  de  faire  entre 
bonne  seur  et  frere.  Et  pour  ce  que  j’espere  de  estre  en  brief  avecques 
vous  avecques  l’aide  de  dieu,  je  [me]  remes  la  reste  jusques  à mon 
retour  et  nostre  asemblée,  vous  supliant  entretant  me  faire  tousiour 
advertir  de  vostre  bon  portement  que  seront  les  nouvelles  que  pour 
asture  me  saroient  plus  reiuir,  priant  le  créateur  que  j’en  puise  bien 
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tost  avoir  de  bones  nouvelles  et  à vous,  mme,  ma  bonne  seur,  doner 
bonne  vie  et  longue  avecques  santé,  come  j’espere  qu’il  faira. 

De  Schwaidnitz,  le  21e  jour  du  mois  de  may. 

1]  Der  Brief  M’s  vom  14.  Mai  lourde  nicht  auf  gefunden. 

2]  Gemeint  ist  der  Brief  des  B.  v.  Laibach  vom  7.  Mai.  Vgl.  Nr.  51,  Anm.  [7]. 
4]  Die  Antwort  M’s  auf  F’s  Brief  vom  19.  April  (Nr.  45)  enthält  ihr  Brief 

vom  29.  April  (Nr.  49). 


61. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  Mai  22.  Valladolid. 

Gestern  wurde  ihm  ein  Sohn  geboren. 

Wien , St.-A.  Hs.  B 595  J,  Bl.  33.  Kopie. 

Mon  bon  frere,  pour  vous  dire  de  mes  nouvelles,  c’est  que 
aujourd’hier  l’imperatrix,  ma  femme,  est  délivrée  d’ung  filz  qui  a 
receu  le  sainct  sacrement  de  baptesme  à l’honneur  et  loange  de  dieu 
et  au  grand  resjoissement  non  seullement  de  moi  en  particulier  mais 
universellement  de  tous  mes  subiectz  de  tous  mes  royaulmes  de 
pardeça  qui  en  ont  fait  et  font  les  allegries  que  pouvez  penser.  Et 
non  faisant  doubte  que  ce  sera  une  des  choses  de  ce  monde,  de  quoi 
en  vous  mesmes  pourrez  avoir  austant  de  plaisir  d’en  sçavoir  la  cer- 
taineté,  je  n’ai  voulu  faillir  à vous  en  advertir  incontinent,  comme 
c’est  bien  raison  que  je  le  face  à vous,  mon  bon  frere,  que  j’extime 
comme  ung  autre  moi-mesmes,  vous  priant  que  le  faictes  sçavoir  où 
bon  vous  semblera,  pour  du  tout  rendre  grâces  à la  divine  bonté  et 
aussi  m’advertir  de  voz  bonnes  nouvelles,  car  vous  sçavez,  ce  me 
sera  tres  agréable  plaisir  de  souvent  en  entendre. 

Escript  en  Vailladolid,  le  22e  de  mai  a°  27. 

Es  handelt  sich  um  die  Geburt  des  nachmaligen  Kg 's  Philipp  II.  Vgl.  auch 
den  Bericht  bei  Santa  Cruz  Bd.  2 , 282,  ferner  das  Schreiben  des  Salinas  an  F vom 
22.  Mai , Villa , S.  358. 


* Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  70. 


x 


62. 


1527  Mai  22. 


63. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  23.  Preßburg. 

1.  Zapolya  will  sich  ins  Feld  begeben  und  beruft  seine  Unter- 
tanen unter  die  Waffen.  Peter  Perényi.  2.  Zapolyas  Macht  gering. 
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Notwendig,  daß  F sich  beeilt.  3.  Verwendung  der  4000  Dukaten  von 
seiten  der  Kammer  F’s. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M's  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr  du  23e  de  may  anno  domini  1527. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  S0¡81 ; teilweise  Bucholtz  9 , S.  13. 

1]  Monsr,  je  ne  doubte  que  aves  esté  averty  tant  de  l’esvesque 
de  Laibach  que  des  aultres  seigneurs  de  ce  que  jusquesa)  à present 
avons  peu  entendre  que  le  wayvode  a eu  vollenté  de  faire  asteure. 
Nous  sont  venues  nouvelles,  lesquelles  on  me  dit  estre  vreies,  que 
le  wayvode  fait-,  seb)  veult  mestre  aus  chans  et  fait  convoquer  ses 
vilains  et  sugès,  en  dissant  qu’il  veult  aller  contre  le  Noir  homme, 
veu  qu’il  entent  qu’il  est  de  vostre  part.  Toutefois,  monsT,  aultres 
susposetie  que  il  i a aultres  causes,  lesquelles  plus  au  long  entenderes 
de  l’evesque  de  Laibach  et  Thurzo;  cec)  dit  on  pour  vrey  que  Periny 
Petter  doit  assambler  gens  pour  délivrer  sa  famé  et  enfans  qui  sont 
assiégé  dud.  Noir  home. 

2]  Mes,  monsr,  puisque  led.  wayvode  se  apreste,  combien  que 
espere  que  son  apret  sera  bien  pettit,  sy  me  samblet  y estre  plus 
nessessaire  que  devant  que  vous  vous  bastes  à retourner,  car  selon 
mon  samblan  il  ne  seroit  pas  bon  que  il  vous  prevenroit,  comme  vous 
mesmes  poes  penser. 

3]  Monsr,  j’entens  que  seulx  de  vostre  chambre  veullent  ordonner 
les  4000  ducas  que  le  conte  Jan  de  Corbawie  doit  bailler,  en  aultre 
luy  que  là  où  il  vous  a plut  devant  de  ordonner,  ses  à savoir  d’en 
paies  Ungnad  et  les  aultres  de  quy  ay  emprunté  pour  Bathiani.  Je 
vous  suplie,  monsT,  de  leur  commander  de  rechieff  que  lesd.  4000  du- 
cas soivent  distribué  pour  ce  que  desus,  car  sertes,  monsr,  sy  il  ne 
se  fait,  je  seray  contreinte  à les  paier  ce  d)  que  feroie  volentiers  pour 
vous  faire  service,  si  je  l’eusse;  et  jusques  à present  à grant  paine 
ay  seu  faire  qu’ilz  ont  volu  attendre,  jusques  à ce  que  led.  argent e) 
peut  venir.1)  Je  vous  suplie  ausy,  monsr,  me  bailler  sur  ce  responce, 
affin  que  sellon  ce  puise  savoir  ce  que  il  me  sera  de  faire.  Atant  etc. 

Vgl.  den  ausführlichen  Bericht  des  B.'s  v.  Laibach  an  F ddo.  Preßburg  1527 , 
23.  Mai  (Wien,  St.-A.  Ungarn  4),  wo  es  u.  a.  heißt:  ...  Es  sein  uns  gesterntt  zwen 
khuntschaffter  von  Offen  khumen,  die  Khainer  des  anderen  wissen  gehabt.  Die 


a)  jusques  à present  am  Bande  nachgetragen.  b)  se  — chans  et  fait 

am  Rande  nachgetragen.  c)  ce  dit  — Noir  home  am  Rande  nachgetragen. 

d)  ce  que  — l’eusse  am  Rande  nachgetragen.  e)  gestrichen  viendra.  f)  gestrichen 
folgt  et  sy  asteure  je  faille  ausy  en  se,  comme  ay  dit,  il  fara  que  paie  incontynent, 
se  que  feroie  ausy  volentiers  pour  vous  faire  service,  sy  je  l’eusse;  le  cest  dieu, 
lequel  je  prie  doner  à vous,  monsr,  bon  vie  et  longue. 
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baid  zaigen  an,  das  der  wayda  allenthalben  aufpewtt  zue  roß  und  fuess  und  sey 
willens  mitsambt  den  Perenni  Petter  dem  Schwartz  Man  zuzuziehen  und  mit  ime 
zu  schlahen.  Etlich  vermuetten,  das  der  wayda  sich  unther  den  schein  des  Schwartzen 
Man  gegen  E.  Kon.  M4  zuricht. 

Es  soll  der  Schwartz  Man  ime  den  wayda  seiner  botten  ainen,  den  er  zu 
im  geschickht,  spissen  haben  lassen. 

Obangetzaigter  mein  khuntschafftter,  den  ich  zu  Ofen  gehabt,  der  zaigt  mir 
an,  er  hab  selber  mit  dem  wayda  geredtt  und  von  ime  vernomen,  wie  er  sich 
versech,  das  ime  der  ain  Wallach  etlich  1000  pherd  zuschickhen  soll,  doch  nur 
soverr  das  er  mit  dem  Turckhen  einen  frid  hab. 

E.  Kon.  M4  haben  mir  inn  einem  brieff,  des  datum  am  17  tag  dits  monats 
zu  Breslaw  ausgangen,  zuegeschriben,  das  E.  Kon.  M4  die  4000  ducaten,  so  der 
graff  Hans  aus  der  Corbaw  yetzo  gibt  und  gen  Gratz  erlegt  werden  sollen,  nindert 
anderstwohin  dan  zu  den  hungrischen  sachen  gebraucht  werden.  Sollichs  hab  ich 
meiner  gnedigen  frawn  der  konigin  anzaigtt.  Nun  hat  mir  Ir  Kon.  M4  bevolhen 
E.  Kon.  M4  zu  schreyben,  das  Ir  Kon.  M4  vleyssigs  begeren  ist,  das  E.  Kon.  M4 
dieselben  4000  ducaten  nyndertt  anderswohin  gebrauchen  wellen  lassen,  dan  zu 
betzallen  der  5000  ducaten,  so  Ir  Kon.  M4  entlehent  haben,  wie  ich  dan  sollichs 
E.  Kon.  M4  hievorr  auch  zugeschribn  hab. 


64. 

Ferdinand  an  Margareta.  1527  Mai  26.  Prag. 

1.  Die  Kaiserlichen  haben  Rom  genommen.  2.  Nahm  Besitz  von 
Mähren  und  Schlesien , kehrte  nach  Prag  zurück , wird  in  14  Tagen 
nach  Wien  kommen,  um  von  da  entweder  mit  Gewalt  oder  friedlich 
nach  Ungarn  zu  ziehen. 

Brüssel , Arch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  93,  Bl.  74.  Or. 

Gedruckt:  Abschnitt  2 Hátvani,  MHH  (Dipl.)  1 , S.  52. 

1]  Mme,  suivant  ce  que  par  mes  dernieres  lettres  vous  ai  escript 
que  j’actendoie  plus  amples  nouvelles  des  affaires  d’Ytalie  que  ce 
que  pour  lors  n’en  avoie  et  dont  incontinant  vous  deppartiroie,  vous 
avertis,  mme,  que  ier  au  soir  me  sont  venues  lettres  et  avec  icelles 
aucunes  copies,  par  lesquelles  l’on  m’avertist,  comme,  grâces  à dieu, 
lesd.  affaires  sont  si  bien  succedéz  que  noz  gens  ont  prins  par  force 
la  cité  de  Romme,  où  est  à panser  que  d’ung  cousté  et  d’autre  y sont 
demeuréz  des  gens  de  bien.  Et  pour  le  plus  brief,  et  mesmes  saichant 
que  aurez  graut  plaisir  entendre  lesd.  nouvelles  pour  austant  qu’il 
ne  peult  sinon  de  plus  succéder  à l’honneur  et  reputación  de  l’em- 
pereur mons1'  et  freie,  et  au  grant  soulaigement  et  avancement  de  ses 
autres  affaires  et  des  miens  de  pardeça,  je  vous  envoie  avec  cestes 
tout  ce  qui  m’en  a esté  escript  et  envoyé,  par  où  verrez  et  entendrez 
entièrement  et  au  long  la  particularité  du  tout,  qui  me  gardera  vous 
en  escripre  plus  avant. 
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2]  Et  ne  sçai,  mme,  pour  le  present  chose  autre  digne  de  vous 
avertir  sinon  que,  après  qu’ai  eu  prins  possession  des  pays  de  Mora- 
vie et  Sclesie  et  y avoir  laissé  la  meilleur  ordre  qu’ai  peu  et  toute 
autre  que  ne  l'v  avoie  trouvé,  je  me  suis  retourné  en  oeste  cité  de 
Praghe  pour  tenir  promesse,  ainsi  que  à mon  parlement  d’icelle  avoie 
promis;  et  espere  estre  à Vienne  deans  15  jours  pour  à toute  dili- 
gence assembler  mes  gens  de  guerre  et  incontinant  les  faire  marcher 
pour  à l’aide  du  tout  puissant  conquester  mon  roiaulme  de  Hongrie 
par  force,  si  ce  n’est  que  par  le  moyen  de  quelque  bon  et  honneste 
appoinctement  à mon  honneur  je  n’y  puisse  parvenir,  ce  que  desireroie 
bien  pour  evicter  et  garder  l’effusion  du  sang  humain,  qu’est  la  prin- 
cipale cause,  si  partie  adverse  y veult  entendre.  Pourquoi  me  mectrai 
en  tout  devoir  pour  y pouvoir  parvenir.  Et  de  ce  que  plus  me  sur- 
viendra rendrai  tousiours  devoir  vous  en  incontinant  deppartir,  vous 
suppliant,  rnme,  du  semblable. 

De  Praghe,  ce  26e  de  mai  anno  27. 

1]  Über  die  Vorgänge  auf  dem  italienischen  Kriegsschauplatz  wurde  F durch 
seinen  Gesandten  in  Venedig  Dr.  Gregor  Angrer  auf  dem  laufenden  erhalten  ; 
z.  B.  Bericht  Angrers  an  F vom  15.  Mai  ( Brüssel , Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  93, 
f.  75/76.  Or.  eigenhändig).  Vgl.  auch  Wien , St.-A.  Venedig  Weisungen , wo  sich  F 
am  12.  Mai  für  die  genauen  Berichte  aus  Italien  bedankt. 


65. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Mai  27.  Prag. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  19.  d.  Bedauert  sie  wegen  ihres  Un- 
wohlseins. 2.  Verweist  sie  auf  nähere  Nachrichten  an  den  B.  v. 
Laibach.  Einnahme  Roms  durch  die  Kaiserlichen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  ab  gefallen. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1 2,  S.  81. 

1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  19e  de  ce  present  mois.  Et 
quant  à vostre  indisposición,  j’en  suis,  mme,  si  tres-desplaisant  que 
plus  ne  pourroie.  Toutesfois  j’espere  en  dieu  que  tost  reviendrez 
à bonne  convalessance.  A quoi  vous  supplie  pour  vostre  part  pour- 
tant plus  tost  estre  allégée  et  recouvrer  entière  garison  y soigneuse- 
ment entendre  et  par  le  conseil  des  medicins,  comme  ne  faiz  doubte, 
sçavez  bien  faire. 

2]  J’ai  par  les  lettres  de  l’evesque  de  Labach  entendu  bien  et 
au  long  la  disposición  de  toutes  choses  de  pardelà,  à quoi  lui  fais 
présentement  responce.  Et  pour  ce  que  entendrez  par  lui  le  tout  et 
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que  me  remectz  sur  lui,  ne  vous  en  tiendrai  pour  cause  de  briefveté 
ici  de  redictes;  auquel  envoie  aussi  aucunes  copies  des  nouvelles  qui 
me  sont  survenues  d’Ytalie  et  prinse  par  force  de  la  cité  de  Romme 
par  les  gens  de  l’empereur,  afin  de  vous  monstrer  et  faire  savoir  la 
particularité  du  tout,  saichant  que  ce  vous  sera  grant  plaisir  mesmes 
d’entendre  que  les  affaires  de  sa  mte  celle  part  ne  se  portent  sinon 
tout  bien  grâces  à dieu.  Et  espere  aussi  que  ses  autres  affaires  et  les 
miens  par  le  moyen  de  ce  m’en  pourront  sinon  de  mieulx  succéder, 
ce  que  dieu  par  sa  sainete  grâce  doint. 

De  Praghe,  ce  27e  de  mai  a0  27. 

1]  Der  angegebene  Brief  M’s  wurde  nicht  vor  gefunden. 

2]  Über  die  Einnahme  Borns  vgl.  Nr.  64. 

*66. 

*Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  27. 

Vgl.  Nr.  70. 


67. 

Ferdinand  an  Karl.  1527  Mai  30.  Prag. 

1.  Sendet  an  Salinas  alle  über  den  Erfolg  in  Italien  ihm  zuge- 
kommenen Briefe.  Beglaubigt  Salinas.  Jetzt  ist  ein  allgemeines  Kon- 
zil zu  erzwingen.  2.  RT  zu  Regensburg.  3.  Hofft,  in  12  Tagen  nach 
Wien  zu  kommen,  und  wird  versuchen,  entweder  mit  Gewalt  oder 
auf  friedlichem  Wege  in  den  Besitz  Ungarns  zu  gelangen.  Bittet  um 
U nt  er  Stützung . 

Wien , St.-A.  Hs.  B 597  7,  S.  87/88.  Kopie. 

Gedruckt:  Abschnitt  1]  teilweise  und  2]  DBA  7,  S.  80. 


1]  Monsr,  combien  que  ne  falz  doubte  que  avant  la  réception 
de  cestes  serez  desia  d’aultre  cousté  averti  de  la  bonne  prospérité  de 
vostre  armée  en  Italie  et  succès  des  affaires  illecq,  toutesfois  pour- 
rions debvoir,  si  n’ai  je  voulu  laisser  incontinant  qu’ai  entendu  les 
bonnes  nouvelles,  depescher  tout  propre  cesto  poste.  Et  affin  qu’il 
n’y  ait  faulte  que  Ve  Mte  soit  du  tout  au  long  avertie,  j’envoie 
à Salines  les  copies  de  tout  ce  qui  m’en  a esté  escript  et  envoyé  pour 
vous  bailler  et  faire  entendre  le  tout,  à quoi  et  à aultres  mes  lettres 
de  ma  main  me  remectz  du  surplus  pour  non  user  en  cestes  de  re- 
dictes, vous  suppliant,  monsr,  très  humblement  adjouster  entière  foi 
et  credence  en  tout  ce  que  led.  Salines  vous  dira  de  ma  part  comme 
à moi-mesmes  et  à tout  pouveoir,  comme  la  nécessité  le  requiert.  Et 
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pour  le  principal  penser  au  temps  passé  et  non  laisser  ainsi  perdre 
si  belle  fortune  qu’il  a pieu  à dieu  vous  envoyer,  car  maintenant  avez 
vrai  moyen  pour  avec  l’aide  de  dieu  réduire  et  redresser  toutes  choses 
en  bon  estât  et  en  leur  vrai  entier  tant  par  ung  bon  consille  general 
comme  par  autres  bons  expediens  que  par  Vre  Mte  et  son  bon  et  pru- 
dent conseil  se  pourront  trouver;  et  mesmes  puisque  le  pape,  ainsi 
que  ne  faiz  doubte  et  le  crois  fermement,  est  pour  le  present  en  voz 
mains  ou  du  moings  de  sorte  qu’en  pouez  faire  à vostre  bon  plaisir, 
au  moyen  dequoi  aussi  pourra  estre  restaurée  nostre  sainct  foi  catho- 
licque  qui  est  en  si  grant  péril  d’estre  adnichillée  que  plus  ne  se  peult 
dire,  si  ce  n'est  par  les  moyens  dessusd.  Car,  comme  puis  naguaires 
vous  ai  escript  de  Presle  en  Selesie,  la  secte  Luthérienne  croist  et 
augmente  par  toutes  pars  de  plus  en  plus  en  pis,  parquoi  de  rechief 
supplie  Vostred.  Mte  non  vouloir  mectre  telz  groz  et  pesans  affaires 
qui  concernent  le  bien  universel  en  obli,  ains  en  faire  et  user  comme 
ung  bon  empereur  et  chief  de  la  christienté,  ainsi  que  ne  fais  doubte 
en  ferez  tout  vostre  mieulx. 

2]  Monsr,  par  aultres  mes  lettres  en  alleman  escriptz  au  long 
à Vostred.  Mte  de  la  diette  qui  se  debvoit  tenir  à Regensburg  et  de 
celle  que  encoires  est  conclud  se  doibt  tenir,  comme  plus  amplement 
entendrez  par  lesd.  lettres,  parquoi  vous  supplie  aussi  y vouloir 
pourveoir  nécessairement. 

3]  Ausurplus,  monsr,  après  qu’ai  eu  prins  la  possession  des  pays 
de  Moravie  et  Selesie  et  y avoir  laissé  bon  ordre  et  toute  autre  que 
ne  l’y  avoie  trouvé,  me  suis  suivant  ce  qu’avoie  promis  aux  estatz  de 
ce  royaulme,  retourné  en  ceste  cité  de  Praghe  et  espere  estre  en 
Vienne  deans  12  jours  pour  à diligence  assembler  mes  gens  et  in- 
continant  les  faire  marcher  pour  assaier,  si  je  pourroie  conquester 
mon  royaulme  de  Hongrie  par  force,  si  ce  n'est  que  par  quelque  bon 
moyen  d’appoinctement  je  n’y  puisse  parvenir  à mon  honneur,  à quoi 
pour  evicter  l’effusion  du  sang  humain  me  mectrai  en  tout  honneste 
debvoir,  si  tant  est  que  partie  adverse  y veulle  entendre,  vous  supp- 
liant, monsr,  actendu  la  nécessité  d’argent  où  je  suis  et  que  pour 
l’execution  de  telle  grande  emprinse  fault  avoir  argent  pour  y sur- 
venir dont  en  suis  si  tres  mal  pourveu  qu’ai  grand  paeur  que  par 
celle  fault  je  ne  perde  temps  et  tout  ce  que  je  y mectrai,  oultre  le 
deshonneur  que  ce  me  seroit  de  faillir,  qu’il  vous  plaise  avoir  bonne 
souvenance  pour  mon  aide  et  brief  secours,  comme  j’ai  mon  entière 
fiance  en  vous,  car  sans  icelle,  veu  mad.  nécessité,  je  ne  pourroie 
emprendre  ni  mectre  à fin  telle  emprinse.  Et  de  tout  ce  qui  succé- 
dera et  surviendra  rendrai  debvoir,  monsr,  qu’en  serez  à diligence 
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averti,  vous  suppliant  qu’il  vous  plaise  me  vouloir  souvent  faire 
sçavoir  de  voz  nouvelles. 

De  Pragh,  ce  penultiesme  de  mai  a.  27. 

2]  Der  hier  erwähnte  Brief  Fs  in  deutscher  Sprache  wurde  nicht  vor  gefunden. 
Der  BT  war,  nachdem  die  Annahme  des  Abschieds  am  18.  erfolgt  war,  am  20.  Mai 
geschlossen  worden.  Über  die  Vorbereitung  und  den  Verlauf  des  BT  sowie  den  Ab- 
schied vgl.  DBA  7,  S.  1—82  und  S.  999 ff'. 

3]  Zum  Teil  gleichlautend  mit  Nr.  64  [2]. 

68. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Mai  30.  Preßburg. 

1.  Verhandlungen  mit  einem  Gesandten  des  Ladislaus  More, 
der  15.000  Dukaten  vor  gestreckt  hat.  2.  Bittet  um  Angabe,  wohin  die 
Husaren  zu  senden  sind.  3.  Verhandlungen  mit  Valentin  Török  u.  a.; 
Geldmangel.  Treibt  F zur  Eile  an.  4.  Mitteilung  vom  B.  v.  Veszprim 
über  Proklamationen  des  Schwarzen  Mannes. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr,  de  Posoingne  du  30e  de  may  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  82.  Inhalt  bei  Bucholtz  9,  S.  13. 

1]  Monsr,  je  vous  avertis  que  ier  au  soir  est  venu  ung  serviteur 
de  More  Laslo,  lequel  par  le  commandement  de  son  mestre  et  de 
Revay  Ferentz  nous  a averty  que  led.  Revay  doit  estre  icy  auiour- 
duy  ou  demain.  Lequel  a tres  bien  expédié  ce  que  il  avoit  en  com- 
mision, car  led.  More  luy  a presté  en  vostre  nom  sura)  le  chatiau  de 
Thurzo  15.000  ducas,  desquelles  il  a retenu  pour  son  salayre  5000, 
le  demorant  led.  Revay  le  a distribué  au  despot  et  aultres  quy  seront 
en  vostre  service.  J’espere  ausy  qu’il  ara  peu  avoir  quelque  somme 
du  frere  du  palatin,  Jorge  de  Bator,  mes  de  cela  ne  somes  aincore 
sertes.  Le  desusd.  serviteur  afferme  ausy  que,  sy  Bathyani  ne  fut 
party  de  vostre  service,  que  jusques  asteure  le  conte  Cristoff  fut 
deschasé  ors  de  Sclavonie,  mes  puisque  ce  ne  ce  peult  faire  pour  le 
présent,  led.  More  a promis  de  vous  envoier  en  bien  brieff  Thahy 
Janosch,  en  vie  ou  sa  teste.  Ce  que  plus  oultre  entenderay  de  Revay, 
feray  mon  devoir  vous  en  avertir. 

2]  Je  vous  suplie  ausy  bien,  monsr,  nous  informer  en  quel  lieu 
il  vous  plet  que  faisons  venir  voz  serviteurs  húsares  et  à quel  jour, 
affin  que  sellon  ce  leur  puissons  avertir. 

3]  Ausy,  monsr,  selon  vostre  commandement  avons  ses  jours 
t repté  avec  Thewreck  Walint  et  aultres,  comme  le  tout  aves  peu  en- 
tendre de  l’evesque  de  Laibach,  mes,  veu  que  n’aves  ordoné  que  pour 

a)  sur  — de  Thurzo  am  Bande  nachgetragen. 
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un  g mois  de  paiement,  nous  ne  voions  pas,  comme  il  soie  posible  que 
puisons  conduire  aucuns  avec  ce,  car  à bien  grande  painne  les  poons 
nous  conduire  avec  deux  mois  de  paiement;  toute  fois,  monsT,  de  cest 
argent  conduirons  tant  que  nous  porons,  vous  supliant  de  pourvoir 
que  avons  plus  d’argent,  sy  voles  avoir  lesd.  húsares.  L’argent  que 
More  a presté  est  venu  bien  à point,  car  sans  sela  nous  vous  eusions 
peu  conduire  bien  peu  de  housares,  veu  que  l’argent  est  venu  sy  tart 
et  sy  peu.  En  somme,  monsr,  je  vois  que  aves  biaucop  de  bons  ser- 
viteurs en  se  pays,  par  lesquelz  j’espere  que  tant  plus  ligierement 
pores  mester  voz  affaires  à fin.  Lesquelz  vous  astendent  avec a)  grant 
désir,  mes  sy  vous  ne  vous  hastes  bientost  de  retourner,  je  creins 
qu’ilz  perderont  tous  le  ceur,  pourquoy,  monsT,  je  vous  suplie  de  vous 
aster.  Et  atant  fay  fin,  priant  etc. 

4]  Entre  tant  que  ay  escript  ceste,  l’esvesque  de  Vesperim  m’a 
averty  que  led.b)  serviteur  de  More  nous  dit  que  le  Noir  doit  avoir 
jnsques  à 30.000  homes  et  que  le  wayvode  veult  combatre  avec  luy 
etc.  Il  dit  ausy  que  led.  Noir  fait  tout  par  tout  mestre  lettres  sur 
esglices  et  avoie  d’ung  costé  et  aultre  que  persone  ne  doit  bailler  aud. 
wayvode  la  dime,  car  il  ne  la  demande  sinon  pour  bailler  tribut  au 
Turc,  en  louant  ses  bonne  meurs  et  ausy  qu’ilz  aront  en  brieff  ung 
aultre  prince  quy  les  protigera  desd.  Turc  etc.c) 

3]  Vgl.  hiezu  den  Bericht  des  B.  v.  Laibach  an  F vom  23.  Mai  (Wien,  St -A. 
Ungarn  4). 

4]  Vgl.  hiezu  den  Auszug  aus  den  Berichten  des  Joh.  Habardanecz  über  seine 
Gesandtschaft  beim  Niger  homo  vom  26.  Mai  und  4.  Juni  1527  (Wien,  St.-A.  Ungarn  4): 
. . . facit  quoque  mentionem  de  litteris  emissis  a Nigro  homine  ad  omnes  status 
Hungarie  in  favorem  regie  maiestatis  et  contra  wayvodam  . . . 

Ebenda  bei  der  Antwort  F’s  an  Habardanecz  vom  23.  Juni  eine  Abschrift  der 
Proklamation  des  Joh.  Nenada:  Iowan  Chaar  a deo  missus  universis  et  singulis  Christi 
fidelibus  Hungariae  regnicolis  praesentium  noticiam  habituris  salutem  et  omne  bonum. 
Intelleximus  qualiter  Ioannes  wayvoda  comes  Scepusiensis  violare  non  formidans 
libertatem,  qua  Christus  suum  gregem  christianum  liberum  reddere  dignatus  est, 
imposuisset  in  omnes  ordines  et  status  huius  regni  Hungariae  taxam  decimalem  in 
toto  christianorum  orbe  inauditam.  Cum  qua  quidem  taxa  certo  didicimus  eundem 
Ioannem  wayvodam  veile  caesarem  Thurcarum  de  expensis  suis,  quas  fecerit  in 
devastatione  Hungariae,  eo  pacto  contentum  reddere,  ut  ipsum  ad  regni  fastigium 
Thurcus  ipse  levare  ac  provehere  curavisset;  proinde  hortamur  et  rogamus  vos 
tanquam  veros  christianos:  nolite  adaugere  opes  paganorum,  qui  et  alioqui  nostro 
ac  vestro  sanguine  satis  superque  sunt  saginati.  Iam  enim  instat  tempus  liberationis 
vestrae,  quandoquidem  pro  comperto  habemus  serenissimum  principem  dominum 
Ferdinandum  indubitatum  atque  legitimum  Hungariae  et  Boemiae  regem,  cui  ad  omnem 


a)  avec  — desir  am  Bande  nachgetragen.  b)  led.  serviteur  — desd. 

Turc  etc.  am  Bande  nachgetragen.  c)  am  Bande:  nota  Noir. 
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fidelitatem  observandam  nos  quoque  sese  obnoxium  et  obligatum  reddidimus,  cum 
omnibus  apparatibus  bellicis  et  exercitibus  suis  brevi  descendere  veile  ad  defensionem 
et  liberationem  huius  patriae  miserrimae.  Sitis  igitur  bone  anime  et  fideles  ipsi 
christianissimo  principi  et  domino  vestro  naturali  et  generosissimo  regi  Ferdinando. 
Válete  in  domino  felicissime.  Datum  etc. 


69. 

Ferdinand  an  Karl.  1527  Mai  31.  Prag. 

1.  Die  Einnahme  Roms  und  Belagerung  des  Papstes  in  der 
Engelsburg.  Bezieht  sich  auf  Salinas.  Gerücht  vom  Tode  Bourbons. 
2.  Soll  bei  der  Vergebung  Mailands , im  Falle  daß  Bourbon  gestorben, 
seiner  gedenken.  Seine  V er  dienst  e um  K.  Bedeutung  des  Hgtums 
Mailand  für  seinen  Besitz.  3.  Bestellung  eines  geeigneten  Feldherrn 
in  Italien.  Notwendigkeit,  gegen  die  Ausbreitung  des  Luthertums 
ein  allgemeines  Konzil  zu  erzwingen.  4.  Sendet  K die  ihm  durch 
Andrea  da  Burgo  mitgeteilten  Friedensvorschläge  des  Hgs  von  Fer- 
rara. 5.  Kam  nach  Prag,  um  die  versprochene  Hilfe  der  Böhmen  zur 
Gewinnung  Ungarns  zu  erlangen. 

(TV)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  7.  Or.  eigenhändig , ohne  Adresse. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aad.  Vol.  42,  Bl.  86—90. 
Moderne  Kopie. 

Gedruckt:  Gévay  l1 2,  S.  83 — 85;  teilweise  Bar  di,  Ar  chimo  storico  Italiano 
5 ser.  t.  11  (1893),  S.  33*. 

1]  Monsr,  il  m’a  semblé  necesaire  de  despechier  ceste  poste  pour 
faire  mon  devoir,  vous  advertisant  des  bonnes  nouveles  de  la  prise 
de  Rome  et  de  l’asiegement  du  pape  au  chasteau  de  Sant  Angel,  non 
obstant  que  je  cuide  que  seres  d’autre  coûté  plus  tost  desd.  nouveles, 
toutesfois  pour  faire  mon  devoir  vous  ay  volu  advertir,  comme  je 
fais  plus  au  long  par  Salines,  mon  serviteur,  auquel  j’envoie  les  copies 
de  tout  ce  qu’il  m’a  esté  escript,  par  lesqueles  entendres  le  cours  des 
afaires  en  Italie,  ausqueles  copies  et  aussy  aud.  Salines  me  remes. 
Entre  aultres  articles,  monsr,  m’a  esté  escript,  comme  poures  veoir, 
comme  on  creint  et  tient  ou  easy  pour  certain  que  mon  cousin,  le 
duch  de  Bourbon,  doit  estre  tué  d’ung  coup  d’acquebout,  que  certes 
seroit  grant  domaige,  car  certes  à mon  advis  ariez  perdu  ung  bon 
et  loial  serviteur,  autant  que  j’ay  pou  conoitre,  et  que  desiroit  de 
dresier  vos  afairez  selon  son  pouoir. 

2]  MonsT,  sy  tel  cas  fut  advenu,  ce  que  je  voudroie  que  fut 
aultrement,  je  vous  suplie  avoir  memoire  de  moy  au  l’afaire  que 
touche  la  duchée  de  Milan,  pour  laquele  duchiée  vous  avoie  suplié 
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par  ci-davant.  Toutesfois  pour  cele  eure  ne  euta)  point  d’oportunité 
à cause  de  la  promesse,  faite  and.  sr  de  Bourbon.  Monsr,  sy  le  cas  est 
advenu  de  son  trespas,  je  vous  suplie  avoir  souvenance  de  moy  et 
du  bon  vouloir  que  j’ai  tousiours  eu  de  vous  servir,  et  sy  les  services 
n’ont  estés  tousiours  tels  que  la  bonne  voulonté,  n’a  tenu  que  à im- 
possibilité et  ingnorance,  car  sy  plus  euse  pou  ou  seu  faire  tant 
la  primiere  fois  au  secours  de  Pavie,  comme  asture  en  anvoiant  à 
micer  Jorge  de  Frainsperg,  je  le  euse  fait  tres  voulontiers,  mes  je 
vous  suplie  ne  prendre  les  euvres  seulement,  veuillez  acepter  la 
bonne  voulonté  et  estr[e]  asuré  que  j’ai  fait  ce  qui  m’a  esté  possible. 
Et  ce  que  n’a  esté  fait,  n’a  tenu  que  à impossibilité,  car  tout  ce  que 
j’ay  et  dieu  me  peut  donner,  je  ne  le  veulx  que  pour  l’emploier  en 
vostre  service,  comme  j’ay  fait  jusques  asture  selon  ma  petite  possi- 
bilité. Et  sy  je  ne  pensoie  que  viendroit  grandement  à vostre  service 
que  je  euse  lad.  duchié  de  Milan  en  mes  mains,  je  ne  le  voudroie 
suplier,  mes  considérant  que,  aiant  lad.  duchié  avecques  les  pais  de 
Tirol  et  la  reste  que  vous  plut  me  lasier,  me  semble  vous  pouroie 
tant  mieulx  servir  et  pouriez  estre  asuré  que  cela  et  la  reste  de  mes 
roiaulmes  et  seignuries  que  dieu  et  vous,  monsr,  m’avez  clonés,  je  ne 
les  veulx  que  pour  vous  servir,  en  les  metant  à dangier  toutes  les 
fois  que  besoing  sera  ensemble  la  persone,  vous  supliant  me  vouloir 
doner  lad.  duchié,  puis  que  par  la  mort  du  sr  de  Bourbon  et  par  avant 
par  les  desmerites  du  duch  Franciscus  Sforcia  vous  est  toumbée  en 
vos  mains.  Toutesfois  je  say  bien  que  je  ne  l'ay  deservi  devers  vous, 
monsr,  avecques  les  euvres,  quant  bien  de  la  voulonté  j’ay  fait  mon 
leal  devoir,  toutesfois  je  me  remes  du  tout  en  vos  mains  corne  en 
celuy,  en  quoy  j’ay  ma  vraie  fiance  et  que  se  que  irez  ce  que  vous 
sera  possible  pour  vostre  tres  humble  et  obeisant  frere,  voiant  que 
j’ay  ma  entière  fiance  en  vous  comme  en  pere,  seigneur  et  frere,  au- 
quel j’ay  ma  vraie  fiance. 

3]  Monsr,  je  vous  suplie  me  per  doner,  sy  je  me  hahardis  de 
vous  escripre  sy  au  long  et  librement  mon  simple  conseil  et  advis, 
car  il  ne  procede  que  du  bon  cel  et  amour  que  me  contraint  à ce 
faire,  vous  supliant  le  prendre  de  bonne  part.  Voiant,  monsr,  le  bien 
et  loialement  que  vous  ont  servi  vos  gens  de  guère  en  Italie,  et  que 
dieu  vous  a donné  la  grâce  d’avoir  prins  le  roy  de  France  et  asture 
prins  Romme  et,  comme  espere,  le  pape  aussy  et  qu’il  ont  sy  bien 
fait  leurb)  devoir  ausd.  afaires,  vous  suplie  les  vouloir  avoir  pour 
recomendés  et  leurb)  ballier  tel  capitaine  que  soint  pour  vostre  ser- 


a)  ut  im  Or. 


b)  lur  im  Or. 
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vice  et  que  ne  soit  haydeux,  et  ne  leura)  ballier  tant  de  testes  que 
l'ung  d’anvie  de  l’autre  soit  cause  que  tous  vos  af aires  en  vaillent 
de  pis;  car  je  creins  que,  sy  ne  les  aides  de  capitaine  et  aussy  en 
partie  d’argent  ou  paiement,  que,  comme  gens  sans  teste  et  aussy 
constreins  de  necesité,  ne  fisent  quelque  chose  que  fut  à vostre  des- 
avantaige  et  domagie  dont  j’en  seroie  bien  mary.  Et  sy  le  cas  ad- 
venoit,  corne  je  croy  que  viendra,  que  le  pape  fut  prins  ou  constraint 
à faire  ce  qu’il  vous  pleroit,  que  vous  souvienene  du  concile  general 
et  de  ne  le  lasier  hors  de  vos  mains  sans  estre  mis  ordre  et  surté  aux 
afaires  generales  de  la  cristianté.  Car  je  creins  que,  s’il  eschape  de 
vos  mains,  je  creins  que  ne  face,  comme  a tousiours  fait  et  corne  fit 
le  roy  de  France  aussy,  ou  pis,  fuiant  et  creindant  le  concile,  sans 
lequel  et  vostre  venue  je  ne  vois  maniere  de  métré  remede  à ceste 
secte  Luteriene  et  mauldites  eresies;  et  pour  ce  voies,  en  quel  estât 
elles  sont,  je  vous  envoie  icy  enclos  aulcuns  articles  qui  ontb)  esté 
disputés  à mon  pais  de  Moravie,  oultre  ce  que  en  beaucop  de  lieux 
tant  là  corne  en  l’empire  on  se  fait  batisier  de  nouveau.  Et  on  dit 
publiquement  que  le  sacrament  de  l’autel  ce  n’est  que  pain  et  que 
dieu  n’est  point  dedans  sinon  le  diable.  Et  je  ne  voie  aultre  rem- 
rnede  que  de  vostre  venue  et  du  concile,  par  quoy  vous  suplie,  puis 
voiez  en  quel  mauves  estât  sont  les  afairesi  de  la  foy  de  par  desa,  de 
les  bien  penser  et  pourveoir,  comme  la  necesité  le  requiert. 

4]  Monsr,  je  suis  esté  adverti  par  mon  embassadeur  miçer  Andréas 
de  Bourgo  que  j’avoie  envoié  à vostre  camp  pour  y demourer,  corne 
le  ducq  de  Férare  luy  a dit  que  cuide  que  pouroit  trouver  moien  que 
pusiesi  estre  acordé  avecques  le  roi  de  France.  Et  pour  ne  vous  plus 
fachier  de  longes  letres,  vous  envoie  par  Salines  la  copie  de  ce  que 
m’a  esté  escript  et  atendreyc)  desus  vostre  response  et  bonne  vou- 
lonté,  vous  supliant  vouloir  penser  à la  pais  avecques  led.  roy,  sans 
laquele  je  creins  que  riens  ne  viendra  à bonne  fin,  et  penser  que 
asture  que  ara  perdu  le  pape  que  ne  luy  estoit  petit  aide,  et  que  vera 
que  vos  afaires  en  Italie  se  portent  bien,d)  grâces  à dieu,  que  sera 
tant  plus  raisonable  qui  n’a  esté  et  plus  enclin  à tout  bon  party. 

5]  Monsr,  je  suis  retourné  ycy  pour  garder  ma  promese  et  aussy 
pour  métré  ordre  à recevoir  l’aide  que  m’a  esté  promise  de  cestuy 
roiaulme,  à la  quele  desturber  s’emploient  aulcunes  persones  pour 
empechier  que  je  ne  puise  pervenir  à mon  droit  du  roiaulme  de 
Hungrie,  creindant  que  je  vous  puise  tant  mieulx  ayder  à devenir 
et  demourer  grant  emperur,  comme  grâces  à dieu  etes,  et  creindant 


a)  lur  im  Or. 


b)  on  im  Or. 


c)  atedrey  im  Or. 


d)  porten  bin  im  Or. 
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Nr.  69:  1527,  Mai  31. 


que  nostre  maison  leura)  soit  trop  grande.  Toutesfois  j’espere  que 
à l’aide  de  dieu  n’ara  point  de  faute  à lad.  aide,  mais  les  afaires  et 
despenses,  ce  non  obstant,  sont  sy  très  grants  et  pour  faulte  d’ar- 
gent ases  dangerux  et  tant  que,  sy  vous  ne  me  aides,  je  crains  que 
aray  ases  à faire,  par  quoy  vous  suplie  ne  me  vouloir  abandoner  et 
y métré  remede,  comme  par  avant  vous  ay  escript,  et  me  perdoner, 
sy  je  me  hahardis  trop  à vous  escripre.  Car  certes  y n’y  a point 
d’autre  cause  sinon  le  grant  désir  que  j’ay  que  vos  afaires  vasent 
bien  et  aussy  que  ce  que  touche  tant  à nostre  foy  et  toute  la 
cristianté;  et  vouldroie  que  tout  fut  bien  provu,  me  remetant  à la 
reste  à Salines,  auquel  ay  comis  vous  advertir  de  cesy  et  la  reste  plus 
au  long,  vous  supliant  le  vouloir  croire.  Monsr,  je  n’envoie  point 
propre  personne  pour  soliciter  led.  afaire,  à cause  que  je  suis  asuré 
que  je  n’ay  que  fere  de  soliciteurs  devers  vous,  car  je  say  que  je  ne 
puis  avoir  milleur  procureur15)  que  à vous  mesmes,  en  quoy  je  mes 
ma  entière  fiance. 

De  Prag,  le  dernier  jour  de  may  a0  1527. 

1 ] Die  Erstürmung  Borns  fand  am  7.  Mai  statt.  Am  selben  Tage  fiel  Bourbon. 
Vgl.  auch  den  Bericht  bei  Santa  Cruz  Bd.  2,  289/90:  . . . por  una  tronera  baja  que 
tiraban  por  ella  de  traviesa  le  dieron  con  una  pelota  de  arcabuz  por  bajo  de  la 
vedija  y le  fue  á salir  entre  el  hombro  y la  espalda  . . . 

Die  wichtigsten  Ergänzungen  und  Erläuterungen  zu  diesem  Briefe  bietet  der 
Bericht  des  Salinas  an  F aus  Valladolid  vom  22.  August  1527.  Villa , S.  374 — 379.  — 
Als  Beilage  findet  sich  bei  dem  Schreiben  F’s  das  im  Abschnitt  [3]  erwähnte  Stück 
betreffend  die  Artikel  der  Wiedertäufer  : 

Extrait  des  articles  disputés  à Moravie. 

Pour  le  primier  que  on  ne  doit  prechie  l’evangile  publiquement,  synon  à 
part  et  en  maisons  privées. 

Item  que  dieu  a esté  concu  en  pechié  original. 

Item  que  nostre  dame  n’est  mere  de  dieu,  sinon  tan  seulement  de  Jesus  Crist. 

Item  que  Jesu  Crist  n’a  esté  dieu,  sinon  ung  profete  à qui  dieu  a comis 
sa  parole. 

Item  que  Jesu  Crist  n’a  point  satisfait  pour  les  pechiés  de  tout  le  monde. 

Item  que  ne  doit  avoir  nulle  puisance,  seigneurie  ou  souperiorité  entre  les 
cristiens. 

Item  que  le  jour  du  jugement  doit  estre  dedans  deux  ans. 

Item  que  les  angeles  ont  estés  incarnés  avecque3  Jesu  Crist  et  ont  receu  char 
avecques  luy. 

2]  Bezüglich  Frundsberg  siehe  Bd.  1 , Nr.  261  [2]. 

3]  Betreffs  des  Konzils  vgl.  Bastor  4/2 , S.  309.  Über  die  Wiedertäufer  in 
Mähren  vgl.  die  Schrift  von  Joh.  Loserth,  vDr.  Balthasar  Hubmaier  und  die  Anfänge 
der  Wiedertaufe  in  Mähren w (1893),  besonders  die  Ausführungen  S.  187  ff.  über  die 
nach  der  Verbrennung  Hubmaiers  (10.  März  1528)  gegen  die  Wieder täuf er  getroffenen 
Maßnahmen. 


a)  lur  im  Or. 


b)  millur  procurur  im  Or. 


Nr.  70:  1527,  Juni  2. 
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70. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Juni  2.  Prag. 

1.  Empfing  ihre  Briefe  vom  22.,  23.  und  27.  Mai.  Erfreut  über 
ihre  Gesundung.  2.  Eilt,  am  festgesetzten  Tage  in  Ungarn  zu  sein. 
3.  Die  4000  fl-  4.  Bezieht  sich  des  näheren  auf  den  B.  v.  Laibach 
und  Pedro  de  Cordova. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.85f.;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  13. 

1]  Mme,  j’ai  receu  quatre  voz  lettres  de  22.,  23.  et  27e  de  mai 
passé  et  tant  par  icelles  comme  par  ce  que  don  Pedro  de  Cordova 
et  les  autres  seigneurs  de  par-delà  m’ont  escript,  au  long  entendu  la 
disposición  des  affaires.  Et  quant  à vostre  amendement  et  meilleur 
disposición,  j’en  suis,  mme,  si  très  joyeulx  que  plus  ne  pourroie,  vous 
priant  sur  tout  vouloir  tousiours  pourveoir  pour  vostre  salut,  car 
vostre  bonne  santé  et  disposición  me  sont  par  trop  plus  prochains  et 
recommandéz  que  affaires  que  j’ai,  lesquelz  au  plaisir  du  tout  puis- 
sant espère  succéderont  tousiours  de  mieulx. 

2]  Car  je  me  haste  le  plus  que  je  puis  pour  estre  pardelà  au  jour 
nommé,  à quoi  n’y  aura  faulte  ou  au  plus  tard  deux  ou  trois  jours 
après,  tellement  qu’espere  prevenir  avant  que  d’estre  prévenu  et 
parfornir  mon  emprinse  et  intención,  vous  suppliant,  rnme,  vouloir 
tousjours  entretenir  toutes  choses  jusques  à mad.  venue  au  mieulx 
que  pourrez,  ainsi  que  avez  fait  jusques  à ici  et  me  fie  entièrement 
de  vous. 

3]  Et  quant  aux  4000  fl.  pour  l’effect  de  praticques,  je  ne  fais 
doubte  que  avant  la  réception  de  cestes  aurez  iceulx  receu,  car  j’ai 
très  expressément  ordonné  à ceulx  de  ma  chambre  à Vienne  les  vous 
incontinant  et  sans  delai  faire  délivrer.  Et  affin  qu’il  n’y  ait  faulte, 
je  leur  en  escriptz  encoires  de  rechief  de  maniere  qu’espere  n’y 
aura  faulte. 

4]  Je  vous  mercie,  mrae,  tant  du  bon  vouloir  que  tousiours  par 
effect  me  demonstrez  comme  de  toutes  les  nouvelles  et  autres  choses 
dont  m’avez  averti.  Et  me  remectant  au  surplus  à ce  qu’escriptz 
à l’evesque  de  Labach  et  aud.  don  Pedro  de  Cordova,  s’il  encoires 
estoit  devers  vous,  lesquelz  vous  informeront  au  long. . . 

De  Praghe,  ce  2e  de  jung  a°  27. 

1]  Von  den  hier  erwähnten  Briefen  ist  nur  der  vom  23.  Mai  (Nr.  63)  vor- 
gefunden worden. 
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Nr.  71,  72:  1527,  Juni  4,  10. 


3]  Vgl.  Nr.  63  [3],  Es  handelt  sich  um  die  Bestrebungen  F’s,  sich  unter  den 
siebenbürgischen  Adeligen  Anhänger  zu  geivinnen.  Die  4000  fl.  waren  zur  Verteilung 
für  diesen  Ziveck  bestimmt.  (Vgl.  den  Brief  F’s  an  Thurzo  und  das  Schreiben  Leon- 
hard von  Harrachs  an  F vom  4.  Juni.  Wien,  St.-A.  Ungarn  4.J 


71. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Juni  4.  Preßburg. 

Ankunft  Révays.  Weiteres  mündlich. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr  du  4e  de  juin  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  86. 

Monsr,  comme  par  mes  aultres  lettres  vous  ay  escript  que 
at  tendientes  journellement  Revay,  sur  ce  je  vous  avertis  que  il  est 
venu  avec  tout  plain  de  bonnes  nouvelles  et  vous  a fait  fort  bon 
service,  comme  plus  particulièrement  entenderes  de  l’esvesque  de 
Laibach.a)  Et  en  espérant  de  vous  voir  en  brieff,  ne  vous  veulx  fâcher 
avec  mes  longues  lettres,  mes  fay  fin  . . . 

Betreffs  Révays  Ankunft  siehe  Nr.  74. 


72. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Juni  10.  Neuhaus. 

1.  Empfing  ihren  Brief  vom  30.  Mai.  Eilt  so  schnell  als  mög- 
lich nach  Ungarn.  2.  Erfreut  über  das  Darlehen  von  seiten  des  More. 
3.  Die  Reiterei  soll  sie  nach  Ungar. -Altenburg  kommen  lassen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 l,  S.86¡87. 

1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  30e  mai  du  contenu,  en  laquelle 
vous  tiens  assez  souvenante.  Et  pour  ce  que  suis  en  chemin  et  me 
haste  le  plus  que  puis,  ne  vous  ferai  par  cestes  long  propoz,  fors  que 
suis  très  joieulx  de  bonnes  choses  contenues  en  icelles. 

2]  Et  ai  voulentiers  oi  que  le  More  ait  presté  en  mon  nom  sur 
le  chasteau  de  Thurzo  les  15.000  ducas  dont  m’avez  escript,  car  avec 
ce  espere  aurez  au  meins  mal  qu’aurez  peu  pourveu  à toutes  choses 
jusques  à ma  venue,  à quoi  vous  prie  vouloir  continuer,  ainsi  que 
mon  entier  espoir  est  et  n’en  fais  double  ferez. 

a)  gestrichen  par  quoy  vous  feray  plus  courte  lettre  et  espérant  vous  voier 
en  brieff. 


Nr.  73,  74:  1527,  Juni  12,  17. 
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3]  Et  quant  à l’informacion  que  desirez  avoir,  en  quel  lieu  je 
veulx  que  mes  gens  de  cheval  se  treuvent,  je  vous  prie,  mine,  que 
à toute  diligence  de  jour  et  de  nuit  les  faictes  venir  à Altemburg. 
Car,  moi  estant  là,  je  ne  cesserai  jusques  à ce  que  mes  gens  soient 
aux  champs  et  pousser  avant  Femprinse  si  avant  qu’il  plaira  à dieu 
le  permectre.  Et  touchant  pour  le  paiement  de  deux  mois,  de  cellà 
et  autres  choses  en  escriptz  bien  amplement  à l’evesque  de  Labach 
pour  vous  informer  du  tout,  auquel  me  remectz. 

De  Neuhaus,  ce  10e  de  jung  a0  27.a) 

1]  Gemeint  ist  Nr.  68. 


*73. 

*Maria  an  Ferdinand.  1527  Juni  12. 

Vgl.  Nr.  74. 

2 Briefe  dieses  Datums. 


74. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Juni  17.  Wien. 

1.  Empfing  zwei  Briefe  M’s  vom  12.  d.  Beschleunigt  seine  Reise 
ohne  Unterlaß.  M.  kann  inzwischen  jagen  gehen.  2.  Kaspar  Horväth. 

[N  ach  Schrift.}  3.  Empfing  ihren  Brief  vom  4.  d.  betreffend 
Ankunft  Revays. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.87. 

1]  Mme,  j’ai  receu  deux  voz  lettres  par  Fevesque  de  Labach  du 
12e  de  ce  mois  et  par  lui  au  long  entendu  les  causes  de  sa  venue 
devers  moi.  Et  pour  ce  qu’il  vous  fera  ample  relación  sur  toutes 
choses,  n’est  besoing  que  vous  en  escripve  plus  avant,  par  où  con- 
gnoistrez  que  mon  entier  désir  et  vouloir  est  d’estre  bien  brief  devers 
vous.  Pour  quoi  faire  vous  prometz  que  ne  cesse  à m’avancer  le  plus 
qu’il  m’est  possible,  vous  priant,  mm,e,  vouloir  tousiours  faire,  comme 
avez  fait.  Et  entretant  jusques  à ma  venue  pour  vostre  passetemps 
pouez  aller  à la  chasse  et  faire  autres  choses  selon  vostre  bon  plaisir. 

2]  Quant  à l’affaire  de  Caspar  Crabat,  vous  entendrez  aussi  le 
tout  par  led.  de  Labach.  Parquoi  et  me  reinectant  de  toutes  choses 
sur  lui  fais  fin. 

De  Vienne,  ce  17e  de  juin  anno  1527. 

a)  das  Datum  mit  lichterer  Tinte  geschrieben. 
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Nr.  75:  1527,  Juni  20. 


3]  Mme,  apres  ce  que  dessus  escript  ai  receu  autres  voz  lettres 
du  4.  Et  tant  par  icelles  comme  par  led.  de  Labach  entendu  la  venue 
de  Revay  avec  tout  plain  de  bonnes  nouvelles  dont  en  suis  très 
joyeulx,  espérant  que  se  sera  tousiours  pour  le  bien  et  avancemant 
des  affaires,  comme  plus  amplement  entendrez  par  led.  de  Labach. 
Donné  comme  dessus. 

1]  Die  zwei  hier  genannten  Briefe  wurden  nicht  vorgefunden. 

2]  ln  der  Sache  des  Kaspar  Horväth  (=  Crabat)  scheint  es  sich  um  die 
Weigerung  der  Raitkammer  zu  handeln , ihm  die  20  Dukaten  auszuzahlen,  die  ihm 
F auf  Betreiben  M’s  zu  seiner  monatlichen  Pension  von  100  Dukaten  bewilligt  hatte. 
Thallóczy-Hodinka,  MHH  (Dipl.)  31,  S.  616. 

3]  Gemeint  ist  Nr.  71. 


75. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Juni  20.  Preßbury. 

1.  Empfing  durch  den  B.  v.  Laibach  Nachricht  von  F’s  Willen 
und  Gesundheit . Erfreut  über  die  Geburt  eines  Sohnes  K’s.  2.  Baß 
sie  ihn  bis  zum  2.  Juli  vertreten  soll,  ist  ihr  beschwerlich,  will  ihm 
aber  gehorchen.  Soll  den  Zeitraum  bis  zur  Zusammenkunft  womög- 
lich verkürzen.  3.  Betreffs  der  anderen  Punkte  keine  Antwort  nötig. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr.  Actum  Posoingne,  le  20e  de  juin  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1 2,  S.  88. 

1]  Monsr,  j’ay  resut  la  lettre  qu’il  vous  a plu  de  m’escripre  par 
l’esvesque  de  Laibach,  et  tant  par  icelle  comme  par  ce  qu’il  m’a  dit 
de  bouche  entendu  la  responce  qu’il  vous  a plu  luy  faire  sur  ce  que 
l’aviemes  serger  à vous  dire;  et  enter  aultres  m’a  averty  de  vostre 
bonne  santé  et  disposición  de  quoy,  comme  la  resson  le  requiert, 
suis  tresfort  resiouie,  priant  nostre  seigneur  vous  en  icelle  longement 
garder.  J’ay  ausy  entendu  du  filz  que  l’empereur,  nostre  sr  et  frère, 
a eu,  dont  suis  samblablement  fort  resiouie,  et  prie  dieu  le  préserver 
et  garder  et  que  vous  en  aies  ausy  en  brieff  ung,  comme  j’espere 
que  ares. 

2]  Monsr,  cant  à ce  qu’il  vous  a plu  de  me  commander  que 
doie  icy  demorer  en  vostre  service  jusques  à vostre  venue,  quy  doit 
estre  le  2.  de  julett,  combien,  monsr,  que  pour  biaucop  de  causses 
il  m’est  asses  difissille  de  demorer,  et  prinsipallement  veu  le  grant 
désir  que  j’ay  désiré  auprès  de  vous,  toute  fois  pour  obéir  à vostre 
commandement  suis  contente  de  demorer  ses  te  espace.  Mes,  monsr, 
il  samble  ausy  aulx  srs  Ungers  et  à moy  que,  oultre  le  désir  que  j’ay, 
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il  i a aucunes  bones  causes  poura)  quoy  nostre  assambié  se  doit  le 
moins  diferer  qu’il  est  posible,  come  entenderes  dud.  de  Laibach.b) 
A ceste  cause  je  vous  suplie,  monsr,c)  s’il  est  posible,  qu’il  vous  plaise 
de  abréger  le  plustost  que  pores  nostred.  assamblée,  car  sertes,  monsr, 
il  nous  samble  estre  fort  nessessaire;  toute  foix  en  se  [et]  en  aultres 
nous  nous  remettons  à vostre  volenté  et  commandement. 

3]  Touchant  aulx  aultres  articles,  me  samble  que  pour  le  pre- 
sent n’a  pas  de  besoin  de  responce,  sinon  que  sellon  vostre  commande- 
ment ferons  nostre  mieulx  en  voz  affaires  selon  nostre  posibilité. 

1]  Über  die  Geburt  Philipps  II.  vgl.  Nr.  61. 

76. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Juni  20.  Preßburg. 

Verhandelt  wegen  des  Anschlusses  des  Ladislaus  Haghmdssy 
und  Johannes  Zokoly  und  ihres  Anhanges  an  F.  Ersucht  um  Wei- 
sungen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  4.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Hiis  diebus  medio  revmi  domini  episcopi  Labacensis  nun- 
ciaveramus  Mü  Vre  de  Ladislao  Haghmassy  et  Johanne  Zokoly  in 
Hungaria  ex  insigni  et  nobili  ortis  familia,  qui  ex  conventícula  qua- 
dam,  quam  in  eo  tractu  sive  regione,  in  qua  ipsi  sunt,  habuerunt  cum 
certis  nobilibus,  miserunt  huc  ad  nos  servitorem  suum,  cuius  medio 
significarunt  se  paratos  esse  ad  servicia  Mtis  Vre  et  ita,  ut  bonos  et 
fideles  servitores  decet,  Mü  Yre  servituros,  modo  aliquam  a Mte  Yra 
haberent  condicionem  et  ordinem.  Reliqui  autem  nobiles,  quibuscum 
convenerant,  ex  istorum  consilio  similiter  obtulerunt  se  foro  ad  ser- 
vicia Mtis  Vre  paratos,  hü  tarnen  non  petunt  sibi  aliquem  nunc  ordi- 
nem et  condicionem  fieri.  Serme  rex,  hii  dúo  Haghmassy  et  Zokoly 
possunt  Mu  Yre  serviré  non  solum  suis  viribus  sed  eciam  amicorum 
et  propinquorum,  quorum  insignem  in  Hungaria  habent  numerum, 
favore,  ope  et  consilio.  Si  igitur  Mu  Yre  videretur,  hii  dúo  possent 
adsciri  ad  servicia  Mtis  Yre  cum  quinquaginta  equis  levis  armature, 
quibus  in  serviciis  Mtis  Yre  constitutis  alii  quoque  eorum  amici  et 
propinqui  ad  partes  Mtis  Vre  facile  accederent.  Quicquid  igitur  hac 
in  re  Mu  Yre  videbitur,  faciat  nos  cerciores,  ut  hominem  ipsorum,  qui 
hic  relacionem  expectat,  expedire  possimus  . . . 

a)  pour  — posible,  come  am,  Bande  nachgetragen.  b)  pour  quoy  nostre 
assamblée  se  doit  faire  plustost  gestrichen;  dazu  am  Bande  gleichfalls  gestrichen: 
selon  nostre  samblan.  c)  gestrichen  tant  humblement  que  puis,  s’il. 
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Nr.  77,  78:  1527,  Juni  23,  25. 


77. 


Maria  an  Ferdinand. 


1527  Juni  23.  Preßburg. 


Beglaubigung  für  den  B.  Ladislaus  Macedóniay  und  den  Magi- 
ster curiae  Johannes  Lengyel. 

Wien , St.-A.  Ungarn  4.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Redeuntibus  liiis  fidelibus  Mtis  Vre  et  nostris,  revdo  domino 
Ladislao  Macedonio  episcopo  et  Johanne  Lengyel,  magistro  curie 
nostre,  consiliariis  eiusdem,  commisimus  nonnulla  Mü  Yre  nostro  no- 
mine referenda,  presertim  in  hiis,  que  ad  conventum  nostrum  mutuum 
pertinent.  Quare  rogamus  Mtem  Yram  velit  verbis  ipsorum  fidem  ad- 
hibere  indubiam  . . . 

In  einer  Verschreibung  F ’s  vom  15.  Juli  1527  für  die  Bäte  M’s  wird  Ladislaus 
Macedóniay  als  „ prepositus  Quinqueecclesiensesu  (Fünfkirchen)  bezeichnet.  Er  lourde 
im  November  1527  B.  v.  Großwardein  (Gams,  Series  episcoporum  384). 


Will  ihrem  Wunsche  entsprechend  mit  ihr  Zusammenkommen , 
und  zwar  zu  Kaiser-Ebersdorf.  Preßburg  ist  nach  Ablauf  des  Waffen- 
stillstandes für  sie  zu  unsicher. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Vermerkt:  praesentata  26.  Juni. 

Gedruckt:  Gévay  1 x,  S.  89. 

M™6,  ensuivant  vostre  voulonté  que  par  plusiours  de  fois  m’avez 
escript,  en  me  priant  veullisions  nous  veoir  ensemble,  me  suis  de- 
liberé de  ce  faire  corne  plus  au  long  entendrez  par  l’eveques  de  La- 
bach.  Et  quambien,  mme,  que  je  Fuse  fait  plus  tost,  toutesfois  les 
afaires  ne  l’ont  pou  adoner  plus  tost  ne  aussy  plus  près  de  vous  que 
à Ebrestorf  à cause  d’en  perdre  tamps,  car,  sy  me  faloit  plus  alongié 
pour  as  ture,  je  ne  saroie  sy  tost  estre  prest,  come  ma  voulonté  est, 
et  de  vous  lasier  à Presbourg  après  la  fin  de  la  trêve  ne  m’a  point 
semblé  estre  seur;  et  par  ce  moien  pourons  nous  veoir  ensemble  et 
riens  negligier,  car  entretant  que  vous  venes,  je  me  acoustrarey  pour 
dedans  pou  de  iours  après  pouoir  estre  en  persone  au  champs  et 
aussy  ne  vous  sera  ce  lieu  gueres  hors  chemin  de  Neustat.  Et  pour 
ce  que  j’espere  que  à l’aide  de  dieu  nous  verons  en  brief  ensemble, 
et  aussy  pour  ce  que  j’escripis  la  reste  à l’eveques,  de  ne  farey  plus 
longue  letre. 

De  Yiene,  le  25e  de  iung. 


78. 


Ferdinand  an  Maria. 


[1527]  Juni  25.  Wien. 


Nr.  79:  1527,  Juni  25. 
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79. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Juni  25.  Preßburg. 

Hans  Ungnad  bittet  um  die  Rückerstattung  der  von  ihm  dar- 
geliehenen 2100  fl.  rh. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr,  de  Posoingne  du  25e  de  juin  anno  etc.  1527.  Ungnad. 

Gedruckt:  Gévay  1 l,  S.  88/89. 

Monsr,  j’ay  ier  resut  une  lettre  de  her  Hans  Ungnad,  en  laquelle 
il  me  prie  pour  le  paiement  des  2100  fl  de  rh.  que  il  a preste  pour 
bailler  à Bathyany  en  vostre  service  et  à nostre  requeste,  en  me 
avertissant  que  le  grant-mestre  de  seinct  Jorge  à quy  il  doit  cest 
argent,  n’a  volu  attender  sur  ce  que  luy  avoie  escript  et  prié  led. 
paiement,  mes  l’a  mené  par  deux  foix  en  justice  avec  ses  grant 
despens,a)  corne  plus  au  long  entenderes  de  l’esvesque  de  Laibach. 
Etb)  veu,  monsr,  que  led.  Ungnad  a presté  sond.  argent  avec0)  sa 
grande  incomodité,  en  espérant  vous  faire  bon  et  agréable  service, 
et  ausy  que  pour  vous  servir  le  avons  induit  à ce,  parquoyd)  me 
samble  que  ce  ceroit  grant  tort,  sy  pour  ses  bons  services  il  viendroît 
en  domage,  ce  que  ne  doubte  que  ne  desires.  Et  ausy,  comme  vous 
ay  escript  par  avant,  sy  vous  ne  le  paies,  je  seray  tenue  de  luy  paier 
ensamble  les  domages.  A ceste  cause,  monsr,  je  vous  suplie  tant 
humblement  que  puis  qu’il  vous  plaise  de  ordonner  que  led.  Ungnad 
soie  paiée)  ou,  sy  se  ne  se  poroit  faire,  syf)  tost  de  faire  avec  le 
grant-mestre  qu’il  aie  pacience  jusques  à ce  que  le  poes  paier,  affin 
que  led.  Ungnad  ne  vienne  plus  oultre  en  domage  ensamble  nous. 
En  ce  faisant,  monsr,  me  feres  singulier  honeur  et  plessir  et  me  ob- 
ligeres  de  plus  en  plus  à vous  faire  tous  plessir  et  services  que  poray. 
Atant  fay  fin,  vous  supliant  de  me  faire  à savoir,  cant  il  vous  plaira 
de  me  délivrer  d’icy  ce  que  desire  fort,  sy  vostre  bon  plesir  est, 

Hans  Ungnad  Baron  von  Sonneck  war  F’s  „obrister  furschneider,  haubtman 
und  viztumb  zu  Cili“.  Thallóczy-Hodinka,  MHH  (Dipl.)  31,  S.  669.  Am  28.  Juli 
stellte  Ungnad  die  Quittung  über  die  Rückzahlung  aus.  ( Or.  Wien,  St.-A.  Ungarn 
Spec.  f.  343  mit  eigenhändigem  Vermerk  M’s:  Herrn  Hanssen  Ungnad  quitung  der 
2100  fl  halben  und  thetung  über  mein  schuldprieff.)  Vgl.  auch  Nr.  31  [3], 


a)  gestrichen  toutefois  à la  fin  il  a tant  fait  par  le  moien  de  ses  bons  amis 
que  il  a esté  content  d’astendre  jusques.  Über  toutefois  à la  fin  steht  gestrichen: 
lesquels  il  nous  admoine.  b)  Et  veu  . . . bis  zum  Schlüsse  auf  einem  angehefteten 
Blatte  geschrieben.  c)  avec  — incomodité  am  Rande  nachgetragen.  d)  parquoy 
— que  ne  desires  am  Rande  nachgetragen.  e)  gestrichen  aud.  tamps.  f)  sy 
tost  am  Rande  nachgetragen. 
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Nr.  80:  [1527],  Juli  1. 


80. 

Karl  an  Ferdinand . [1527]  Juli  1.  Valladolid. 

1.  Empfing  F’s  Briefe  vom  20.  November  des  Vorjahres  und 
vom  15.  Februar,  10.  und  14.  März  und  9.  Mai.  2.  Türkenhilfe.  Stimmt 
den  Empfehlungen  F’s  zu.  3.  Antwortet  auf  den  Brief  vom  9.  Mai. 
4.  F braucht  sich  nicht  eigens  zu  bedanken.  5.  Annas  bevorstehende 
Niederkunft. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept  eines  offenbar  eigenhändigen  Originals. 
Auf  der  Bückseite  steht  die  gleichzeitige  Bemerkung  : minute  de  lettre  escripte  par 
l’empereur  au  roi  de  Hongrie  etc.  son  frere  le  premier  de  jullet  l’an  27. 

1]  Mon  bon  frere,  depuis  que  ne  vous  aia)  escript,  ai  dois  le 
13e  de  juing  jusques  au  24e  receu  six  voz  lettres,  escriptes  de  vostre 
main,  dattées  de  20e  de  novembre,  15e  de  février,  10e  et  14e  de  mars 
et  deux  du  9e  de  mai  derniers  passez,  et  au  contenu  aulcunes  de 
icelles  vous  ayant  desia  avoir  respondu,  pourceque  au  paravant  me 
avies  escript  deb)  la  mesme  substance. 

2]  Sur  le  fait  de  l’aide  que  desiries  l’on  demandât  pour  vous 
en  mes  paiz  de  Flandres  et  pour  cec)  ne  vous  en  ferai  par  cestes 
autre  reditte.  Je  suis  bien  au  inesmes  espoir  que  estas  que  encores 
viendra  le  temps  que  les  nomméz  en  vostre  lettre  du  10e  de  mars 
pouront  recepvoir  ce  qu’ilz  ont  mérités.  Et  quant  au  sr  de  Spinoy  en 
faveur  de  que  m’aves  escript,  j’escriprai  pardelà  à ce  qu’il  soit  satis- 
fait, comme  de  raison,  et  si  aurai  pour  recommandé  vostre  secrétaire 
Castillejo,0)  comme  par  main  de  secrétaire  vous  escrips  avec  autres 
choses,  comme  par  mesd.  lettres  le  pourres  veoir. 

3]  J’ai  moi-mesmes  deschiffré  ce  que  m’escripvis  en  vostre  lettre 
du  9e  de  mai  et  crois  bien  que  le  tout  soit,  ainsi  que  le  contient 
vostred.  lettre,  mais  il  est  possible  que,  ayant  veu  les  choses  depuis 
survenues,  en  aura  changé  et  ou  changera  il  propoz,e)  vous  feres 
bien  de  par  bons  moyens  entretenir  le  principal  et  autres  que  vous 
en  ont  advisé  et  les  entretenir  de  toutes  les  meilleures  parolles  que 
pourres  en  nostre  amitié.  Je  tienne  le  remedde  tel  que  le  m’escripves 
et  vostre  conseil  si  bon  qu’il  n’y  a que  ce  dire,  mais  que  mes  affaires 
puissent  porter  le  mettre  à effet  que  ne  tiendra  à moi. 

4]  Auf)  regard  des  merciemants  que  par  aulcunes  de  vosd. 
lettres  me  faittes,  il  n’en  fault  point  entre  vous  et  moi,  car  je  n’aurai 

a)  ausgestrichen  dernièrement.  b)  de  la  mesme  substance  von  anderer 
Hand  hinzugefügt  statt  des  ursprünglichen  mesmes.  c)  gestrichen  que,  comme 
dit  est.  d)  folgt  gestrichen  comme  que  par  deux  de  voz  lettres  m’aves 

recommandé.  e)  folgt  getilgt  desia  j’avoie  bien  cy  quelque  vent  de  ceste  matière. 
f)  davor  getilgt:  Ung  ambassadeur  du  roy. 
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jamais  riens  que  ne  soit  vostre  comme  mien,  et  si  mes  affaires 
l’eussent  ou  pouvoient  porter,  le  vous  eusse  mieulx  donné  à cognoistre 
que  n’ai  et  en  ce  ne  sauroie  faire  que  ce  que  doibs,  car  oultre  l’amour 
fraternelle  ne  m’aves  jamais  failli  en  chose  que  m’ait  peu  toucher,  que 
ne  oublierai  de  ma  vie. 

5]  Je  suis  bien  aise  d’avoir  sceu  que  la  roine,  ma  seur,  vostre 
compaigne,  soit  preste  à tost  faire  ung  cousin  germaine  à vostre 
nepveur  de  deçà.  Je  prie  dieu  lui  donner  bon  delivrement,  et  me 
recommandant  à vous  de  bien  bon  cueur  ferai  fin  à cesté,  pour  ce 
que  par  ma  lettre  de  main  de  secrétaire  saures  le  surplus. 

Escript  à Valladolid,  ce  premier  de  jullet,  de  la  main. 

1]  Von  den  hier  genannten  Briefen  F' s ist  nur  der  vom  14.  März  (Nr.  30) 
vorgefunden  worden. 

2]  Gabriel  Salamanca  bemühte  sich  bekanntlich  bei  den  niederländischen 
Ständen  um  eine  Türkenhilfe  für  F. 


81. 

Ferdinand  an  Karl.  1527  Juli  27.  Wien. 

Fürbitte  für  Gerónimo  de  Mercado. 

Archivo  de  Simancas , Estado  Leg0  1553  fol.  164.  Or.  Einten  von  anderer 
Hand  Vermerk:  Valdes. 

El  levador  desta  que  se  llama  Gerónimo  de  Mercado  es  deudo 
del  capitán  Juan  de  Mercado  y de  otros  capitanes,  criados  de  mi 
casa,  que  han  servido  muy  bien  á Vra  Md  y al  rey  cathólico  nuestro 
señor  avuelo  que  sancta  gloria  aya.  Y el  assimesmo  ha  sido  capitán 
en  Ytalia  y por  servicio  de  VTa  Md  ha  passado  trabajos  y peligros, 
porque  hallándose  en  Francia  al  tienpo,  que  el  rey  movió  la  guerra, 
fué  requerido  que  sirviesse  en  ella  contra  Vra  Md  y,  porque  no  lo 
quiso  hazer,  se  vio  en  peligro  de  muerte  y escapo  del  la,  haziendosse 
sacerdote  y saliendo  dissimulado  en  abito  de  rreligioso.  Y venido 
á Rroma  servio  de  capellán  al  papa  hasta  que  movió  á Vra  Md  la 
guerra  por  cuya  causa  se  dispidió  del  y se  va  à España  con  desseo 
de  servir  á Vra  Md  de  capellán  como  siendo  seglar  le  servie  de  capi- 
tán; y para  lo  uno  y para  lo  otro  tiene  abilidad  sufficiente  y es  per- 
sona de  bien  y de  buena  parte  y de  quien  será  bien  servido  Vra  Md, 
á la  qual  suplico  se  sirva  del  aviendo  para  ello  disposición,  porque 
demas  de  los  méritos  y causas  dichas  rrecebiré  yo  señalada  merced 
por  el  respecto  y buena  voluntad  que  justamente  tengo  al  dicho 
Gerónimo  de  Mercado. 

De  Wiena,  27  de  jullio  de  1527. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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Nr.  82:  1527,  Juli  [31.]. 


82. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  Jvli  [31.]  Valladolid J) 

1.  Empfing  F’s  Briefe  vom  13.,  14.  und  15.  März , ferner  die  ihm 
von  Matthias  Strick  Überbrachten,  die  an  Salinas  gerichteten  und 
außerdem  die  F’s  vom  5.  und  8.  Mai.  2.  Erfreut  über  F’s  Krönung 
und  rechtzeitige  Ankunft  Mendozas.  3.  Bedauert,  nicht  mehr  Geld 
senden  zu  können.  4.  Bei  der  drohenden  Lage  rät  er  zu  einem  Ab- 
kommen mit  Zapolya.  5.  Wenig  Aussichten  auf  einen  Frieden  mit 
Frankreich.  Sendung  des  B.  v.  Bayonne  und  Ant.  Rinçons  vermut- 
lich an  Zapolya.  6.  Erfreut  über  den  guten  Fortgang  der  Angelegen- 
heiten F’s  in  Ungarn  und  Böhmen  und  die  gute  Behandlung,  die  er 
Maria  zuteil  werden  läßt.  8.  Absendung  Antonio  de  Leyvas  in  die 
Schweiz.  8.  Erneuerung  der  Freundschaft  mit  dem  Kg  von  Polen. 
Heiratsprojekt.  9.  Württemberg.  10.  Tod  Bourbons.  Antonio  de  Ley  va 
Statthalter  in  Mailand.  Hg  von  Ferrara  Generalhaupt  mann  in  Italien. 
11.  Mit  dem  EB.  von  Trier  und  dem  Mkgfen  von  Brandenburg  ist  weiter 
zu  unterhandeln.  12.  Des  Mkgfen  von  Baden  Bewerbung  um  die  Statt- 
halterschaft in  Luxemburg.  13.  Hgtum  Masowien.  14.  Gf  Älbrecht 
von  Mansfeld.  15.  Pfalzgf  Friedrich.  16.  Pension  für  Hemricourt. 
17.  Gf  Ortenburg.  18.  Fürsprache  für  Salinas.  19.  Verpachtung  der 
Märkte  in  den  spanischen  Großmeistertümern.  20.  Bernhard  de  Me- 
neses.  21.  Castillejo.  22.  Ramiro  Nuñez  de  Guzman. 

(WJ  Wien , St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept. 

(W1)  Ebenda , Hs.  B 595  I,  Bl.  33v—36r.  Kopie. 

Gedruckt:  Gèvay  I1,  S.  92—96.  Inhaltsangabe  DBA  7 , S.  128. 

1]  Mon  bon  frere,  j’ai  par  plus  oultre  ung  de  mes  poursuivans 
d'armes  receu  voz  lettres  du  13.,  14.,  et  15e  de  mars.  Et  par  icelles, 
oultre  ce  que  desia  par  avant  avoie  entendu  par  aultres  lettres  que 
maistre  Mathieu  Strie  a)  m’a  apporté  de  vous,  et  par  aultres  que  aussi 
aviez  escript  à Martin  de  Salinas  sur  ce  que  led.  maistre  Mathieu 
vous  avoit  dit  de  ma  part,  quant  je  le  feiz  depeschier  de  Grenade, 
j’ai  bien  amplement  entendu  de  voz  nouvelles  dont  j’ai  esté  bien 
joyeulx.  Aussi  ai  je  par  aultres  voz  lettres,  venues  par  la  voie  de 
Flandres,  des  5e  et  8e  de  mai  bien  amplement  oui  tout  ce  que  led. 
Salinas  par  sa  credence  m’a  dit  de  vostre  part. 

2]  Et  pour  faire  responce  par  ordre  sur  le  tout,  premiers,  quant 
à vostre  coronación  de  Boheme  faicte  en  si  bonne  sorte,  je  ne  fais 

l)  In  Nr.  131  bezieht  sich  F auf  diesen  Brief,  wobei  er  eines  Postskriptums 
vom  21.  August  Erwähnung  tut.  Vermutlich  ist  dieses  identisch  mit  Nr.  92. 
a)  W1  Strich. 
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doubte  que  vous  entendez  bien  ce  ne  m’a  esté  peu  de  plaisir  pour  la 
bonne  et  parfaicte  amour  que,  vous  sçavez,  je  vous  porte.  Et  d’aultre 
part,  j’ai  fort  agréable  que  don  Anthoine  de  Mandoça  soit  arrivé 
devers  vous  à si  bonne  heure  et  qu’il  se  gouverne  en  sa  charge  tant 
à vostre  contan tement.  Vous  sçavez,  mon  frere,  qu’il  n’a  aultre  com- 
mission de  moi  que  de  faire  tout  ce  que  lui  ordonnerez,  tout  ainsi  que 
si  moi  propre  le  lui  commandoie,  et  résidera  par  deverfs]  vous 
austant  de  temps  que  vous  plaira. 

3]  Quant  à ce  que  me  merciez  de  la  somme  que  par  led.  don 
Anthoine  je  vous  ai  envoié,  vous  pouez  bien  sçavoir,  mon  frere,  que 
je  vouldroie  pouoira)  faire  beaucop  mieulx,b)  car  il  n’y  a chose  en 
ce  monde  que  voulsisse  espargner  pour  vous  aider  secourir  et  assister 
en  tous  voz  affaires,  comme  je  vous  escripviz  tant  par  led.  don 
Anthoine  que  par  Presingher  et  par  led.  Mathieu  Strick0)  et  aussi 
par  vostre  courrier  Gabriel. 

4]  Mais  depuis  le  fait  des  courtes  de  pardeça  est  achevé  d’aultre 
maniere  que  ne  le  panseres,  comme  nagueres  le  vous  ai  escript,  afin 
que  soyez,  comme  c’est  raison,  bien  advertí  de  tout  ce  qui  passa,  et 
qu’il  me  desplait  bien  que  n’ai  trouvé  meilleur  moyen  de  vous  en- 
voyer plustot  le  bon  secours  que  me  demandez,  car  certes  je  n’eusse 
actendu,  après  que  l’eussiez  encoires  escript,  mais  le  vous  eusse  envoyé 
sans  demander.  Et  adviserai  encoires  tous  les  moyens  que  me  seront 
possibles  pour  vous  envoyer  tout  ce  que  je  pourrai  et  le  plus  tost 
que  je  pourrai.  Mais  à vous  en  escripre  franchement  comme  à mon 
bon  frere,  je  doubte  fort,  veu  les  necessitéz  de  la  guerre  presente  et 
les  choses  que  voyons  appareillées  de  noz  ennemiz  contre  nous,d)  il 
ne  sera  bonnement  possible  faire  envers  vous  ce  que  bien  je  vouldroie 
et  desireroie,  que  m’est  ung  si  grand  desplaisir  que  plus  ne  pourrait 
estre,  considérant  les  beaulx  moyens  qu’auriez  de  maintenant  venir 
au  dessus  de  voz  affaires,  or  en  fault  il  faire  le  mieulx  que  sera 
possible  et  prendre  le  temps e)  ainsi  qu’il  va.  Parquoi,  mon  frere,  je 
persiste  au  conseil  que  dernièrement  vous  ai  escript  par  Longueval, 
c’est  que  advisez  tous  moyens  possibles  de  faire  quelque  paix  ou 
aultre  appoinctement  avec  le  vaivoda.  Et  moyennant  que  la  couronne 
vous  puist  demeurer,  quoiqu’il  vous  coustat  du  royaulme,  je  tiendroie 
le  tout  bien  employé.  Et  avec  le  temps  j’espere  que  cela  que  mainte- 
nant ne  se  pourra  achever,  se  pourra  faire  ci-après  avec  l’aide  de  dieu. 

5]  Mon  frere,  par  deux  de  vosd.  lettres  vous  m’escripvez  fort 
affectueusement  d’entendre  à paix  avec  le  roi  de  France.  Vous  sçavez 

a)  W 1 fehlt  pouoir.  b)  W1  folgt  s’il  m’estoit  possible.  c)  W1  Strich. 
d)  W1  moi.  e)  W1  folgt  qui  sera  possible. 
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le  bon  traictement  que  je  lui  ai  fait,  vous  sçavez  la  grande  ingrati- 
tude dont  depuis  il  a usé  et  fait  journellement.  Et  non  obstan t tout 
cela,  je  n’ai  james  esté  reffusant  ni  serai  d’entendre  non  seullement 
avec  luia)  en  particullier,  mais  avec  tous  princes  et  potentaz  chre- 
stiens  en  une  bonne  paix  universelle  qui  soit  seheure  et  de  laquelle 
puist  succéder  general  repos  à la  chrestienté  et  une  bonne  emprinse 
contre  le  Turc  avec  ce  que  appartient  à la  repulsion  de  la  maulvaise 
secte  lutherane.  Et  pour  tant  bonnes  choses  je  vouldroie  délaisser  et 
donner  de  mon  propre  droit  tant  aud.  roi  de  France  que  à ses  col- 
lighéz  avant  que  par  moi  il  y eust  faulte,  mais  à en  parler  franche- 
ment, ilz  monstrent  bien  qu’ilz  n’ont  nulle  bonne  volenté  et  ne 
taichent  par  leur  envie  que  de  sercher  tous  moyens  à pouoir  faire 
mal  à vous  et  à moi.  Et  à ce  propoz  ne  fais  doubte,  sçavez  les  pra- 
tiques que  de  nouveau  le  roi  de  France  a envoyé  en  Allemagne  par 
l’evesque  de  Bayone  et  Anthoine  Rincón,  lesquelz  doivent  aussi  aller 
devers  le  vaivoda  pour  pratique  contre  vous.  J’espere  que  donnerez 
tel  ordre  à leur  despeche  qu’ilz  ne  retourneront  à leur  aise  en  leurs 
maisons. 

6]  J'ai  eu  plaisir  que  les  lettres  que  vous  envoyai  de  mereie- 
ment  en  Hongrie  et  Boheme,  soient  venues  bien  à point.  Et  s’il  y a 
aultre  chose  necessaire  pour  le  bien  de  voz  affaires,  vous  sçavez  qu’il 
ne  m’en  fault  que  advertir,  car  j’en  ferai  comme  pour  les  miens 
propres.  Je  vous  mercie  le  bon  traictement  que  faictes  à la  roine 
d'Hongrie,  nostre  bonne  seur,  et  vous  prie  de  tousiours  continuer, 
comme  ne  fais  nulle  doubte  que  ferez,  et  avoir  le  droit  de  son  douaire 
pour  recommandé. 

7]  Quant  à l’affaire  des  Suysses,  je  vous  prie  perseverer  à les 
faire  entretenir,  comme  par  ci-devant  vous  avoie  escript.  Et  à cest 
effect  j'ai  nagueres  envoyé  à Anthoine  de  Leyva,  estant  à Millan, 
ample  pouoir  pour  traicter  avec  lesd.  Suysses  au  moins  qu’ilz  de- 
meurent neutraulx.  Bien  est  vrai  qu’il  a commission  de  m’advertir 
de  ce  qu’il  trouvera  devers  eulx  et  à ceste  cause  ne  riens  conclure 
sans  premiers  consulter  avec  moi. 

8]  Quant  aux  amitiéz  et  confederacions  que  avez  renouvellées 
avec  le  roi  de  Polloyne,  ce  a esté  tres-bien  fait.  Et  pour  les  causes 
que  led.  Salinas  m’a  dit  de  vostre  part,  je  ne  trouve  que  bon  qu’en- 
tendez au  mariage  que  led.  roi  de  Polloyne  vous  a fait  prier  de  son 
fiiz  aisné  avec  ma  niepce,  vostre  fille,  car,  avant  qu’ilz  soient  de  bon 
eage,  pourront  succéder  beaucop  de  choses,  esquelles  ralliance  dud. 


a)  W 1 statt  „lui“  „le  roi  de  France“. 
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roi  de  Polloyne  vous  pourra  beaucop  prouffiter,  mesmement  en  voz 
affaires  de  Hongrie  et  Boheme.*) 

9]  Quant  aux  affaires  de  Wirtemberg  et  aultres  dont  les  duc  de 
Saxen,  conte  Palatin  et  lantgrave  de  Hessen  vous  ont  fait  parler, 
j’ai  fait  veoir  les  escriptz  que  m’en  avez  envoyé.  Et  joinctement  ai 
bien  entendu  ce  que  George  Truxes  vous  a advertí  des  pratiques  que 
se  demeinent  contre  vous  et  moi  et  aussi  pour  faire  de  nouveau 
esmouvoir  les  peuples  en  la  secte  lutherane.  De  quoi  j’ai  le  desplaisir 
qu’est  raison  et  vouldroie  bien  y pouoir  remedier  plus  efficacement 
que  par  lettres,  lesquelles  ensemble  aultres  provisions  que  ont  semblé 
necessaires  pour  travailler  de  rompre  ou  divertir  tant  males  humeurs, 
j'ai  fait  depescher  en  la  substance  et  forme  telles  que  par  icelles 
pourrez  veoir,  car  je  vous  envoie  le  tout  pour  les  faire  adresser  et 
en  user,  ainsi  qu’il  vous  semblera  pour  le  mieulx  et  convenable  au 
service  de  dieu,  repos  de  la  Germanie  et  bien  de  vous  et  de  moi. 

10]  Quant  aux  choses  d’Ytalie  nouvelles  et  vieilles  dont  m’avez 
envoyé  extraict  sommaire  ensemble  de  la  tresve  de  huit  mois,  je 
vous  tiens  maintenant  adverti  de  ce  que  depuis  est  succédé  en  Rome 
et  du  trespas  de  monsr  de  Bourbon,  qu’est  grande  perte  et  grand 
dommage.  Je  ne  sçai  ce  qu’est  passé  depuis  avec  le  pape,  car  je  n’en 
ai  nouvelles,  sinon  jusques  au  14e  de  mai,  parquoi  n’ai  encoires 
pourveu  à ce  que  sera  necessaire  selon  l’estât  et  disposición  des 
affaires  telz  qu’ilz  seront,  sinon  de  m’en  remectre  à mon  visroi  de 
Naples  et  aultres  mes  ministres  que  sont  en  Ytalie.  Et  quant  à la 
duché  de  Millan,  affin  que  chascun  cognoisse,  je  n’y  pretendz  et  que 
il  me  souffist  pour  mon  indempnité  et  pour  ma  sehurté  faire  bien 
garder  cest  estât,  jusques  la  justice  du  duc  Francisco  Sforcia,  soit 
cogneue  à sa  culpe  ou  desculpe,  j’ai  pourveu  pour  gouverneur  dud. 
estât  de  Millan  Anthoine  de  Leyva,  lequel,  j’espere,  y fera,  son  devoir. 
Et  quant  à la  cappitainerie  generale  de  mes  armées  d’Ytalie  hors 
mes  royaulmes  de  Naples  et  Secille,  je  croi  sçavez,  comme  desia  en 
avoie  pourveu  au  duc  de  Ferrara,  lequel  m’a  bien  servi  en  nécessité, 
et  j’espere  il  le  fera  encoires  mieulx  en  prospérité  et  aussi  il  le  peult 
bien  faire,  comme  sçavez;  parquoi  je  lui  ai  baillé  led.  estât  de  cappi- 
taine  general  et  ordonné  qu’il  soit  obéi  en  mesd.  armées.  Etb)  lui  ai 
baillé  pour  lieutenant  le  prince  d’Oranges,  auquel  ai  escript  qu’il  se 
conseille  avec  Alarcon,  qu’est  homme  bien  experimenté  en  la  guerre. 
Je  ne  fais  doubte,  sçavez  plustost  que  moi  toutes  nouvelles  là  où 


a)  W1  statt  „l’alliance  dud.  roi  . . .“  „lad.  alliance“.  b)  et  lui  ai  — en 
la  guerre  in  W am  Bande  nachgetragen. 
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vous  estes,  parquoi  n’en  ferai  ici  long  propos  et,  s’il  survient  aultre 
chose,  digne  d’importance,  vous  en  advertirá!,  mesmement  de  ce  que 
se  fera  avec  les  ambassadeurs  d’Angleterre  et  de  France  qui  sont 
ici  arrivéz  pour  affaires  de  paix,  combien  me  semble  qu’ilz  serchent 
beaucop  plus  la  guerre  et  qu’ilz  n’ont  si  bon  vouloir  de  venir  à l’effect 
de  lad.  paix  comme3)  j'ai. 

11]  Quant  à l’evesque  de  Tresves  et  aussi  à l’electeur  marquis 
de  Brandebourg  que  j’entendz  est  maintenant  vers  vous,  ce  sera  bien 
fait  que  les  entretenez  à tout  le  mieulx  que  pourrez.  Et  aussi  les 
aultres  princes  que  sçavez  peuuent  nuire  et  aider,  car  vous  voyez 
que  au  temps  de  maintenant  il  est  de  besoing.  Et  ne  fustb)  ce  que 
pour  evicter  plus  grandz  scandales  et  inconveniens  et  les  troubles 
et  maulvaises  pratiques  que  sçavez  se  pourroient  dresser  contre  vous 
et  moi.  A quoi  vous  prie  de  rechief  d’avoir  bon  regard,  comme  ne 
fais  nulle  doubte  que  vous  aurez,  ainsi  qu’il  convient  au  service  de 
dieu  et  à nostre  commung  bien  et  prouffit. 

12]  Quant  au  marquis  de  Baden,  il  a envoyé  devers  moi,  me 
suppliant  lui  laisser  le  gouvernement  de  Luxembourg  qui  vaque  par 
le  trespas  de  feu  son  pere.  Je  l’ai  remis  à inme  nostre  tante.  Et  pour 
pluiseurs  bonnes  raisons  vouldroie  bien  qu’il  se  contantast  de  la 
charge  qu’il  a de  vous  au  regime,  s’il  vous  semble  qu’il  y soit  idoine, 
et  que,  quant  aud.  gouvernement,  il  se  contantast  d’en  faire  quelque 
appoinctement  gracieulx  avec  mad.  mme  nostre  tante,  à laquelle  ai 
remis  cest  affaire,  comme  dit  est,  vous  priant  en  escripre  aud.  mar- 
quis de  Baden  à cest  effect.  Car  pour  le  parentage  qu'il  a avec  nous 
et  les  services  qu’il  nous  a fait  et  peult  faire,  je  suis  bien  d’advis 
qu’il  soit  bien  traicté  en  tout  ce  que  bonnement  faire  se  pourra. 

13]  Quant  à la  duché  de  Masse  dont  m’escripvez  que  n’avez 
encoires  peu  sçavoir  que  c’est,  je  m’en  suis  fait  enquérir  et  dit  l’am- 
bassadeur  de  Poloyne,  estant  ici,  que  ce  n’est  de  l’empire,  mais 
membre  du  royaume  de  Poloyne  à qui  la  duché  soit  dévolue.  Je  vous 
prie  aviser  bien,  si  je  y ai  droit,  que  la  chose  ne  se  parde  et  que  m’en 
escripvez  ce  que  en  pourrez  sçavoir  au  vrai  ensemble  aussi  ce  que 
en  pourra  estre  fait  devers  led.  roi  de  Poloyne. 

14]  Vous  avez  bien  fait  de  reffuser  au  conte  Albert  de  Mans- 
feldt  l’infeudacion  des  biens  du  monastère  de  Salfelt.  Et  s’il  envoie 
vers  moi  sur  ce  propos,  je  lui  ferai  le  semblable  reffuz. 

15] c)  Quant  au  conte  Palatin,  lequel  me  recommandez,  vous  lui 
pouez  respondre  pour  certain  que  en  tout  ce  que  me  sera  possible 

a)  Wl  que  j’ai  de  mon  cousté.  b)  Wl  faisons.  c)  dieser  Absatz  in  W 
nachträglich  hinzugefügt. 
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de  faire  pour  lui  en  tous  ses  affaires,  il  cognoistra  la  bonne  amour 
et  affection  que  je  lui  porte. 

16]  Touchant  la  pension  d’Hemericourt,  elle  fust  jà  depeschée, 
si  les  finances  de  Flandres  ne  fussent  tant  chargées  qu’elles  sont. 
Je  croi  qu’il  soit  bien  adverti  que  peu  sont  payéz;  et  pour  ce  que  bien 
tost  je  doi  entendre  à la  refformacion  desd.  finances,  je  mea)  re- 
mectrai  cest  affaire  jusques  lors  pour  lui  faire  pour  l’amour  de  vous 
tout  le  bon  traictement  que  lesd.  finances  selon  le  temps  present 
pourront  bonnement  porter. 

17]  Quant  à l’affaire  du  conte  de  Ortembourg,  en  faveur  duquel 
m’avez  pluiseurs  fois  escript,  afin  que  je  lui  donne  la  propriété  de  la 
seigneurie  de  Lanzar  en  Alsacie,  je  desire  bien  d’encoires  delayer 
la  chose  et  vous  en  ferai  responce  une  aultre  fois. 

18]  J’ai  eu  plaisir  du  bon  traictement  que  présentement  avez 
ordonné  à Salinas,  en  faveur  duquel  vous  avoie  escript,  et  vous  prie 
l’avoir  tousiours  en  vostre  bonne  recommandacion,  car  il  le  mérité 
et  sert  très-bien. 

19]  Quant  aux  azogues  que  sont  es  maestrazgos  de  pardeça, 
afin  que  pour  le  temps  de  15  ou  20  ans  je  les  face  bailler  par 
arrentement  à tel  personne  que  m’escripvez  que  donra  bonne  sehurté 
du  payement  de  ced.  arrentement,  j’en  ferai  pratiquer  avec  ceulx  de 
mes  finances  de  pardeça,  afin  qu’il  se  face  au  mieulx  que  sera 
possible. 

20]  Quant  à l’abit  de  Saint  Jacques  pour  Bernardin  de  Meneses, 
j’ai  ordonné  and.  Salinas  le  me  remantevoir  pour  le  premier  prou- 
chain  chapitre. 

21]  Quant  à vostre  secrétaire  Castillejo  que  me  recommandez 
si  affectueusement  que  le  pourvoie  de  quelque  pension  en  l’eglise, 
je  le  ferai  voluntiers  ès  premieres  vacantes,  car  je  voi  qu’il  le  mérité 
et  qu’il  vous  sert  très-bien.  Parquoi  suis  bien  enclin  et  contant  de 
lui  faire  tout  bon  traictement  pour  l'amour  de  vous  et  en  faveur  de 
sesd.  services. 

22]  Et  quant  au  surplus  de  ce  que  Salinas  m’a  dit  de  vostre 
part,  touchant  Ramire  Ñuño  de  Guzman  et  son  fils,  je  lui  ai  fait 
responce  dont  il  vous  advertirá,  vous  priant,  mon  frere,  vouloir 
perseverer  à m’advertir  souvant  de  voz  nouvelles  et  je  ferai  tousiours 
le  semblable. 

Escript  en  Valladolid,  leb)  ...  de  juillet.13) 

a)  me  in  W1  ausgelassen.  b)  in  W fehlt  das  Tagesdatum  und  die  Jahres- 

angabe; in  W1:  „le  dernier  de  juillet  a°  27“. 
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Nr.  83:  1527,  Juli  31. 


1]  Gemeint  sind  Nr.  29  und  30.  Der  Brief  F’s  vom  15.  März  wurde  nicht 
aufgefunden.  Ebensowenig  wurden  die  Briefe  vom  5.  und  8.  Mai  vorgefunden. 

4]  Ratschläge,  mit  Zapolya  ein  gütliches  Abkommen  zu  treffen,  in  Nr.  48. 

5]  Betreffs  Anton  Rincón  vgl.  Nr.  109  und  131  [3].  Über  die  Sendung  Rinçons 
vgl.  den  Bericht  des  Greg.  Angrer  vom  9.  Mai  aus  Venedig  an  F (Hátvani,  MHH. 
[Dipl.]  1,  53);  ferner  Fessler-Klein,  Geschichte  von  Ungarn  3,  S.  420.  Über  Rincón 
vgl.  auch  DR  A 7,  S.  17  Anm.  2;  über  die  Rolle  des  B.  v.  Bayonne  ebenda , S.  56. 

7]  Nur  Uri , Schwyz  und  Nidwalden  stellten  sich  mit  Ley  va  gut.  Eben  damals 
verhandelten  zu  Luzern  ( Juni  1527)  die  Abgesandten  des  Kgs  von  Frankreich  mit 
den  Eidgenossen  zwecks  weiterer  Rüstungen.  Eidgen.  Abschiede  41*,  S.  1104 , Nr.  1107. 
Vgl.  auch  das  Schreiben  K’s  an  de  Leyva  vom  25.  Juli  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  94, 
Konzept). 

8]  Über  diesen  Heiratsvorschlag  vgl.  den  Bericht  Salinas  vom  19.  August, 
Villa,  S.  367;  auch  Zivier  1 , S.  332. 

9]  Am  5.  September  1527  schreibt  aus  Speyer  Mkgf  Philipp  von  Baden  als 
Reichsstatthalter  dem  Ldgfen  Philipp  von  Hessen , daß  ihm  der  Kser  angezeigt 
habe , daß  Hg  Ulrich  von  Württemberg , trotzdem  er  gebannter  Reichsfeind  sei,  sich 
offen  in  des  Ldgfen  Land  aufhalte.  Gebietet  ihm  im  Namen  des  Ksers,  sich  jeder 
Gemeinschaft  mit  Ulrich  zu  enthalten.  Or.  Marburg,  St.-A.  Pol.  A.  217.  In  der 
Antwort  Philipps  von  Hessen  vom  13.  September  aus  Cassel  leugnet  dieser  die 
Tatsachen  nicht  und  entschuldigt  sich  bloß  mit  der  Blutsverwandtschaft,  in  der  er  zu 
Ulrich  stehe.  Er  wolle  sich  im  übrigen  als  gehorsamer  Untertan  des  Ksers  erzeigen. 
Ebenda , Konzept.  — Betreffs  der  hier  envähnten  Schreiben  K’s  vgl.  DRA  7,  S.  126. 

10]  Der  Hg  von  Ferrara  erklärte,  das  Kapitaneat  nur  dann  anzunehmen , 
wenn  er  der  Unterstützung  K’s  und  F’s  sicher  sein  könne , sonst  bedeute  es  eine 
Gefahr  für  ihn  und  die  Seinen.  Andrea  da  Burgo  (Gesandter  F’s)  an  Gattinara, 
Ferrara,  23.  Juli  1527.  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  94.  Kopie  als  Beilage  des  Briefes 
Gattinaras  an  K ddo.  29.  Juli  1527,  Genua.  Ebenda. 

12]  Vgl.  Nr.  30  [8  Anm]  sowie  Bd.  1,  Nr.  96  und  117  [5]. 

13]  Vgl.  Nr.  30  [12].  In  Wien,  St.-A.  Ungarn  2,  findet  sich  eine  auf  das 
masowische  Erbe  bezügliche  Stammtafel  mit  chronikalischen  Bemerkungen,  die  auf 
Dlugosz  Bezug  nehmen. 

16]  Vgl.  Nr.  30  [11].  1527  September  23.  Ofen,  stellt  F für  Hemricourt  einen 
Provisionsbrief  über  jährlich  300  fl.  rh.  aus  dem  Schatzmeister  generalamt  aus  (Wien, 
HK  A Österr.  Gedenkbücher  Bd.  29,  Bl.  200v). 

17]  Gemeint  ist  die  österr.  Herrschaft  Landser  im  Elsaß,  die  1529 — 1568  an  die 
Gfn  v.  Ortenburg  verpfändet  war.  Vgl.  den  Artikel  „ Landser “ im  Ortsbeschreibenden 
und  geschichtlichen  Wörterbuch  von  Elsaß-Lothringen. 

20]  Meneses  war  Kämmerer.  Er  erhielt  mit  Urkunde  vom  17.  Dezember, 
Gran,  die  Herrschaften  Adelsberg  (Krain)  und  Neuhaus  (bei  Cilli)  pfeg-  und  bestands- 
weise verliehen  (Wien,  HK  A Österr.  Gedenkbücher  Bd.  29,  Bl.  257). 

22]  Über  Ramiro  Nuñez  de  Guzman  und  seinen  Bruder  vgl.  Bauer,  Die 
Anfänge  Ferdinands,  Wien  1907,  S.  8,  9,  43.  Vgl.  Bd.  1,  Nr.  256  [4], 


83. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  Juli  31.  Valladolid. 

Anklagen  wider  Klemens  VII.  und  die  Kurie.  Rechtfertigt  sein 
eigenes  Verhalten.  Bedauert  die  Vorgänge  hei  der  Erstürmung  Roms , 


Nr.  84,  85:  1527,  [nach  Juli  81.  und  vor  August  8.]?  August  8. 
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die  er  als  göttliches  Strafgericht  ansieht.  F und  die  anderen  christ- 
lichen Fürsten  mögen  ihm  in  seinem  Streben  nach  Erlangung  des 
Heiles  für  die  gesamte  Christenheit  beistehen. 

Wien,  St.-A.  Rom  Varia  1.  Or.  Siegel  abgefallen.  Kanzleiausfertigung  in 
lateinischer  Sprache. 

Vgl.  Fastor  4/2,  S.  312.  Schreiben  gleichen  Inhalts  ergingen  an  alle  christlichen 
Fürsten. 

*84. 

*Maria  an  Ferdinand.  1527  [nach  Juli  31.  und  vor  August  8.]. 

Vgl.  Nr.  85. 

85. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  August  8.  Im  Lager  vor  Komorn. 

1.  Dankt  für  M’s  Glückwunschschreiben  anläßlich  der  Entbin- 
dung seiner  Frau.  2.  Glücklicher  Fortgang  seines  Zuges.  Raab  und 
Martinsberg  bereits  gewonnen.  Vor  Komorn  angelangt. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  96;  teilweise  Bucholts  9,  S.  13. 

1]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre  congratulatoire  de  l’aeouchement 
de  ma  famé  dont  byen  humblement  vous  mercye,  et  ne  dubte  synon 
que  corne  telle  seur  que  vous  estes  seres  bien  aise  d’avoir  ung  ser- 
viteu[r]  et  neveur  d’avantaige. 

2]  Mme,  je  vous  advertís  que,  grâces  à dieu,  je  suis  à bon  point 
et  tout  est  bien  alé  iusques  asture  et  espere  que  yra  encores  avecques 
l’aide  de  dieu.  J’ai  desia  prins  à ma  obeisance  Rab  et  Sant  Martins- 
perg  et  asture  somes  arivés  davant  Gomoren,  y avons  asis  nostre 
camp  et  ceulx  de  dedans  tiren  à force,  quambien  que  iuques  asture 
n’o[nt]  fait  grant  ou  nul  domaigie,  et  espérons  encores  à se  soir  de  lur 
chanter  la  salue  de  musique  que  n’ont  encoires  oy.  Et  à ce  que  puis 
veoir  et  au  dit  des  gens  qui  s’y  entendent,  espérons  en  brief  faire 
la  fin  et  au  noma)  de  dieu  proceder  oultre.  Iusques  asture  n’ay  pou 
entendre  que  le  vaivoda  [a]  ase  gérés  de  gens  ensemble.  Et  quant 
les  aroit,  j’espere  que  suis  si  bien  prouveu  que  ne  nus  feroit  gran 
domaigie. 

Du  camp  d’avant  Gomoren,  ce  8e  d’aust. 

1]  Das  Glückwunschschreiben  M’s  wurde  nicht  vorgefunden.  Es  handelt  sich 
um  die  Geburt  seines  erstgeborenen  Sohnes  Maximilian,  die  am  31.  Juli  erfolgte.  Vgl. 
auch  die  Berichte  des  Obersthofmeisters  Annas,  Hans  v.  Lamber  g , an  F (8. — 22.  August) 
und  F’s  Instruktion  vom  1.  August  (Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Farn.- Akten  5). 

2]  Über  den  Zug  F’s  vgl.  Fessier- Klein,  Geschichte  von  Ungarn  3,  S.422f. 


a)  im  Or.  non. 
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Nr.  86,  87:  1527,  August  9. 


86. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  August  9.  Komorn. 

Komorn  hat  sich  auf  Gnade  und  Ungnade  ergehen . 
[Nachschrift.]  Entschuldigung . 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gcvay  l1,  S.  97;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  13. 


Ira®,  ma  bone  seur,  je  vous  advertís  que  ensuivant  ce  que  vous 
escrivis  ier,  comensames  à tirer  auiurduy  au  matin  le  chateau  de 
Gomaren  environ  5 eures  au  matin  et  après  10  eures  avions  de  telle 
sorte  batu  que  furent  contrains  à se  rendre  à miséricorde  sans  milles 
condicions,  et  sy  eusiemes  tiré  un  eure  davantaigie,  les  eusiemes 
mis  du  tout  par  tere.  Et  por  ce  que  je  say  que  seres  bien  aise  de  oir 
sesd.  nouvelles,  vous  ay  bien  volu  advertir  et  à tant,  mme,  je  prie  le 
créateur  vous  doner  ce  que  vostre  ceur  desire. 

Du  chateau  de  Gomore,  le  9e  jour  d’aust  à 1 eures  après  midi. 

[Nachschrift.]  Je  vous  suplie  perdoner  les  telles,  car  la 
haste  en  est  cause;  je  vous  advertís  aussy  que  somes  deliberéz  de 
faire  demander  à Totes  que  se  donne  à ma  obeisance  et,  si  ne  le  veul 
faire,  farons  comme  ycy  à l’aide  de  dieu. 


87. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  August  9.  Wiener-Neustadt. 

Übersendet  ein  vom  Landeshauptmann  Sigmund  von  Dietrich- 
stein für  F eingeschicktes  Briefpaket. 

Wien , St.-A.  Ungarn  5.  Or.  Siegel  abgefallen.  Hinten  Vermerk  von  anderer 
Hand:  Non  indiget  responso. 


. . . Dominus  Sigismundus  de  Dietrichsthein, a)  capitaneus  Stirie, 
rnisit  ad  nos  litte  ras  suas  spéciales;  misit  eciam  litteras  Ioannis 
Hoberdanowcz  et  nonnullorum  aliorum  presentibus  inclusas  ea  con- 
dicione, ut,  si  Mtas  Vra  hic  reperiri  non  posset,  nos  eas  aperiremus. 
Nos  arbítrate  aliquid  in  eis  esse,  quod  hic  per  dominos  regentes 
Mtls  y re  exeqUi  et  ordinari  deberet,  litteras  easdem  aperuimus,  quas 
vidimus  et  presentibus  inclusas  ad  Mtem  Yram  misimus.  Duplicavimus 
autem  litteras  nostras  in  eum  finem,  ut  si  une  earum  propter  peri- 
culum  itineris  ad  Mtein  Yram  pervenire  non  possent,  alie  nichilo  minus 


a)  Dietrichsthein  auf  Basur. 


Nr.  88,  89,  90:  1527,  August  12,  15,  18. 
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perferrentur,  ut  illis  acceptis  et  intellectis  sciret  Mtas  Vra  rebus  suis 
cito  et  diligenter  consulere  . . . 

Datum  in  Nova  Civi täte  Austrie,  nona  angustí  anno  domini  1527. 


*Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  90. 


*88. 


1527  August  12. 


*Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  94. 


*88. 


1527  August  15. 


Ferdinand  an  Maria. 


90. 

1527  August  18.  Im  Lager  vor  Ofen. 


1.  Empfing  M’s  Brief  vom  12.  d.  2.  Komorn  erobert,  am  folgen- 
den Tag  vor  die  Stadt  Gran  gezogen,  die  sich  ergab.  Die  Burg  da- 
selbst am  selben  Tag  erobert.  Ist  jetzt  eine  gute  Meile  vor  Ofen. 
Visegrád  hat  sich  ergeben.  Hofft,  morgen  in  Ofen  zu  sein.  3.  Zapolya. 
4.  F befindet  sich  wohl. 

Wien,  St.-A.  Belgien  FA  11.  Or.  Siegel  abgefallen.  Rückwärts  vermerkt: 
A.  Neustat. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1 2 * * *,  S.97f.;  teilweise  Buclioltz  9,  S.  13. 


1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  12e  de  ce  mois,  responsive 
à deux  autres  que  par  avant  vous  avoie  escript.  Et  vous  mercie,  m™6, 
du  plaisir  que  ce  vous  a esté  d’entendre  de  ma  bonne  santé  et  dispo- 
sición et  subcès  des  affaires  de  pardeçà,  lesquelz,  grâces  à dieu,  se 
sont  très-bien  portéz  jusques  à présent,  et  espere  que  moyennant  son 
aide  encoires  feront  de  bien  en  mieulx. 

2]  Et  pour  vous  faire  part  de  ce  que  depuis  mesd.  lettres  est 

survenu,  vous  avertis,  mme,  que  après  que  le  chasteau  de  Gomar  a 
esté  réduit  en  ma  puissance,  après  l’avoir  fait  baptre  d’artillerie  en- 
viron six  ou  8 heures,  et  le  landemain  cellui  de  Totus  sans  cop 
frapper,  me  suis  tiré  devant  Strigogne.  La  ville  avant  mon  arrivée 

illecq  se  rendit  à moi,  mais  le  chasteau  ne  voulsit  ainsi  faire,  sinon 

soubz  condición  qu’il  demeurroit  à l’evesque  et  que  le  lairoie  joir  de 
l’evesché,  comme  il  avoit  fait  jusques  alors,  ce  que  ne  vouluz  con- 
sentir. Et  le  mesme  vespre  le  fis  baptre  d’aucunes  pièces  d’artillerie 

et  le  landemain  encoires  par  ung  autre  cousté  de  sorte  que  avant  le 
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Nr.  91:  1527,  August  20. 


mi-jour  ceulx  qui  estoient  dedans  se  rendirent  à moi.  Et  après  avoir 
laissé  bonne  provision  oud.  chasteau,  suis  tiré  jusques  à ici  une 
bonne  lieuve  de  Buden.  Et  en  passant,  sans  qu’il  m’ait  falu  séjourné, 
s’est-  rendu  le  chasteau  de  Vicegrat  avec  la  tour  en  bas  en  mon 
obéissance  et  ai  visité  la  maison  de  plaisance  qu’ai  trouvé  fort  belle. 
J'espère  au  plaisir  de  dieu  entrer  demain  en  la  ville  de  Buden,  la- 
quelle ne  m’a  fait  nulle  difficulté  de  se  rendre  à moi,  combien  que 
le  vaivoda  doit  avoir  aucunes  gens  ou  chasteau,  mais  je  leur  baillerai 
dévotion  de  suir  les  autres. 

3]  Led.  vaivoda  a passé  Leawe  et,  ainsi  que  suis  informé,  doit 
avoir  avec  lui  environs  3000  chevaulx  seullement  et  n’a  jusques 
à present  fait  semblant  de  faire  alarmes  ni  autres  venues  accoustu- 
mées  de  faire  en  guerre,  ne  sçai  que  ci-après  il  fera. 

4]  Et  ne  saiche  pour  l’heure  presente  chose  autre  digne  de  vous 
escripre,  sinon  que  grâces  à dieu  je  me  treuve  tousiours  en  bonne 
disposición  de  ma  personne.  De  laquelle  ensemble  de  toutes  autres 
choses  qui  me  surviendront  serez  tousiours  avertie,  vous  priant  faire 
le  semblable. 

Du  camp,  le  18e  d’aoustz  a0  27. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  85  und  86.  Der  Brief  M’s  vom  12.  wurde  nicht  vorgefunden. 


91. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  August  20.  Valladolid. 

1.  Erfuhr  von  Gf  Noguerols  Tätigkeit  in  Rußland.  Wird  ihn 
belohnen.  2.  Betreffs  Gf  Ortenburg  bezieht  er  sich  auf  andere  Briefe. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept  mit  zahlreichen  Verbesserungen 
und  Nachträgen  von  einer  zweiten  Hand.  Auf  demselben  Blatte  noch  Konzepte  für 
Briefe  an  andere  Adressaten.  — Grundlage  für  den  folgenden  Abdruck. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  33.  Kopie. 

1]  Mon  bon  frere,  j’ai  par  le  conte  de  Roguerol  receu  voz 
lettres  et  entendu  ce  qu’il  m’a  dit  tanta)  de  la  charge  qu’il  a eu  en 
Moscovia  que  autres  choses  de  vostre  part.  Vous  entendrez  par  lui 
la  responce  et  despesche  que  j’ai  fait  aux  ambassadeurs  de  Roussia 
quib)  présentement  s’en  retournent,  pour  quoi  ne  vous  en  ferai  plus 
longue  lettre.  Et  quant  à ce  que  m’escripvez  en  faveur  dud.c)  conte, 
je  l’ai  voluntiers  eu  pourd)  recommandé  en  ce  qu’il e)  m’a  requis  et 

a)  ln  W getilgt:  touchant  l’ambassade  de  Moscovia.  b)  qui  — retournent 
in  W von  anderer  Hand  hinzugefügt.  c)  dud.  — l’ai  von  anderer  Hand  hinzu- 
gefügt in  W.  d)  eu  pour  von  anderer  Hand  hinzugefügt  in  W.  *)  qu’il  — 
en  tout  von  anderer  Hand  hinzugefügt  in  W. 


Nr.  92:  1527,  August  21. 
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ferai  encofres  en  tout  ce  que  le  touchera  pour  l’amour  de  vous  et 
à respect  de  ses  mérités  et  services. 

2]  Quant a)  à F affaire  du  conte  d’Ortembourg,  je  vous  en  fais 
responce  par  mes  aultres  lettres  que  vostre  courrier  porte,  que  me 
gardera  user  de  redictes. 

Escript b)  en  Yailladolid,  le  20e  jour  d’aoust  a°  1527. 

1]  Vgl.  Hans  Uebersberger,  Österreich  und  Rußland  seit  dem  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts, 1.  Bd.  (1906),  S.  226,  wozu  die  hier  gegebene  Mitteilung  eine  Ergänzung 
bildet.  Hie  russischen  Gesandten  waren  anfangs  Juli  am  Hofe  K’s  eingetroffen. 
Vgl.  den  Bericht  darüber  bei  Santa  Cruz  Bd.  2,  S.  292. 

2]  Vgl.  Nr.  82  [17]. 


92. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  August  21.  Valladolid. 

1.  Empfing  einen  Brief  F’s.  Neugierig  auf  Nachrichten  betreffs 
Ungarns.  Rät  zu  einem  friedlichen  Abkommen,  damit  sich  F gegen 
Venedig  wenden  könne.  2.  Beklagt  sich  über  die  Unterstützung  der 
Venezianer  durch  Beamte  F’s  im  Grenzgebiet. 

Wien,  St.-A.  Hs.  B 595  I,  Bl.  36 — 36'.  Kopie. 

1]  Mon  bon  frere,  depuis  ce  que  dessus  escript  j’ai  receu  autres 
voz  lettres  par  ce  pourteur  Bartholome,  ausquelles  ne  semble  tomber 
aultre  responce  que  ce  que  dessus,  sinon  que  je  desire  fort  de  sçavoir 
de  voz  nouvelles  et  comme  vos  affaires  en  Hongrie  se  portent,  car 
je  vouldroie  bien  qu’ilz  fussent  bien  achevéz  par  quelque  bon  ap- 
poinctement  à vostre  honneur  et  prouffit  et  vous  auriez  par  ce  moyen 
le  chemin  ouvert  et  à souhet  au  temps  de  maintenant  pour  con- 
traindre le  [s]  Yeneciens  à vous  faire  la  raison. 

2]  J’entends  que  voz  officiers  qui  sont  en  la  frontierre  desd. 
Veniciens,  leur  font  beaulcop  d’adresse  en  leur  bailler  vivres  et  au 
trafficq  de  la  marchandise.  Je  vous  prie  donner  incontinent  ordre 
qui  ne  se  face  plus  et  que  faictes  faire  quelque  assemblée  de  gens 
en  ce  quartier  là  pour  tenir  lesd.  Yeneciens  plus  en  crainte,  veu 
qu’ilz  sont  noz  notoires  ennemis. 

Escript  ce  21e  d’aougst  a0  27. 

Das  vorliegende  Schreiben  ist  eigentlich  ein  Postskriptum  zu  K’s  Brief  vom 
31.  Juli  (Nr.  82).  Vgl.  Nr.  131  [1]. 

1]  Vgl.  Nr.  82  [4].  Die  Ergänzung  der  Ortsangabe  im  Datum  ergibt  sich  aus 
dem  Bericht  des  Salinas  vom  31.  August  ( Villa,  S.  379),  wo  es  heißt,  daß  K mit  Rücksicht 
auf  die  in  Valladolid  ausgebrochene  Pest  sich  am  23.  August  nach  Palencia  begeben  habe. 

a)  dieser  Abschnitt  bis  redictes  von  anderer  Hand  hinzugefügt  in  W.  b)  die 
Datierungsangaben  nur  in  Wl. 
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*93. 

*Uaria  an  Ferdinand.  1527  August  22. 

Vgl.  Nr.  94. 

94. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  August  27.  Im  Lager  [ vor  Ofen}. 

1.  E?npfing  ihre  Briefe  vom  15.  und  22.  d.  2.  Bestellung  des 
Thurzo  als  judex  curiae.  3.  B.  v.  Veszprwi.  4.  Entschädigung  für 
Kriegsschäden  in  Ungarn.  5.  Einberufung  eines  Reichstages.  ¡Nach- 
schrift.] 6.  Wünscht  die  Auslieferung  des  im  Schlosse  zu  Preßhurg 
verwahrten  Silberzeugs  Kg  Ludwigs.  Ausfertigung  von  V olimachten 
von  seiten  M’s  und  Annas. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen.  Vermerk  von  M’s  Hand : 
présentée  le  31  d’aoust.  Argenterie  du  feu  roy. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  V,  S.  98 ¡99;  teilweise  Bucholts  9,  S.  13. 


1]  Mme,  j’ai  receu  deux  voz  lettres  des  15  et  22e  de  ce  mois. 
Et  par  icelles  entre  autres  choses  entendu  la  joie  et  plaisir  que  ce 
vous  a esté  de  oir  le  bon  subcès  de  mes  affaires  de  pardeça  dont  de 
tres  bon  cueur  vous  mercie.  Aussi,  mme,  vous  n’avez  pas  tort,  car 
ma  prospérité  ne  peult  estre  sinon  la  vostre,  comme  ci-après  le 
pourrez  plus  à plain  congnoistre.  Et  grâces  à dieu  les  choses  se  sont 
jusques  à ici  très  bien  portées  et  espere  qu’elles  succéderont  encoires 
de  bien  en  mieulx. 

2]  Et  quant  à l’office  de  iudex  curie  pour  Thurzo  dont  m’avez 
escript,  il  ne  m’en  a encoires  parlé.  Mais  il  n’y  aura  point  de  faulte 
qu’il  n’en  soit  pourveu.  Toutesfois  je  desire  qu'il  desserve  encoires 
l’estât  qu’il  tient,  à cause  que  je  ne  sçai  à present  autre  personne 
pour  le  desservir  que  lui,  car  il  n’en  sera  de  riens  retardé  de  son 
autre  affaire. 

3]  Et  au  regard  de  l’evesque  de  Vesperin,  je  congnois  aussi 
bien  qu’il  a tousjours  fait  son  devoir,  espérant  qu’il  y continuera. 
Lequel  aurai  pour  recommandé  en  ses  affaires  de  sorte  qu’il  aura 
cause  de  contantement. 

4]  Touchant  le  dommaige  qui  se  peult  avoir  esté  fait  par  mon 
armée  sur  le  pays,  vous  avise  que  je  y ai  tousjours  fait  prendre 
le  plus  de  regard  qu’il  a esté  possible.  Et  s’il  y a eu  quelque  désreglé, 
ce  a esté  par  faultes  de  vivres  que  mad.  armée  a eu.  Toutesfois  je 
regarderai  le  plus  que  faire  ce  pourra  pour  faire  garder  les  povres 
gens  et  que  eulx  ne  nul  autre  ne  sera  faicte  nulle  extorcion. 
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5]  Au  surplus,  mme,  j’ai  convocquer  tous  les  nobles  et  éstatz 
de  ce  pays,  et  tiendrai  une  journée  generale  pour  mectre  ordre 
à tout  ce  que  pourrai.  Dont  et  de  tout  ce  qui  succédera  serez  tous- 
jours  avertie. 

Du  camp,  ce  27e  jour  d’aoust  a0  27. 

[Nachschrift,  eigenhändig .]  6]  Mime,  vous  estés  bien  in- 
formée des  biens  quy  sont  au  chateau  de  Presburg,  et  aussi  de  ma 
necesyté;  j’ai  tratié  pour  les  pouoir  avoir  et  ceulx  qui  les  ont 
demandent  letres  de  vous,  come  veres  par  les  copies  ycy  encloses, 
et  aussy  ne  les  veulent  doner  sans  avoir  les  semblables  de  ma  famé. 
Parquoy,  voiant  la  necesité,  vous  suplie  vouloir  doner  lesd.  letres  et 
après  je  me  acordere  de  tele  sorte  avecques  vous  qu’espere  seres 
contente. 

1]  Die  beiden  Briefe  M’s  wurden  nicht  vorgefunden. 


95. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  August  27.  Patencia. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  31.  Mai.  Betrauert  den  Tod  Bour- 
bons. 2.  F’s  Forderung  betreffs  Mailands.  V or  Stellung  en  von  seiten 
der  Liga  zugunsten  Sf orzas.  Hat  sich  noch  nicht  entschieden.  3.  Lage 
des  kaiserlichen  Heeres  in  Italien.  4.  Absendung  Veyres  an  den 
Papst  betreffs  eines  Konzils.  5.  Hg  von  Ferrara.  Dessen  Friedens- 
bemühungen. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept.  1 Rückwärts  vermerkt:  Minute  de 
lettre  pour  escripre  au  roi  de  Boheme,  le  27e  d’aoust  l’an  27. 

(B)  Brüssel,  Ar  ch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  42,  Bl.  43—45. 
Moderne  Kopie. 

Gedruckt:  Gévay  l1 2,  S.  99 ¡100. 

1]  Mon  bon  frere,  j’ai  receu  vostre  lettre,  dattée  du  dernier  de 
.mai.  Et  combien  que  desia,  quant  les  ai  receues,  fusse  averti  du 
succédé  en  Romme,  ne  lerrai  à vous  mercier  ce  que  aves  esté 
sogneulx  me  avertir  de  chose  de  telle  importance.  Vous  pouez  croire, 
mon  frere,  qu’il  m’a  despieu  du  avenu  de  feu  le  duc  de  Bourbon,  en 
quoi  avons  perdu  ung  bon  parent  et  serviteur.  Dieu  par  sa  grâce 
veulle  avoir  l’ame  d’icelui. 

2]  Quant  à ce,  mon  frere,  que  me  requeres  touchant  la  duchié 
de  Milan,  vous  deves  non  seulement  croire  mais  savoir  tout  de  vrai 
que  estes  la  personne  de  ce  monde  de  qui  plus  voudroie  l’acroisse- 
ment  en  honneurs  et  biens,  et  que  je  ne  suis  ignorant  la  vraie  amour 
que  aves  à moi,  comme  par  effetz  le  m’avez  donné  à cognoistre.  Vous 
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saves  que  la  principale  cause  que  a meu  contre  moi  ceulx  qui  m'ont 
jusques  ci  fait  la  guerre,  est  à l'occasion  de  Testât  de  Milan  qu'ilz 
ont  présumé  vousisse  retenir  pour  moi,  que  ne  fut  jamais  mon  inten- 
sion, et  ce  qui  leur  faisoit  perseverer  en  ceste  opinion,  estoit  que 
avoie  donné  led.  estât  au  feu  duc  de  Bourbon  seulement  à sa  vie. 
J'ai  tousiours  dit  et  aussi  est  il  vrai  que  ce  n’estoit  sinon  en  cas  qu'il 
se  trouvât  que  le  duc  Francisque  eust  confique  led.  estât  envers  moi 
comme  empereur  et  que  je  lui  garderoie  sa  justice,  et  suis  tousiours 
en  intension  ainsi  le  faire.  J’ai  esté  requis,  comme  saves,  de  tous 
ceulx  de  la  ligue  et  depuis  par  les  ambassadeurs  de  France,  acom- 
pagnés  de  ceulx  d’Angleterre,  remettre  led.  duc  Francisque  and. 
estât,  à quoi  ai  tousiours  respondu  que  ferai  faire  bonne  justice  aud. 
duc.  Et  à ceste  cause  ne  seroit  chose  convenante  de  maintenant 
devoir  faire  ce  que  desires.  Les  choses  sont  en  quelque  aparence  de 
quelque  paix  plus  que  ne  les  ai  veu,  depuis  que  lad.  ligue  fut  faitte 
contre  moi.  Et  pour  ce  vous  prie  attendre  jusques  Ton  voie  à quelle 
fin  les  choses  poront  venir,  que  ne  peult  longuement  tarder,  et  vous 
venir  sehur  que  ferai  tousjours  pour  vous,  comme  vrai  bon  frere 
doibt  faire  pour  aultre,  me  tenant  bien  certain  que,  comme  le  m’escrip- 
ves,  tout  ce  que  saures  avoir  sera  tousjours  autant  mien  que  vostre, 
et  de  mesmes  vous  disa)  du  mien  à vous. 

3]  Je  vous  mercie,  mon  frere,  le  soing  que  aves  de  penser  en 
mes  affaires,  comme  le  cognois  par  ce  que  m’escripves  touchant  mon 
armée  et  la  conduitte  d'icelle,  surquoi  ai  ordonné  et  pourveu  le 
mieulx  que  ai  peu  selon  les  avertissements  que  ai  heuz  de  delà,  mais 
je  cognois  bien  que  les  choses  ne  sont  sans  grant  hasart  pour  les 
mesmes  raisons,  contenues  en  vostre  lettre.  J’ai  espoir  en  dieu  qu’il 
me  aidera  tousjours  en  bon  droit,  comme  il  lui  a pieu  jusques  ci  le 
faire,  dont  le  supplie,  affin  que  Ton  puist  faire  ce  que  dittes  et  que 
tant  je  desire,  qu’est  reformer  les  herreurs  qui  sont  contre  nostre 
saint  foi  et  qui  journellement  croissent,  comme  bien  le  perçois  par 
le  billet  que  m’aves  envoyé. 

4]  J'ai  envoyé  Veyre  vers  nostre  très-saint  pere  et  ai  ordonné 
sur  tout  dresser  l’affaire  du  consille,  affin  de  remedier  aulx  erreurs 
dessusd. 

5]  Je  cognois  bien  que  la  paix  avec  le  roi  de  France,  comme 
le  vous  a escript  le  duc  de  Ferrare,  seroit  le  vrai  fondement  de  tout 
le  bien.  Salinas  m’a  averti  bien  au  long  de  ce  que  lui  en  aves  envoyé. 

a)  statt  dis  — vous  ursprünglich  deves  tenir  certain  du  mien  à vous.  Je 
trouve  tres-bon  vostre  advis  et  les  vous  mercie.  Quant  à ce  que  m’escripves  de 
concile  pour  la  reformación  des  herreurs  et  bien  de  christianeté. 
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Et  de  tout  le  surplus  par  mes  lettres  de  main  de  secrétaire  saures  la 
reste  et  aussi  par  ce  que  led.  Salinas  vous  escripra. 

Escript  à Patence, a)  ce  27e  d’aoust,  de  la  main  de  . . . 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  69.  K hatte  die  Nachrichten  über  die  Ereignisse  in 
Italien  am  22.  Juni  durch  einen  Boten  des  Vizekönigs  von  Neapel  erhalten  (Santa 
Cruz  Bd.  2,  291). 

2]  Über  die  Mailänder  Frage  vgl.  den  Bericht  des  Salinas  vom  22.  August , 
Villa,  S.  374. 

4]  Pierre  de  la  Veyre,  Herr  von  Migliau  (Millao),  den  K im  August  zusammen 
mit  dem  Franziskanergeneral  Don  Francisco  Fernandez  de  Quiñones  nach  Born  zu 
Unterhandlungen  mit  dem  Papst  abgesandt  hatte,  kam  am  19.  September  in  Neapel 
an.  Vgl.  Pastor  4 ¡2,  S.  314,  316  f.;  Villa,  S.  378;  Gayangos  3,  2,  S.  394,  407.  — Betreffs 
des  Konzils  vgl.  auch  DBA  7,  S.  126 . 

5]  Der  Bericht  des  Salinas,  auf  den  K hinweist , ist  vom  31.  August  aus 
Patencia  datiert.  Villa,  S.  379.  — K hat  am  23.  August  Valladolid  wegen  der  dort 
herrschenden  Pest  verlassen , wie  Salinas  berichtet.  Der  Brief  wurde  also  vielleicht 
vor  diesem  Tage  konzipiert. 


96. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  August  28.  Wiener -Neustadt. 

Empfiehlt  ihm  den  Peter  Erdödy. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  5.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Profecturus  est  ad  Mtem  Vram  magnificus  Petrus  Erdewdi, 
quem  commendamus  Mü  Yre  veluti  eum,  qui  eidem  possit  servire. 
Rogamus  igitur  MtCTn  Vrani,  velit  eum  benigne  intueri  et  graciosum 
ipsi  se  prebere  dominum;  credimus  namque  ipsum  in  serviciis  Mtis  Vre 
ita  se  gessurum,  ut  serviciis  suis  graciam  ipsius  sit  promeriturus . . . 
Datum  in  Nova  Civitate  Austrie,  28  augusti  anno  domini  1527. 

Peter  Erdödy  Freiherr  v.  Eberau  nahm  in  der  Folge  unter  dem  Ober- 
kommando des  Landmarschalls  Georg  v.  Puchheim  an  den  Kämpfen  gegen  Gf  Christoph 
Frangipani  teil. 


97. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  August  31.  Wiener -Neustadt. 

Bittet  F , die  von  ihr  vor  genommene  Verleihung  eines  Kanoni- 
kats  der  Graner  Kirche  an  ihren  Beichtvater,  den  Kaplan  Kaspar, 
zu  bestätigen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  5.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Contuleramus  magistro  Gaspari,  capellano  et  confessori 
nostro,  dum  adhuc  Mtas  Vra  Präge  esset,  canonicatum  quendam  in 

a)  ursprünglich  Valladolid. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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ecclesia  Strigoniensi  per  mortem  magistri  condam  Nicolai  Endredy 
tune  vacantem.  Super  qua  donacione  littere  eciam  nostre  sunt  ema- 
nate.  Rogamus  igitur  Mtem  Vram,  velit  ipsum  magistrum  Gasparem 
capellanum  nostrum  penes  donacionem  nostram  in  ipso  canonicatu 
Strigoniensi  conservare  et  ilium,  si  quis  pro  hoc  canonicatu  vel 
egisset  vel  ageret  apud  Mtem  Vram,  non  admitiere.  Factura  est  in  eo 
Mtas  Vra  rem  nobis  gratam  . . . 

Datum  in  Nova  Civitate  Austrie,  ultima  augusti  anno  do- 
mini  1527. 


98. 


Maria  an  Ferdinand.  1527  September  1.  Wiener -Neustadt. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  27.  August.  2.  Empfiehlt  Thurzo. 

3.  Erfreut  über  F’s  guten  Willen  betreffs  der  Kriegsschäden  inüngarn. 

4.  Paul  Artandy.  5.  Sendet  die  verlangten  zwei  Briefe  an  Nadasdy 
und  Szalay  betreffs  des  Silberzeugs.  6.  Der  nachgelassene  Schmuck 
Kg  Ludwigs.  7.  Thurzo.  B.  von  Veszprim. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückivärts  vermerkt: 
Copie  à monsr,  de  Newenstatt  du  premier  de  septembre.  Responsasive  sur  les  deux 
lettres  qu’il  demande  pour  l’argentrie.  Anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  100 ¡101. 


1]  Monsr,  j'ay  resut  vostre  lettre  de  vous,  datée  du  27e  de 
auoust,a)  en  laquelle  me  remercies  de  la  joie  et  plesir  que  ay  eue  de 
ouir  le  bon  subces  de  voz  affaires,  ce  que  serles,  monsr,  n’a  pas  esté 
de  besoin,  car,  comme  vous  escrives,  ne  double  que  vostre  prospérité 
n'est  ausy  que  la  miene.  Mes  preñes  que  sela  ne  fut,  sy  eusse  bien 
raison  que  me  resiouie  de  vostre  prospérité,  veu  que  m’estes  sy 
mováis  seigneur  et  frere,  prie  nostre  seigneur  vous  donner  plus 
aultre  bonne  santé  et  la  grâce  que  mettes  voz  affaire  en  bonne  fin. 

2]  Quant  à l’affaire  de  Thurzo,  je  vous  remercie  bien  humble- 
ment de  la  responce  que  m’aves  donnée,  et  je  vous  suplie  de  le  bien 
avoir  pour  recommendé,  car  je  ne  l’ay  jamais  peu  trouver  aultre 
que  vostre  bien  bon  et  leal  serviteur  et  espere  que  continuera  en  ce. 
Sy  il  l’i  a quelque  faulte,  ce  que  n’espere,  je  vous  suplie  qu’il  vous 
plaise  de  m’en  avertir. 

3]  J’ay  ausy  par  vozd.  lettres  entendu  le  voloir  que  aves 
touchant  le  domage  que  on  fait  au  povre  gens,  ce  que  ay  tres  volen- 


a)  gestrichen  et  par  icelle  entendu. 
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tiers  ouy,  et  vous  suplie  de  tenir  sur  ce  bien  fort  la  main,  car 
se  me  samble  que  se  ne  vous  sera  pas  tant  seullement  le  proufit 
que  gardes  vostre  pais,  mes  ausy  j’espère  que  dieu  vous  aidera  de 
mieulx. 

4]  J’ay  ausy  entendu  par  aucunes  lettres  que  j’ay  mes  leaulx 
serviteur  Artandy  Paul  et  son  compaingnon  auprès  du  wayvode 
avec  aucun  nombre  de  chevaulx  eta)  de  mes  suges,  de  quoy  ay  estée 
asses  joieuse  d’entendre  qu’il b)  vous  servent  sy  leallement  du  mien; 
toutefoix  je  vous  suplie,  monsr,  sy  ilz  vous  viente  en  mains,  de  leur 
voloir  donne  double  gardon  selon  leur  service.  Et  veu,  monsr,  que  ne 
doubte  que  ares  des  prieurs  asses  pour  leur  propres  biens,  etc)  veu 
que  ilz  ne  m’ont d)  donné  de  conte  de  ce  qu’ilz  ont  tenu  et  retenu  le 
mien,  je  vous  suplie, e)  monsr,  que  ne  les  veuilles  donner  à personne 
jusques  à ce  que  nostre  seigneur  me  donne  la  grâce  de  estre  auprès 
de  vous,  ce  que  desire  bien  qu’il  se  face  en  brieff;  et  vous  suplie, 
cant  il  sera  tamps,  avoir  memoire  de  me  mander  le  plustost  que 
posible  sera  et  le  tamps  s’y  adora. 

5]  Touchau,  monsr,  les  deux  lettres  que  desires  que  j’escrive 
à Nadasdy  et  Salay,  combien,  monsr,  que  iceulx  biens  de  droit  du 
roihaulme  me  apartiente,  comme  vous  pores  enquere,  ce  que  vous 
suplie  de  faire,  et  que  en  aroie  asteure  très  bien  affaire,  sy  ne  píese 
à dieu  que  vous  refuse  ce,  car  pas  tant  seullement  ceste  argentrie 
mes  ausy  tout  ce  que  j’ay  jusques  à la  chemise  seroie  preste  a vous 
bailler,  voiant  vostre  nessessité;  etf)  vous  envoie  ausy  présentement 
selon  vostre  commandement  lesd.  2 lettres.  Je  ne  doubte  ausy, 
monsr,  que  en  apres  concorderes  avec  moy  touchant  icelle  comme 
bon  seigneur  frere  et  mary. 

6]  Je  vous  suplie  ausy,  monsr,  sy  en  cas  que  pour  le  present 
n’aves  affaire  de  bages  et  aultres  choses  quy  ont  esté  au  feu  roy 
monsr,  quy  dieu  absoille,  qu’il  vous  plaise  de  commander  et  trepter 
avec  led.  Nadasdy  qu’ilz  me  sointe  délivrées,  car  j’ay  creinte  que, 
à la  longue,  ilz  ne  croutrant  pas.  Je  ne  mes  ausy  nulle  doubte,  monsr, 
que,  s’il  vous  plaist  de  luy  commander  bien  asertes,  que  il  fera  vostre 
commandement.  En  se  faisant,  monsr,  me  obilgeres8)  ensamble  ce 


a)  et  — suges  am  Rande  nachgetragen.  b)  qu’il  vous  — toutefoix 

je  über  der  Zeile  verbessert;  ursprünglich  vous  poes  ausy  bien  penser,  monsr, 
que  lieulx  bon  serviteurs  ne  serointe,  sy  oses  de  faire  tel  chose  sans  mon  seu, 
parquoy,  monsr.  c)  et  veu  — le  mien  am  Rande  nachgetragen.  d)  folgt 

gestrichen  en  bonne  espace  pas.  e)  gestrichen  que  exsepté  ce  que  aves 

baillé.  f)  et  vous  — lettres  am  Rande  nachgetragen.  s)  verschrieben 

statt  „obligeres“. 
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que  m’aideres  à avoir  ce  que  par  droit  m’apartient,  de  plus  en  plus 
à vous  faire  tout  plesir  et  service  à moy  posible,  lesquels  me  sens 
sans  ce  tenu  de  faire;  et  le  feray,  aidant  nostre  seigneur,  lequel  je 
prie,  monsr,  etc. 

7]  J’aya)  ausy  donné  serge  à Thurzo  et  à l’evesque  de  Yespe- 
rim,  veu  que  say  que  aves  biaucop  d’affaire,  à vous  ramentevoir  à ce 
que  desus. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  94. 

5]  Eine  Kopie  ( s . d.,  in  zweifacher , inhaltlich  gleicher  Ausfertigung)  der  hier 
erwähnten  Briefe  in  Wien , St.-A.  Ungarn  Spec.  fase.  346. 

Ad  Thomam  Nadasdi  et  Ioannem  Zalay. 

Venerabilis  et  egregie,  fidelis  nobis  dilecte.  Intelligimus  magnificum  condarn 
Ioannem  Borneinyzam  de  Berzencze  als  comitem  Posoniensem  etc.  vita  esse  defunctum. 
Apud  quem  nonnulle  erant  res  tarn  argentee  quam  alie  sermi  quondam  domini 
Ludovici  régis,  domini  et  mariti  nostri  charissimi  felicis  memorie,  que  jure  optimo 
et  approbata  regni  nostri  Hungarie  consuetudine  ad  nos  pertinent.  Quas  quidem 
res  argénteas  et  eciam  alias  nos  de  jure  concernentes  intelligimus  mortuo  eodem 
Ioanne  Bornemyza  apud  manus  tuas  remansisse.  Quare  volumus  et  committimus 
fidelitati  tue,  ut  acceptis  presentibus  prefatas  res  universas  ipsas  argénteas  manibus 
sermi  principis  domini  Ferdinandi  Hungarie  et  Bohemie  etc.  régis,  domini  et  fratris 
nostri  charissimi,  aut  hominis  sui  per  Mtem  Suam  ad  id  deputandi  dare  debeas  et 
tenearis.  Nos  de  jure  nostro,  quod  nobis  ad  illas  res  argénteas  competit,  cum  dicto 
sermo  domino  et  fratri  nostro  concordabimus.  Secus  igitur  ne  feceres  et  presentes 
pro  tua  superinde  reserves  expedicione.  Datum. 

Hinten  eigenhändiger  Vermerk  M’s:  Copie  de  la  lettre  escripte  à Nadasdy  et 
Salay  touchant  l’argenterie  du  feu  roy. 

Hie  zweite  Ausfertigung  ist  ad  Thomam  Nadasdy  secretarium  gerichtet  und 
erwähnt  nur  nonnulle  res  argentee.  Am  Schluß  der  Vermerk:  Símiles  littere  scribantur 
etiam  ad  Ioannem  Zalay,  dazu  rückwärts  von  M’s  Hand:  Copie  queb)  a desiré  pour 
Nadasdy  et  Salay. 

99. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  September  2.  Wiener -Neustadt. 

Bittet  F,  die  von  den  nieder österr.  Regenten  verfügte  Bestel- 
lung eines  Koadjutors  für  den  Propst  von  Klosterneuburg  wieder 
aufzuheben. 

Wien , St.-A.  Ungarn  6.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Regentes  Mtis  Vre  Austrie,  uti  nobis  ex  suplicacione  prepo- 
siti  de  Clausternamburg  lieuit  intelligere,  dederunt  eidem  prepósito 
coadiutorem  contra  monasterii  sui  privilegium.  Qui  suplicavit  prop- 
terea  nobis,  ut  apud  Mtem  Vram  partes  nostras  interponeremus,  ut 

a)  J’ay  — desús  am  Bande  nachgetragen.  b)  nach  que  ein  Buchstabe 
gestrichen , unleserlich. 


Nr.  100,  101:  1527,  September  3,  6. 
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monasterium  illud,  quod  nunc  quoque  satis  est  proventibus  extenua- 
tum,  hoc  onere  non  gravaretur.  Quare  rogamus  Mtem  Vram,  velit  in- 
tuitu  illius  sancti,  cuius  reliquie  in  ipso  monasterio  servantur,  illud 
in  suo  veteri  privilegio  conservan  facere  et  mandare,  ut  coadiutore 
aliquo  prepositus  ipse  non  gravetur  . . . 

Datum  in  Nova  Civitate  Austrie,  2a  septembris  anno  do- 
mini  1527. 

Propst  war  damals  Georg  II.  Hausmannstetter  ( 1509-1541 ).  Als  zeitweiliger 
Koadjutor  wird  Wolfgang  Hayden  genannt,  der  1511  selbst  Propst  wurde.  (Starzer, 
Geschichte  der  landes  fürstlichen  Stadt  R losterneuburg , S.  354.) 


* Margareta  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  119. 


* 


100. 


1527  September  3. 


101. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  September  6.  Wiener -Neustadt. 

1.  Empfing  Nachrichten  von  F’s  Schatzmeister.  Erfreut , daß 
er  Anna  zu  sich  beruft.  2.  Beklagt  sich,  daß  er  auf  sie  vergessen  habe. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  selon  la  sentence,  de  Newenstat  le  6e  de  septembre  anno  1527;  touchant  la 
demeure  etc. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  101/102;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  13. 


1]  Monsr,  j’ay  entendu  par  lettres  de  vostre  trésorier  et 
aultre  que  estes  en  bonne  santé  et  que  voz  affaires  se  portent  bien, 
de  quoy  suis,  comme  la  reysson  le  veult,  tress-joieusse a)  et  prie 
nostre  seigneur  vous  en  icelle  prospérité  longement  garde, b)  com- 
bien0) que  je  desire  bien  mieux  vous  voir  en  icelle  en  personne,  et 
veu  que  ay  entendu,  comme  il  vous  a plut  de  mander  m™e,  vostre 
compaingne,  ce  que  m’a  bien  samblé  resonable,  et  en  ay  esté  fort 
joieuse,d)  veu  le  desplesir  que  j’ay  veu  que  elle  a eu.  Mes,  monsr,  de 
ce  que  me  aves  mis  en  oubly,  ne  say  que  penser,  veu  biaucop  de 
raisons  que  pour  le  present  ne  veulx  escripre,  sy  se  n’est  que  pour 
voz  grandes  affaires  quee)  aves  m’aves  mis  en  oubly,  lesquelles 
sertes  connois  estre  fort  grandes; f)  sy  d’aventure  seste  ocasion  y 


a)  gestrichen  et  entre  aultre  ay.  b)  gestrichen  j’ay  ausy.  c)  combien  — 
et  veu  que  ay  am  Rande  nachgetragen.  d)  gestrichen  mes  monsr.  e)  que  — 
m’aves  am  Rande  nachgetragen.  f)  gestrichen  sy  seste  ocasion  ey  est,  je. 
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eult  estée,  n’ay  pas  volu  lesser  de  vous  ramentevoir  et  suplier  de 
nie  en  ce  cas  pas  mestre  en  oubly,  car  vous  poes  penser,  monsr,  que 
n’ay  pas  peu  d’affaire  en  Hongrie, a)  parquoy  suis  contreinte  d’y 
aller  en  quelle  sorte  que  se  soie. 

2]  Et  combien,  monsT,  que  ayb)  eu  et  ay  les  grandes  aversité[s] 
quy  au  monde  ontc)  peu  avenir  àd)  persone,  et  en  la  plus  grande 
tristresse  que  chaînais  ay  eu  et  aray,  sie)  ne  m’ont  icelles  empeché 
à penser  et  avoir  souvenance  à vous  faire  tout  les  services  quy  avont 
esté  posible  affaire,  combien  que  connois  que  iceulx  sont  bien  pettys 
selon  le  désir  que  j’ay  eu.  Parquoy/)  monsr,  j’espère,  sy  pour  icelles  g) 
voz  affaires  m’aves  mis  en  oubly,  que,  veu  que  vous  remes  en 
memoire  par  icelle  ma  lettre,  ares  souvenance  de  celle  quy  vous  a 
tousiours  esté  vreie  bonne  et  lealle  seur,  car  aultre  cause  que  icelle 
soufisante  ne  puis  penser,  pourquoyh)  ne  m’aves  mandé.  Je  vous 
suplie,  mons1',  qu’il  vous  plaise  me  bailler  sur  ceste  incontinent  re- 
sponce,  affin  que  selon  ce  sache  regier  mes  affaires. 


102. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  September  6.  Wiener-Neustadt. 

Bittet  F,  ihren  Diener  Andreas  Sarson  bei  der  Durchführung 
ihrer  Aufträge  zu  unterstützen. 

Wien , St.-A.  Ungarn  6.  Or.  Siegel  abgefallen. 


. . . Misimus  hunc  nobilem  Andream  Sarson  de  Tyrnavia,  ser- 
vitorem  nostrum,  ad  occupandam  nostro  nomine  insulam  nostram 
Chepel,  civitatem  Yeteris  Budensis  et  Cumanos  ac  Philiströs  nostros 
ea  informacione,  ut  interea,  dum  aliud  habuerit  a nobis  in  mandatis, 
bonis  hiis  nostris  et  proventibus  ex  illis  obvenientibus  provideat. 
Quare  rogamus  Mtem  Yram,  ut,  si  quibus  in  rebus  opus  erit,  eidem 
Andree  Sarson  servitori  nostro  authoritate  Mtis  Yre  eam  ipsi  prestare 
et  inobedientes  colonos  nostros  emendan  facere  velit  . . . 

Datum  in  Nova  Civitate  Austrie,  6a  septembris  anno  do- 
mini  1527. 


a)  gestrichen  mes  sy  il  ne.  b)  ursprünglich  ay  eu  et  ay  la  plus. 

c)  ursprünglich  m’a.  d)  à persone  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  sy 

n’ayge  peu  lesser  en  icelle.  e)  si  ne  — souvenance  à am  Bande  nachgetragen. 
f)  ursprünglich  à ceste  cause.  s)  ursprünglich  ceste  cause.  h)  pourquoy  — 
mandé  am  Bande  nachgetragen. 
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103. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  September  6.  Wiener -Neustadt. 

Fürbitte  für  ihren  Sekretär  Nikolaus  Olah. 

Wien , St.-A.  Ungarn  6.  Or. 

. . . Serenissime  rex,  licet  nihil  dubitemus  Mtem  Vram  eorum  ser- 
viciorum,  que  fidelis  noster  venerabilis  et  egregius  Nicolaus  Olah 
secretarius  noster  in  hiis  quibus  oportuit  rebus  et  Mtl  Yre  et  nobis 
diligenter  et  fideliter  servivit,  esse  bene  memorem.  Tarnen  cum  idem 
ea  qua  debet  diligencia  et  fidelitate  in  dies  nobis  serviat,  existima- 
vimus  nostre  esse  partis,  si  in  ipsius  negocii  commendacionem  ad 
Mte,m  Yram  aliquid  daremus  litterarum.  Rogamus  igitur  Mtem  Vra,m 
plurimum,  velit  nostre  imprimis  peticionis,  deinde  serviciorum  ipsius 
secretarii  nostri,  qui  hic  quoque  Mtis  Yre  est  servitor,  intuitu  promo- 
cionem  ipsius  eciam  absentis,  dum  tempus  est  et  occasio,  iuxta  gene- 
rosam  Mtis  Yre  ei  per  litteras  factarn  assecuracionem  eure  habere  et 
facere,  ut  sibi  in  serviciis  nostris,  que  Mtis  Yre  esse  iudicamus,  con- 
stituto  graciam  et  benivolenciam  eiusdem  presto  fuisse  intelligat; 
quod  erit  nobis  gratissimum  . . . 

Datum  in  Nova  Civitate  Austrie,  Ga  septembris  anno  do- 
mini  1527. 

[Nachschrift.*)]  Je  vous  suplie,  monsr,  d’avoir  le  desusd. 
pour  recommandé  en  son  affaire. 


104. 

Karl  an  Ferdinand.  1527  September  8.  Patencia. 

1.  Erfreut  über  die  Geburt  des  Prinzen  Maximilian.  2.  F’s  Er- 
folge in  Ungarn  erfreulich,  doch  ist  jeder  Krieg  dem  Zufall  unter- 
worfen. Rät  zu  einem  langfristigen  friedlichen  Abkommen.  Kann 
ihn  leider  nicht  unterstützen.  3.  Die  Friedensbedingungen  betreffs 
Frankreich.  Abkommen  Franz  I.  mit  Wolsey.  Verlust  Genuas. 
Schwierigkeiten  des  Brief  Verkehrs.  Vollmachten  für  Margareta,  den 
Vizekg  von  Neapel  und  Sizilien  und  Antonio  de  Leyva.  4.  F soll  die 
genannten  Persönlichkeiten  unterstützen,  den  Zug  nach  Ungarn  be- 
enden und  sich  Italien  nähern.  5.  Billigt  F's  Bemühungen,  sich  Geld 
zu  verschaffen.  [ Nachschrift .]  6.  Antonio  de  Mendoza.  7.  Dupli- 
kat eines  Briefes  an  den  Vizekg  von  Neapel  ist  weiterzubefördern. 


) eigenhändig. 
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(W)  Wien , St.-A.  Belgien  TA  5.  Konzept.  Auf  der  ersten  Seite  vermerkt: 
dupplicata,  triplicata. 

(W1)  Ebenda , Hs.  B 595  I,  Bl.  36v — 38r.  Kopie. 

(B)  Brüssel , Arch.  Gén.  Pap.  de  l'État  et  de  VAud.  Vol.  42 , Bl.  46—51. 
Moderne  Kopie,  zu  September  18.  datiert. 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.  108—110 , mit  dem  Datum  27.  September. 

1]  Mon  bon  frere.  Depuis  le  parlement  de  Costilla  que  nagaires 
ai  depesché,  est  arrivé  Alonso  de  Clavijo,a)  par  lequel  avec  Salinas 
ai  sceu  de  voz  bonnes  nouvelles;  Tune  et  la  principale  de  la  nativité 
du  prince  Maximillian,  vostre  filz,  que  m’a  esté  aussi  grand  joie  et 
plaisir  que  j’ai  peu  avoir  du  prince,  mon  filz,  car  je  tiens  et  repute 
le  vostre  austant  comme  mien.  Et  par  ainsi  j'ai  ung  filz  davantage 
que  n’avoie,  que  ne  m’est  petit  esjoissement  mais  si  très-grand  que 
ne  seroit  possible  le  sçavoir  dire  ni  escripre. 

2]  L'autre  nouvelle  est  que  voz  affaires  en  Hongrie  prospèrent, 
qu’est  une  chose  qui  vient  fort  à bon  propos  pour  le  bien  de  noz 
commungs  affaires.  Et  pour  ce,  comme  je  vous  ai  desia  nagueres 
escript,  n’ai  peu  parvenir  à mes  intencions  pour  vous  aider  et  se- 
courir à ceste  vostre  emprinse,  comme  c’estoit  tout  mon  désir,  aussi 
que  sçavez  les  demenez  avec  les  issues  de  la  guerre  sont  tantb) 
hazardeuses  que  maintesfois  là,  où  l’on  pense  estre  fort  à l’avantage, 
l'on  s’en  trouve  en  ung  moment  bien  loing  et  tout  à rebours,  je  vous 
avoie  conseillé  et  prié  de  faire  quelque  appoinctement  de  cest  affaire 
de  Hongrie,  fut  par  paix,  par  longue  tresve  ou  aultrement,  à quelque 
moyen  que  ce  fust  ni  quoiqu’il  vous  coustat,  moyennant  que  la 
coronne  vous  demeure,  car  le  temps  maine  les  choses  et  ce  que  ne 
pourrez  maintenant,  se  pourra  une  aultrefois  et  se  trouveront  les 
moyens  que  aurai  mieulx  la  faeillité  de  vous  pouoir  aider  que  n’en 
ai  maintenant  la  possibilité,  ni  pour  vous  ni  quasi  pour  moi-mesmes, 
comme  pouez  estre  assez  informé.  Parquoi,  mon  frere,  je  vous  con- 
seille de  rechief  et  vous  prie  austant  que  faire  puis  que,  si  desià 
avant  la  réception  de  cestes  n’avez  fait  led.  appoinctement  en 
quelque  maniere  que  ce  soit,  que  le  faictes.  Car  moyennant  que  ne 
renoncez  point  à vostre  droit,  ce  que  je  ne  vous  conseille  pas  que 
faictes,  vous  n’en  pouez  mal  faire  vostre  honneur  ni  prouffit.  Vous 
avez  maintenant  le  moyen  de  vous  faire  coronner  roi  aud.  Hongrie. 
Si  vous  avez  fait  cela  et  bien  fourni  les  places  que  verrez  pourrez 
garder,  ce  sera  assez  fait  pour  ce  commancement,  car  à la  longue 
guerre  guerroyable,  vous  sçavez  bien,  mon  frere,  que  ne  sçauriez 


a)  W ursprünglich  folgte  present  porteur. 


b)  W1  telles;  hazardeuses  fehlt. 


Nr.  104:  1527,  September  8. 


121 


soubstenir  et  que  ne  vous  y puis  aider  quelque  bon  vouloir  que  j’aie, 
je  ne  puis  n’en  plus  que  ce  qu’est  en  moi.  Jea)  ne  vous  veulx  riens 
celer,  il  m’est  impossible  que  je  vous  aide  pour  le  present  dont  il  me 
desplait  plus  que  vous  seroie  dire  ni  escripre.  Et  pour  ce,  mon  frere, 
qu’estes  bon  et  sage  et  que  ne  fais  doubte  que  sçavez  bien  faire  ce 
que  vous  est  plus  convenable,  après  b)  que  vous  ai  dit  mon  advis,  je 
m’en  remectrai  à vous,  espérant  fermement  que  par  vostre  bon  sens 
et  prudence  considérez  bien  ce  qu’il  fault  considérer,  choisirez  le 
meilleur  à vostre  plus  grand  prouffit  et  sehurté,  ce  que  de  tout  mon 
cueur  je  desire. 

3]  Au  surplus,  mon  frere,  après  avoir  parlé  de  voz  affaires,  je 
vous  dirai  des  miens,  ce  que  m’occourt  à present.  Vous  verrez  par 
ce  que  vous  ai  envoyé  par  led.  Coustilla  les  articles,  ausquelx  me 
suis  condenscendu  pour  parvenir  à sehure  paix  avec  le  roi  de  France 
et  conserver  son  amitié  et  en  quel  devoir  je  me  suis  mis  à cest  effect. 
Je  cognois  bien  que  son  intención  est  toute  contraire  à ce  qu’il  publie 
du  grand  désir  qu’il  dit  avoir  à lad.  paix,  car  je  suis  présentement 
bien  advertí  qu’il  a conclud  avec  le  cardinal  d’Angleterre c)  aulcunes 
choses,  tendans  à ce  que  la  guerre  sera  encoires  de  longue  durée. 
Et  puis  que  ainsi  est  que  led.  roi  de  France  ne  me  veult  faire  raison, 
mes  se  delibere  m’endommaiger  à tous  coustéz,  il  est  besoing  que  je 
pourvoie  à mes  affaires  pour  ma  deffense  à quoi  je  suis  résolu, 
moyennant  l’aide  de  dieu  qui  tousiours  m’a  soubstenu  en  mon  bon 
droit  et  confie  que  fera.  Et,  me  tenant  en  termes  de  deffension 
seullement,  comme  j’ai  conclud  de  faire  en  tous  mes  roiaulmes  et 
seigneuries,  led.  roi  de  France  ni  ses  alliéz  n’auront  facillement 
moyen  de  me  tant  offendre  qu’ilz  desireroient  bien.  Et  pour  ce  que 
Genues  est  perdu,  parquoi  n’aurai  la  facillité  d’escripre  si  souvant 
en  Millan  et  Lombardie,  comme  je  souloie,  et  aussi  le  chemin  de  la 
mer  est  dangereulx,  comme  sçavez,  qui  empeschera  et  mesmes,  si d) 
Angleterre  se  declare  contre  moi,  que  ne  pourrons  avoir  si  souvant 
nouvelles  l’ung  de  l’autre  que  vouldrions  bien  ni  escripre  à mes  gens 
et  cappitaines  ce  qu’il  fauldra  qu’ilz  facent  doresnavant,  à ceste  cause 
j’ai  volsu  parvenir0)  à les  advertir  desmaintenant  de  ce  que  dessus, 
leur  ordonnant  expressément  à chascun  en  son  endroit  et  charge 
entendre  à lad.  deffension,  leur  donnant  pouoirf)  de  vendre  et  en- 

a)  je  — escripre  am  Bande  nachgetragen  W.  b)  après  que  — advis 
fehlt  in  W1;  statt  remectrai  „remectz“.  c)  in  W folgt  durchstrichen  les  articles 
ceulx  dont  je  vous  envoi  la  coppie  ai  enclos;  W1:  entre  aultres  articles  ceulx  dont 
je  vous  envoie  la  copie  par  où  verrez  que  ...  d)  le  roi  d’Angleterre  W1. 
«)  prevenir  W1.  f)  pouoir  d’engaiger  W1. 
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gaiger  mon  patrimoine  là  où  ilz  sont,  assavoir  à mme,  nostre  tante, 
en  Flandres  et  aux  viceroi  de  Naples  et  Secille,  chascun  en  son  Car- 
tier, et  aussi  ai  escript  à Anthoine  de  Ley  va  pour  la  garde  de  la 
duché  de  Millan  pour  y faire  ce  que  mieulx  pourra,  sans  qu’ilz  soient 
tenuz  consulter  avec  moi  ni  me  renvoyer  ou  actendre  aulcunes 
depesches  de  moi,  car  pour  la  confidence  que  j’ai  en  eulx  leur  ai 
remis  le  tout  chascun  en  son  endroit,  comme  dit  est. 

4]  Et  pour  ce,  mon  frere,  qu’estes  au  lieu  et  pays  là,  où  avez 
plus  commodité  d’escripre  aux  dessusd.  et  leur  donner  faveur  et  aide 
en  ce  que  besoing  sera  que  je  n’ai,  vous  prie  vous  employer  et  tenir 
main  à ce  que  dessus  et  en  ce  que  mieulx  vous  semblera  de  tout 
vostre  pouoir,  comme  avez  fait  par  le  passé  et  que  je  me  confie 
entièrement  que  ferez.  Et  si  vous  aviez  promptement  achevé  vostred. 
affaire  de  Hongrie  et  que  puissez  approucher  l’Ytalie  ou  y entrer, 
si  veez  que  besoing  fust,  j’entendz  que  ce  seroita)  le  vrai  remede. 
Toutesfois,  mon  frere,  pour  austant  que  ne  sçai,  si  avez  le  pouoir 
conforme  à vostre  vouloir  que,  je  sçai,  est  si  bon  que  meilleur  ne 
pourroit  estre,  je  remectz  le  tout  à vous,  en  vous  priant  que  en 
faictes  tout  ainsi  que  mieulx  vous  semblera  et  tout  ainsi  que  je 
feroie,  si  j’estoie  là  où  vous  estes. 

5]  Il b)  me  semble  que  ferez  bien  de  faire  tout  effort  d’assembler 
argent,  car  oultre  ce  que  vous  l’employerez  en  ce  qu’est  vostre 
propre  affaire,  je  vous  en  satisferai  à vostre  contantenement,  si  vous 
passez  en  Ytalie  et  aussi  de  ce  que  presterez  ou  envoyerez  par 
change  à Anthoine  de  Leyva  pour  la  conservación  dud.  estât  de 
Millan.  Vous  voyez  et  entendez,  l’estât  de  nosd.  affaires  c’est  une 
mesme  chose  des  vostres  et  des  miens,  et  suis  certain  que  sçaurez 
bien  faire  tout  cela  que  vous  pourrez  jusques  à l’extreme  de  puis- 
sance pour  nostre  deffension  et  garder  et  préserver  ce  que  tenons  et 
possessons,  qu’est  tout  le  point  où  je  pretendz.  Et  si  ce  pendant  se 
ouffre  quelque  honneste  paix,  ne  serai  reffusant  de  l’acepter,  parquoi, 
mon  frere,  ne  vous  seroie  dire  aultre  chose  que  ce  que  dessus,  fai- 
sant fin . . . 

Escript  à Palance,  le  8e  c)  de  septembre  27. 

[Nachschrift.]  6]  Mon  frère,  j’ai  remis  à vous  don  Anthoine 
de  Mandoça  pour  faire  de  lui  ce  que  vous  semblera  bon.  Parquoi, 
quant  il  ne  vous  servira  plus  de  riens  pardelà,  le  me  pourrez  ren- 
voyer. Et  il  fera  tout  ce  que  lui  commanderez. 


a)  causeroit  W1.  b)  Il  — estât  de  Millan  am  Rande  nachgetragen  W. 
c)  W ursprünglich  XVIIIe,  dann  das  X getilgt  und  hernach  XXVIII  verbessert. 
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7]  Je  vous  envoie  le  duplicat  de  ce  que  j’ai  escript  par  mer 
au  visroi  de  Naples.  Je  vous  prie  lui  faire  tenir  incontinant  à toute 
adventure  led.  duplicat  et  joinctement  lui  escripre  et  a)  au  duc  de 
Ferrara,  marquis  de  Mantua,  prince  d’Oranges,  Anthoine  de  Ley  va, 
messire  George  de  Yransperg,  Jehan  d’Urbina  et  aux  aultres  mini- 
stres que  j’ai  en  Ytalie,  comme  bien  sçaurez  faire  et  me  fie  en  vous 
et  que  leur  donnez  toute  aide  et  confort.  Comme  dessus. 

J/  F gl.  Nr.  85.  Daraus  wie  auch  aus  dem  Berichte  des  Salinas  vom  9.  September 
(Villa,  S.  380)  ist  zu  ersehen , daß  der  vorliegende  Brief  in  der  endgültigen  Ausfertigung 
das  Datum  8.  September  getragen  hat , das  auch  die  Eintragung  in  Hs.  B 595  I 
zeigt.  Brandi,  „ Berichte  und  Studien  zur  Geschichte  Karls  F.“  V (1932),  setzt  das 
Datum  zum  18.  September.  Vgl.  auch  das  Schreiben  K’s  vom  21.  November,  in  dem 
Briefe  an  F vom  18.  und  27.  September  erwähnt  werden.  Diese  konnten  nicht  auf- 
gefunden werden. 

2]  Ähnliche  Ermahnungen  in  der  ungarischen  Sache  in  Nr.  82  [4],  92  [1] . 

3]  Die  Verhandlungen  des  Kardinals  Wolsey  mit  Franz  I.  von  Frankreich  und 
dem  päpstlichen  Abgesandten  hatten  zu  Amiens  stattgefunden  und  am  18.  August  1527 
zum  Abschlüsse  eines  Bündnisses  geführt.  Pastor  4/2,  S.  302. 


Ferdinand  an  Maria. 


105. 

[1527]  September  9.  Ofen. 


Empfing  M’s  Brief  vom  6.  d.  Auch  er  wünscht  mit  ihr  zusam- 
menzukommen, ebenso  mit  Anna.  Wartet  noch  den  Zug  Salms  und 
die  Ereignisse  in  Slavonien  ab.  Wird  ihnen  beiden  bei  gelegener  Zeit 
schreiben.  Soll  eventuell  nach  Wien  gehen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  102/103;  teilweise  Bucholtz  9,  S.  14. 


Mme,  j’ay  recen  la  letre  qu’il  vous  a plut  m’escrire,  datée  le  6 
de  ce  mois,  et  par  cele  entendu  la  voulonté  que  avez  de  venir  devers 
moy,  corne  aussy  par  avant  avoie  entendu  par  voz  autres  letres  dont 
bien  humblement  vous  mercie,  et  pouves  croire  et  estre  assurée  que 
je  n’ay  meindre  de  vous  veoir  que  vous  de  me  voir,  comme  par  avant 
vous  avoie  escript.  Parquoy  poes  penser  que  je  ne  vous  ay  mis  en 
obly  ni  metray  tant  que  je  vive,  car  j’ay  tousiours  trouvé  en  vous 
sy  bonne  dämme  et  seur  que  je  me  sent  tenu  de  le  deservir  et  non 
de  vous  oblier  en  nule  fachon  quelquonques.  Quant  à ce  que  dites 
que  j’ay  mandé  ma  famme,  il  est  vray  que  je  l’ay  mandé  de  se  tenir 


a)  et  — Urbina  am  Rande  nachgetragen  W. 
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preste  pour  venir  quant  je  la  manderoie,  l’un  pour  la  tenir  tant  plus 
ioieuse  et  l’autre  pour,  quant  fut  besoing,  que  tout  fut  prest.  Car, 
quant  son  cas  sera  prest,  vous  poures  toutes  deux  facilement  venir 
ensemble.  Et  me  semble  que  le  vostre  le  seroit  aussy.  Et  pour  ce 
vous  escrivis  l’autre  jour  que,  quant  seroit  tamps,  que  je  vous  ad- 
vertiroie.  Et  avecques  ele  me  faut  plus  user  de  reconfort  que  aveques 
vous,  car  ele  l’a  plus  de  besoin,  car  vous  la  conoises;  et  j’atens  de 
vous  mander  toutes  deux,  quant  je  veray  l’issue  del  voiaie  du  conte 
de  Salme,  et  aussy  voir,  corne  les  afaires  se  portent  en  Sclavonie,  car 
en  tamps  dangereus  est  ung  mauves  fardeau  d’avoir  autour  de  soy 
beaucop  de  famés.  Mes,  aiant  veu  le  procès  de  ses  afaires  et  voiant 
que,  corne  j’espere  en  dieu,  vienent  à bonne  fin  asture  là,  je  vous 
pouroie  mander  ensemble  et  poes  bien  penser  que  je  ne  la  farey  bien 
longue,  mes  que  les  afaires  le  puisent  porter,  car  j’ay  en  vostre  venu 
grant  interes,  come  bien  poes  penser  et  aussy  1a.  raison  le  done.  Et, 
mrae,  je  luy  escris  que  quant  sera  temps  que  vous  advertisse,  afin 
que  pusies  venir  avecques  elle,  et  entre  tant  tares  bien  d’envoier  à 
Viene  pour  voier,  s’il  est  besoing  de  faire  plus  grans  aprestes;  et  ce 
que  est  à faire  ce  face  tost,  car  j’espere  que  en  brief  vous  mandarey 
toutes  deus  ensemble.  Et  sy  vous  plait  de  venir  à Viene  pour  tant 
piustost  estre  preste  ou  attendre,  quant  elle  vous  apelera,  vous  poes 
faire  ce  que  vous  plait  le  mielx,  meis  me  semble  bien  aussy  bon  que 
entretant  venisies  pour  gainier  temps  et  pour  mestre  tant  mieulx 
vostre  cas  en  ordre  et  entretant  envoisies  ycy  vostre  fourier  pour 
faire  le  logis  tant  au  chateau  come  à la  ville,  car  il  est  sy  mal  prest 
par  tout  que  requiert  du  tamps  pour  le  bien  aeoustrer,  mes  j’espere 
que  corne  celle  que  est  bien  acoustumée  de  mauvès  logis,  prendra  en 
pacience  ce  que  trouvera.  Et  vous  veres  les  bons  ostes  qu’ont  esté  ycy 
depuis  vostre  partement.  A la  reste  vous  suplie,  mme,  ne  penser  que, 
sy  je  ne  vous  ay  plus  au  long  escript  ou  plus  tost  apelé,  que  ne 
procède  sinon  des  causes  desusd.,  eta)  aussy  que  à grant  paine  ay 
eu  le  loisir  de  ce  faire,  et  que,  quant  tant  seroit,  je  le  euse  fait,  corne 
présentement  fais,  vous  supliant  vous  tenir  preste  et  aussy  me  per- 
doner  ma  négligence  et  penser  que  ne  me  trouveres  iames  autre  que 
vostre  bon  et  humble  frere  et a)  prest  à vous  servir  selon  mon  pouoir. 
Des  nouveles  je  me  remes  à vostre  serviteur,  auquel  luy  ay  dit  ce 
que  pour  le  present  y a. 

De  Bude,  le  9 de  setembre. 

Bezieht  sich  auf  Nr.  101. 


) im  Or.  verschrieben  est. 


Nr.  106,  107:  1527,  September  11,  14. 
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*106. 


*Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  110. 


1527  September  11. 


Maria  an  Ferdinand. 


107. 

1527  September  14.  Wiener -Neustadt. 


1.  Empfing  F’s  Brief  vom  9.  d.  Hörte , daß  Anna  diese  Woche 
abreise , glaubte , alle  Gefahr  sei  beseitigt.  2.  Anna  infolge  seiner  Ab- 
wesenheit traurig.  Vorbereitungen  zur  Abreise  nach  Wien.  Bleibt 
aber  selbst  einstweilen  noch  hier.  3.  Billigt  die  Gründe  seiner  Ent- 
schuldigung, hat  sich  immer  als  guter  Bruder  erwiesen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  1 lückivärts  vermerkt: 
Copie.  Actum  Newenstatt  en  14e  de  septembre  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  103/104. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  la  lettre  qu’il  vous  a plut  de  m’escripre 
par  mon  serviteur  du  9e  de  ce  mois,  et  entendu  le  contenu  d’icelle  et 
vous  mercie,  monsr,  bien  humblement  de  la  responce  que  m’aves 
faitte.  Sertes,  monsr,  ce  que  vous  ay  escript  n’a  pas  esté  pour  aultre 
causse  que,a)  veu  que  avoie  entendu  pour  vrey  que  mme,  ma  seur, 
parb)  vostre  commandement  devoit  partir  ceste  sepmaine,  parquoy0) 
pensoie  que  toutes  choses  estointe  sans  grant  danger,  affin  que  vous 
eusse  peu  veoir,  ced)  que  tresfort  desire,  et  ausy  regarder  ung  peu 
à mes  affaires,6)  car  depuis f)  mon  partement  j’ay  eu  d’estrange 
order  g)  en  mes  affaires  et  ay  en  partie  encore  de  bien  bons  oficiers, 
parquoy  seroit  bien  besoin  qu’y  regardace,  sy  le  tamps  s’y  adoroit. 

2]  Ausy,  monsr,  cant  à ce  que  m’escripves  la  cause  que  aves 
mandé  mme  vostre  famme,  ma  bonne  seur,  sertes,  monsr,  il  me  samble 
qu’il  a esté  fort  nessessaire,  car,  cy  elle  fut  demorée  en  celle  tristresse 


a)  ursprünglich  si  non  pour  vous  ramentevoir  et  veu  que  pensoie,  en  ce 
gardant  condisoit.  b)  par  vostre  commandement  über  der  Zeile  nachgetragen. 

c)  parquoy  — toutes  über  der  Zeile,  choses  estointe  am  Bande  nachgetragen ; 
ursprünglich  que  toute  choses  estionte  posible.  d)  ce  — desire  am  Bande 

nachgetragen.  e)  de  quoy  aroie  bien  besoin  gestrichen.  f)  depuis  mon 

partement  über  der  Zeile  für  jusques.  «)  Order  en  — voiage  avec  la  graec  de 

dieu  ( Absatz  2])  am  Bande  nachgetragen,  ursprünglich  (ordre  Order)  officier  et  ay  de 
quoy  il  me  desplet.  Il  a ausy  esté  bien  besoin  de  reconforter  à mad.  dame  et 
seur,  car  je  l’ay  lesser  bien  tristre  et  desconfortée  et  eult  esté  de  creindre,  cy  ne 
l’eussies  reconforté,  avec  ce  que  à la  longue  il  ne  luy  fut  venu  à bien,  comme 
ausy  de  Vienne  vous  escrips. 
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longement,  que  ay  veu  qu'elle  a eu,  il  eult  esté  de  creindre  que  il  luy 
eulxse  peu  nuire  en  la  longe,  comme  par-cy-devant  vous  ay  escript. 
Je  suis  ausy  bien  aise  que  en  se  voiage  devons  tenir  compaingnie 
Tune  à l’autre.  Je  croy  qu’il  ne  tient,  pas  à nostre  désir  que  voz 
affaires  aient  en  brieff  bonne  et  desirée  fin,  affin  que  tant  plustost 
puisons  achever  nostred.  voiage  avec  la  grâce  de  dieu.  Selon  vostre 
commandement,  monsr,  me  veulx  ap rester  pour  led.  voiage,  que  espère 
par  moy  ce  voiage  ne  sera  retardé.  Je  envoie  auiourduy  aucuns  de 
mes  gens  à Vienne  pour  despecher  se  que  besoin  est,  lesquels  poront 
ausy  bien  toutte  chose  despecher,  comme  sy  je  y fuse  en  personne, 
parquoy,  monsr,  sy  vostre  bon  plessir  est,  je  demoray  aincores  une 
espace  ou  iusques  à ce  que  nous  mandres  icy.  Il  n’est  pas  de  besoin 
que  vous  escrive  la  cause,  car  je  ne  double  que  le  penseres  tresbien. 
Toutefoix,  monsr,  ce  qu’il  vous  plaira  que  en  ce  face  mona)  pase- 
tamps,  ne  me  sera  sy  fort  au  ceur  que  ne  vous  obeie.  Je  envoiray 
ausy  mon  fourier  selon  vostre  commandement  et  n’est  pas  de  besoin 
que  vous  faittes  biaucop  d’escuses  des  logis,  car,  monsr,  comme  vous 
escrives,  je  suis  bien  acoustumée  de  endurer,  cant  besoin  est, 
moves  logis. 

3]  Cant  à ce  que  me  escripves  de  vous  avoir b)  pour  excusé  de 
vostre  négligence,0)  je  say  sertes,  monsr,  tresbien  les  grandes  affaires 
que  aves,  parquoy  n’est  pas  de  merveilles,  sy  n’aves  tousiours  loise. 
A ceste  cause  ausy  ne  pense  que  Paves  fait  pour  aultre  cause,  car 
je  vous  ay  tousiours  trouvé  sy  bon  seigneur  et  frère  que  ne  doubte 
que  [ne]  m’eusies  mis  en  oubly,  cant  le  tamps  y eult  esté.  Mes,  veu, 
monsr,  que  ay  seu  les  grandes  affaires  que  aves,  comme  ay  dit  cy- 
desus,  me  suis  enhardy  de  vous  ramentevoir,  vous  supliant,  monsr, 
cy  en  quelque  chose  ay  plus  fait  que  ne  doie,  qu’il  vous  plaise  de  le 
me  pardonner,  car  se  n’a  pas  est[é]  par  malice,  mes  par  faulte  d’enten- 
dement. Toutefoilx,  monsr,  comme  il  en  soie,  sy  aige  bon  espoir  en 
dieu  que  jamais  ne  me  trouveres  aultre  que  vostre  humble,  obéissante 
et  lealle  seur,  et  telle  espère  à morir.d) 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  105. 


a)  mon  — vous  obeie  am  Bande  nachgetragen , ursprünglich  suis  preste  à le  faire. 
b)  avoir  — excusé  de  am  Bande  verbessert  für  pardonner.  c)  ursprünglich  folgte 
sertes  je  connois,  monsr,  que  aves  biaucop  d’affaire  et  preñes  que  ce  ne  fut  sy 
n’e[s]t  il  besoin  de  user  envers  moy  de  biaucop  d’escuse,  car  je  say  trop  bien  la 
bonne  et  fraternelle  amour  que  ay  tousiours  trouvé  en  vous,  et  ne  doubte  que  me 
demores  tousiours  bon  sr  et  pere  et  frère,  parquoy  ne  m’eusies  mis  en  oubly,  cant 
le  tamps  y eult  esté.  d)  danach  auf  der  3.  Seite:  Her  von  Laibach  mier  seind 
2 schreiben  von  euch  kumen  auch  etlich  new  zeittung. 


Nr.  108,  109,  110:  1527,  September  18,  21. 
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*108. 

*Karl  an  Ferdinand.  1527  September  18. 

Vgl.  Nr.  130. 

Vielleicht  identisch  (2.  Ausfertigung ) mit  Nr.  104. 


109. 

Ferdinand  an  Margareta.  1527  September  18.  Ofen. 

Befiehlt  ihr , daß  sie  den  Antonius  Rincón  „oratorem  régis  Gal- 
lorum  aperti  hostis  et  inimici  sacre  cçsaree  et  catholice  mtis  apud 
sermum  prjncipem  dominum  Sigismundum  regem  Polonie“,  von  dem 
er  erfahren  hat,  daß  er  vieles  „tarn  contra  mtem  suam  quam  nos 
quoque  tractasse“,  bei  seiner  Rückkehr  von  dort  gefangennehmen 
lasse,  da  es  sein  könne,  daß  er  durch  die  Niederlande  („per  patrias 
inferiores“)  reisen  werde.  Hat  auch  schon  mit  anderen  Fürsten  des- 
halb verhandelt. 

Brüssel , Arch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol  93,  Bl.  81.  Or.  mit  den 
Kanzleivermerken:  V1  Harroch  Cancellarius,  Io.  Maius. 

Vollständig  gedruckt:  Hátvani,  MHH  (Dipl.)  1,  S.  66 ¡67. 

Über  Rincón  vgl.  Nr.  82  [5]  und  Uebersberger,  Österreich  und  Rußland  1,  S.228. 


110. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  September  21.  Ofen. 

1.  Empfing  M's  Brief  vom  11.  d.  Paul  Artandy  und  Stephan 
Bcithory.  2.  Hofft,  sie  und  Anna  baldigst  berufen  zu  können,  wartet 
nur  Nachrichten  von  Salm  ab,  der  vor  einer  Schlacht  steht.  3.  Be- 
treffs der  Inventarisierung  der  Juwelen  Kg  Ludwigs  soll  sie  eine 
V ertrauensperson  senden.  4.  Heute  morgens  starb  Mkgf  Kasimir. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückivärts  von  anderer  Hand 
vermerkt:  touchant  l’inventaire  des  meubles  du  feu  roy. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  104¡105. 

1]  Mme,  ma  bono  seur,  j’ay  receu  vostre  letre,  donnée  du  llö 
de  ce  mois.  Et  tuchant  la  donación  des  biens  d’ Artandy  Paule  et 
d’Estiene  Bator,  mon  intención  n’est  point  que  perdes  riens.  Et  sy 
je  l’use  seu  que  l’usies  eu  voulontiers,  je  ne  eusse  james  fait  tel  don. 
Toutesfois,  sy  il  vous  ont  fait  domaigie,  il  me  semble  que  par  raison 
le  poues  demande  [r],  saulf  ma  donación.  Totesfois  ce  non  obstant  je 
regardarey,  sy  je  puis  tant  faire  avecque  la  partie  que  je  luy  puise 
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contenter  aultrement  et,  sy  m’est  possible,  pour  le  moins  avoir  les 
biens  de  l’ung  de  deus  pour  faire  ce  qu’il  vous  plera;  j’en  farey  mon 
mieulx.  Touchant  vos  serviteurs,  mme,  en  tout  ce  que  je  vous  pouray 
complaire  et  servir,  je  suis  et  sere  tous  les  iours  prest  à ce  faire  de 
très  bon  ceur,  car  je  vous  ay  trouvé  sy  bonne  seur  que  je  m’en  sens 
tenu  à ce  faire  tant  que  ma  possibilité  durra. 

2]  Mme,  touchant  vostre  venue,  je  n’en  fais  dubte  que  jusques 
à l’ure  d’as  ture  seres  desia  advertie  et  ares  longuement  receu  mes 
letres,  parquoy  ne  farey  redite  seulement  vous  suplier  vous  tenir 
preste,  car  j’espere  en  brief  vous  apeler  avecques  ma  famé.  Et  pour 
ce  que  saves  que  bons  maris  ne  perdent  voulontiers  tamps,  quant  la 
oportunité  la  done,  et  ausy  je  desire  bien  de  vous  voir  et  la  diète 
aproche,  je  vous  suplie  tellement  vous  tenir  preste  que,  quant  je  vous 
advertiray,  puisiez  partir,  car  j’espere  toutes  les  eures  les  nouvelles 
du  conte  de  Salme,  car  sans  sela  et  voir  la  fin  je  ne  vous  osoroie 
apeler.  Dieu  doint  que  soit  telle  comme  j'espère  de  sa  divine  bonté. 
Il  m’a  escript  qu'il  esperoit  le  judy  pasé  de  combatre  avecques  le 
vaivoda.  Et  despuis  ses  dernieres  letres,  que  furent  donés  le  merque- 
dy  dernier  passé,  n'ay  riens  oy  et  espère  toutes  les  eures  savoir  la 
fin  des  afaires.  Laquelle  veue,  vous  advertiray  et,  sy  est  telle  que 
j’espère  en  dieu  sera,  vous  manderay  à haste,  car  j’ay  autant  de  désir 
de  vous  mander  comme  nulle  de  vos  deux  a de  venir. 

3]  Touchant  les  bages  que  doivent  estre  à Presbourg,  mme,  il 
me  semble  estre  necesaire  qu’envoies  quelcun  de  vos  serviteurs 
ensemble  seulx  que  j’anvoieray,  bien  informé  et  avcques  l’inventaire, 
afin  que  puisions  veoir  la  vérité  du  tout  et  s’yl  y a tromperia.  Et 
j'ay  comendé  à mon  trésorier  de  attendre  et  de  ne  riens  faire  jusques 
quelcun  de  voz  gens  soit  présent,  et  asture  là  vera-t-on,  s’il  ont  bien 
fait  lur  devoir  ou  non.  Mme,  n’est  pas  de  besoing  de  me  mercier  des 
ofres  que  j’ay  fait  par  mes  letres,  car  je  me  sens  tenu  à vous  astister 
en  tous  vos  afaires  et  vous  aider  à recouvrer  le  vostre  comme  bon 
et  humble  frere  et  que  desire  de  vous  servir  de  bon  ceur. 

4]  Je  vous  advertis  qu’il  a plu  à nostre  seigneur  de  prendre 
à ce  matin  le  marquis  Casimirus.  Dieu  veulle  avoir  son  aulme.  Certes, 
c’est  grant  perte  et  suis  aussy  mary,  corne  la  raison  le  requiert,  car 
il  a esté  tousjours  bon  amy  et  serviteur  de  nostre  maison,  mais  puis 
qu’il  a plut  à dieu,  il  en  faut  avoir  pacience  et  prier  pour  son  arme. 

De  Boude,  ce  21e  jour  de  setembre. 

1]  Ber  Brief  M’s  vom  11.  wurde  nicht  vorgefunden.  Betreffs  Artandy  und 
Bäihory  vgl.  Nr.  98  [4J. 

3]  Vgl.  die  folgende  Nr.  111  [2  und  Anm.],  ferner  Nr.  94  [6]  und  98  [6]. 


Nr.  111:  [1527],  September  23. 
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4]  Mkgf  Kasimir,  der  bald  nach  der  Einnahme  Ofens  an  Ruhr  erkrankt  war 
(vgl.  Joh.  Newald,  Nielas  Gf  zu  Salm,  S.  66),  ivar  Oberbefehlshaber  des  Heeres  F’s. 
Er  hatte  sich  persönlich  durch  Dienstrevers  d.  d.  1527 , 29.  Mai  verpflichtet , F mit 
ungefähr  200  gerüsteten  Pferden  in  Ungarn  zu  dienen  (Or.  Wien , St.-A.  Allgemeine 
Urkundenreihe). 


111. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  September  23.  Ofen. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  14.  d.  Wartet  für  ihre  und  Annas 
Berufung  die  Nachrichten  von  Salm  und  über  Zapolya  ab.  Feind- 
selige Haltung  Erlaus.  Mangel  an  Lebensmitteln  bei  den  Truppen. 
Absendung  Mansfelds  an  Salm.  Erwartet  morgen  die  Schlacht. 

2.  Inventarisierungsangelegenheit  in  Preßburg.  [Nachschrift.] 

3.  M’s  Fourier  noch  nicht  angekommen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  vermerkt:  meubles 
du  feu  roy. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  105/106. 

1]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre,  datée  du  14e  de  ce  mois,  respon- 
sive  à la  miene  toschant  vostre  partement  et  aussy  de  ma  famme. 
Je  vous  ay  par  cy-davant  escript  les  causes,  tant  pourquoy  je  l’ay 
apellé  si  tempre  come  pourquoy  je  ne  vous  apelay  quant  et  quant, 
ausquelles  me  remes,  et  vous  advertís  que  je  n’atendt  pour  vous 
apeler  synon  de  savoir,  corne  les  afaires  se  porteront  entre  le  conte 
de  Salme  et  le  vaivoda.  Et  j’espère  tous  les  iours  des  nouvelles.  Et 
quantbien  que  j’esperoie  que  desia  eusent  combatu,  toutesfois  me 
sont  venées  nouvelles  que  l’afaire  s’a  retardé  à cause  des  vivres  et 
aussy  a)  que  ceulx  d’ Agria  n’ont  tenu  ce  que  avoient  promis,  parquoy 
le  conte  de  Salm  a esté  contreint  à la  prendre  et  aussy  à la  pillier 
de  vivres,  car  ne  avoient  les  volu  porter  dehors.  Parquoy  les  gens 
d’armes  et  piétons,  afaimés  et  les  voiant  rebeles,  l’ont  prins  par 
force  et,  l’aiant  prins,  lur  sont  venés  nouveles  de  mon  aide  et  de 
vivres  et  argent  que  je  les  envoioie  avecques  le  conte  de  Mansfeldt. 
Et,  ce  oians,  sont  partis  pour  aler  droits  devers  le  waiwoda  queb) 
n’etoist  que  6 lieux  d’Agrie,  et  espère  que  demain  ou  après  cobatront, 
et  j’espère  que,  à l’aide  de  dieu,  arons  en  brief  bone  et  brefve  fin. 
Laquele  eue,  suis  deliberé  de  vous  apeler  à hâte,  car  tant  le  court 
tamps  de  la  diète  corne  la  bonne  voulonté  que  j’ay  de  vous  voir 
à toutes  deux,  doront  cause  à vous  hâter  autant  quy  me  sera  possible. 

R)  gestrichen  que  espere  que  le  conte.  b)  que  — d’ Agrie  über  der  Zeile 
nachgetragen. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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Parquoy  vous  suplie  vous  tenir  preste  pour  partir,  quant  temps  sera, 
car  je  n’en  dubte  point  que  saves  que  vault  amour  de  mari  à famé 
etdefrere  à seur  et  le  mesmes  reciprocque,  parquoy  j’espère  hatere[s] 
les  afaires  autant  que  possible  vous  sera;  toutesfois  poes  entretant 
avoir  vostre  passetemps  sans  ce  retarder,  car  l’ung  n’empesche  point 
l’autre. 

2]  Mme,  je  vous  escrivis  dernièrement  touschant  les  comisaires 
de  Prebourg  et  que  déviés  envoier  ung  avecques  les  miens.  Mme, 
avecques  vos  letres  avoie  despeschié  pour  inventorier  lesd.  bages 
et  me  sembla  despuis  necesaire  que  aulcun  de  vos  serviteurs  fut 
present.  Et  pour  ce  escrivis  à vous  et  aussy  à mon  trésorier  que  vous 
envoisies  aulcun  de  vos  serviteurs  à les  inventorier,  et  aussy  comen- 
day  à mes  gens  et  aus  trésorier  d’atendre  à vostred.  homme.  Toutes- 
fois d’avant  mond.  comendement  avoient  fait  l’inventaire,  corne 
verez  par  l’original  que  ycy  va  avecques  cestes,  par2)  lequel  veres 
ce  que  ont  trouvé.  Et  non  obstant  que  a esté  fait  davant  mond. 
comendament,  les  ay  comendé  de  les  seler  et  reclore  et,  sy  vous 
plait  de  les  faire  visiter,  seront  encoires  au  mesmes  lieu  entiers  et 
au  mesmes  estre  que  estoient  par  avant;  et  s’il  y a eu  faulte,  s’a  esté 
par  ma  négligence  que  trop  tard  vous  mandey  d’envoier  et  à eulx 
d’atendre.  Toutesfois  par  led.  inventare  original  que  m’a  esté  yer 
soir  envoié,  veres  le  tout  et  les  bagues  qu’il  y a et  à qui  sont  estéz, 
me  ofrant  en  ce  et  en  tout  me  monstrer  tousiours,  comme  j’ay  fait 
et  farey,  vostre  trèsh  bon  et  humble  frere. 

De  Boude,  ce  23e  iour  de  setembre. 

[Nachschrift.]  3]  Vostre  fourier  n’est  encoire  venu.  S’yl 
n’est  party,  il  me  semble  que  seroit  bon  que  partit,  car  j’espère  en 
brief  de  vous  mander. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  107. 

2]  Eine  Abschrift  des  hier  erwähnten  Inventars  Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec. 
f.  343.  Es  ist  sub  dato  19.  September  1527  von  den  mit  der  Inventur  beauftragten 
Bäten  Georg  Kiembseer  und  Sigm.  Jagenreuter  angelegt  worden.  Ebenda  unter  den 
Familienakten  des  Hausarchivs  (Karton  5)  ein  Aktenkonvolut,  welches  die  auf  die 
Preßburger  Kleinodien  und  ihre  Verwertung  bezüglichen  Schriften  enthält  (auf  dem 
Umschlag : „Preßburgerischen  clainater  inventari  und  ander  schriftn“;  darunter: 
„Clainet  im  sloss  Pressburg,  1527  inventan“,).  Darunter  auch  die  Originale  von  drei 
mit  »A,  B,  C“  bezeichneten  Auszügen  aus  dem  Inventar;  desgl.  das  Or.  des  Befehles 
F’s  vom  24.  Oktober  an  die  Räte  der  n.  ö.  Baitkammer,  den  Melchior  v.  Lamber  g , 
anstatt  des  erkrankten  Kiembseers , und  Jagenreuter  nach  Preßburg  zu  senden  und 
die  in  den  Verzeichnissen  A und  B genannten  Gegenstände  nach  Wien  bringen  zu 
lassen , dagegen  die  Stücke  des  Verzeichnisses  C,  die  „zu  der  kirchen  zu  sannd 


a)  par  — trouvé  über  der  Zeile  nachgetragen. 


Nr.  112:  1527,  September  25. 
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Johanns  und  in  unnser  cappeln  hie  zu  Ofenn  gehören“  nach  Ofen  in  die  Verwahrung 
Stephan  Pempflingers  zu  geben.  Die  nach  Wien  gebrachten  Kleinodien  wurden , so- 
weit  sie  aus  Gold  und  Silber  bestanden , im  November  zum  größten  Teil  dem  Wiener 
Münzmeister  Thomas  Peheim  zum  Einschmelzen  übergeben. 


112. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  September  25.  Wiener -Neustadt. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  21.  d.  Artandy.  Erfreut  über  die 
Belohnung  des  Vizepalatins.  Tut  ihr  möglichstes  für  F.  2.  Sendet 
zur  Inventarisierung  nach  Preßburg  ihren  Haushofmeister.  3.  Be- 
dauert den  Tod  Mkgf  Kasimirs.  4.  Wiederholt  ihre  Fürbitte  für  den 
Neffen  Thurzos  betreffs  des  Btums  Raab.  5.  Empfehlung  für  Nikolaus 
Turotzy. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  de  Newenstat  au  roy  du  25e  de  septembre  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  107 ¡108. 

1]  Monsr,a)  j’ay  reçut  vostre  lettre  du  21e  de  ce  mois.  Et 
touchant  ce  qu’il  vous  plait  à trepter  avec  la  partie  touchant  des 
biens  de  Artandy  et  que  vostre  intención  n’est  que  je  doie  avoir 
domage,  je  vous  en  remercie,  monsr,  tant  humblement  que  puis  deb) 
vostre  bonne  volenté  et,  comme  par  avant  vous  ay  escript,  suige 
très  contente  que  l’aves  donné  au  vicepalatin,  car  il  a enduré  biau- 
cop  en  vostre  service  et  est  bien  resonnable  que  remuneres  seulx 
quy  sy  leallement  vous  servent.  Et  vous  peulx  en  vérité  escripre, 
sy c)  ne  les  eusies  remuneré  et  me  eusies  doné  iceulx  biens,  que  seroie 
contente  de  les  luy  rendre,  parquoy,  monsr,  cant  à ce  et  en  aultre 
cho[se],  aidant  nostre  seigneur,  ne  arad)  dufigulté  entre  nous;  car 
quy  bien  vous  sert,  tienge  plus  que  à moy  servy,  veu  que  suis  selle 
quy  ausye)  vous  desire  à servir  en  toute  chose  que  pis.  Comme  il 
vous  a plut  de  me  commander  que  me  doie  aprester,  faige  journele- 
ment  mon  mieulx,  combien  que  ay  faulte  au  plus  grant;  toutefoix1) 
j’espere  que  ne  tarderay  en  riens,  ausy  tost  que  nous  mandes.  Je 
prie  ausy  nostre  seigneur  donner  au  conte  de  Salm  sy  bonne  for- 
tune que  en  brieff  le  poes  faire. 

2]  Ausy,  monsr,  combien  que  say  que  il  n’est  pas  fort  grandt 
besoin  de  envoier  ung£)  de  mes  serviteurs  à Presburg  ensamble  les 

a)  ursprünglich  Madame.  b)  de  — volenté  am  Bande  nachgetragen. 

c)  sy  — remuneré  et  am  Bande  nachgetragen.  d)  gestrichen  grande.  e)  ausy 
am  Bande  nachgetragen.  f)  gestrichen  le  désir  que  j’ay.  g)  ung  de  mes 

verbessert  für  ursprünglich  mon. 
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vostres,  veu  que  ne  double  que  les  vostre  sont  pour  iceste  affaire 
asses  informé,  mes  comme  en  tout  vous  desire  à obéir,  ne  le  veulx 
lesser  en  se  et  envoie  mon  mestre  d’ostel  selon  vostre  commandement. 
Touchant  les  bien  du  feu  roy  luy  ay  doné  ung  peu  d’informacion, 
mes,  cant  aulx  biens a)  tans  des  esgliges  et  aultres,  ne  say  se  qu’il 
l’y  a;  parquoy  ne  luy  ay  seu  donner  información. 

3]  J’ay  ausy  entendu  par  voz  lettres,  comme  il  a plut  à nostre 
seigneur  à prendre  le  marquis  Casimire,  de  quoy  ay  esté  tresfort 
marie,  veu  que  il  est  bon  à penser  que  n’aves  pas  peu  perdu  avec 
ce  qu’il  a esté  nostre  bon  parent  et  à service  à nostre  maison  fort 
leallement,  mes  puisqu’il  a plut  à sa  divine  omnisiense,  s’est  bien 
raison  que  en  aions  paciense,  et  luy  prie  qu’il  aie  pitié  de  son  amme. 

4]  Monsr,  je  ne  double  que  aves  en  bonne  memoire  que  vous 
ay  suplié  à Vienne  pour  le  nepveur  de  Thurzo  touchant  Fesveschie 
de  Jaurin,  se  que  par  moy  il  vous  a plut  à bien  promestre;  veu  que 
entens  que  il  i a des  gens  quy  pour  ce  soliciten,  je  vous  suplie,  monsr, 
de  le  lesser  aud.  parent  de  Thurzo,  selon  se  que  par  moy  luy  aves 
promis,  car  je  luy  ay  promis  de  le  commencement  de  faire  mon 
mieulx  envers  vous  pour  ceste  affaire  etc. 

5]  Turotzy  Nicolosch  m’a  ausy  escript,  comme  le  palatin  soli- 
cite que  Revay  doit  avoir  son  ofice.  Monsr,  sur  ce  je  vous  avertis  que, 
cant  led.  Turotzy  a esté  à Presburg  en  se  ofrant  en  vostre  service, 
parquoy  il  luy  ont  esté  ostés  aucuns  biens  du  wayvode,  je  luy  pro- 
mis en  la  presence  de  les  esvesques  de  Laibach  et  Vesperin  et  Thurzo 
que  le  leries  en  ceste  ofice  et  ne  luy  renderies  pas  seullement  lesd. 
biens  mes  ausy  avec  toute  grâce  reconnoistries  ses  bons  service, 
comme  vous  vous  poes  informer  des  deux  quy  ont  esté  presens.  Veu, 
monsr,  ce,  je  vous  suplie  de  le  voloir  lesser  en  son  office  et  le  avoir 
en  ses  affaires  pour  recommandé,  et  pour  vous  dire  la  vérité,  comme 
suis  tenue,  il  est  disfoix  plus  idoine  pour  celle  ofice  que  l’autre. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  110. 


*113. 

*Karl  an  Ferdinand.  1527  September  27.  Patencia. 

Vgl.  Nr.  130.  Vielleicht  identisch  (3.  Ausfertigung?)  mit  Nr.  108 , bzw.  Nr.  104. 
Santa  Cruz  Bd.  2 , S.  295  berichtet,  daß  am  26.  September  bei  K ein  Bote  aus  Deutsch- 
land mit  der  Nachricht  von  der  Geburt  des  EHgs  Maximilian  ankam  und  daß  . . . 
„despues  de  haber  mostrado  el  emperador  mucho  placer  envió  cartas  a su  hermano 
dándole  el  parabién  de  hijo“  . . . Vgl.  auch  Nr.  104  [1]. 


a)  biens  — et  aultres  am  Bande  nachgetragen. 


Nr.  114,  115:  1527,  September  29,  30. 
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114. 


Ferdinand  an  Maria . 


[1527]  September  29.  Ofen. 


Salm  besiegte  Zapolya.  Wird  morgen  oder  später  sie  und  Anna 
zu  sich  rufen,  soll  nach  Wien  eilen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  Vermerk:  Cito,  cito, 
citissime. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 l,  S.  110.  Vgl.  Bucholtz  9,  S.  14  (zu  September  30.). 

Mme,  ma  bone  seur,  il  a plut  à die  de  nous  doner  la  grâce  que 
le  conte  de  Salme  a défait  le  waiwoda,  à savoir  que  led.  waiwoda 
a volu  surprendre  mes  gens  de  nuit  et  il  a plut  à dieu  que  le  conte 
aveeques  mesd.  gens  l’ont  mis  en  fuit  et  tué  beaucop  de  lur  gens. 
Et  luy  aveque  sa  persone  est  eschapé  oultre  le  pont  que  avoit  mis  à la 
rivière  de  Tisie,  aveeques  peu  de  gens  et  a rompu  le  pons  derière 
luy  de  sorte  que  ceulx  que  luy  suivoint  de  ses  gens  ont  étés  noiés  en 
grant  partie,  et  nos  gens  ont  prins  quant  et  quant  à Tokhay  et  tué 
seulx  que  estoin  dedans.  De  ces  bones  nouveles  vous  ay  bien  volu 
advertir,  à causse  que  aides  à louer  dieu  aveeques  moy,  corne  la 
raison  le  requiert,  car  de  luy  procèdent  tous  ces  biens  sans  nos 
mérités  et  c’est  raison  de  le  louer.  A la  reste  espere  et  suis  en  vou- 
lonté  de  vous  apeler  demain  ou  après,  parquoy  faries  bien  de  vous 
hâter  et  de  venir  à Viene  pour  pouoir  partir  le  plus  tost  que  sera 
possible,  car  bien  saves  que  bon  marie  est  voulontiers  auprès  de  sa 
famé,  et  aussy  que  desire  bien  de  vous  veoir  et  la  di[è]te  comence. 

De  Boude,  le  29  de  setembre  à la  minuit. 

Ce  afaire  a esté  fait  iér. 

Über  den  Sieg  Salms  vgl.  Fessier -Klein,  Geschichte  von  Ungarn  3,  S.  423; 
ferner  Joh.  Newald,  Nielas  Gf  zu  Salm , S.  66 ¡67. 


Verzögerung  der  Schlacht.  Plünderung  von  Erlau.  M soll  sich 
zur  Reise  bereit  halten.  Wird  ihr  das  Verzeichnis  ihres  Preßburger 
Schmuckes  senden. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  „ Sommaires w,  Auszug. 

Vgl.  Bucholtz  9,  S.  14. 

Le  roi  par  ses  lettres  du  30°  de  septembre  dez  Boude  avertist 
que  la  bataille  s’est  retardée  à cause  des  vivres;  qu’ilz  ont  prins  et 
pillé  Agria;  espere  qu’ilz  se  combatront  bien  tost,  parquoi  requiert 


115. 


Ferdinand  an  Maria. 


1527  September  30.  Ofen. 
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qu’elle  se  tienne  preste;  qu’il  envoie  l’inventoire  des  bages  de  Pres- 
bourg  qu’il  a encoires  en  ses  mains,  par  lequel  elle  verra  quelles  elles 
sont  et  à cui  elles  ont  esté;  qu’elle  envoie  son  fourrier,  car  il  la  man- 
dera en  tost. 

Vermutlich  mit  Nr.  111  identisch , dessen  Inhalt  vollkommen  gleich  ist. 

*116. 

* Maria  an  Ferdinand.  1527  vor  Oktober  1. 

Vgl.  Nr.  117. 

117. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Oktober  1.  Ofen. 

V er zögerung  ihrer  Berufung  zu  ihm , da  Gf  Christoph  Frangi- 
pani  mit  ca.  12.000  Mann  Batthydny  gegenübersteht.  Soll  Anna 
trösten.  Erhält  gerade  zwei  Briefe  von  M,  die  er  später  beantwor- 
ten wird. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  vermerkt: 

Visa  à garder  \ . , , , 

^ > jeder  von  anderer  Hand. 

October  1528  j 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes  (zu  1528  eingetragen). 

Gedruckt:  Gévay  ll,  S.  111;  Inhalt  Bucholtz  9,  S.  14. 

Mme,  ma  bone  seur,  dernièrement  vous  escrivis,  vous  adverti- 
sant  des  bonos  nou veles  de  la  defaite  du  waiwoda,  en  vous  priant 
vouloir  venir  à Viene,  car  j’esperoie  de  vous  apeler  landemain  ou 
après.  Lad.  desfaite  est  alée,  corne  je  vous  avoie  escript,  et  espere 
que  de  ce  costé  là  n’ara  plus  de  besoing,  mais  despuis  me  sont  venues 
nouvelles  que  le  conte  Cristofel  a environ  12000  homes  et  est  contre 
Botiany  pour  doner  la  batialle.  Lequel  Botiany  a beaucop  de  mes 
gens  de  mes  pais,  tant  de  Crowaeie  corne  de  Stiria  et  aultres  mes 
pais  prochains,  avecques  luy  et,  pour  ce  que  les  procès  ne  sont 
tousiours  certains,  quambien  que  j’espère  en  dieu  tout  bien,  toutes- 
fois,  sy  aultrement  advenoit,  et  que  le  conte  les  rua  ius  et  sy  vous 
fusies  ycy,  j’en  seroie  empeschié,  car  famés  en  tel  tamps  est  griefve 
charge.  Toutesfois  vaie  bien,  comme  j’espère  en  dieu,  ou  mal,  corne 
je  luy  prie  d’eviter,  je  suis  sy  bien  provu  que  embrief  avecques  son 
aide  farey  arière  la  fin,  et  asture  là  vous  porey  apeler  sans  nulle 
dubte  ou  creinte,  car  por  homes  n’a  que  craindre,  seulement  pour 
famés.  Et  j’espère  en  5 ou  6 jours  que  vous  pouray  arière  apeller 
et  porons  métré  ses  afaires  à bonne  fin,  car  j’espère  que  en  entendant 
l’afaire  du  vaivoda  y sa  defaite  que  ara  ausy  en  se  quartier  briefe 
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fin.  Et  vous  suplie  que,  sy  estes  desia  à Viene,  veuilles  là  demourer 
y,  sy  ma  famé  perdoit  espoir  ou  couraigie,  la  veullies  conforter  et 
assurer  de  ma  part  que  avecques  l’aide  de  dieu  serons  bien  tost 
ensemble,  car  j’espère,  mme,  pour  vray  que  ne  serón [t]  paroles,  mais 
avecques  l’aide  de  dieu  que  en  peu  des  jours,  come  desús,  seres 
apellées.  Parquoy  vous  suplie  vous  tenir  preste  et  entretant  luy 
baillier  bon  espoir  et  couraigie.  En  escrivant  ceste,  ay  receu  deux 
letres  de  vous,  mais  pour  estre  tardt,  n’en  farey  responce  jusques 
à la  primiere  poste. 

De  Boude,  ce  primier  d’ochtobre  à 9 lires  d’avant  mynuit. 

Mit  dem  einen  der  zum  Schluß  erwähnten  Briefe  M’s  ist  offenbar  Nr.  112  vom 
25.  September  gemeint , der  andere  ist  nicht  vorhanden. 


118. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Oktober  2.  Wiener-Neustadt. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  29.  September.  Erfreut  über  den 
Sieg  über  Zapolya.  2.  Anna  läßt  eine  Messe  anläßlich  des  Sieges  über 
Vjapolya  singen , an  der  sie  leider  nicht  teünehmen  könne.  3.  Für  die 
Reise  nach  Wien  wartet  sie  nur  die  Beschaffung  von  Geld  ab. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copey  an  . . . den  2a)  tag  octobre  anno  etc.  1527.  In  der  Newenstatt. 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  111  ¡112. 

1]  Monsr,b)  j’ay  reçut  une  lettre  de  vous,  datée  du  29e  de 
September,  et  par  icelle  entendu,  comme  il  a plut  à nostre  seigneur 
à vous  donner  la  victoire  conter  le  wayvode  etc.  dont  je  luy  en  rens 
grâces.  Vous  poes  bien  penser  le  regret  que  de  ce  puis  avoir  et  prie 
nostre  seigneur  vous  donner  aincore  la  grâce  que  le  puisies  aincore 
avoir  en  mains,  car  se  seroit  domage,  sy  ainsy  il  eschapise.  Jec) 
vous  remercie  ausy  bien  humblement  de  ce  qu’il  vous  a plut  de  sy 
bones  nouvelles  me  avertir. 

2]  Monsr,  mme  ma  seur  m’avoit  escript  que  pour  loer  dieu  de 
ceste  bonne  victoire  feroit  chanter  une  messe,  à la  quelle  je  de  voie 
selon  vostre  commandement  estre,  se  que  ay  volu  faire.  Mes  ier 
bien  tart  me  sont  venues  lettres  de  mesire  Hans  Lamberger  que  lad. 
messe  sera  chantée  auiourduy,  et  veu  qued)  mme,  mad.  seur,  peu 
bien  penser  qu’il  ne  m’est  pas  bien  posible  que  je  puise  sy  tost  là 


a)  ursprünglich  lten.  b)  am  Rande  oben  anno  etc.  1527  Actum  Newenstatt 
2 octobris.  c)  Je  — avertir  am  Rande  nachgetragen.  d)  gestrichen  mad.  dame. 
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estre,a)  m’ab)  volu  de  ce  avertir,  en  me  admonant  de  me  bientost 
aprester  et  venir  le  plustost  que  poray  pour  me  aprester.  De  ce, 
monsr,  vous  av  volu  avertir,  affin  que  ne  pensies  que  ne  vous  eusse 
volu  obéir. 

3]  Et  ainsy  selon  vostre  commandement  et  l’admonicion c)  de 
rnme,  vostre  compaingne,  seray  le  plustost  qu’il  me  sera  posible  à 
Vienne.  Pour  vous  escripre  la  vérité,  je  n’atens  que  de  l’argent,  le- 
quel espère  en  brieff  me  viendra;  vostre  trésorier  a fait  l’argent  sy 
cher  que  personne  n’en  sest  àd)  grant  paine  recouvrer.  Sy  ensy 
seroit,  monsr,  ce  que  n’espère,  je  seray  contrainte,  ce  que  jusques 
asteure  me  suis,  veu  vostre  nessessité,  fort  gardée,  de  trepter  avec 
luy  qu’il  me  baille  ce  que  selon  ce  qu'il  vous  a plut  me  acorder,  me 
doit.  Et  vous  suplie  sur  toutes  aven  (ture) e)  de  luy  escripre,  sy  aultre 
part  ne  poroie  avoir  argent,  que  en  se  ne  me  lessise. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  114. 


119. 

Ferdinand  an  Margareta.  1527  Oktober  4.  Ofen. 

1.  Empfing  Mg’s  Brief  vom  3.  September  mit  Nachrichten  über 
den  Vertrag  zwischen  Wolsey  und  dem  Kg  von  Frankreich.  2.  Der 
lug  Salms.  V er  Stärkung  durch  Gf  Mansfeld.  Sieg  über  lapolyas 
Heer.  3.  Trotz  der  Niederlage  lapolyas  dessen  Persönlichkeit  ge- 
fährlich, besonders  in  Hinblick  auf  die  Unterstützung  durch  Gf  Chri- 
stoph Frangipani  mit  seinen  12.000  Mann.  4.  Einberufung  des  RT’s. 
lapolyas  Niederlage  von  guter  Wirkung.  [Nachschrift.]  5.  Bittet 
um  Beförderung  seines  Briefes  an  Karl.  6.  Tod  Gf  Christoph  Fran- 
gipanis. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Pap.  de  VÉtat  et  de  VAud.  Vol.  93,  Bl.  82/83. 
Kopie . Grundlage  dieses  Abdrucks. 

(B1)  Ebenda , Bl.  84/85.  Kopie  mit  dem  Vermerk : du  roi  de  Ungaria. 

Gedruckt:  Abschnitt  2—6:  Hátvani  MHH  (Dipl.)  1,  S.  67 — 70. 

1]  Mme,  j’ai  puis  aucuns  jours  receu  vostre  lettre  du  3me  de 
septembre  passé  et  par  icelle  et  les  copies  y adjointes  entendu 
l’estât  et  disposición  des  affaires  de  pardelà  et  ce  que  a esté  traitté 
et  accordé  de  faire  entre  le  roi  de  France  et  le  cardinal  d’Angleterre 
ou  nom  du  roi,  son  maistre,  pour  induire  l’empereur,  monsr  et  frere, 
et  à ung  besoing  le  contraindre  à faire  tout  tel  traittée  qu’ilz  voul- 

a)  gestrichen  parquoy.  b)  ursprüngliche  Stellung  der  Worte:  de  ce  m’a 

volu.  c)  l’admonicion  am  Bande  nachgetragen.  d)  à grant  paine  am  Bande 
nachgetragen.  e)  Lesung  unsicher. 
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dront,  y postposant  toute  honneur  et  raison,  dont  et  de  telles  manieres 
de  condición  de  paix  suis  fort  esbahi,  car  ce  ne  sont  moyens  raison- 
nables ni  souffissans  pour  parvenir  à lad.  paix  ains  plus  tost  guerre. 
Car,  mme,  j’en  suis  des  vostres  que  ne  seroie  croire  que  sa  mte  voul- 
droit  accepter  telles  choses.  Neantmoins  j’espere  que  icelle  en  saura 
bien  faire  pour  le  mieulx  et  plus  à son  honneur  que  l’intencion  desd. 
deux  roiz  n’est  dont  dieu  lui  en  doint  la  grâce. 

2]  Mme,  attendant  qu’il  me  survint  quelques  nouvelles,  dignes 
de  vous  avertir,  ai  esté  si  longtaing  à vous  faire  responce  à vosd. 
lettres  et,  puisques  présentement  là,  dieu  merciz,  m’en  sont  venues 
d’assez  bonnes  de  mes  gens  qu’ai  envoyé  pour  poursuir  le  voyvada, 
n’ai  voulu  laisser  vous  en  incontinent  faire  part.  Lesquelles  sont 
telles,  assavoir  que  le  conte  de  Salme,  le  vieulx,  qu’ai  envoyé  pour 
l’effect  que  dessus  avec  quatre  mil  piétons  et  deux  mil  chevaulx 
avec  artillerie  et  autres  choses  necessaires,  aprèz  qu’ilz  ont  eu  passé 
prèz  de  l’eveschié  de  Agrya  et  prins  les  ville  et  chasteau  sans  grande 
resistence,  à cause  qu’ilz  ne  leur  avoient  furniz  ni  bailléz  vivres, 
ainsi  qu’ilz  leur  avoient  promis,  ont  continué  leur  chemin  jusques 
à demi  lieue,  où  estoit  led.  voyvada,  lequel  avoit  avec  lui  exercite 
de  12.000  hommes  tellement  que  led.  conte  de  Salme  le  veant  pensoit 
qu’il  lui  donneroit  bataille.  Et  pour  la  nécessité  de  vivres  que  mes 
gens  avoient,  leur  ai  envoyé  le  conte  de  Mansfelt  avec  victuailles  et 
sept  cens  chevaulx  pour  renffort.  Lesquelz,  grâces  à dieu,  sont  arrivé 
au  camp  sans  dangier,  combien  qu’il  ne  tient  aux  ennemis  d’y  mettre 
empeschement;  et  avoient  escarmuches  avec  mes  gens  sans  grant 
perte  ny  nulle  des  miens  et  aucunes  foiz  entroient  de  nuit  au  camp. 
Toutes  foiz  tousiours  y estoit  si  bien  résisté  qu’ilz  s’en  reffuoient  sans 
riens  faire,  reservé  samedi  dernier  passé,  28me  de  septembre,  du 
matin  environ  deux  heures  avant  le  jour  que  lesd.  ennemis,  cuidant 
surprendre  mesd.  gens,  entrarent  par  trois  ou  quatre  costéz  oud. 
camp  de  telle  fureur  qu’ilz  passarent  l’artillerie  et  vindrent  jusques 
à la  place  ou  milieu  dud.  camp,  faisant  tous  les  maulx  et  dommaiges 
qu’ilz  pouoient.  Et  mesd.  gens  qui  estoient  sur  leur  garde,  feurent 
incontinent  rassambléz  et  resistarent  de  telle  manière  que  lesd. 
ennemis  feurent  par  eulx  mis  en  fuite,  et  les  chassèrent  jusques  à la 
riviere  qui  prèz  là  estoit.  Et  à cause  que  mesd.  gens  en  ce  faisant 
recevoient  dommaige  de  l’artillerie  d’ung  chasteau  qui  estoit  prèz 
lad.  riviere,  oùquel  icellui  voyvada  se  fortiffioit,  se  deliberaren!,  de 
y donner  l’assault,  et  ainsi  qu’ilz  arrivoient  prèz  d’icellui  pour  ce 
faire,  par  le  vouloir  de  dieu  defense  mist  en  la  pouldre  en  une  tour 
aud.  chasteau  de  maniere  qu’il  et  ceulx  que  le  gardoient,  sont  esté 
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brulléz.  Led.  voyvada  en  ce  mesme  instant  passa  lad.  riviere  par 
sus  ung  pont  qu’il  y avoit  fait  faire,  avec  bonne  partie  de  ses  gens 
meismes  des  chevaucheurs,  lequel  incontinent  aprèz  feist  rompre  led. 
pont  et  aucuns  qui  se  cuidoient  saulver  aprèz  lui,  feurent  noiéz  et  tuéz. 
Et  en  effect,  mesd.  gens  ont  fait  si  bon  debvoir  que  desd.  ennemis 
y est  demouré  tant  brusléz,  noiéz  que  tuéz  environ  deux  mil  hommes 
sans  leur  plus  grant  perte  que  d’environ  soixante  hommes  dont  de 
tout  en  soit  dieu  loué  et  la  gloire  attribuée.  Et  avec  ce  que  dessus 
ont  aussi  gaigné  toute  leur  artillerie  et  environ  trois  cens  chariotz 
de  bagaiges  et  victuailles. 

3]  Et  combien,  mme,  que  la  defaite  susd.  soit  grant  avancement 
pour  la  consecución  de  ce  roiaulme,  toutesfoiz,  attendu  que  led.  voy- 
vada s’est  ainsi  saulvé,  il  fault  bien  croire  qu’il  ne  cessera  à faire 
practiques  où  il  pourra  tant  que  pour  pouoir  de  nouveau  redresser 
autre  armée  et  qu’il  fera  tout  son  mieulx  pour  fortiffier  et  pourveoir 
ce  qu’il  tient  aincoires  et  le  garder.  Et  davantaige  à l’aide  du  conte 
Christoffle  de  Frangepan,  lequel  est  accompaignié  d’environ  12.000 
hommes,  persévérant  tousiours  en  sa  mauvaise  voulenté,  me  pourra 
aincoires  faire  de  l’ennui  et  dommaige  beaucoup,  parquoi  la  chose 
n’est  si  grande  qu’on  la  pourroit  bien  faire.  Et  considéré  que  les 
fortunes  de  la  guerre  sont  diverses  et  incertaines,  il  est  autant  ou 
plus  de  besoing  que  oncques  que  je  regarde  devant  moi  et  de  y 
pourveoir,  laquelle  chose  ne  se  peult  faire  sans  grosse  despence, 
toutesfois  aincoires  loue  je  dieu  qu’il  lui  a pieu  si  bien  avancier 
la  chose. 

4]  La  journée,  en  laquelle  ai  fait  convoquier  les  nobles  et  estaz 
de  ce  roiaulme,  commença  dimence  passé;  laquelle  il  m’a  convenu 
à leur  requeste  aincoires  prolonguer  de  huit  jours  pour  ce  que 
aucuns,  ainsi  qu’ilz  m’ont  fait  remonstrer,  estoient  mal  disposéz, 
parquoi  ne  pouoient  si  tost  comparoir.  Mais  j’espere  que  la  desffaite 
susd.  les  aura  fait  revenir  à convalescence,  car  je  ne  faiz  doubte 
qu’ilz  n’avoient  besoing  d’autre  medecine;  et  desia  hier  est  arrivé 
l’archevesque  de  Strigonne  qui  avoit  aussi  esté  malade,  sans  plui- 
seurs  autres  qui  aussi  sont  desia  venuz.  De  ce  qui  plus  surviendra, 
en  serez,  mme,  tousiours  avertié,  vous  priant  me  aussi  souvent  faire 
savoir  de  voz  nouvelles  et  disposición  des  affaires  de  pardela. 

De  Buden,  ce  4me  d’octobre  anno  27. 

[Nachschrift.]  5]  J’escripz  à l’empereur  monsr,  l’avertis- 
sant de  l’estât  et  disposición  desd.  affaires  de  pardeça.  Je  vous  sup- 
plie, mme,  vouloir  faire  despescher  la  poste  le  plus  tost  que  pos- 
sible sera. 
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6]  Mme,  aprèz  ces  lettres  closes  et  ainsi  que  la  poste  pensoit 
partir,  me  sont  venues  nouvelles  certaines,  comme  led.  conte  Chri- 
stoffle  en  visitant  ung  chasteau  pour  l’assieger,  ceulx  de  dedans, 
aprèz  avoir  oi  ses  menasses,  mirent  ung  nombre  de  haquebutiers 
à l’endroit  d’ung  passaige  où  led.  conte  Christoffle  vouloit  passer 
pour  par  visiter  led.  chasteau;  et  ainsi  qu’il  passa  par  illec,  deban- 
darent  tous  à l’aventure  tellement  que  par  le  vouloir  de  dieu  il  a 
esté  tiré  au  travers  du  corps  dont  il  est  incontinant  terminé.  Et  feust 
faite  celle  oeuvre  le  meisme  jour  de  la  desfaite  dessusd.,  qu’est  grant 
desaccroisement  de  mes  ennemis  de  pardeça,  car,  attendu  la  puis- 
sance qu’il  avoit,  il  n’estoit  des  moindres,  et  en  soit  à dieu  attribuée 
la  gloire  dont,  mme,  n’ai  voulu  laisser  vous  en  incontinent  avertir, 
sachant  ce  vous  sera  plaisir  de  l’entendre.  Donné  comme  dessus. 

1]  Der  erwähnte  Brief  Mg’ s wurde  nicht  vorgefunden. 

6]  Vgl.  hiezu  Fessier -Klein,  Geschichte  von  Ungarn  3,  S.  424;  ferner  die 
beiden  Berichte  des  Lukas  Gamß  aus  Pettau  an  Siegmund  v.  Dietrichstein,  die  dieser 
am  1.  Oktober  an  F iveitersandte  (Wien,  St.-A.  Ungarn  6).  Ebenda  auch  ein  späterer 
ausführlicher  Bericht  des  Gamß  (sine  dato): 

1.  (Pettau,  29.  September ) ...  In  diser  stund  als  umb  die  10 ur  vormittag 
ist  mir  khuntschafft  khumen,  wie  graft  Cristoff  gestern  hat  in  dem  geschloß  Warasdin 
zween  sturmb  verloren  und  zu  lest  zway  heusser  nachent  bey  dem  geschloß  gefeuert 
und  umb  vesperzeit  ist  er  aber  am  sturm  antretten,  also  ist  er  am  sturmb  bey  dem 
volckh  erschossen  worden,  die  khugl  hat  in  antroffen  durch  die  lenndt.  — Also 
nechten  ist  des  Hanndtpeg  volckh  abzogen  haim  genLinburg  und  gen  Kopreynitz. — 
Ich  hab  in  diser  stund  ein  anndern  khundtschaffter,  ist  ein  burger  alhie,  gen  Warasdin 
wertz  geschickht  und  will  mich  des  gruntlich  erkhunden  und  das  E.  Gn.  gestalt 
der  sachen  furderlich  unverkhundt  nicht  lassen. 

2.  ( sine  dato ) ...  In  diser  stund  ist  mir  entlieh  khundtschafft  khumen,  das 
enntlich  am  vergangen  freytag  abendt  graff  Cristoff  vor  dem  schloß  Warasin  er- 
schossen ist.  Es  sein  burger  vom  Barasin  jetzt  herkhumen  und  in  gesehen  todten 
und  lebendigen  und  als  er  erschossen  ist,  hat  man  für  sich  ain  schatter  über  in 
geworffen  . . . 

*120. 

* Ferdinand  an  Karl.  1527  Oktober  4. 

Vgl.  Nr.  131  [2]  und  119  [5]. 


121. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Oktober  4.  Ofen. 

1.  Tod  Gf  Christoph  Frangipanis  vor  dem  Schloß  vonW arasdin. 
2.  Sendet  Pempflinger  wegen  M’s  und  Annas  Reise  zu  ihm. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes  (zu  1528  eingetragen). 

Gedruckt  : Gévay  I1,  S.  112.  Vgl.  Bucholtz  9 , S.  14. 
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Nr.  122,  123:  1527,  Oktober  5. 


1]  Mm^,  ma  bonne  seur,  je  vous  advertís  qu’il  a plut  à dieu, 
come  ai  esté  adverty  par  le  frere  du  grosgraf,  que  le  conte  Cristofle 
a esté  tiré  e tué  du  copt  de  couleurine  ou  du  acobot  le  vendredy 
dernier  pasé  davant  le  chateau  de  Yarsin  que  aves  doné  au  palatin. 
Lesqueles  nouvelles  receus,  ay  loé  à dieu,  luy  priant  que  veulle  pro- 
spérer nos  comune[s]  afaires,  corne  a fait  jusques  as  ture,  car  on  voit 
que  riens  ne  procede  que  miraculussement  de  luy  dont  est  bien 
raisson  de  luy  rendre  grâces. 

2]  Mme,  voiant  que  l’inconvenient  que  dernièrement  vous  escri- 
vis,  est  ostés,  me  a semblé  bon,  comme  longuement  desiroie,  de  vous 
mander  ensemble  ma  famé.  Et  pour  ce  fair  depesche  à Pemflinger, 
presen  porteur,  par  lequel  entenderes  le  tout,  auquel  me  remes. 

De  Boude,  ce  4e  jour  d’octobre. 


1.  Erfreut  über  ihr  Schreiben.  Absendung  Pempflingers.  Hofft , 
daß  dieser  sie  in  Wien  antreffen  werde.  Seine  Krönung  in  baldiger 
Aussicht.  Dazu  ist  Annas  Anwesenheit  nötig.  2.  Geldnot.  Große 
Ausgaben.  Sie  möge  Geduld  haben.  3.  Morgen  beginnt  der  RT. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes  (zu  1528  eingetragen). 

Gedruckt:  Gévay  l1,  S.  113.  Vgl.  Bucholtz  9 , S.  14. 

1]  M1“®,  ma  bone  seur,  j’ay  receu  voz  letres  et  par  celles  en- 
tendue la  joie  que  avez  receu  des  bones  nouvelles,  et  je  ne  dubte 
que  corne  ma  bone  seur  seres  bien  aisse  d’entendre  de  mon  honeur 
et  avancement,  corne  je  seroie  d’entendre  du  vostre.  Mme,  à la  reste 
n’est  besoin  beaucop  repondre  à vos  escuses,  à la  reste,  touchant 
vostre  venue  à Viene,  je  vous  ay  ariere  ma[n]dé  par  Penflinger, 
comme  je  ne  dubte  ares  entendu  de  luy,  et  j’espere  que  davant  sa 
venue  seres  desia  à Viene  et  preste  pour  partir.  Parquoy  je  ne  farey 
plus  de  redites,  seulement  vous  suplier  que,  sy  cela  ne  fut,  que 
veullies  faire  tel  devoir  que  encoires  en  brief  se  face,  car  je  ne 
desire  riens  tant  que  de  vous  veoir  à vous  deux  et  aussy  la  nécessité 
le  requiert,  car  j’espère  que  la  coronación  sera  en  brief,  et  savez  que 


[1527]  Oktober  5.  Ofen. 


1527  Oktober  5. 


Nr.  124:  1527,  Oktober  5. 
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est  necesaire  que  ma  famé  soit  presente.  Et  aussy  je  desire  bien  de 
vous  veoir  à toutes  deux  et  saves  bien  la  bonne  voulonté  qui  est 
entre  nous  que  nous  contraint  à desirer  nostre  briefe  asemblée. 

2]  Et  je  ne  mes  doubte  que  de  vostre  cousté  ferez  vostre  mieulx. 
Et  vous  suplie  faire  plus  du  possible,  car,  quant  à l’argent,  je  vous 
advertis  qu’il  est  chier  à recouvrer  et  ligier  à despendre  et  que  je 
dois  iusques  auiourduy  à mes  gens  de  guere  la  some  de  40.000  flo- 
rins d’or.  Et  je  vous  promes  que  je  n’ay  2000,  parquoy  poes  penser 
en  que  necesité  je  suis,  et  aussy  ne  vous  deves  dehebahir,  sy  mon 
trésorier  fait  l’argent  sy  chier.  Parquoy  vous  suplie  faire  vostre 
mieulx  et  porter  pacience  avecques  moy  et  faire  plus  que  le  possible, 
comme  je  fais,  et  ne  dubter  que,  sy  je  l’avoie  ou  Savoie  à recouvrer, 
je  le  faroy  de  très-bon  ceur,  mais  là  où  impossibilité  y est,  est 
raisonable  escuse,  quambien  que  n’est  gueres  bone  pour  nulle  des 
parties,  mais  puis  que  n’y  a point  d’autre,  faut  que  pacience  face  de 
tous  coûtés  son  devoir  et  que  bone  voulonté  ase  pacience  jusques 
autres  temps  que  sa  voulonté  aie  son  exsecuscion  et  pouoir.  Toutes- 
fois,  ce  non  obstant,  ay  comendé  à mo[n]  trésorier  que  face  autant 
que  poura  et  possible  luy  sera,  quambien  que  je  creins  que  ce  ne 
sera  conforme  à la  voulonté.  Parquoy  vous  suplie  faire,  come  aves 
fait  jusques  asture,  et  perdoner  la  impossibilité  et  acepter  la  bonne 
voulonté  et,  ce  non  obstant,  tant  faire  que  vostre  venue  ne  soit 
retardée.  Car,  corne  desus,  vostre  briefve  venue  m’est  grant  joye  et 
vostre  retardement  m’est  grant  desplesir  et  tristese  et,  sy  pour 
argent  fut  possible  de  l’acheter,  yl  fut  des  piechà  fait,  quoy  qu’il 
eust  cousté,  mais  la  voulonté  faut  que  se  acorde  avecques  la  pui- 
sance. 

3]  La  diète  ce  comencera  demain  à bon  esiens,  car  jusques 
asture  n’a  esté  que  par  maniere  de  faire  plus  que  par  efect,  et  espere 
dura  8 jours,  corne  saves  que  est  la  coustume,  car  il  y a 8 jours 
qu’elle  comença  et  ne  dure  que  15  jours  encores. 

De  Boude,  ce  5e  jour  d’octobre. 

124. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Oktober  5.  Wiener -Neustadt. 

1.  Empfing  F’ s Brief  vom  l.d.;  Nachricht  von  Gf  Christoph  Fr an- 
gipanis  Tod.  2.  Hofft , am  13.,  spätestens  am  14.  Oktober  nach  Wien 
zu  kommen.  3.  Der  Palatin  drängt  wegen  des  Geldes , seine  Frau 
wegen  Auslösung  des  dargeliehenen  Schmuckes.  4.  Sendet  F den 
Dienstbrief  des  Johann  Thahy. 
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Nr.  124:  1527,  Oktober  5. 


Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  de  Newenstatt  au  roy  du  5*  d’october  anno  etc.  1527. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  114.  Vgl.  Bucholtz  9 , S.  14. 

1]  Monsr,a)  j’ay  reçut  une  lettre  de  vous,  datée  du  primier  de 
ce  present  mois,  et  par  icelle  entendu  la  cause,  pourquoy  sy  tost  ne 
serons  apellée  que  me  avies  escript.  Laquelle,  sertes,  monsr,  est  asses 
grande,  combien  que  ne  doubte  que  nostre  seigneur  sera  avec  les 
vostres,  veu  vostre  bon  droit, b)  se  que  luy  suplie  de  estre.  1er  et 
avant-ier  me  sont  venues  nouvelles  que  le  conte  Christoff  devoit 
ester  tué  d’une  couleurine  ors  du  chatiau  de  Warasdinc)  etd)  que 
touss  ses  gens  se  sont  desassamblé.  On  ditt  tant  de  nouvelles  pas 
trop  vreies  que  je  mes  doubte  que  il  n’en  soit  riens;  toutesfoix  je  prie 
dieu,  s’il  n’est,  qu’il  aviene,  car  il  me  samble  qu’il  seroit  milleur  que 
luy  pasice  par  là  que  pour  sa  cause  tant  de  sane  des  chrestiens  doit 
ester  l’ung  conter  l’auter  respondu.  Je  ne  doubte,  sy  ainsy  est,  que 
en  seres  en  briefï  averty.  En  cas  que  seste  nouvelle  soie  vreie,  il  est 
bon  avoir  pleinement  comme  nostre  seigneur  vous  aide  comme 
le  juste.  Toutesfoix,  sy  ainsy  n’est,  je  ne  doubte  que  aincore  vous 
dora  sa  grâce  conter  led.  conte  que  en  brieff  nous  pores  mander,  se 
que,  sy  la  oportunité  y seroit,  bien  desire. 

2]  Je  vous  ay  escript,  monsr,  la  cause  par  mes  aultres  lettres, 
pourquoy  ne  suis  à Vienne,  à laquelle  me  remes.  Mes  tant  pour  obéir 
vostre  commandement  comme  selon  yseluy  reconforter  mme,  vostre 
compaigne,  j’espere  avec  l’aide  de  dieu  de  ester  de  dimence  en  vitt 
jours  ou  au  plus  long  de  lungdy  aud.  Vienne.  Et  combien  que  le 
feroie  tres  volentiers  plus  tost,  sy  me  tient  l’argent  que  plus  tost  ne 
le  puis  bonnement  faire. 

3]  Monsr,  le  palatin  m’a  escript  touchant  l’argenterie  que  il  a 
presté  et  ausy  du  lieu  pour  sa  famme,  comme  de  sa  lettre  plus 
clerement  pores  entender.e)  Ausy  sad.  famé  m’a  prié  de  vous  suplier 
qu’il  vous  plut  de  commander  à vostre  trésorier  qu’il  luy  rachète  les 
bages  que  pour  vous  prester  ont  esté  engagées.  Aussy  led.  palatin 
a escript  à l’esvesque  de  Laibach,  en  luy  demandant  led.  argent  selon 
sa  promesse.1)  Veu,  monsr,  que  suis  ausy  en  icelle  promesse  en  vostre 

a)  daneben  am  Rande  Actum  Newenstatt  5 Octobris  ano  etc.  1527.  b)  ur- 
sprünglich toutesfois  ne  doit  on  jamais  desestimer  ses  ennemis.  c)  ursprünglich 
dieu  doint  qu’il  soit  aussy.  d)  et  — l’auter  respondu  am  Rande  nachgetragen. 
e)  gestrichen  je  vous  suplie.  f)  folgt  gestrichen  Lequel  le  m’a  ausy  escript  et 

prié  de  vous  suplier  qu’il  vous  plut  de  contenter  led.  palatin  que  à luy  non  plus 
demandast  icelle  debte  et  ausy  à Pempflinger  et  à moy.  Je  vous  suplie,  monsr, 
en  tout  et  avoir  regart  et,  s’il  est  posible,  contenter  led.  palatin  du  tout.  Atant, 
monsr,  mon  bon  sr  et  frere  etc. 


Nr.  125:  [1527],  Oktober  8. 
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nom  et  Pempflinger  ausy,  je  vous  suplie  de  voloir  contenter  led. 
palatin  en  quelque  maniere  que  se  soie  que  puisons  ester  dessergé 
de  nostre  promesse,  et  ausy  en  les  aultres  affaires  cy  dessusd.  en- 
samble de  sa  famme  les  avoir  pour  recommandé. 

4]  Je  vous  envoie  aussy  icy  enclos  la  lettre  obligatoire  que  Thahy 
Janosch  vous  a baillé,  cant  il  a esté  pris  en  vostre  service,  laquelle 
ay  oublié  à Vienne  à vous  render.  Vous  suplie  me  pardonner  ma 
négligence,  combien  que  espere  que  jusques  asteure  en  aves  eu  peu 
affaire.51) 

1]  Gemeint  ist  Nr.  117. 

3]  Vgl.  dazu  auch  die  Versicherung  F’s  d.  d.  1527  Juli  10.  Wien,  für  Bäthorys 
Frau,  Sophie,  über  20.000  fl.,  zahlbar  binnen  drei  Jahren , oder  Güter  im  gleichen  Werte 
für  den  Fall,  daß  ihr  Mann  sterben  sollte , bevor  er  wieder  in  den  Besitz  der  ihm 
von  Zapolya  entfremdeten  Güter  gelangt  ist  (Wien,  HKA  Österr.  Gedenkbücher  Bd.29, 
Bl.  149).  Vgl.  ferner  Nr.  397. 

4]  Betreffs  Johann  von  Thahy  vgl.  Thallóczy-Hodinka , MUH  (Dipl.)  31,  S.  683  f. 


125. 

Ferdinand  an  Maria.  [1527]  Oktober  8.  Ofen. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  5.  Oktober.  2.  Hofft , sie  sei  schon 
in  Wien.  3.  Wahlreichstag.  Peter  Perényi  bringt  die  Krone. 

Wien,  a St. -A.  Belgien  PA.  11.  Or.  eigenhändig.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  (Sommaire  fol.  13)  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 1,  S.  115. 

1]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre,  par  laquelle  m’advertisiez  de 
la  mort  du  conte  Cristofel,  et  ne  me  semble  necesaire  pour  asture 
d’en  faire  response,  car  par  cy-devant  vous  ay  desia  apellé  et  aussy 
respondu  à la  reste,  comme  ne  dubte  ares  entendu. 

2]  Touchant  vostre  venue  à Viene,  j’espere  que  à Teure  d’asture 
y soiez,  ayant  desia  receu  de  moy  les  autres  letres,  et  que  soiez  partie 
ou  preste  à partir.  Et  vous  suplie,  sy  n’est  fait,  ce  face  le  plus  tost 
que  sera  posyble,  car  je  ne  desire  riens  tant  comme  vostre  venue  et 
le  plus  tost  sera  le  millur. 

3]  Je  vous  advertis  que  asture  ycy  suis  retourné  de  la  diète 
dont  fis  ma  primiere  propossicion  et  m’a  esté  incontinent  respondu. 
Et  au  primier,  acepté  par  tous  l’election,  faite  en  ma  persone  par 
vous  et  le  palatin  et  les  autres  seigneurs  de  se  roiaulme,  et  après  on 
consenty  d’anvoir  pour  Perini  Peter  et  la  courone  et  ont  députés 


) gestrichen  et  par  aventure  ares. 


144 


Nr.  126,  127:  1527,  Oktober  23,  November  2. 


les  persones  que  doivent  aler;  led.  Perini  Petre  est  en  chimin  et 
l’atendons  ycy  après-demain.  La  courone  est  en  son  chateau,  lequel 
espère  que  en  peu  de  temps  sera  ycy,  car  yl  a acordé  que,  sy  les 
etas  luy  demandent  que  l’aporte,  corne  asture  font,  qu’il  est  prest 
à ce  faire.  Parquoy  espere  que  embrief  arons  bonne  et  brieve  fin. 
Dieu  soit  lué  que  tous  les  af aires  vont  sy  bien  et  doint  la  grâce  de 
pouoir  continuer.  De  la  reste  de  vostre  letre  mes  remes  à nostre 
veue,  puis  espère  sera  sy  brieve,  et  je  prie  à dieu  que  soit  tost  et 
à son  honeur. 

De  Boude,  ce  8e  d’octobre. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  124. 

3]  Über  den  RT  vgl.  Fessler-Klein , Geschichte  von  Ungarn  3 , S.  425.  In 
einem  Brief  Harrachs  an  Szydlowiecki  vom  27.  Oktober,  Ofen,  heißt  es:  . . . Nos 
hac  septimana  coronam  per  magnificum  dominum  Petrum  Perenyi  apportandam 
expectamus.  Nam  coronatio  ad  quartam  novembris  proxime  futuri  in  Alba  Regali 
de  more  celebrabitur  . . . (Wien,  St.-A.  Ungarn  6.  Konzept). 


*126. 

* Ferdinand,  an  Karl.  1527  Oktober  23. 

Vgl.  Nr.  142. 

127. 

Memorial  Marias  an  Ferdinand.  1527  November  2.  Stuhlweißenburg. 

1.  Wünscht  die  urkundliche  Anerkennung  ihrer  Besitzansprüche 
in  Ungarn  durch  F.  2.  F möge  ihr  bis  zur  Tilgung  seiner  Schulden 
an  sie  den  Dreißigst  zu  Preßburg  überlassen.  3.  Rückgabe  von  Mára- 
maros  und  Munkács  durch  Paul  Artandy.  4.  Herausgabe  der  nach- 
gelassenen Habe  Kg  Ludwigs;  betreffs  des  Silberzeugs.  5.  Der  Ver- 
trag Ludwigs  mit  den  Fuggern  über  die  Bergwerke  in  Neusohl  und 
die  Regelung  ihrer  Ansprüche  auf  das  Urbar  daselbst.  6.  Die  Ent- 
schädigung des  Mkgfn  Georg.  7.  F möge  mit  Kaspar  Ráskay  wegen 
der  Rückgabe  des  Schlosses  Végles  verhandeln. 

Wien , St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  du  memorial  que  j’ay  baillé  au  roy.  Actum  Weissen- 
burg,  le  2e  de  novembre  anno  etc.  1527. 

1]  Monsr,  veu  que  say  que  aves  biaucop  de  affaires,  parquoy a) 
ne  vous  peu  journelement  empeeher  en  mes  affaires,  vous  ay  volu 
bailler  ung  pettit  memorial,  vous  supliant  cant  ares  le  loisir  de  me 
en  ce  bailler  bonne  expedición  et  responce. 

a)  parquoy  — affaires  am  Rande  nachgetragen. 


Nr.  127:  1527,  November  2. 
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Primierement,  monsr,  je  vous  suplie  qu’il  vous  plaise,  veu  que 
nous  somes  tous  mortels,  de  quoy  dieu  vous  veulle  longement  garder 
et  préserver,  me  bailler  une  asecurasion,  en  laquelle  me  prometes 
pour  vous,  duquel  n’ay  nulle  doubte,  et  pour  voz  successeurs  que, 
sy  ne  sange  mon  estait  para)  quelconque  contract  qu’il  soie  fait,  ne 
me  puisent  desengager  mes  biens  que  ay  eu,  ay  et  par  vostre  aide 
espere  de  recouvrir,  et  que,  sy  il  vous  samble  ester  nessessaire,  qu’il  vous 
plaise  afaire  trecter  qu’il  se  face  avec  le  consentement  du  royhaulme. 

2]  Secondement,  veu  que  ay  quelque  deptes  b)  de  quoy  en  partie 
vous  ay  parler,  qu’il  vous  plaise  de  vous  concorder  avec  moy  tou- 
chant icelles  et  me  lesser  la  trisesime  de  Posoingne  sy  longuement0) 
en  mains  que  de  ses  deptes  peulx  estre  palée;  et  affin  que  tant  mieulx 
poes  savoir  ce  que  resoive,  que  vous  bailles  ung  de  voz  gens  avec 
le  mien,  lequel  tiene  conte  du  tout.  Dieu  sest,  monsr,  sy  ne  devoie 
tant  que  comme  ne  feroie  riens  plus  volentiers  que  de  vous  relaxser 
sesd.  deptes,  card)  je  ne  desire  à ramas  er  trésor,  mes  sela  me  con- 
treint  à ce  faire. 

3]  Tiercement,  veu  que  Artandy  Paul  et  son  compangnon  me 
retiente  Maramarusch  et  Monckasch,  qu’il  vous  plaise  à faire  trepter 
avec  eulx,  sy  sur  le  sauffconduit  que  leur  aves  baillé  il  viennent, 
qu’ilz  me  rendent  iceulx  biens  et  me  e)  rendent  des  rentes  et  revenues; 
mes,  sy  il  ne  voldrointe  venir  sur  vostred.  sauffconduit,  quef)  il 
vous  plaise  avec  le  temps  trouver  moien  que  iceulx  me  puisent  venir 
en  mains. 

4]  Quartement,  veu  que  il  vous  a plut  à me  acorder  selon  ce 
quy  est  la  coutume  du  roihaulme,  les  biens  du  feu  roy,  mon  mary, 
quy  dieu  absoille,  qu’il  vous  plaise  à commander  à ceulx  quy  iceulx 
ont  en  mains  à les  me  render.  Mes  g)  sy  en  cas  que  n’aves  aincore 
pris  l’argenterie  et  vasselle  et  que  en  aves  aincore  affaire,  je  vous 
suplie  qu’il  vous  plaise  à la  prender,  neamoins  que  le  demorant  de 
bages  et  aultres  me  soie  rendu. 

a)  par  quelconque  — recouvrir  am  Rande  verbessert , ursprünglich  ne  me  doint 
lesser  en  desgager  mes  biens  en  Hongrie  sans  ma  bonne  sens  me  de  iceulx  par 
quelconque  contract  quy  soie  faitt,  me  ne  puissent  d’iceulx  desengager.  b)  folgt 
gestrichen  sur  lesquelles  vous  puis  montrer  lettres.  c)  sy  longuement  — du 
tout  am  Rande  verbessert,  ursprünglich  . . . d’iselle  en  telle  sorte  que  vous  aies  ung 
homme  auprès  du  mien,  lequel  tiene  ausy  conte  des  provens,  et  ce  que  d’icelle 
resoie,  soie  en  rabatant  lad.  depte.  d)  car  — trésor  am  Rande  nachgetragen. 
«)  et  me  — revenues  am  Rande  nachgetragen.  f)  que  il  — en  mains  am  Rande 
verbessert , ursprünglich  de  penser  avec  le  tamps  voie  que  je  re  puisse  iceulx  ravoir. 
s)  Mes  sy  — affaire,  je  am  Rande  verbessert , ursprünglich  Mes  sy  en  cas  que  aves 
affaire  de  l’argent  . . . vaselle,  je  ne  m’y  acorde  pas  seullement,  mes. 
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5]  Quintement,  en  regardant  que,  ung  peu  devant  le  partement 
du  feu  roy,  il  i a esté  fait  ung  contract  à vostre  requeste  avec  les 
Fuggers  touchant  les  minieres  de  Newssolie,  par  lequel  n’ay  pas  pris 
le  urber  que  par  avant  je  prenoie,  mes  avoit  en  iceluy  contract  que 
le  roy  me  devoit  de  ce  que  ilz  luy  baillointe  contenter,  ce  quea) 
à cause  de  son  brieff  trespas  n’a  peu  ester,  je  vous  suplie  ausy  me 
informer,  sy  iceluy  urber  je  le  doie  attender  de  vous  ou  des  Fuggers. 

6]  Sextement,  qu’il  vous  plaise  à me  aider  que  puisse  avoir 
la  dique b)  des  deux  Lusacie,  affin  que  puisse  contenter  le  marquis 
Gorge,  auquel  le  doie  pour  les  biens  que  vous  ay  baillées  en  Scla- 
vonie,  car  aultrement  il  seroit  nessessaire  de  le  paier  d’aultrepart  et 
ausy  tant  plus  tarde  on  tant  fauldrat  il  paier  pour  les  domages  etc. 

7]  Septement,  j’ay  demandé  à l’eveque  de  Yesperim,  sy  aves 
donné  Wiglesch  envoié,  lequel  m’a  dit  que  non,  mes  veu  que  Raskay 
Kasper  doit  retourner,  auquel  il  a esté,  il  pense  qu’il  sera  nessessaire 
à luy  render.  Mes  veu,  monsr,  que  led.  chatiau  a tousiours  apartenu 
au  chatiau  de  Yielesolie  et  que  la  roine  Beatrix  l’a  aliené  ce  que 
elle  n’a  peu,  comme  j’entens,  je  vous  suplie  qu’il  vous  plaise,  s’il  est 
posible,  à faire  trepter,  sy  aultrement  on  le  poroit  contenter;  ce  que 
je  desire  sy  fort  à avoir  ce  chatiau,  n’est  pas  pour  grant  proufit 
qu'il  y aie,  mes  seullement  pour  les  chases  que  j’entens  qu’il  i a etc. 

1]  F beurkundete  am  25.  November  zu  Gran  die  von  M verlangte  Sicherstellung 
(beglaubigte  Kopie  Wieyx , St.-A.  Ungarn  Spec.  f.  343).  Vgl.  auch  Nr.  129. 

6]  Bezieht  sich  auf  Warasdin  sowie  auf  die  drei  Güter  Medwed,  Rockonock  und 
Lukawetz , die  Mkgf  Georg  1524  um  11.000 , bzw.  22.000  Gulden  an  M verkauft  hatte. 
Vgl.  darüber  Adolf  Bayer,  Mkgf  Georg  und  Beatrix  von  Frangepan.  Georg  des 
Frommen  Jugend  und  erste  Ehe,  Neujahrsblätter , herausgegeben  von  der  Gesellschaft 
für  fränkische  Geschichte  Nr.  19  (1934),  S.  30 ff. 


* Ferdinand  an  Karl. 
Vgl.  Nr.  150. 


*128. 


1527  November  19. 


Maria  an  Ferdinand. 


129. 


1527  November  21.  Raab. 


1.  Hofft , heute  in  Ung. -Altenbur g einzutreffen.  2.  Ihre  Antwort 
betreffs  ihrer  Silber-  und  Salzbergwerke.  Die  Sicherstellung  nur  für 
den  Fall  eines  plötzlichen  Todes  F’s  gedacht.  Schlägt  gemeinsame 


a)  ce  que  — peu  ester  am  Rande  hinzugefügt.  b)  Lesung  unsicher, 

vielleicht  verschrieben  statt  „dime“  oder  „dixmeu. 
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V erwaltung  vor.  Bezüglich  der  Einkünfte  aus  der  Salzkammer  ist 
sie  auch  zu  einem  Austausch  gegen  andere  Güter  bereit.  F möge 
nach  Gutdünken  entscheiden. 

Wien , St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  à monsr.  De  Rab,  du  21e  de  novembre  ano  etc.  1527. 
Daneben:  nicht  wol  gedencken  kan  wie  es  meglich  ist. 

1]  Monsr,  combien  que  vous  avoie  mandé  par  le  jeune  conte 
de  Salm  que  à cause  de  la  mortalité  j’avoie  creinte  que  ne  poroie 
aller  à Altenburg,  mes  ier  au  soir  me  sont  retournés  seulx  que  je  y 
avoie  envoié  et  me  disent  qu’il  n’est  nul  y mort  de  quelque  dange- 
reuse maladie;  parquoy  espere,  sy  plett  à dieu,  aujourduy  à ester 
là  et  vous  envoier  en  brieff  des  bons  senglers. 

2]  Yeu,  monsr,  que  à nostre  partement  vous  ay  dit  de  vous 
rescripre  ma  responce  touchant  mes  minieres  d’argent  et  de  sel,  en 
veulx  faire  mon  devoir,  et  combien  que  je  eusse  bien  peu  atender 
jusques  à ce  que  eusies  envoié  vers  moy,  comme  a)  il  vous  a plut  de 
me  dire,  mes  il  m’a  samblé  ester  nessessaire  de  vous  avertir  se  qu’il 
me  samble,  affin  que  tant  mieulx  me  poes  donner  à entender  vostre 
bon  conseil  et  voloir.  Monsr,  dieu  sest  que  ne  desire  pas  seullement 
en  ce  mes  ausy  en  tout  vous  faire  tout  les  services  quy  me  seroit 
posible,  et  me  remes  ausy  en  seste  affaire  en  vous,  mes  je  n’ay  tant 
seullement  que  ce  que  je  treuve  contraire,  s’est,  monsr,  sy  en  cas  il 
pleut  à nostre  seigneur  vous  prender  de  ce  monde,  dequoy  il  vous 
veulle  longuement  garder,  et  que  je  n’euse  pas  les  biens  en  mains 
comme  j’en  seroie,  car  on  poroit  faire  de  mes  biens  et  me  bailler  se 
que  on  voldroit.  L’auter  est,  pour  parler  sans  simulación,  quy  ne 
doit  pas  ester  enter  frère  et  seur,  que  je  say  que  grans  seigneurs  ne 
peulent  pas  eulxmesmes  paier  les  gens  et  le  commandent  à leur 
oficiers,  lesquels,  comme  la  raison  le  veult,  regardent  là  où  la  nesses- 
sité  est  plus  grande  de  le  bailler,  et  n’i  a pas  tousiours  argent  pour 
survenir  à aultres  affaires;  et  ausy  aucunefoix  ilz  vointe  volentiers 
cant  on  a affaire  de  eulx,  et  treinete  les  affaires.  Et  cant  à moy,  je 
ne  say  pas  suplier  à personne  que  l’empereur  et  vous  et  aller  à la 
grâce  de  nul  aultre,  et  ausy  il  i a aucunes  petis  aultres  causes  quy 
vous  serointe  facheulxes  à lire;  mes,  monsr,  veu  que  volons  commenser 
à denerb)  devenir  bons  ménagers,  sy  se  moien  vous  plet,c)  que  vous 
ordonneriez  de  voz  gens  autant  que  voldries  quy  ensamble  mes 
gens  misente  order  en  tout,  comme  sy  du  tout  l’eusies  en  mains,  et 

a)  comme  — dire  am  Rande  nachgetragen.  b)  Lesung  unsicher.  c)  folgt 
gestrichen  affin  que  de  tout  deux  costé  puison  en  ce  satisfaire  nostre  désir. 
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que  nul  des  cestes  me  fisent  riens  sans  le  seu  de  l’auter  et  le  mien 
prenderoit  lesa)  revenues,  come  il  fait  asteure.  Ainsi,  monsr,  vous 
seryes  dessergé  de  me  bailler  d’aultre  part  argent  et  poroit  ester 
l’order  selon  vostre  volenté  et  désir  et  en  après,  sy  il  en  deviendroit 
milleur,  la  utilité.  Mes  cant  à ma  chamber  de  sel,  sy  se  moien  ne 
vous  plet,  il  me  samble,  sy  vostre  bon  plesir  seroit,  pour  éviter  les 
desusd.  causes  que  vous  me  bailleries  aultre  part  des  biens  avec 
autant  de  revenues  que  iceluy  a peu  avoir  et  a.  Toutefois,  monsr,  sy 
ses  moiens  ne  vous  plaise,  me  remes  à vostre  volenté  du  tout,  car 
je  ne  doubte  que  ne  me  feres  aultre  chose  que  se  quy  me  sera  la 
plus  à mon  honeur  et  profit.  Et  en  faisant  fin,  vous  suplie  me  sur  ce 
sinifier  vostre  volenté  et  comandement,  affin  que  selon  se  puise  dreser 
mes  affaires. 


Karl  an  Ferdinand. 


130. 


1527  November  21.  Burgos. 


1.  Schrieb  am  18.  September  an  F über  den  Stand  seiner  An- 
gelegenheiten, erhielt  inzwischen  F’s  Brief  vom  5.  Oktober.  Erfreut 
über  F’s  Sieg  über  Zapolya.  2.  Seine  Truppen  in  Italien  bedürfen 
rascher  Hilfe.  3.  Soll  K’s  Diener  in  Italien  ermutigen  und  ihnen  mit- 
teilen,  daß  er  4000  Spanier  nach  Neapel  zu  Hilfe  sendet.  Die  Feinde 
haben  fast  das  ganze  Mailändische  im  Besitz.  Leyva  im  Kastell  von 
Mailand  belagert.  Uneinigkeit  bei  seinen  Truppen  in  Rom.  4.  Hilfe  aus 
Deutschland  notwendig.  Sendet  einen  Wechsel  über  100.000  Duk. 
F soll  womöglich  in  eigener  Person  nach  Italien.  5.  Soll  sich  mit  Leyva 
ins  Einvernehmen  setzen.  Es  ist  je  nach  der  Lage  Mailand  oder  Nea- 
pel zu  unterstützen;  wenn  jedoch  beide  Hilfe  brauchen,  dann  ist 
Neapel  zu  bevorzugen.  6.  Sendet  nach  Italien  400.000  Duk.  7.  Gestern 
empfing  er  Ley  vas  Brief  vom  18.  Oktober,  worin  er  die  Hoffnung 
ausspricht,  mit  deutscher  Hilfe  die  Franzosen  zu  vertreiben. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  TA  5.  Konzept. 

(Wl)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  38l39v.  Kopie. 

Gedruckt:  Gévay  1 x,  S.  115 — 118. 


1]  Mon  bon  frere,  par  lettres  quinduplicates  que  vous  ai  en- 
voyées par  divers  chemins,  datées  du  18e  de  septembre,  vous  ai 
escript  amplement  de  Testât  de  mes  affaires  et  mesmes  de  ceulx 
d’Ytalie,  vous  priant  vous  employer  et  aider  au  bien  d’iceulx  ainsi 
que  mieulx  vous  sembleroit,  comme  avez  très  bien  fait  par  le  passé, 


) les  — asteure  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  se  que  il  en  viendroit. 
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et  que  me  fie  entièrement  de  vous  que  tousjours  ferez  et  que,  si  vous 
aviez  promptement  achevé  vostre  affaire  de  Hongrie  et  que  puissez 
approucher  l’Ytalie  ou  y entrer,  si  voyies  que  besoing  fust,  qu’il 
estoit  tout  cler  que  c’estoit  le  vrai  remede,  et  que  oultre  ce  que 
l’employeries  en  vostre  propre  affaire  je  vous  en  satisferoie  à vostre 
contantement,  si  vous  allies  en  personne,  et  aussi  de  ce  que  presteries 
eu  envoyeries  par  change  à Anthoine  de  Leyva  pour  la  conservación 
de  l’estât  de  Millan,  comme  mesd.  lettres  le  contiennent  plus  à plain. 
Depuis  le  partement  desquelles  ai  reeeu  celles  que  m’avez  escript 
tant  par  Latour  que  par  Francisco  de  Llanos  et  aultres  nagueres 
venues  par  terre,  datées  du  5e  d’octobre,  ausquelles  ni  sur  ce  que 
Salinas  m’a  dit  de  vostre  part,  ne  vous  sçauroie  faire  meilleur  re- 
sponce  que  le  mesmes  que  par  Clavijo  vous  ai  escript  dez  led. 
Palence  le  27e  dud.  septembre,  sauf  qu’ai  eu  la  joie  et  plaisir  qu’est 
raison  de  la  victoire  que  avez  obtenue  contre  le  vaivoda,  comme  led. 
Salinas  m’a  monstré  par  vosd.  lettres  dud.  5e  octobre.  Et  ne  desire 
riens  plus  qu’aiez  tost  une  bonne  fin  de  cest  affaire  de  Hongrie  selon 
que  par  pluiseurs  lettres  vous  ai  escript  et  conseillé,  et  qu’en  demeu- 
rez bien  asseuré  de  sorte  que  ce  ne  vous  soit  une  longue  guerre 
gueroiable. 

2]  Mon  bon  frere,  je  ne  fais  doubte  que  sçavez  et  entendez 
l’estât  des  affaires  d’Ytalie  depuis  les  lettres  dessus  mentionnées  et 
l’hazard  qu’il  y a,  si  bref  secours  ni  est  remedie.  Vous  sçavez  que  le 
plus  prouchain  c’est  celle  d’Allemaigne,  nous  avons  cogneu  par 
expériences,  combien  il  a vallu  et  vault;  et  suis  certain  qu’estes  plus- 
tost  advertí  de  toutes  choses  que  surviennent  que  je  ne  puis  estre 
là  où  je  suis,  et  que,  comme  avez  accoustumé,  ferez  tout  ce  que 
pourrez  jusques  à l’extreme  de  puissance  pour  nostre  deffension 
garder  et  préserver  ce  que  à si  grand  travail  et  despens  avons  acquis, 
qu’est  tout  le  point  où  je  pretendz.  Et  si  ce  pendant  se  ouffre  quelque 
honneste  paix,  ne  serai  reffusant  de  l’acepter,  mais  je  n’y  ai  sinon 
mains  d’espoir  que  du  passé  selon  le  train  que  les  ennemiz  tiennent 
et  la  vaine  gloire  qu’ilz  présument  pour  occuper  ce  qu’ilz  occupent  en 
l’estât  de  Millan,  et  l’armée  de  mer  qu’ilz  ont  que  ne  leur  peult  de 
gueres  prouffiter  durant  cestui  iver,  si  bien  tost  est  pourveu  de 
secours  aux  gens  que  nous  avons  tant  aud.  estât  de  Millan  que  aussi 
en  l’estât  de  Naples,  et  au  desordre  que  a esté  jusques  à oires  en 
l’armée  que  avons  entour  de  Rome. 

3]  Parquoi,  mon  bon  frere,  vous  veulx  bien  advertir,  comme 
c’est  raison,  des  provisions  que  j’ai  faictes  ausd.  affaires  telles  que 
s’ensuit,  afin  que,  recevant  ceste  lettre,  laquelle  vous  envoie  en  grand 
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dilligence  et  secrètement  par  le  chemin  de  terre,  puissez  du  contenu 
d’icelle  avertir  mes  ministres  en  Ytalie  et  leur  escripre,  comme  mieulx 
vous  semblera,  en  leur  donnant  cueur,  faveur  et  toute  la  bonne  aide 
que  vous  verrez  estre  necessaire  eta)  en  plus  grande  chose  ma  fiance 
est  à vous.  Premiers,  j’ai  conclud  d’envoyer  par  mer  jusques  àb) 
4000  hommes  Espaignolz  pour  aller  au  secours  de  mes  royaulmes  de 
Naples  et  Secille  là  où  semblera  estre  plus  de  nécessité,  et  pourront 
faire  voille  au  commancement  de  janvier  prouchain.  Item  pour  ce 
que,  comme  pouez  estre  desia  adverti,  lesd.  ennemiz  tiennent  quasi 
tout  led.  estât  de  Millan,  sauf  Corne,  Leco,  Trezo  et  le  chasteau0)  de 
la  cité  dud.  Millan,  en  laquelle  dèz  le  commancement  d’octobre  passé 
ilz  tiennent  assiégé  Anthoine  de  Leyva,  lequel,  ne  fais  double,  se 
soubstiendra  et  deffendra  tant  qu’il  pourra,  mais  il  est  de  besoing 
qu’il  ait  secours  en  toute  prestesse  et  dilligence,  comme  lui  fut  fait, 
quant  il  garda  Pavye.  Et  selon  les  nouvelles  que  j’ai  de  la  division 
qu’il  a entre  les  gens  de  mon  armée  qui  furent  à la  prinse  de  Rome, 
et  la  discorde  qu’il  y a entre  leurs  cappitaines  de  sorte  qu’ilz  ne 
tiennent  encoires  nul  pour  leur  chief,  mais  chascun  d’eulx  prétend 
de  l’estre,  et  si  leur  doit  l’on  beaucop  de  leur  souldee,  voire  si  tres 
grande  somme  qu’il  y auroit  bien  affaire  à trouver  tant  d’argent  qu’il 
seroit  necessaire  pour  les  bien  payer,  qu’est  l’empeschement,  pourquoi 
lad.  armée  a tant  demouré  entour  Rome  oiseuse  sans  vouloir  bouger 
ni  aller  secourir  led.  estât  de  Millan,  lequel  par  faulte  de  ce  est 
sucedé  en  la  perte  dommage  et  danger  que  voiez  et  pourra  estre 
encoires  plus,  si  led.  Anthoine  de  Leyva  n’est  briefvement  secouru. 
Car  je  ne  fais  grand  fondement  d’actendre  que  lad.  armée  de  Rome 
le  puisse  venir  secourir  pour  les  empeschemens  et  causes  que  dessus 
et  aussi  que  lad.  armée  est  fort  diminué,  et  par  tant  se  pourroit  perdre 
entièrement  led.  estât  de  Millan. 

4]  A ces  causes  et  raisons  m’a  semblé  que  le  meilleur  et  plus 
prest  remede  seroit  de  faire  venir  incontinant  nouveau  secours  d’ Alle- 
magne, que  soit  tel  et  si  puissant  qu’il  puist  combatre  lesd.  ennemiz 
et  recouvrer  ce  qu’est  perdu,  comme  par  mesd.  precedentes  lettres 
vous  avoie  escript.  Et  à cest  effect  je  vous  envoie  présentement  le 
change  de  cent  mille  ducas,d)  comme  verrez  par  les  lettres  qui  sont 
avec  cestes.  Lequel  secours  est  besoing  que,  incontinant  ceste  veue, 
vous  mandez  assambler  à la  frontière  et,  si  vous  aviez  desia  achevé 
vostre  affaire  de  Hongrie  et  que  puissez  aproucher  l’ Ytalie  ou  y 

a)  Wl  et  que  me  confie  de  vous.  b)  jusques  à fehlt  in  Wl.  c)  Wl 
les  chasteau  et  cité  de  Milan.  d)  cent  mille  ducas  offenbar  später  mit  lichterer 
Tinte  eingesetzt  W. 
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entrer,  si  voyez  que  besoing  fust,  ce  seroit  le  souverain  remede,  et 
si  non  et  que  vous  puissez  aproucher  lad.  frontière  d’Ytalie  pour 
donner  faveur  à mes  affaires.  Et  pour  non  delaier  led.  secours  que 
consiste  entièrement  en  la  prestesse  et  dilligence,  est  besoing  que 
l’envoiez  par  bons  cappitaines  expérimentez,  ainsi  qu’il  vous  semblera 
estre  affaire  pour  le  mieulx. 

5]  Et  me  semble  que,  tout,  subit  faisant  faire  lad.  assemblée 
dud.  secours,  devez  faire  consulter  secrètement  avec  led.  Anthoine  de 
Leyva  de  la  maniere  et  du  temps  qu’il  pourra  avoir  de  vous  led. 
secours.  Et,  si  d’aventure  il  avoit  desia  abandonné  tout  led.  estât 
de  Millan,  en  quoi  l’on  le  pourroit  employer,  car,  si  ainsi  estoit  que 
les  ennemiz  eussent  icellui  estât  et  qu’ilz  feissent  emprinse  contre 
mesd.  royaulmes  de  Naples  et  Secille,  il  seroit  de  besoing  que  en- 
voissiez  led.  secours  celle  part  pour  le  secourir  par  le  plus  bref  et 
commode  chemin  que  vous  pourriez.  Et  au  fait,  si  led.  estât  de 
Millan  avoit  besoing  de  secours  et  led.  Naples  en  semblable  et  que 
la  chose  fusse  en  eminent  péril,  j’aime  mieulx  secourir  et  remedier 
en  Naples  qu’est  du  patrimoine  de  noz  prédécesseurs,  que  non  pas 
led.  Millan  quea)  n’est  de  nostre  heritaige.  Et  sur  toutes  ces  choses 
pourrez  avoir  aussi  l’advis  et  conseil  de  mes  ministres  principaulx, 
estans  en  Ytalie,  ausquelz  vous  prie  d’escripre  incontinant,  leur 
donnant  toute  aide  confort  et  faveur  comme  dessus,  afin  qu’il  se 
face  ce  qu’il  semblera  plus  convenable  à mon  service  bien  adressé 
et  resoursse  de  mesd.  affaires  d’Ytalie.  Et  par  ainsi  et  qu’estes  plus 
voisin  d’iceulx  que  je  ne  suis,  remectrai  le  tout  à vous  avec  la  grande 
amour  et  confiance  que  je  vous  porte. 

6]  Mon  bon  frere,  j’ai  aussi  maintenant  pourveu  en  argent  et  en 
change  pour  envoyer  en  Ytalie  jusques  à 400.000  ducas  pour  le 
payement  et  entretenement  de  mon  armée  illec  de  sorte  que  j’espère 
que  avec  vostred.  secours  tout  se  portera  bien. 

7]  J’ai  hier  soir  receu  lettres  de  Anthoine  de  Leyva,  estant 
assiégé  dedans  Millan,  datées  du  18e  d’octobre,  par  lesquelles  il 
m’escript  entre  aultres  choses  en  substance  que,  s’il  avoit  secours 
d’Allemaigne,  il  espère  de  non  seullement  deffaire  les  ennemiz  qui 
sont  gens  amasséz  de  France,  Gascogne  et  Ytalie  que  riens  ne 
vaillent,  mais  qu’il  pourroit  recouvrer  bien  tost  tout  cela  qu’est  perdu 
en  l’estât  de  Millan.  Et  dit  encoires  que,  s’il  avoit  argent  dedans 
led.  Millan,  qu’il  trouveroit  des  gens  et  qu’il  pourroit  faire  cela  que 
dessus  et  que  de  tout  consiste  et  resulte  de  la  briefve  et  extreme 


a)  ursprünglich  qu’est  chose  de  conqueste. 
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dilligence.  Vous  ferez  bien,  mon  frere,  de  incontinant  envoyer  par 
plusieurs  moyens  vers  led.  Anthoine  de  Leyva  et  faire  ultime  de 
puissance  pour  le  secourir,  ainsi  qu’il  vous  semblera  pour  le  plus 
prompt  et  meilleur,  car  je  remectz  le  tout  à vous  pour  en  user  et 
disposer,  comme  je  feroie  moi-mesmes,  si  j’estoie  là  où  vous  estez. 

C’est  de  Burgos,  le  21e  de  novembre  27,  vous  priant  que  le 
plustost  que  vous  pourrez,  j’aie  de  voz  nouvelles  sur  se  que  dessus. 

1]  Die  hier  erwähnten  Briefe  wurden  nicht  vorgefunden.  Vgl.  Nr.  104  vom 
8.  September  sowie  die  Bemerkungen  bei  Nr.  108  und  113.  Ein  Duplikat  des  Briefes 
vom  18.  September  sandte  K durch  Vermittlung  des  Augustin  Grimaldi,  B’s  v.  Grasse 
und  Herrn  von  Monaco , an  F ; vgl.  Labande,  Becueil  des  lettres  de  V empereur  Charles  V 
dans  les  archives  de  Monaco , S.  30  Nr.  18,  den  Brief  K’s  an  Grimaldi  vom  19.  Sep- 
tember: . . . „Nous  avons  trouvé  bon  vostre  d’escripre  au  roy,  nostre  frere,  ce  que 
faisions  présentement;  et  ensuivant  vostre  ouffre,  nous  ferez  singulier  service  de 
luy  adresser  noz  lettres  le  plus  tost  et  sehurement  que  faire  pourrez.“  . . . 

7]  Ein  Auszug  aus  dem  Berichte  de  Leyvas  an  K vom  18.  Oktober  bei  P.  de 
Gayangos  3 , 2,  S.  4l8ff.  Darnach  spricht  er  die  Hoffnung  aus,  mit  7000—8000 
Deutschen  seine  Stellungen  den  Winter  hindurch  nicht  nur  zu  halten,  sondern  auch 
alle  Plätze , die  verlorengegangen  sind , Schritt  für  Schritt  zurückzuerobern. 
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Ferdinand  an  Karl.  1527  November  23.  Gran. 

1.  Empfing  K’s  Briefe  vom  31.  Juli  (21.  August)  und  8.  Septem- 
ber. 2.  Kann  leider  K in  Italien  nicht  so  unterstützen,  wie  er  wollte. 
Tjapolya.  Christoph  Frangipani.  RT  in  Ungarn.  F’s  Krönung.  3.  Za- 
polya  in  Siebenbürgen.  Umtriebe  Zapolyas  in  der  Türkei,  in  Venedig 
usw.  Sendung  des  B.  v.  Bayonne  und  Rinçons.  Letzterer  jetzt  in 
Polen.  4.  Sendet  einen  Bericht  über  Italien  an  Salinas.  Hg  von  Fer- 
rara. Tod  Lannoys.  Gefahr  von  seiten  der  Franzosen.  5.  Jetzt  ist  es 
ihm  unmöglich,  sich  nach  Italien  zu  begeben.  Wankelmütigkeit  der 
Ungarn.  Notwendigkeit  seiner  Anwesenheit  in  Ungarn.  Geringe 
Anhänglichkeit  des  Volkes  an  ihn.  6.  Geldmangel.  Die  Geldbewilli- 
gungen der  Stände  genügen  nicht  gegenüber  den  Kriegsauslagen. 
Gegen  die  Türken  jährlich  250.000  Duk.  nötig.  Rüstungen  der  Tür- 
ken. Kann  für  Italien  nichts  tun,  außer  K sendet  entsprechende 
Summen.  7.  Erfuhr  von  K’s  Bemühungen,  mit  Frankreich  zu  einem 
Frieden  zu  gelangen.  8.  Tut  für  seine  Schwester  Maria  seine  Pflicht. 
9.  Wegen  der  Schweizer  ist  Geld  nötig.  Von  de  Leyva  erhält  er  infolge 
der  großen  Entfernung  nur  selten  Nachrichten.  10.  Heiratsplan  be- 
treffs des  Erstgeborenen  des  Polenkgs  und  F’s  Tochter.  11.  Briefe 
gegen  die  Lutheraner.  12.  Masowien.  13.  Mkgf  von  Baden  und  die 
Statthalterschaft  von  Luxemburg.  14.  Castillejo.  15.  Antonio  de  Men- 
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doza.  16.  Fürbitte  für  Gabriel  Sanchez  wegen  einer  Pfründe  am 
päpstlichen  Hofe.  17.  Hat  die  Briefe,  die  K an  seine  Diener  in  Italien 
richtete,  weiterbefördert.  18.  Bezieht  sich  auf  Salinas. 

[Nachschrift.]  19.  Zapolya  aus  Siebenbürgen  vertrieben. 
Sammelt  Truppen. 

( W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  7.  Or.,  teilweise  in  Chiffren. 

(Wx)  Ebenda,  Hs.  B 597  I,  S.  88-95. 

Gedruckt:  Gévay  1\  S.  118 — 123.  Abschnitt  7,  9,  11, 13  auszugsweise  DBA  7, 
S.  163¡164. 

1]  Monsr,  j’ai  par  Clavijo  et  Coustilla  qu’avoie  par  ci-devant 
depesché  a Vre  Mte,  receu  deux  voz  lettres,  assavoir  rime,  datée  des 
dernier  de  jullet  et  à la  fin  d’icelle  en  postscripta  du  21e  d’aoust,  et 
l’autre  du  8e  de  septembre  dernièrement  passéz,  lesquelles  m’ont  esté 
de  grand  joie  et  plaisir  pour  la  longueur  de  temps  qu’il  y avoit 
n’avoie  eu  de  voz  nouvelles.  Et  ne  vous  sauroie,  monsr,  assez  humble- 
ment remercier  le  bon  vouloir  et  amour  fraternel  que  tous  jours  il 
vous  plaist  me  porter,  et  la  si  ample  información  qu’il  vous  plaist  me 
faire  de  voz  affaires  et  estât  d’iceulx,  lesquelz  dieu  par  sa  sainete 
grâce  veulle  dresser  et  conduire  à vostre  bon  désir. 

2]  Et  pour  respondre  à vosd.  lettres  premiers,  quant  au  faita) 
des  courtes,  lesquelles  sont  achevées  d’autre  maniere  que  ne  le  pen- 
sions, à cause  de  quoi  et  de  voz  grans  affaires  Vre  Mte  ne  me  peut 
aider  ne  assister,  ainsi  que  bien  le  vouldries,  je  suis,  monsr,  tres 
déplaisant  qu’il  n’en  peult  estre  autrement,  car  si  j’estoie  du  tout 
parvenu  au  dessus  de  mes  affaires,  ce  seroit  pour  tant  mieulx b)  vous 
pouoir  faire  service  tant  en  voz  affaires  d’Italie  comme  autrepart 
où  il  seroit  de  besoing.  Mais,  monsr,  vous  sçavez  assez  mes  necessitéz 
et  grans  affaires  où  je  suis,  combien  que  par  le  vouloir  de  dieu  mes 
affaires  en  ce  royaulme  sont  bien  succedéz,  comme  par  ce  que  vous 
ai  dernièrement  escript  de  Boude  du  4e  d’octobre  et  aussi  fait  dire 
par  Martin  de  Salines,  avez  entendu  mesmes  de  la  deffecte  du  way- 
voda  et  mort  du  conte  Christoffle,  mes  adversaires.  Et  par  ces 
bonnes  fortunes,  grâces  à sa  divine  bonté,  quasi  tout  le  royaulme  est 
pour  le  present  en  ma  réduction  et  obéissance,  car  tous  les  seigneurs 
du  pays  qui  encoires  n’estoient  venuz  en  mad.  obéissance,  mesmes 
ceulx  que  led.  vayvoda  avoit  commis  aux  offices,  se  sont  incontinant 
après  lad.  deffecte  trouvéz  devers  moi.  Bien  est  vrai  que  icellui  vay- 
voda a encoires  aucuns  seigneurs  avec  lui  que  n’est  grande  chose. 
Et  après  s’est  tenue  une  journée  entre  les  estatz,  lesquelz  par  en- 
semble d’ung  commung  accord  ont  confermé  l’election  qui  fut  faicte 

a)  au  fait  — combien  que  chiffriert  W.  b)  Wl  folgt  et  plus  grossement. 
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l’année  passée  en  ma  personne,  et  m’ont  de  nouveau  esleu  desirans 
ma  briefve  coronación  dont  tost  après  le  3e  de  ce  present  mois,  que 
fut  le  jour  saint  Hubert,  icelle  s’en  est  ensuivie  et  m’ont  en  la  ville 
de  Stoulweyssemburg  coronné  pour  leur  roi  à la  mode  accoustumée. 
Et  le  landemain  ont  faitz  le  semblable  de  la  roine,  ma  compaigne, 
laquelle  après  lad.  deffecte  ensemble  la  roine,  nostre  bonne  seur, 
je  manda  venir  aud.  Boude,  et  furent  par  lesd.  seigneurs  receues  de 
bonne  veulle  dont,  monsr,  ne  fais  double  ce  vous  sera  grant  plaisir 
l’entendre. 

3]  Monsr,  quant  au  désir  qu’avez  que  je  face  appoinctement 
avec  led.  vayvoda,  par  ce  qu’ai  par  ci-devant  escript  à Vre  Mte  avez 
entendu  que  le  mien  n’a  aussi  esté  autre  et  que  à moi  n’a  tenu,  mais 
jusques  à present  et  depuis  la  journée  qui  fut  tenue  à Olmist  avant 
mon  entrée  a)  en  ce  royaulme,  en  laquelle  ne  se  voulsist  à riens  con- 
descendre, jacoitb)  ce  que  lui  fis  presenter  les  plus  beaulx  partis  du 
monde,  ne  m’a  de  riens  fait  requerre  ni  demander  pardon.  Vous 
entendez  assez,  si  à present,  puisqu’il  a pieu  à dieu  mener  les  choses 
si  avant  et  me  rendre  le  vainqueur,  si  ce  seroit  mon  honneur  et 
reputación  de  l’en  requerre  et  que  je  donroie  occasion  aux  seigneurs 
et  à tout  le  paysc)  de  penser  que  je  ne  me  sentiroie  assez  puissant 
pour  lui  résister,  parquoi  ilz  pourroient  plus  facillement  changer 
leur  bon  propoz.  Lequel  vayvoda,  en  persistant  à son  mauvais  vouloir 
et  demeurant  obstiné,  s’est  après  sad.  deiïecte  retiré  en  la  Trans- 
silvanie  où  il  se  veult  faire  obéir  par  force,  y faisant  beacop  de 
choses  inhumaines  tellement  que  quelque  partie  du  peuple  se  sont 
desia  eslevéz  et  mutinéz  contre  lui,  et  ainsi  que  suis  averti,  tous 
ceulx  dud.  pays  veullent  par  ung  commung  accord  faire  tout  leur 
effort  pour  l’enchâsser.  Et  vous  certiffie,  monsr,  que  tant  en  Turquie, 
Venise  que  ailleurs  ne  sesse  de  praticquer  pour  avoir  secours,  parquoi 
vous  veez  que  n’ai  encoires  du  tout  fait  et  qu’il  m’est  bon  besoing 
regarder  devant  moi.  Neantmoings  j’espere  que  le  tout  puissant  lui 
aidera  selon  ses  desmerites.  Et  quant  à l’evesque  de  Bayonne  et 
Anthonio  Rincón,  qui  devroient  avoir  esté  depeschéz  du  roi  de 
France  pour  praticquer  contre  Vre  Mte  et  moi  en  Allemaigne  et  devers 
led.  vayvoda,  je  n’ai,  monsr,  riens  sceu  à parler  dud.  evesque,  mais 
bien  ai  je  sceu  dud.  Rincón.  Lequel  ainsi  qu’ai  entendu  doit  à present 
estre  en  Polonie,  et  devez  d)  sçavoir,  monsr,  que  je  l’ai  de  pieça  en 
bonne  recommandacion  et  qu’ai  mis  toute  l’ordre  possible  pour  le 

a)  arrivée  W1.  b)  jacoit  — monde  fehlt  W1.  c)  Wl  . . . aussi  les 
seigneurs  et  tout  le  pays  auroient  occasion.  d)  et  devez  — des  autres 

chiffriert  W. 
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pouvoir  appréhender  et  faire  faire  de  lui  la  pugnicion  condigne  à son 
desmerite  a)  à l’exemple  des  autres. 

4]  Quant  aux  affaires  d’Ytalie,  je  ne  fais  doubte,  monsr,  que 
avant  la  réception  de  cestes  Vre  Mte  sera  bien  avertie  de  l’estât 
d’iceulx,  toutesfois,  affin  qu’il  n’y  ait  faulte,  j’envoie  à Salinas  ung 
extraict  de  tout  ce  que  jusques  à oires  en  ai  peu  entendre  pour  le 
bailler b)  à Vostred.  Mte,  par  où  verrez  que  iceulx  ne  sont  en  si 
bonne  disposición  que  besoing  seroit,  et  tout  par  le  retardement  de 
vostre  armée,  faulte  de  chief  et  capitaines  en  icelle,  et  aussi  à cause 
de  la  mortalité.  Car  quant  au  duc  de  Ferrare  que  Yostred.  Mte  a 
commis  pour  chief,  plusieurs  sont  en  grant  doubte  qu’il  fera  plustost 
mal  que  bien  le  tout  à la  grande  sollicitation  et  poursuite  des  Fran- 
çois qui  ne  dorment.  Et  quant  à vostre  viceroi  de  Naples,  je  ne  fais 
aussi  doubte,  serez  averti  de  sa  mort.  A cause  de  laquelle  ne  s’en 
trouveront  lesd.  affaires  de  riens  mieulx  avancéz,  combien  qu’ai  en- 
tendu qu’il  a le  tout  bien  laissé  pourveu,  parquoic)  est  plus  que 
necessaire  que  d)  y ordonnez  à toute  diligence,  si  desia  ne  l’avez  fait, 
d’autres  bons  et  souffisans  personnaiges  pour  la  conduicte  de  vostred. 
armée,  afin  que  icelle  ne  périsse.  Par  quoi  Yostred.  Mte  en  puist 
recevoir  du  honte  et  dommaige  irreparable,  car,  monsr,  il  ne  fault 
avoir  autre  espoir  sinon  que,  si  les  François  y ont  desia  prosperé, 
qu’ilz  feront  encoires  tout  leur  effort  à l’aide  des  Yeneciens  et  autres 
noz  ennemis  pour  vous  oster  entièrement  l’entrée  en  Italie  que,  si 
ainsi  advenoit,  que  dieu  ne  veulle,  seroit  chose  longtaine,  difficille 
et  de  innumerable  despence  à recouvrer,  comme  assez  le  pouvez e) 
considérer. 

5]  Quant  au  désir  que  Yostred.  Mte  a que  je  approuche  l’Italie 
ou  que  je  y entre,  si  mestier  estoit,  ce  seroit,  monsr,  la  chose  de  ce 
monde  que  plus  je  desireroie  faire,  mesmes  puisque  je  voi  que  seroit 
tres  necessaire,  mais,  monsr,  à vous  escripre  à la  vérité  comme  à mon 
bon  seigneur  et  frere,  afin  que  selon  ce  vous  puissezf)  regier  et  ad- 
viser  en  voz  affaires  pour  le  meilleur,  ce  m’est  chose  impossible 
savoir  faire,  estans  les  affaires  de  ce  royaulme  en  l’estât  où  ilz  sont 
encoires.  Lesquelz  sont  telz  que,  si  j’en  partoie  en  nulle  manière  du 
monde g)  que  ce  fust,  le  dangier  de  perdre  le  tout  et  estre  à recom- 
mancer  pis  que  devant  est  si  tres  evidant  que  plus  ne  pourroit,  car, 
monsr,  je  ne  fais  doubte  sçavez  assez  la  nature  des  Hongrois  et  de 

a)  ses  desmerites  W1.  b)  presenter  IF1.  c)  parquoi  — Ende  des 

Abschnittes  4,  Abschnitt  5 und  6 mit  Ausnahme  weniger  Worte  chiffriert  W. 
d)  W1  folgt  Vostred.  Mte.  e)  Wl  Vostred.  Mte  le  peult.  f)  W1  folgt  tant 
mieulx.  s)  du  monde  fehlt  Wl. 
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leur  muable  et  fragille  vouloir,  lesquelz  demandent,  si  Y on  en  veult 
jouir,  estre  tenuz  de  près  et  soubz  bride.  Et  m’ont  les  seigneurs, 
mesmes  tant  ceulx  qui  ont  tousjours  estez  de  mon  cousté  comme  les 
autres,  dit  et  remonstrez  les  dangiers  et  inconveniens  où  le  tout 
pourroit  tumber  par  mon  absence,  et  issue  dud.  royaulme  et  les 
dommaiges  qu’il  leur  en  adviendroit  à cause  d’icelle  mad.  absence, 
me  supplians  tous  ensemble  sur  austant  que  j’aimoie  de  garder  led. 
pays  n’en  vouloir  bouger.  Lesquelz,  pour  ce  que  après  ma  coronna- 
cion  je  nea)  vouloie  alonguer  d’ici  sinon  de  dix  lieues  d’ici,  à cause 
qu’il  y a quelque  dangier  de  mort  à Bouden,  ont  tous  protesté  que, 
si  mal  advenoit,  que  ce  ne  seroit  par  leur  coulpe  sinon  par  mon 
absence.b)  Parquoi  pour  e vie  ter  tous  scandales  m’a  esté  force  leur 
en  complaire  et  retourner  ici  à cinq  lieux  dud.  Bouden,  si  je  ne 
vouloie  mectre  le  tout  en  grand  dangier,  et  d’ austant  plus  pour  les 
appaiser  de  ce  que  l’on  leur  avoit  donné  à entendre  que  je  ne  deman- 
doie  sinon  de  me  faire  coronner  et  après  m’en  retourner  en  mes 
autres  pays  et  les  laisser  là,  que  m’a  esté  chose  de  grand  peine  leur 
faire  croire  le  contraire  pour  la  craincte  qu’ilz  en  ont  euz  et  encoires 
ont.  Et  aussi,  monsr,  vous  pouvez  bien  entendre  quel  vouloir  ilz 
peuvent  encoires  avoir  envers  moi,  mesmes  ceulx  qui  sont  venuz 
à obéissance  par  force  contre  leur  vouloir,  et  que  ce  qu’ilz  font  est 
plus  par  force  et  par  craincte  que  parc)  amour,  parquoi  ne  m’est 
petite  peine  les  entretenir,  neantmoings  que  j’en  ferai  tousjours  par 
toute  doulceur  ainsi  qu’il  sera  necessaire  au  mieulx  que  pourrai. 

6]  Et  quant  à faire  (lever)  d)  gens  et  dresser  armée  pour  en- 
voyer, soit  sur  mes  confins  des  Yenetiens  ou  les  faire  passer  en  la 
Lombardie,  il  n’est  besoing,  monsr,  que  je  vous  reitere  mes  necessitéz 
qui  ne  seroient  estre  plus  extremes  qu’elles  sont  à présent,  car  mes 
pays  se  trouvent  desia  tant  traveilléz  à l’occasion  des  aides  qu’ilz 
m’ont  faitz  pour  le  recouvrement  do  ce  royaulme  et  aussi  pour 
aucunesfois  secourir  l’Italie, e)  que,  quant  je  devroie  perdre  pacience, 
je  n’en  sçauroief)  de  bonne  espace  riens  tirer.  Et  oultre  ce  tous  les 
offices  sont  engaigéz  et  est  la  nécessité  telle  que,  par  faulte  d’argent 
et  non  sçavoir  moyen  pour  en  recouvrer,  il  m’a  falu  bailler  congé 
à quasi  toute  mon  armée,  laquelle  j’eusse  voulentiers  entretenu  pour 
ma  plus  grande  sehurté  et  pour  pouvoir  mieulx  garder  et  entretenir 
ce  qu’il  a pieu  à dieu  me  donner,  car  je  voi  que  ces  gens  ici  ne  font 


a)  me  W1.  b)  W 1 folgt  tellement  qu’il  m’a  falu  retourner  ici  à cincq 
lieues  de  Buden,  si  je  ne  vouloie  mectre  le  tout  en  grand  dangier.  c)  W1  folgt  vrai. 
d)  fehlt  in  W.  e)  les  affaires  d’Ytalie  W1.  f)  seroie  W1. 
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riens  que  par  contraincte,a)  et  sans  avoir  gens  avecq  moi  il  seroit 
à doubter  qu’ilz  me  pourroient  ung  jourb)  faire  quelque  mauvais 
tour,  estant  despourveu;  toutesfois  par  la  faulte  susd.  suis  esté  con- 
strainct  ce  faire.  Et  quant  à ced.  royaulme,  il  est  bien  vrai,  monsr, 
que  les  estatz  m’ont  accordé  telle  aide,  comme  on  a fait  par-ci-devant 
à mes  prédécesseurs  rois,  mais  je  vous  asseure  qu’il  ne  pourra  souf- 
fire  à beaucop  près  pour  subvenir  aux  necessitéz  et  affaires  dud.  pays. 
Car  oultre  toutes  autres  despences  tant  de  mon  estât  royal0)  qui 
n’est  petit,  comme  contre  le  vavvoda,  et  aussi  autres  diverses  et 
grosses  despences,  il  me  fault  avoir  pour  pourveoir  sur  les  frontières 
des  Turcz  seullement  plus  de  250.000  ducatz  par  an  dont  il  me  fault 
présentement  promptement  avoir  pour  bailler  aux  officiers  des  lieux 
qui  sont  ici,  actendans  leur  despesche,  cent  mil  ducatz  dont  je  me 
trouve  bien  perplex  où  je  les  pourrai  recouvrer;  et  au  demeurant, 
comme  je  pourrai  pourveoir  aux  choses  les  plus  necessaires  et  à 
rentretenement  des  gens  estrangiers  qu’il  me  fault  entretenir  pour 
la  sehurté  et  gardei  de  ma  personne  et  aussi  dud.  pays,  sans  lesquelz 
je  ne  seroie  nullement  estre  assehuré,  mesmes  si  les  Turcz  font  à la 
première  saison  quelque  emprinse  en  ced.  royaulme,  comme  tiens 
quasi  pour  tout  certain  ilz  feront  à la  persuasion  mesmes  dud. 
wayvoda.  Lesquelz  pour  commancement  ont  desia  fait  despuis  que 
suis  en  ce  royaulme  trois  courses  jusques  à 17  lieues  près  de  Boude, 
où  ilz  ont  emmené  grant  peuple  et  fait  d’autres  grans  dommaiges 
et,  comme  j’entens  par  les  espies,  ilz  s’apprestent  tous  les  jours  pour 
l’effect  que  dessus.  Parquoi,  monsr,  pour  les  causes  susd.  pouvez 
bien  comprendre  que  ce  m’est  chose  impossible  sçavoir  riens  em- 
prendre  pour  l’Italie,  quelque  bon  vouloir  que  je  y aie;  car  de 
dresser  armée  dont  l’ond)  puist  faire  quelque  bon  oeuvre  et  avoir 
quelque  fruit,  vous  entendez  assez,  monsr,  qu’il  viendroit  plustost 
à grand  honte  et  dommaige  que  autrement  et  que,  quant  oires  elle 
seroit  dressée  et  passée  aud.  Italie,  l’impossibilité  ne  permectroit 
l’e)  entretenir.  Neantmoings,  monsr,  si  par  lettres  de  change  il  vous 
plaisoit  envoyer  argent  tant  que  pour  pouoir  nécessairement  assister 
lesd.  affaires  d’Italie  et  aussi  de  voz  Pays  d’embas,  si  mestier  faisoit, 
je  ferai  le  mieulx  que  me  sera  possible  pour  à tout  faire  aide  et 
assistence,  car,  ayant  argent,  il  se  trouvera  gens  assez  et  sans  cela 
il  n’est  en  monf)  savoir  riens  faire.  A quoi,  monsr,  actendu  la  indis- 
posición de  vosd.  affaires  en  Italie  et  ce  que  d’iceulx  peut  succéder, 


a)  craincte  TF1.  b)  fehlt  TF1.  c)  de  roi  de  Hongrie  TF1.  d)  on 

n’en  TF1.  e)  la  pouoir  TF1.  f)  TF1  folgt  pouoir. 
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il  me  semble  y devries  entendre  diligemment,  et  de  ma  part,  moyen- 
nant ce  et  oultre  ce,  si  le  pouvoir  comme  le  vouloir  y survient,  croyez 
fermement,  monsr,  que  de  tout  ce  qui  sera  en  moi  ensemble  ma  per- 
sonne riens  ne  sera  espargné  pour  vostre  service.  Et  si  ainsi  est  que 
ordonnez  led.  argent,  Vostred.  Mte  le  pourra  faire  à telle  condición 
qu’il  soit  employé  en  vosd.  affaires  d’Ytaliea)  tant  seullement  et 
non  aultrement. 

7]  Monsr,  j’ai  par  les  copies  que  vostre  ambassadeur  estant  en 
France  m’a  fait  tenir,  entendu  le  grant  devoir  enquoi  vous  estes  mis 
pour  parvenir  à la  paix  dont  j’espere  en  sortira  k ceste  fois  quelque 
bon  effect,  si  la  prospérité  des  François  en  Ytalie  ne  l’empesche, 
vous  suppliant,  monsr,  très  humblement  pour  le  bien  et  repoz  de 
toute  la  chrestienté  qu’il  vous  plaise  avoir  l’establissement  d’icelle 
paix  en  vostre  spéciale  recommandacion,  comme  je  ne  fais  doubte 
s’est  tout  vostre  désir,  affin  que  par  icelle  les  armes  d’ung  chacun 
bon  prince  chrestien  se  puissent  employer  contre  les  infideles  et 
extirpation  des  heresies  qui  tant  régnent  à cause  de  la  secte 
Lutheriane. 

8]  Quant  à roine,  nostre  bonne  seur,  laquelle  ensemble  son 
douaire  me  recommandez  si  affectueusement,  j’ai,  monsr,  par-ci- 
devant  fait  envers  elle  le  devoir  et  office  fraternel  au  mieulx  qu’il 
m’a  esté  possible  et  encoires  continuerai  en  amendement,  comme 
s’est  bien  la  raison. 

9]  Quant  à l’affaire  des  Suisses,  j’ai,  monsr,  tousjours  fait  tout 
ce  qu’ai  peu  à les  entretenir,  mais,  comme  vous  savez,  sans  argent 
riens  ne  se  peult  besoingner  avec  eulx.  Et  quant  à Anthonio  de  Ley  va, 
auquel  Vre  Mte  a envoyé  pouoir  pour  traicter  avec  eulx,  je  ne  puis, 
monsr,  avoir  souvent  nouvelles  de  lui,  à cause  de  la  distance  du  lieu 
et  difficulté  des  passaiges,  neantmoings  je  ferai  tousjours  envers 
lesd.  Suisses  ce  qu’il  sera  possible. 

10]  Quant  à ce,  monsr,  qu’il  vous  semble  bon  queb)  j’entende 
au  mariaige  dont  le  roi  de  Polonie  m’a  fait  parler  pour  son  filz  aisné 
avec  ma  fille,  vostre  niece,  comme,  monsr,  j’ai  tousjours  voulu  me 
conduire  en  mes  affaires  selon  vostre  bon  vouloir  et  advis,  je  n’ai 
voulu  laisser  à vous  en  advertir;  et  puisques  je  sçai  vostre  bonne 
voulenté,  je  me  conduirai  en  cest  affaire  selon  la  disposición  du 
temps  et  des  affaires. 

11]  J’ai,  monsr,  receu  les  lettres  et  provisions  necessaires  que 
m’avez  envoyé  pour  pouoir  rompre  ou  divertir  les  practicques  que, 

a)  fehlt  in  W.  b)  que  j’entende  — advertir  chiffriert  W. 
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vous  avoie  escript,  se  menoient  contre  Vre  Mte  et  moi  et  pour  de 
nouveau  esmouvoir  les  peuples  en  la  secte  Lutheriane,  dont,  monsr, 
vous  mercie  et  en  userai  selon  a)  et  avec  le  temps. 

12]  Touchant  la  duché  de  Masse,  selon  qu’il  vous  plaist  me 
commander,  je  me  informerai  si  Vre  Mte  y a droit  ensemble  de  ce 
que  trouverai  en  pourra  estre  fait  devers  le  roi  de  Polonie  pour  vous 
avertir  du  tout. 

13]  Quant b)  au  marquis  de  Baden  qui  a envoyé  devers  Vre  Mte 
touchant  le  fait  du  gouvernement  de  Luxemburg,  je  lui  escriprai 
selon  qu’il  vous  plaist  le  me  commander,  mais  je  l’ai  tous  jours  trouvé 
bien  difficille  de  continuer  au  regime  de  l’empire,  toutesfois  je  ferai 
tousjours  mon  mieulx  à le  entretenir. 

14]  Quant  à mon  secrétaire  Castillejo,  lequel  il  vous  plaira 
avoir  à ma  faveur  en  si  bonne  recommandation  à le  pourveoir  de 
quelque  pansion  en  eglize,  je  vous  en  remercie,  monsr,  bien  humble- 
ment et  vous0)  supplie  de  rechief  le  vouloir  ainsi  faire,  car  dèz  le 
temps  de  ma  minorité  jusques  à oires  il  m’a  bien  et  lealement  servi; 
et  les  biens  qu’il  vous  plaira  lui  faire,  les  tiendrai  faitz  comme  à moi 
mesmes. 

15]  Quant  à don  A[n]thonio  de  Mandoça,  affin  d’evieter  despence, 
je  le  depescherai  pour  s’en  retourner  devers  Vostred.  Mte  le  plustost 
que  pourrai,  lequel  certes,  monsr,  s’est  tres  bien  et  très  à mon  con- 
tantement  conduit  en  sa  charge. 

16] d)  Monsr,  je  suis  averti  comme  l’office  de  la  chantria  est  pré- 
sentement vacant  en  la  court  de  Romme.  Je  vous  supplie,  monsr,  le 
me  vouloir  donner  pour  en  pourveoir  Gabriel  Sanches,  mon  secrétaire, 
enquoi  me  ferez  grant  honneur.  Et  pour  en  solliciter  Vre  Mte  eu 
escriptz  présentement  à Salinas,  par  lequel  entendrez  plus  au  long 
que  s’est  de  lad.  chantria. 

17]  Monsr,  j’ai  incontinant  fait  partir  les  duplicates  des  lettres 
que  m’avez  envoyé  pour  voz  ministres  en  Ytalie,  et  selon  vostre 
commandement  leur  ai  à chacun  d’eulx  escript  bonnes  lettres,  les  ex- 
hortant de  faire  leur  devoir  et  tout  leur  mieulx  pour  la  conservation 
de  l’estât  de  Milan,  mais  je  crains  fort  pour  les  causes  avantd.  qu’il 
se  treuvent  fort  perplex. 

18]  Et  quant  au  surplus  et  de  la  particularité  de  toutes  choses, 
je  m’en  remectz  sur  Salinas,  par  lequel  VTe  Mte  entendra  au  long  le 


a)  selon  la  disposition  du  TF1.  b)  in  W1  folgt  Abschnitt  13  nach  Abschnitt  17 . 

c)  en  remercie  — vous  fehlt  W l.  d)  Absatz  16  fehlt  in  TF1. 
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tout,  vous  suppliant,  monsr,  adjouster  foi  en  ce  qu’il  vous  diraa) 
comme  à moi  mesmes. 

De  Strigongne,  le  23e  de  novembre  a0  27. 

[Nachschrift.]  19]  Monsr,  depuis  ces  lettres  escriptes  me 
sont  venues  nouvelles  comme  le  vayvoda  a esté  enchâssé  de  la  Trans- 
silvanie  par  les  subgectz  d’illecq.  Lequel  est  présentement  de  là  où 
il  fut  par-ci-devant  rué  jus,  comme  vous  escripvis,  pardela  la  riviere 
et  fait  son  mieulx  de  rassembler  gens  avec  ce  qu’il  a desia  de  Rassiens 
qui  ont  esté  avec  le  Noir  homme,  et  aussi  — comme  l’on  dit  — 
jusques  à 2000  Polonnois  qui  lui  viengnent  en  aide.  Et  aussi  il  baille 
à ceulx  qui  le  serviront  le  pays  à l’abandon,  affin  de  pouoir  tant 
plus  rassembler  de  gens  et  poursuir  sa  maulvaise  voulenté,  car  par 
ci  devant  et  mesmes  de  nostre  temps  ce  royaulme  a esté  mis  par  telz 
moyens  en  grant  dangier  par  hommes  de  petite  estoffe  bien  par  deux 
fois.  Et  fait  courir  tout  plain  de  bruit,  disant  que  vostre  armée  doibt 
estre  defïecte  en  Ytalie  et  que  moi  que  je  n’osoie  demeurer  en  ce 
pays  ici,  parquoi  m’en  estoie  enfui  en  Allemaigne,  et  que  les  Allemans 
n’y  vouloient.  plus  demeurer;  lequel  par  telz  faulx  donner  à entendre 
cuide  faire  sa  cause  bonne  et  s’en  aider.  À l’occasion  dequoi  me 
fault b)  présentement  envoyer  gens  à l’encontre  de  lui  pour  evicter 
qu’il  n’en  adviengne  plus  grant  mal  et  qu’il  ne  se  puisse  faire  plus 
puissant,  car  ces c)  gens  ici  sont  fort  fragilles  et d)  faeilles  à tourner 
bride.  Parquoi,  monsr,  pouvez  bien  entendre e)  que,  si  je  partoie  hors 
du  pays,  en  quel  estât  les  choses  pourroient  tumber,  et  suis  asseuré 
que  je  perdroie  ced.  royaulme  avec  toute  la  labeur f)  et  despence  que 
j’ai  mis  à l’acquérir,  desquelles  nouvelles,  monsr,  ainsi  qu’on  les  m’a 
dictes,  vous  en  avertis. 

Donné  comme  dessus. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  82,  92  und  104.  Der  Brief  vom  4.  Oktober  wurde  nicht 
vorgefunden. 

2]  Über  die  kriegerischen  Ereignisse  in  Ungarn  vgl.  Nr.  114,  119  [2—4 ],  121  fl]. 

3]  Bezüglich  Rincón  vgl.  Nr.  82  und  109.  Über  seinen  Aufenthalt  in  Bolen 
vgl.  die  Berichte  (Juli,  August,  September)  von  F’s  Gesandten  in  Krakau  Georg 
v.  Logkschau  (Wien,  St.-A.  Ungarn  5,  6 , auszugsweise  gedruckt  bei  Bucholtz  3,  S.  214  ff.). 
Ebenda , Ungarn  5 auch  ein  Schreiben  Rinçons  an  Zapolya  vom  21.  August  ( Or). 
Über  den  B.  v.  Bayonne  vgl.  DBA  7,  S.  161. 

4]  Gemeint  ist  vermutlich  ein  Bericht  des  Orators  F’s  in  Venedig  Dr.  Angrer , 
dessen  Einlangen  und  Inhalt  in  einer  Meldung  der  Räte  der  n.  ö.  Raitkammer  vom 
18.  Oktober  an  den  Schatzmeister  general  Hans  Hofmann  ausführlicher  erwähnt  wird 
( HKA , N.  Ö.  Kammer  2).  Angrer  berichtete  über  die  Erfolge  der  Verbündeten  im 


a)  W1  folgt  de  ma  part.  b)  suis  . . . contrainct  W1.  c)  car  ces  — 
l’acquérir  chiffriert  W.  d)  fragilles  et  fehlt  W1.  e)  penser  W1.  f)  paine  W1. 
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Mailändischen,  den  Verlust  von  Pavia  und  die  Absicht  der  Venezianer , die  Grafschaft 
Görz  und  die  „Ort flecken“  anzugreifen.  Die  Haltung  des  Hgs  Alfonso  d’Este  von 
Ferrara  geriet  damals  trotz  den  Mahnungen , die  ihm  F durch  seinen  Gesandten 
Andrea  da  Burgo  zukommen  ließ,  ins  Schivanken.  Gayangos  3,  2,  S.  451.  Lannoy 
war  am  23.  September  gestorben.  Pastor  4/2,  S.  317. 

7]  Vgl.  Nr.  82  [5],  104  [3]. 

9]  Vgl.  Nr.  82  [7]. 

10]  Vgl.  Nr.  82  [8], 

12]  Vgl.  Nr.  82  [13]. 

13]  Vgl.  Nr.  82  [12].  Vgl.  auch  DBA  7,  S.  135. 

14]  Vgl.  Nr.  82  [21]. 

15]  Vgl.  Nr.  104  [6]. 

17]  Vgl.  Nr.  104  [7]. 

132. 

[1527  s.  d.,  vor  Dezember  2.\ 

Aufzeichnung  der  Kgin  Maria  über  die  Antwort  F’s  auf  ihr 
Memorial  vom  2.  November  1527. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec.  f.  346.  Eigenhändig. 

Andwurdt  auff  die  articlen,  so  ich  mein  herrn  und  bruder  ge- 
geben hab,  von  S.  L.  hab. 

1]  Erstich  was  bedrifft  die  confirmation  meiner  gietter  und  man 
mich  nie  darvon  lessen  kindt,  es  wer  dan  das  ich  den  witwestand 
verkeret. 

Darauf!  gehandwurdt,  solches  ist  auch  in  mein  heirett  brieff 
verschoben,  doch  wo  es  mich  von  netten  deicht,  wil  mier  S.  L.  noch 
gern  prieff  darüber  geben. 

2]  Der  schuld!  halben,  so  ich  begert  hab  mir  auff  das  dreisigist 
zu  Presburg  zw  verschreiben. 

Auff  solches  soit  ich  den  camergraffen  mit  den  schatzmaister 
beschliessen  lassen,  was  sich  dreff,  und  alsdan  sich  in  den  weg  oder 
ander  mit  mier  .vertragen. 

3]  Artandy  und  meiner  gietter  halben,  die  er  innen  heit,  wider 
zu  wegen  pringen. 

Ist  S.  L.  zwfriden  und  wils  thun,  doch,  die  weil  solches  nicht 
geschieht,  wil  mier  S.  L.  1000  fl.  alle  manet  raichen  lassen. 

4]  Das  mier  die  gietter  meins  hern  und  gemahl  geben  sollen 
werden,  doch  wo  er  das  silbergeschier  bedarff  zw  behalten. 

Hat  S.  L.  geandwurdt,  das  S.  L.  wol  vornomen  hat,  das  es  mier 
bilichen  zwstett,  wie  wol  der  Bornemisa  hat  es  meiner  Schwester  ver- 
schaff gehabt,  doch  nichts  angesehen  wil  miers  S.  L.  lassen  und  danck 
mier  meiner  verwiligung. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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5]  Des  urber  halben,  so  ich  begert  hab  zu  wissen,  von  wen  ichs 
gewarten  soit. 

S.  L.  pefelch  ist,  das  ichs  an  den  Fuggern  suchen  soit  und,  wo 
sach  sey,  das  sy  sich  bilig  auf  S.  L.  ausreden  kinetten,  wil  sich  S.  L. 
mit  mier  vertragen. 

6]  Wiglesch  halben  ist  S.  L.  zwfriden  und  ich  sois  den  von 
Vesprim  anzaigen  etc. 

7]  Der  steur  halben  um  den  marggraffen  zu  bezallen,  hat  S.  L. 
die  schuld  auff  sich  genomen  und  ich  hab  im  die  steur  sampt  den 
gelt,  so  ich  darauf!  gegeben  hab,  sampt  den  gietter  gar  gelassen. 

Betreffs  der  Datierung  vgl.  Nr.  133. 


133. 


Maria  an  Ferdinand.  1527  Dezember  2.  Ungar. -Altenburg. 

1.  V erzögerung  des  Briefüberbringers  zu  Wien.  Pension  für 
diesen.  2.  Bittet  um  baldige  Anweisung  der  ihr  bewilligten  Monats- 
rente von  1000  fl.  3.  Bittet  um  baldige  Erledigung  ihrer  Dreißigst- 
en g ele  g enheit.  4.  Ihre  Bergwerkseinkünfte.  5.  Die  nach  Kg  Ludwig 
nachgelassenen  Güter. 

(W)  Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp . A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Bückicärts  vermerkt:  Copie  au  roy.  De  Altenburg,  du  2e  de  desembre  anno  etc.  1527. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Manuscrits  divers  Nr.  2847,  fol.  25.  Pap.  concernants 
la  reine  Marie.  Moderne  Kopie. 


1]  Monsr,  je  vous  renvoie  ce  présent  porteur  Tzetritz.  Et  com- 
bien que  le  vous  eusse  volentiers  plus  tost  envoié,  sy  n’a-t-y,  à cause 
qu’il  a eu  aucunes  affaires  à Vienne  qui  l’y  ont  fort  touché,  pas  peu 
faire;  pa.rquoya)  vous  suplie  avoir  lui  et  moi  pour  excusé.  Et  veu, 
monsr,  que  à mon  partement  de  vous  je  vous  supliay  qu’il  vous  plut 
à lui  augmenter  se  que  luy  ballies  tous  les  mois  de  25  fl  jusques  à ce 
que  le  pories  provoir  de  quelques  biens,  je  vous  en  suplie  derechieff.b) 

2]  Ausy,  monsr,  je  vous  avoie  escript  et  mandé  par  Andre 
Ungnad  touchant  le  1000  fl  qu’il  vous  a plut  tous  les  mois  à m’acor- 
der  jusques  à ce  que  aroie  mes  biens  que  Artand  tient.  Je  vous 
suplie,  monsr,  derechieff  qu'il  vous  plaise  à escripre  et  commander 
à vostre  trésorier  Hans  Hoffman  touchant  seste  affaire  le  plus  tost 
qu’y  sera  posible,  et  me  renvoier  les  lettres. 


a)  parquoy  — excusé  am  Bande  nachgetragen  W. 
et  qu’il  vous  plaise  à luy  bailler  sur  ce  bonne  responce. 


b)  W folgt  gestrichen 


Nr.  134:  1527,  Dezember  5. 
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3]  Je  vous  avoie  ausi  dit  à mon  partement  de  vous  avertir, 
cant  mes  gens  qui  ont  tenu  la  trisesima,  poronte  render  conte  de 
lad.  ofice.  Sur  ce,  monsr,  je  vous  avertis  qu’il  se  pora  faire  ausy  tost 
qu’il  vous  plaira,  mes  que  je  le  puise  savoir  sis  ou  8 jours  devant, 
sy  se  n’est  que  la  maladie  qui  est  prise  à mon  camergraff,  lequel  doit 
render  lesd.  conte,  ne  puise  empecher,  ce  que  toutesfoix  je  n’espere. 
Et  je  vous  voroie  bien  suplier  qu’il  vous  plut  de  commander  que  ilz 
se  fisent  bientost,  affin  que  puisies  avoir  voz  gens  ausy,  comme 
avons  conclu,  et  que  mes  gens  puisent  estre  ors  de  quelconque 
suspicion. 

4]  Ausy,  monsr,  il  me  seroit  fort  nessessaire  que  envoiase  mond. 
camergraff  à mes  minieres;  mes  à cause  que  n’ai  responce  de  vous 
dea)  l’affaire  de  quoy  m’aves  parlé  et  je  vous  ai  rescript  de  Jaurin, 
ne  say  comme  le  doie  envoier,  et  ausy  à cause  que  ne  say  cant  il 
vous  plaira  qu’il  rende  conte  de  lad.  trisesima,  affin  que  l’une  affaire 
îvempechase  l’autre.  Par  quoy,  monsr,  vous  suplie  me  le  plus  tost 
qu'il  sera  posible  bailler  información  et  responce,  car  en  ce  se  fera 
ce  que  il  vous  plaira  à commander. 

5]  Touchant  les  bien  [s]  du  feu  roy,  mon  mary  quy  dieu  ab- 
soille,  vous  suplie  faire  une  fin,  veu  qu’il  vous  a plut  à l’acorder,  et 
me  pardonner  que  vous  fache  tant  en  mes  affaires.  Sy  la  nessessité 
et  mes  affaires  sy  très-fort  ne  le  requerointe,  je  ne  seroie  riens  plus 
aise  que  le  laisser,  mes  la  nessessité  n’a  pas  de  loy;  parquoy  espere 
que  le  me  pardonres. 

2]— 5]  Vgl.  Nr.  132. 

4]  Gemeint  ist  Nr.  129. 

134. 

Ferdinand  an  Maria.  1527  Dezember  5.  Schloß  Gran. 

Empfiehlt,  die  Mutter  Pempflingers  zu  unterstützen,  im  Hin- 
blick auf  die  großen  Auslagen,  die  sie  für  M's  Schloß  Diosgyör  zu 
tragen  hatte.  [ Nachschrift .]  Eigenhändige  Empfehlung . 

Wien,  St.-A.  Belgien  BA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Mme,  la  mere  de  Penfinger  s’est  trouvée  devers  moi;  laquelle 
entre  autres  choses  m’a  remonstré  comme  pour  la  garde  et  deffence 
de  vostre  chasteau  de  Diioschier  qu’elle  tient  de  vous,  lui  convient 
supporter  grosse  despence  tant  à rentretenement  des  piétons  et 

a)  de  l’affaire  — Jaurin  am  Bande  nachgetragen  W. 

11* 
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Nr.  135:  [1527],  Dezember  15. 


gens  de  guerre  qu’il  fault  avoir  aud.  chasteau,  comme  autrement, 
à quoi  lui  est  impossible  furni  sans  vostre  bon  aide,  actendu  mesmes 
que  le  vaivoda  et  ses  gens  tiengnent  led.  chasteau  si  estroit  par  leurs 
coursses  et  invasions  que  toutes  les  rentes  d’icellui  sont  vaquantes 
et  n’en  peult  recevoir  aucun  fruit,  me  suppliant  vous  en  vouloir 
escripre  à l’effect  qu’il  vous  plaist  lui  faire  telle  aide  que  pour  pouoir 
satisfaire  à l’entretenement  desd.  piétons,  car  autrement  il  y auroit 
dangier  que  par  faulte  de  ce  la  perdición  et  ruine  dud.  chasteau 
advint.  Et  pource,  mme,  que  je  congnois  qu’il  est  tres  raisonnable 
et  neccessaire,  vous  prie  ainsi  le  vouloir  faire. 

Du  chasteau  de  Strigongne,  ce  5e  de  décembre  anno  27. 

/ Nachschrift .]  Mme,a)  vous  savez  aussy  le  domage  que  a 
sufert  des  Turcqs  et  le  bien  que  le  m’a  tous  jours  servi  et  ses  enfans, 
parquoy  vous  suplie  l’avoir  pour  recomendée. 


Ferdinand  an  Maria. 


135. 


[1527]  Dezember  15.  Wien. 


Empfing  M’s  Brief  und  ihre  Vorschläge  durch  Pempflinger  und 
Zelking.  Seine  Antwort  durch  diese.  Hat  die  von  den  ungarischen 
Räten  geforderten  Urkunden  ausgefertigt. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Fami lienkor  resp . A 52.  Or.  eigenhändig , ohne 
Jahresangabe. 


Mme,  j’ay  receu  la  letre  que  il  vous  a plut  me  escripre  par 
Celtinger  et  Pempflinger;  et  quant  à ce  qu’il  m’ont  préposé  de  vostre 
part  et  aussy  de  par  vos  consilliers,  ay  entendu  bien  et  au  long,  et 
entendres  la  resolución  par  eulx  de  ce  que  a esté  respondu.  Quant 
à ce  que  vos  consilliers  m’ont  mandé  sans  vostre  voulonté,  mme,  je 
ne  dubte  point  de  ce  que  aves  telle  fiance  en  moy  que  saves  que  je 
ne  vous  abandoray  james  en  vos  necesites;  et  quambien  que  ne 
demandies  les  letres  que  les  consilliers  hungrois  demandoint,  toutes- 
fois  me  a semblé  bon  et  necesayre  por  tenir  content  lesd.  Hungrois 
de  despechier  les  subsd.  letres,  corne  je  fais  au  present.  Et  ce  que 
je  fais,  je  ne  le  fais  sinon  pour  le[u]r  contenter,  car  entre  vous  et 
moy,  comme  me  escrives,  n’est  pas  besoing  de  beaucop  de  letres, 
car,  mme,  vous  pouves  estre  asurée  que  ce  que  dieu  m’a  donné  suis 
prest  à metrer  pour  vostre  honeur  et  service,  et  ausy  espere-je 
fermement  de  vous  comme  de  ma  bonne  seur. 

De  Viene,  le  15e  jour  de  décembre. 


a)  von  da  an  eigenhändig. 


Nr.  136:  1527,  Dezember  16. 


165 


136. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Dezember  16.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Schickt  ihm  Proben  ihrer  Jagdbeute.  2.  Beantwortet  F's 
Brief  vom  5.  d.  Hat  Stefan  Pempflinger  200  Gulden  von  den 
1000  Gulden  angewiesen , die  ihr  F als  Ersatz  für  die  von  Artandy 
innehabenden  Güter  bewilligt  hat. 

( W)  Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Konzept  auf  zwei  an- 
einandergeklebten Zetteln.  Der  erste  Absatz,  von  M selbst  geschrieben,  bildete 
ursprünglich  den  Anfang  eines  anderen  Briefes.  Bückwärts  vermerkt:  Copie  au  roy. 
Actum  Altenburg,  le  16  e de  desember  anno  1527. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Manuscrits  divers  Nr.  2847,  fol.  27.  Pap.  concernants 
la  reine  Marie.  Moderne  Kopie. 

1]  Monsr,  affin  que  vous  voies  que  suis  bonne  veneresse,  vous 
anvoie  par  mon  serviteur  Thomas  Meleschko  aucunes  piesses  de 
venoison.  Selon  ausi  que  vous  avoie  dit  et  escript,  je  vous  eusse 
volentiers  envoié  quelque  grant  sengler,  mes  il  n’en  i a nul  icy 
entour,  parquoi  il  m’a.  falu  prender  ce  que  j’ay  trouvé;  à ceste  cause 
vous  prie  me  tenir  en  ce  pour  excusé. 

2]  Monsr,a)  ainsi  que  ai  escript  ceste,  m’est  venue  une  lettre 
de  vous,  datée  du  5e  de  ce  present  mois,  en  laquelle  me  admones  de 
provoir  à mon  chasteau  de  Diogeur,  selon  ce  que  la  mère  de  Pem- 
plinger  vous  a remonstré.  Sur  ce,  monsr,  je  vous  advertís  que,  devant 
que  voz  lettres  me  sont  venues,  ai  escript  à Estienne  Pempflinger 
qu’il  vous  veulle  suplier  de  vouloir  faire  une  fin  que  puisse  savoir 
où  je  doie  avoir  les  1000  florins  qu’il  vous  a pieu  à me  accorder, 
jusques  à ce  que  je  reale  les  biens  que  Artandi  tient,  et  veu  que 
selon  ce  me  deves  mois  et  demi,  qu’il  doie  en  mon  nom  de  ced. 
argent  prendre  200  florins  pour  led.  affaire.  Veu,  monsr,  que  vous- 
mesme  avez  peu  congnoistre  le  dommage  que  par  ce  me  pourroit 
venir  et  à vous  aussi,  vous  suplie  de  ordonner  et  commander  que  i- 
celui  argent  lui  soit  baillié.  Et  touchant  la  reste  que  me  devez,  vous 
suplie  aussi  que  en  puisse  estre  palée,  car  dieu  scet  que  je  le  doi 
à aultres,  comme  Pempflinger,  auquel  j’en  escrips,  vous  en  advertirá; 
car  sans  ce,  monsr,  il  me  desplairoit  à vous  molester,  veu  que  sçai 
vostre  nécessité,  et  me  desplait  très-fort  que  suis  contrainte  à ce 
faire,  et  vous  suplie  pas  prendre  en  mal  ma  molestacion,  veu  la  cause 
dessusd.  Atant  etc. 

2]  Vgl.  Nr.  134. 


a)  von  hier  bis  zum  Schluß  W von  anderer  Hand. 
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Nr.  137,  138:  1527,  Dezember  18,  21. 


*137. 

* Ferdinand  an  Maria. 

1527  Dezember  18. 

Vgl.  Nr.  138. 

138. 

Maria  an  Ferdinand. 

1527  Dezember  21.  Ungar. -Altenbur g. 

Beantwortet  F’s  Schreiben  vom  18.  d.  Dankt  für  sein  brüder- 
liches Entgegenkommen.  Ihr  Kammergraf  ist  noch  nicht  so  gesund, 
um,  dem  Wunsche  F’s  entsprechend,  die  Dreißigstrechnung  abzu- 
schließen und  von  Wien  abzureisen. 

(W)  Wien , St.-A.  Hausarchiv , Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  21e  de  desember  anno 
etc.  1527. 

(B)  Brüssel , Arch.  Gén.  Manuscrits  divers  Nr.  2847,  fol.  29.  Pap.  concernants 
la  reine  Marie.  Moderne  Kopie. 

Monsr,  j’ai  reçut  vostre  lettre  du  18“  de  ce  present  mois,  respón- 
dante aulx  mienes.a)  Parquoi  [ne]  me  sambie  ester  nessessaire  que 
vousb)  en  face  redite  et  baille  plus  oultre  responce  sur  tous  articles; 
car  s’est  bien  raison  que  me  contente  du  vostre  responce.  laquelle  est 
sy  fraternelle  que  ne  vous  en  say  asses  humblement  remercier,  etc) 
ne  doubte  que  selon  icelle  responce  en  brief  feres  la  execusion.  Mes 
entre  aultre  ay  entendu  par  vostred.  lettre  que  vostre  désir  est  ausi 
bien  que  en  brieff  soie  fait  la  fin  des  contes  de  mon  camergraff  tou- 
chant la  trisesima,  parquoi  me  commandes  que  apres  chine  ou  six 
jours  de  la  recepción  de  vostred.  lettre  le  faice  partir.  Monsr,  je  vous 
peulx  bien  prender  pour  témoin  que  le  desire  si  très-fort  que  posible 
est,  comme d)  par  mes  lettres  aves  peu  connoistre;  car  tout  plain 
d’aultres  mes  affaires  par  ce  ce  prolongent,  mes  comme  vous  avoie 
escript  que,  cant  le  me  feries  savoir  aucuns  jours  devant,  que  l’en- 
voiroie,  sy  sa  maladie  ne  le  empechase,  ce  que  alors  ne  esperoie; 
mes  mon  espoir  a esté  et  est  en  se  failly,  car  il  n’est  aincore  pas 


a)  W folgt  gestrichen:  Et  cant  au  premier  article  touchant  que  envoieres 
bientost  pour  trepter  avec  moy,  veulx  iceulx  ausy  attender  et  vous  remercie  bien 
humblement  de  la  bonne  intención  que  aves  vers  moy,  et  ne  doubte  que  ne  me 
seres  pas  seullement  bon  seigneur  et  frere  mes  ausy  pere. 

Quant  à l’afaire  de  Tzetritz,  combienque,  sy  il  eust  esté  posible,  j’euse  tres 
volentiers  veu  qu’il  vous  eusse  plut  à luy  acorder  sa  requeste,  mes  puisqu’il  ne 
vous  plett  et  ne  vous  est  bonement  posible,  s’est  raison  que  il  aie  pasience.  Je 
suis  ausy  bien  aise  d’entender  que  l’aves  en  bonne  faveur  et  recommandacion. 

b)  que  vous  — responce  sur  am  Bande  nachgetragen  W.  c)  et  ne  — 
execusion  am  Bande  nachgetragen  W.  d)  comme  — connoistre  am  Bande  nach- 
getragen W. 


Nr.  139:  1527,  Dezember  23. 
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gairi  de  sad.  maladie.  Parquoy  n’est  pas  posible  qu’il  puise  ancore 
partir  de  Vienne  et  cheminer  quelque  part,  ce  que  grandement  me 
desplet  que  ne  puise  si  tost  satisfaire  vostre  commandement  et  mon 
désir,  mes  ausytost  que  il  luy  sera  posible  de  cheminer,  l’envoirai 
vers  vous  sans  nulle  faulte,  eara)  les  contes  sont  la  plus  part  prest. 
De  ce,  monsr,  m’a  samblé  estre  nessessaire  à vous  avertir,  affin  que 
ne  pensensies  que  se  fut  ma  ou  sa  coulpe  que  vostre  commandement 
ne  fut  satisfect,  car  s’est  la  coulpe  de  nostre  seigneur 

139. 

Maria  an  Ferdinand.  1527  Dezember  23.  Ungar. -Altenbur g. 

Mkgf  Georg  v.  Brandenburg  sendet  seinen  Gesandten  Peter 
von  Königsfeld  an  M und  F wegen  ihrer  Schulden,  deren  Begleichung 
F übernommen  hat.  Unterstützt  dessen  Werbung. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  BücJcwärts  vermerkt: 
Copie  selon  le  sens  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  23e  de  desembre  anno  etc.  1527.  — 
Visa  à garder. 

Monsr,  je  ne  doubte  que  aves  en  bonne  memoire,  comme  il  vous 
a plut  sur  la  relaxsacion  que  vous  ay  fait,  et  ausy  que  par  vostre 
bonne  volenté  et  pour  vous  ay  baillé  les  biens  que  avoie  acheté  du 
marquis  George  en  Sclavonie,  il  vous  a plut  à acorder  de  le  contenter b) 
de  la  reste  luy  doie  aincore  touchant  cestec)  depte.  Veu,  monsr,  que 
présentement  selon  vostre  commandement  il  envoie  vers  vous,  puisque 
personalement  ne  peult  venir,  son  serviteur  Piere  de  Kunsfeldt  pour 
soliciter  seste  et  aultres  ses  affaires,  comme  par  luy  entenderes,  àd) 
ceste  cause  vous  suplie,  monsr,  selon  vostre  acorde  qu’il  vous  plaise 
à le  contenter  de  seste  dite  depte  et  délivrer  ma e)  lettre  que  sur  led. 
achet  luy  ay  bailée.  En  regardant  ausy  que  par  ce  le  domage  que  luy 
poroit  de  se  avenir,  viendrointe  sur  vous  et  ausy,  comme  par  sond. 
serviteur  pores  entender,  luy  avenir  chose  quy  serointe  grandement 
contre  son  honneur,  se  que  ne  doubte  series  bien  mary  comme  de  vostre 
humble  parant  et  serviteur,  par  quoy,  monsr,  vous  suplie  ce  que  desus. 

Atant,  monsr,  mon  bon  sr  et  frere,  s’il  i a plesir  ou  sinon  que 
vous  puise  faire  en  m’en  avertisant  m’y  emploier  de  bon  ceur. 

Vgl.  Nr.  127  [6],  132  [7],  ferner  das  Schreiben  F’ s an  Mkgf  Georg  vom 
12.  Januar  1528,  Gran,  in  dem  er  den  Mkgfn  ersucht , entweder  selbst  zu  dem  ver- 
einbarten Termin  zu  erscheinen  oder  einen  Bevollmächtigten  zu  senden  ( Or .,  München, 
Bayer.  Hauptstaatsarchiv,  Brandenburg  Lit.  Nr.  1086 ¡5). 

*0  car  les  — prest  in  W am  Bande  nachgetragen , la  plus  part  verbessert  aus 
du  tout.  b)  ursprünglich  de  se  que  auit . . c)  ursprünglich  affaire.  d)  à ceste 

cause  am  Bande  nachgetragen.  e)  ma  — bailée  am  Bande  nachgetragen. 
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Nr.  140:  [1527  s.  d.]. 


140. 

Aufzeichnung  Marias  über  eine  an  F zu  erteilende  Antwort. 

[1527  s.  d.] 

1.  Die  Baitung  ihres  Kammer  graf  en  über  den  Dreißig  st.  2.  Be- 
treffs der  10.000  fl.  und  der  Einhebung  des  Dreißigst.  3.  Antwort  auf 
Art.  11.  4.  Die  Schuld  von  6000  fl.  an  Hecher.  5.  Thurzo,  Paul  Bischoff, 
Absichten  der  Fugger.  6.  Die  Krankheit  des  Kammergrafen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec.  f.  346.  Eigenhändig. 

1]  Der  9^e  articlen,  das  der  camergraff  nicht  erschinen  ist  um 
raitung  zw  thun  des  drisigist  alben  und  begert,  das  ich  im  soit  be- 
leihen zw  kumen,  nota  das  er  kein  andwurdt  geben  hat.  Auff  solches 
S.  L.  anzwsagen,  das  ich  nicht  zwiîel,  S.  L.  hat  in  guetter  gedecknis, 
das  ich  S.  L.  die  ursach  seiner  kranckheit  hab  zwgeschriben,  das  sich 
den  in  der  warhaitt  nicht  anderst  befinden  wierdt  und  S.  L.  sich  an 
die  docktores,  so  mier  anderst  S.  L.  nicht  glauben  wil,  erkundigen 
mag;  wen  das,  das  ich  S.  L.  darvon  geschriben  hab,  hab  ich  nicht  an 
guett  wissen  gethan,  es  ist  mein  docktor  und  fil  von  meiner  diener 
pey  im  gewessen,  die  solches  wol  bezwgen  mugen.  Ich  verholt  aber, 
er  soldt,  wo  sich  sein  sachen  mich  zw  pessern  wider  schick,  dise 
wochen  pey  mier  sein,  als  dan  wil  ich  die  raittung  von  im  vernemen 
und  als  dan  S.  L.  guette  raittung  thun,  was  ich  pisher  emplangen  hab, 
und  den  camergraffen  darmit  schicken,  der  S.  L.  der  sachen  dester 
basser  wierdt  mugen  berichten. 

2]  Der  10te  article,  das  S.  L.  begerdt,  wo  es  mit  mein  guetten 
willen  gesehen  mag  etc.,  nota  die  10.000  fl.  Aull  solches  im  anzaigen, 
das  ich  nicht  zwifel,  S.  L.  drecht  guett  wissen,  auff  was  suma  wier 
uns  vertragen  haben  und  auch  wie  ich  mich  verwiligt  hab,  das  S.  L. 
amptleut  das  dreisigist  innen  hetten,  doch  das  ich  auch  leitt  darbey 
hiet,  damit  ich  aigendlich  wissen  kinett,  was  gefiel  pis  als  lang  das 
ich  der  suma  besaldt  wurdt.  Darinnen  S.  L.  wol  was,  das  ich  guett 
brieff  um  hab,  wil  auch  mein  camergraffen  weitter  beleihen,  nachdem 
S.  L.  die  raittung  wurdt  haben  gesehen,  mit  S.  L.  deshalben  unserm 
persondlichen  beschlus  nach  zw  reden  und  anzaigen. 

3]  Der  llte  article,  das  durch  die  meitta)  in  theischen  landen 
mag  erlragt  werden  etc.  Auff  solches  anzwsagen,  das  ichs  gantz  gern 
her,  wen  es  wierdt  dester  besser  raittung  dardurch  zw  geben  sein 
und  S.  L.  wierdt  weder  durch  mich  noch  meine  diener  darine  kinen 
betrogen  werden. 


) Lesung  unsicher. 
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4]  Der  12te  article  ist  der  6000  fl.,  so  man  den  Hecher  schuldig 
ist,  das  er  untericht  darauf!  geb.  Auff  solches  ich  wurdt  in  sunst 
S.  L.  pefelch  nach  und  zw  noturfft  meiner  gescheht  zw  S.  L.  schicken, 
als  paldt  es  mir  muglich  ist  gesundhaitt  halben,  da  wierdt  sich  S.  L. 
deselbigen  pey  in  wol  mugen  erkundigen  etc. 

nota  warum  solches  geschieht. 

5]  Den  kunig  allain  anzwzaigen  die  ursach  das  man  im  also 
zwhetst,  doch  wil  S.  L.,  das  es  in  hoffen  radt  soit  gesehen,  ligt  mier 
auch  nicht  fil  an,  wen  ich  wenig  aet,  wen  schon  ier  etlich  auff  mich 
sieh,  ich  hab  kain  p . . chung  a)  von  innen  zw  gewartendt. 

Erstlich  das  mich  bedreff,  das  ander  der  neidt  Thurso,  das  dritt 
Paul  Pischoff  besort  sein  biebrey  mecht  am  tag  kumen. 

Die  Fucker  wollen  sich  rechen. 

geldt 

Der  Dobrowetzky  behildt  die  camer  gern. 

Die  Fuckern  verhoffen  dardurch  zw  der  kamerb)  zw  kumen, 
damit  es  nicht  am  tag  kerne,  was  sy  fier  nutz  nemen  aus  dissem  land. 

6]  Dene  so  gesagt  haben,  das  der  Emerich  sich  kranck  gemacht 
hatt,  wan  er  raitung  hatt  sullen  geben.  Dieselben  zw  andwurdten, 
ich  woldt  den  camergraffen  noch  innen  nicht  ginen,  das  sy  ir  kranck- 
haitt  mit  so  grose  warhaitt  bewistetten  als  ers  bewissen  hatt. 

Den  von  Vesprim  und  Schatzmeister  an  das  gewett  mit  Paul 
Pischoff  zu  manen 

Die  Aufzeichnung  könnte  sich  auf  das  nicht  erhaltene  Schreiben  F’s  vom 
18.  Dezember  beziehen.  Vgl.  auch  den  Brief  M’s  vom  21.  Dezember  (Nr.  138). 

*141. 

* Ferdinand  an  Karl.  1527  Dezember  31. 

Vgl.  Nr.  164. 

142. 

Ferdinand  an  Karl.  1528  Januar  1.  Gran. 

Schrieb  an  K am  23.  Oktober.  Fürbitte  für  Antonio  de  Mendoza , 
bzw.  für  dessen  Schwester  Maria  Pacheco. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  7.  Or. 

Con  Luis  de  Taxis  scrivi  á Vra  Md  á 23  de  ottubre,  que  tenia 
intención  de  despachar  de  acá  brevemente  á don  Antonio  de  Men- 
doça,  porque  después  de  mi  coronación  en  este  reino,  aunque  aya 
neccessidad  de  su  persona,  no  es  tan  grande  como  antes  y podrasse 
suplir  por  escusar  á Vra  Md  de  costa  y á él  de  trabajo.  El  lo  ha  tenido 

a)  Lesung  unsicher;  vielleicht  „pfhening“.  b)  Lesung  unsicher. 
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Nr.  142:  1528,  Januar  1. 


en  su  jornada,  assí  por  ser  el  camino  largo  y el  tienpo  en  que  vino 
y buelve  trabajoso,  como  por  el  poco  le  poso,  que  acá  tenemos.  Pero 
ha  se  le  hecho  pequeño,  según  del  he  conoscido,  con  el  desseo,  que 
tiene  de  servir  á Vra  Md  y á mi  y así  lo  ha  mostrado  acá  en  todo  lo 
que  ha  sido  menester  y dado  tan  buena  cuenta  y exemplo  de  si  que 
Yra  Md  se  deve  tener  por  muj a)  servido  del  y estar  satisfecho  de 
aver  dado  semejante  cargo  á tal  persona,  en  la  qual  concurren  tales 
partes  de  bondad,  honestidad  y prudencia  quales  á embaxador  de 
tan  gran  principe  pertenece.  Y por  razón  délias  le  tengo  yo  justa- 
mente singular  amor  y buena  voluntad  y obligación,  assi  mesmo  de 
dar  testimonio  de  sus  méritos  ante  Vra  Md,  á quien  humillmente 
suplico  que  en  reconocimiento  dellos  y satisfación  de  sus  servicios, 
hechos  en  esta  jornada  y antes  délia,  y principalmente  por  contem- 
plación y respecto  mió,  Yra  Md  como  liberal  y clementissimo  prin- 
cipe y señor  sea  servido  de  perdonar  á doña  Maria  Pacheco,  hermana 
del  dicho  don  Anthonio,  no  mirando  tanto  al  yerro,  el  qual  no  quiero 
negar  ni  desculpar,  como  á la  grandeza  de  Yra  Md  y de  su  imperial 
coraçon,  á quien  pertenesce  hazer  semejantes  mercedes  y pradades 
y usar  de  misericordia,  quando  se  pide  con  humilldad,  conosciendo 
el  pecado,  el  qual  quanto  mayor  fué  tanto  lo  será  la  gran  y merced 
que  todos  receñiremos  en  perdonado;  specialmente  que  la  dicha  doña 
Maria  no  tiene  bienes  ni  hazienda,  que  enbarace  este  pradoso  perdón, 
que  á Yra  Md  suplicamos  de  sola  su  persona  que  por  solo  ser  muger 
se  le  deve,  quanto  más  aviendo  ya  con  tan  larga  ausencia  y destierro 
satisfecho  mucha  parte  de  la  culpa,  y teniendo  tantos  y tales  deudos 
en  essos  reinos,  cuyos  servicios  y méritos  es  razón  que  se  pongan 
en  la  cuenta  para  ayuda  al  destorigo  de  sus  excessos,  los  quales 
suplico  á Vra  Md  no  consienta  pesar  más  que  la  speranza,  que  don 
Anthonio  lleva  mediante  mi  intercession  y la  que  á mi  assi  mesmo 
me  quedá  de  alcançar  de  Yra  Md  esta  merced  y en  ello  la  rrecebiré 
tan  señalada  y crecida,  que  no  lo  puedo  encarecer. 

De  Estrigonia,  primero  de  enero  de  528°. 

Suplico b)  á Vra  Md  sea  servido  de  conceder  esta  merced  á 
don  Antonio,  porque  es  merecedor  della,  aunque  sea  grave  de  hazer, 
porque  en  ese  reino  si  sepa  que  por  averse  el  hollado  conmigo 
en  la  conquista  deste  le  hizo  Yra  Md  tan  señalado  favor. 

Der  Brief  F’s  vom  23.  Oktober  lourde  nicht  vorgefunden. 

Donna  Maria  Bacheco  war  die  Gattin  Padillas,  des  Führers  der  Comuneros, 
und  eine  jener  Persönlichkeiten,  die  von  der  Amnestie  von  seiten  Karls  ausgenommen 
waren.  Villa , S.  43,  154,  397. 


a)  Lesung  unsicher,  Or.:  muj. 


b)  Von  hier  ab  eigenhändig. 


Nr.  143,  144:  1528,  Januar  1. 
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143. 


Ferdinand  an  Maria. 


1528  Januar  1.  Gran. 


Sieg  seiner  Truppen  über  Bodo  am  28.  Dezember.  Neujahrs- 
glückwunsch. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  in  dem  Hefte  der  „ Sommaires “ folgender  Auszug:  Le  roi  par 
ses  lettres  du  mesme  jour  avertist  de  la  defaite  et  prinse  de  Bodo  Ferentz. 

Mme,  ma  bonne  seur,  je  vous  advertís  come  tout  as  ture  me  sont 
venues  nouvelles,  corne  il  a plut  à dieu  que  le  diemenche  pasé  mes 
gens  ont  conbatu  avecques  Bode  Frentz  et  l’on  défait  et  prins  et 
est  desjà  en  chemin  pour  le  me  amener.  Je  vous  ay  bien  volu  ad- 
vertir à hâte  et  vous  envoier  cestuy  bon  an,  à cause  que  vous  rejoises 
et  loes  dieu  dont  tout  procede,  auquel  je  prie  doner  à vous,  m31^, 
ma  bonne  seur,  bonne  vie  et  longue  et  le  bon  an. 

Donné  à Strigony,  le  jour  du  nouvel  ann  à quatre  eures  après 
diner. 


Soll  ihren  jetzigen  seuchengefährdeten  Aufenthaltsort  mit  einem 
anderen  in  Österreich  vertauschen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Mme,  j’ai  entendu  comme  on  lieu  où  vous  estes,  n’y  fait  trop 
saeur  par  la  mortalité  qu’entens  y regner  et  que  entre  autres  per- 
sonnes aucunes  de  voz  filles  d’honneur  desia  seroient  mortes  et 
autres  malades.  A ces  te  cause,  mme,  si  ainsi  est  et  s’il  y faisoit  le 
meindre  dangier  du  monde,  vous  supplie  vouloir  avoir  soing  de 
vostre  salut  sans  que  vous  submectez  au  bénéfice  de  fortune  dont 
puissies  estre  attainte  de  maladie,  parquoi  inconvénient  irrecuparable 
en  advint,  ce  que  dieu  par  sa  sainete  grâce  ne  veulle  permectre,  et 
adviser  en  tout  tel  lieu  où  il  vous  plaira,  soit  en  ce  royaulme,  Vienne, 
Neustata)  ou  ailleurs  où  il  vous  semblera,  puissies  estre  le  mieulx 
en  seurté.  Car  riens  n’est  cloz  pour  vous,  ains  tousiours  trouverez  le 
tout  prest  et  appareille  à vostre  bon  plaisir  et  commandement,  comme 
s’est  bien  la  raison. 

Du  chasteau  de  Strigongne,  le  premier  jour  de  l’an  1528. 


144. 


Ferdinand  an  Maria. 


1528  Januar  1.  Gran. 


) Neustat  über  der  Zeile  nachgetragen. 
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Nr.  145:  1528,  Januar  4. 


145. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Januar  4.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Bestätigt  den  Empfang  der  zwei  Briefe  F’s  vom  1.  Januar. 
Beglückwünscht  F zum  Sieg  über  Bodo.  2.  Dankt  ihm  für  seine  Sorge 
um  ihre  Gesundheit.  Keine  Gefahr , wird  aber  für  alle  Fälle  auf  ihr 
Gut  Neusiedl  gehen,  dort  jagen.  Neujahrswünsche. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  4.  de  jenvier  1528.  Von  anderer  Hand  gleich- 
zeitiger Registratursvermerk:  Ces  lettres  devroient  estre  mises  en  la  lyache  de 
l’année  1528  meme  une  au  second  . . . anne  etc. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  2 lettres  de  vous,  toute  deux  du  primier 
de  ce  présent  mois,  et  par  la  primiere  entendu  avec  grand  joie,  comme 
il  a plut  à nostre  seigneur  à vous  faire  la  grâce  que  Bodo  Ferens 
a esté  desfait  et  pris  para)  voz  gens  dont  en  rens  grâces  au  benoist 
créateur,  lequel b)  je  prie  vous  plus  aultre  doner  la  grâce  que  ainsy 
puisies  avoir  en  main  son  mester,  affin  que  tant  milleure  paix  fut 
en  la  chrestienté  et  puisies  tant  mieulx  penser  et  prouoir  au  commun 
ennemy  de  nostre  foy,  à quoy  espère  nostre  seigneur  ausy  vous 
aidera.0)  Certes, d)  monsr,  celuy  nouvel  an  m’a  baillé  tant  de  joie 
que  il  n’est  en  moy  à le  vous  escripre,  mes  ne  doubte  que  poes  con- 
sidérer la  joie  que  bonne  seur  doit  avoir  de  l’augmentement  de  son 
bon  seigneur  et  frere,  et  vous  remercie,  monsr,  tres  humblement  de 
la  paine  que  aves  prise  à me  vouloir  faire  participante  de  vostre 
joie  et  bien. 

2]  Gant  à l’autre  lettre,  monsr,  là  où  il  vous  a plut  de  m’escripre 
que  aves  entendu  que  il  ne  fait  icy  trop  seur  touchant  la  mortalité 
et  que  de  mes  filles  d’onner  dointe  ester  aucunes  mortes  et  maladis, 
à seste  cause  me  admones  de  me  pas  mester  en  danger,  mes  me  ofres 
vos  piases  pour  me  retirer  etc.  Sur  ce,  monsr,  je  vous  avertis  que 
il  n’i  a pas  d’aultre  maladie  icy  quy  rengne,  sinon e)  les  fièvres,  comme 
j’entens  ausy  est  en  Strigongne,  à Vienne  etf)  tout  partout  icy  en- 
tour;  et  combien  que  ay  biaucop  de  mes  serviteurs  malade  de  sesd. 
maladie,  sy  n’en  est  il  jusques  à présent g)  mort  queh)  ung  au 

a)  par  voz  gens  am  Rande  nachgetragen.  b)  lequel  je  prie  über  der  Zeile, 
ursprünglich  car  par  ce  j’espere  que  les  affaires  du  wayvode  se  porteront  de  pis 
et  les  vostre  de  mieulx,  plut  à dieu,  lequel  je  prie  vous  et.  c)  gestrichen  folgt 
ausy.  De  la  joie,  monsr,  que  ay  cant  vos  affaires  se  portent  bien,  espère,  monsr, 
que  poes  tresbien  le  considérer,  parquoy  ne  vous  en  veulx  faire  longue  lettre. 
d)  Certes,  monsr,  am  Rande  nachgetragen.  e)  gestrichen  selle  quy  est  ne. 

f)  gestrichen  Presb.  e)  gestrichen  nul.  b)  que  — icy  venue  am  Rande  nachgetragen. 


Nr.  146,  147:  1528,  Januar  7,  18. 
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comensement  que  suis  icy  venue.  Et  ausy  l’une  de  mes  filles  quy  est 
morte,  n’est  pas  morte  de  ceste  maladie,  car  elle  a langy  plus  de 
ung  an  entier  et  est  morte  estique,  et  nulle  de  mes  filles  n’ont  eu 
jusques  asteures  led.  fièvres.  Parquoy,  monsr,  me  samble  n’y  pas  faire 
sy  tres-dangerieulx,  mes,  monsr,  je  ne  say,  comme  vous  saroie  asses 
humblement a)  et  affectueusement  remercier  du  soin  que  aves  de 
moy  et  ainsy  deb)  ce  que  me  ofres  voz  piases  o vertes  pour  ma  seureté; 
plut0)  à dieu  qu’il  fut  en  moy  de  le  pooir  deservir,  au  bon  voloir, 
sertes,  ny  aroit  y faulte.  Sy  je  voie  que  lad.  maladie  se  voldroit 
enpirer,  corne  d)  est  bien  de  creinder  envers  se  printamps,  feray  vostre 
commandement  ete)  vous  en  avertiray  incontinent,  combien  que  ay 
tousiours  bon  espoir  que  bonne  erbe,  comme  je  suis,  ne  se  gaste  pas 
ligierement.  Toutefois  pour  éviter  que  sur  le  printamps  ne  surmene 
aultre  maladie  à cause  du  dernier  feste,  ay  deliberé  de  le  faire  re- 
faire, se  que  espère  en  peu  def)  tamps  sera  fait,  et  veu  qu’il  est  de 
creinder  qu’il  i ara  par  ce  movement  mováis  air,g)  de  quoy  porointe 
survenir  maladies,  ay  deliberé,  veu  que  se  n’est  que  pour  aucuns 
peu  de  jours  affaire,  de  partir  d’isy  et  aller  en  l’ung  de  mes  vilage, 
nomé  Newsigel,  et  la  chase [r]  à cheveulx  et  lievres  jusques  à se  que 
poray  retourner.11)  De  ce,  monsr,  vous  ay  volu  avertir,  affin  que 
sachies,  comme  il  en  est.  Et  en  faisant  fin,  prie  nostre  seigneur  vous 
donner  biaucopt  de  bonnes  anées,1)  augmentement  du  salut  de  vostre 
âmej)  et  estait  et  aincore  sestek)  an  ung  biau  filz  ensamble  bonne 
vie  et  longue  et  acomplisement  de  voz  désirs. 

1]  Betreffs  der  Briefe  F’ s vgl.  Nr.  143  und  144. 

*146. 

*Maria  an  Ferdinand.  1528  Januar  7. 

Vgl.  Nr.  148. 

147. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Januar  18.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Sollte  der  B.  v.  Agram  nicht  binnen  20  Tagen  seine  Huldi- 
gung leisten,  möge  F das  Agramer  Bistum  dem  B.  v.  Laibach  ver- 
leihen. 2.  Fürbitte  für  Zetritz. 

a)  humblement  et  affectueusement  am  Bande  nachgetragen.  b)  gestrichen 
voz  piases.  c)  plut  — faulte  am  Bande  nachgetragen.  d)  come  — printamps 
am  Bande  nachgetragen.  e)  et  — incontinent  am  Bande  nachgetragen.  f)  ge- 
strichen jours.  s)  air  — en  l’ung  de  mes  am  Bande  nachgetragen , ursprünglich 
espère  à partir  deman  ou  après  vers  ung  de  mes  marche  ou.  h)  gestrichen 

ce  que  je  croy  pora  ester  en  peu  de  jours.  i)  gestrichen  et  ung  biau  filz. 

J)  gestrichen  honneur  et  profit.  k)  seste  an  am  Bande  nachgetragen. 
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Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M's  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  De  Altenburg,  le  18e  de  jenvier  anno  etc.  1528  — Laibach.  Ur- 
sprünglich folgte  von  anderer  Hand:  Ces  lettres  devroient  mises  à la  lyache  de 
l’année  28. 

1]  Monsr,  combien  que,  pesé  aucuns  tamps,  ay  esté  requise  de 
aucuns  de  voz  suges  et  serviteurs  de  vous  escripre  et  suplier,  veu 
que  Fesvesque  de  Sagrabye  n’estoit  pas  aincore  venu  à vous  faire 
obeisance,  qu’il  vous  plait  à donner  celle  esvechée  à Fesvesque  de 
Laibach,  mes  veu  que  avoie  entendu  que  led.  esvesque  de  Sagrabie 
devoit  venir  vers  vous,  et  ausy  sachant  la  promesse  que  avies  fait 
de  pas  bailler  les  esvechées  aulx  estrangers,  n’ay  esté  sy  osée  de 
vous  en  rescripre.  Mes  veu,  monsr,  les  bons  services  que  led.  de  Lai- 
bach a fait  à nos  predesesseurs  et  journellement  vous  fayt,  et  ausy 
que  ay  consideré  que,  en  le  faisant  esvesque  de  Sagrabie,  il  vous 
peult  faire  biaucop  de  bons  services  et  ausy  à la  chrestienté,  en  vous 
esparnagnant  biaucop  de  despens,  veu  que  a)  il  est  de  creinder,  pories 
aincore  faire  les  incoursions  que  journellement  font  les  Turc  en  voz 
pais,  parquoy  est  à creindre  que  avec  le  tamps  series  contreint  à tenir 
aulx  confines  plus  de  gens,  sy  ung  aultre  seroit  esvesque,  car  vous 
sa  ves  ce  que  en  tel  cas  les  Ongers  font.  Ausy,  comme  j’entens,  il  est 
fort  aimé  de  la  noblesse  de  voz  pais,  parquoy  il  poroit  tant  mieulx 
aider  à garder  vozd.  pais.  Et  me  samble  ausy  que  se  n’est  pas  ung 
homme,  quy  voldroit  grandement  regarder  à son  profitt  mes  au 
service  de  son  mester.  En  regardant,  monsT,  toutes  ces  ocasion  et 
biaucop  d’autres,  lesquelles  sares  mieulx  considérer  que  ne  vous 
saroie  escripre,  et  veu  icelles  poroie  avoir  espoir,  sy  led.  de  Sagrabie 
ne  viene  aulx  20  jours  pour  vous  faire  serment  et  obéissance,  corne  b) 
j’entens  qu’il c)  vous  a acordé  de  faire,  desquelz  il  en  i a aucuns 
pacés,  que,  sy  vostre  bon  plesir  seroit  à le  voloir  aider  en  seste 
affaire,  se  poroit  trouver  manière  que  il  se  fire  avec  la  bonne  volenté 
et  consentement  des  Ongers,  parquoy  ne  ronperies  vostre  promesse, 
me  suis  enardie  à ce  cop  vous  en  escripre  et  suplier  que,  s’il  est 
posible,  il  vous  plaise  à le  avoir  en  seste  affaire  pour  recommandé 
et  tenir  se  que  vous  en  escrips  en  secrett.  Ausy,  monsr,  je  vous  suplie 
m’escripre  ce  que  en  se  est  vostre  volenté,  car,  sy  vostre  bon  plesir 
seroit,  je  croy  que  seulx  quy  m’ont  mis  en  avant  seste  affaire,  vous 
en  voldrointe  ausy  parler  et  suplier,  se  que,  sy  vostre  volenté  ne 
seroit,  il  ne  le  vorointe  comenser. 


a)  que  — aincore  faire  am  Rande  nachgetragen , ursprünglich  que  saves. 
b)  come  — pacés  am  Rande  nachgetragen.  c)  gestrichen  s’est  acordé. 
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2]  Combien,  monsr,  que  vous  ay  souvent  escript  et  suplié  qu’il 
vous  plut  à avoir  ce  présent  porteur  Zeteritz  pour  recommandé,  sy 
ne  puige  aincore  lesser  à vous  suplier  de  rechieiï  qu’il  vous  plaise 
à le  voloira)  faire,  veu  les  bons  services  qu’il  a faitt  au  feu  roy, 
monsr  et  mary,b)  quy  dieu  absoille.  Et  cant  quelque  biens  echevront, 
je  vous  suplie  de  le  pas  mester  en  oubliy,  affin  que  pour  ses  bons 
services  il  puise  recevoir  gardon,  comme  ausy,  monsr,  il  vous  a plut 
à luy  promester. 


148. 


Ferdinand  an  Maria.  1528  Januar  23.  Ofen. 

1.  Empfing  M’s  Briefe  vom  4.  und  7.  Januar.  Bankt  ihr.  2.  Aus- 
stellung von  Beglaubigungsschreiben  für  den  Gfen  Spinoy  an  Kf 
Joachim. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

1]  Mme,  depuis  aucuns  jours  en  ça  ai  receu  voz  lettres  des  4e 
et  7e  de  ce  present  mois,  ausquelles  ne  gist  pour  le  present  autre 
responc©  fors  de  vous  bien  humblement  remercier  de  tant  bonnes, 
cordiales  et  fraternelles  demonstrances  en  vrai  amour  que  me  portez, 
jacoit  ce  que  ce  ne  me  soit  chose  nouvelle  d’avoir  une  si  bonne  dame 
et  seur,  comme  ai  en  vous.  Et  certes,  mme,  vous  devez  bien  estre 
asseurée  que  au  reciproque  je  ne  déclinerai  jamais  de  mon  cousté  et 
que  tousiours  trouverez  envers  moi  l’office  et  devoir  fraternel  deu. 

2]  Quant  à l’affaire  du  conte  de  Spinoy,  j’ai  advisé  en  escripre 
au  marquis  Joachin  électeur  une  lettre  de  credence  par  cellui  qui 
m’a  servi  en  mon  voiaige  de  ce  pays  de  mareschal  de  mon  camp, 
qui  a premierement  moyenner  l’affaire,  auquel  ferai  faire  instructions 
comme  il  se  y devra  conduire  de  ma  part.  Parquoi,  mme,  pourrez 
semblablement  escripre  aud.  marquis  lettre  de  credence  sur  mond. 
mareschal,  vous  remectant  sur  lui  du  surplus,  lui  recommandant 
toutesfois  l’affaire,  car  il  souffira.  Lesquelles  lettres  me  pourrez  en- 
voyer pour  les  mectre  avec  les  miennes. 

De  Buden,  ce  23e  de  janvier  anno  28. 

Gemeint  ist  Nr.  145.  Ber  Brief  vom  7.  Januar  lourde  nicht  vorgefunden. 


a)  voloir  faire  am  Bande  nachgetragen , ursprünglich  avoir  pour  recommandé. 
b)  ursprünglich  moy. 
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Karls  Instruktion  für  Wilhelm  von  Montfort  an  Margareta  und  Fer- 
dinand. 1^28  Januar  31.  Burgos. 

1.  Soll  womöglich,  ohne  England  zu  berühren,  zu  Mg  und  für 
Iñigo  de  Mendoza  das  beiliegende  Paket  abgeben.  2.  Aktenkopien, 
die  Mg  veröffentlichen  soll.  3.  Einberufung  der  niederländischen 
Generalstände.  Bevorstehende  Ankunft  des  Herrn  v.  Roeidx  mit  Trup- 
pen. 4.  Grenzbefestigungen  in  den  Niederlanden.  5.  Richtet  Auf- 
forderungen an  verschiedene  Standesherren  betreffs  der  Verteidigung 
des  Landes.  6.  Kriegsmaßnahmen;  Berufung  von  Waffenmeistern, 
Flottenvorkehrung , Munitionsanschaffung,  Artillerie.  7.  Propaganda 
in  England  wegen  des  Krieges,  ebenso  in  Schottland.  8.  Verhandlun- 
gen mit  Cleve,  Lüttich,  Geldern.  9.  Schutzmaßnahmen  für  Zeeland. 
10.  Soll  zu  F eilen  und  ihn  über  alles  informieren,  besonders  über  die 
italienischen  Verhältnisse.  11.  Das  gleiche  Mg  zu  melden.  12.  Sen- 
dung des  Propstes  von  Waldkirch  nach  Deutschland.  13.  F’s  Hilfe 
gegen  Italien  und  Frankreich.  Friedensschluß  mit  Zapolya  und  den 
Türken.  14.  Waldkirch  wird  mit  dem  Schwäbischen  Bund  verhan- 
deln. 15.  F.  soll  auch  von  sich  aus  Frankreich  und  England  den  Krieg 
erklären,  ebenso  womöglich  die  Kurfürsten.  16.  Schweizer.  17.  Reichs- 
tag. 18.  Soll  6000  Deutsche  anwerben,  aber  möglichst  Lärm  davon 
machen.  19.  Herr  v.  Roeulx  wird  das  Geld  für  die  Soldaten  bringen. 
20.  Der  für  K in  Augsburg  bestellte  Harnisch.  21.  Herr  v.  Beaulieu. 
22.  Briefe  an  Mg  betreffs  der  burgundischen  Hilfe  usw. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept.  Grundlage  für  den  folgenden  Abdruck. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 598  I,  Bl.  46v — 50.  Kopie. 

(B)  Brüssel , Arch.  Gén.  Pap.  de  l'État  et  de  l'Aud.  Vol.  42,  Bl.  59 — 67. 
Moderne  Kopie. 

Von  dem  an  F gerichteten  Teil  der  Instruktion  (Abschnitt  10  ff.)  Auszug  in 
DBA  7,  S.  184/185. 

Auszug  in  englischer  Sprache:  Gayayxgos  3,  2,  S.  563 ff.,  Nr.  309. 

De  par  Fempereur. 

Instruction  à vous,  nostre  amé  et  féal  gentilhomme  de  nostre  chambre 
Guillaume  sr  de  Montfort,  de  ce  que  aurez  affaire  de  nostre  part  tant 
en  Flandres  que  Ailemaigne,  où  présentement  vous  envoyons. 

1]  Vous  irez  devers  mme,  nostre  bonne  tante,  et a)  si  pouez 
eschapper  que  ne  passez  point  par  Angleterre  ce  que  seroit  le  meilleur. 
En  ce  cas  vous  baillerez  incontinent  à mad.  dame  tout  le  pacquet 

a)  et  si  — ès  mains  de  in  W am  Bande  nachgetragen,  ursprünglich  et 
incontinant  lui  baillerez  le  paquet  qu’avez  pour. 
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que  portez  pour  noz  affaires  illec,  affin  qu’il  soit  incontinent  envoyé 
par  chemin  seheur  ès  mains  de  don  Ynigo  de  Mandoça,  nostre  ambas- 
sadeur. Et  pourra  mad.  dame  veoir  tout  ce  qu’il  y a aud.  pacquet 
pour  estre  tant  mieulx  informée  de  toutes  choses  et  de  ce  qui  est 
convenable  à nostre  service,  et  que  à toute  diligence  elle  face  aussi a) 
envoyer  noz  justifications  en  Angleterre,  après  toutesfois  qu’elle  les 
aura  veues,  adressant  le  tout  aud.  don  Ynigo  et  lui  donnant  toute 
faveur  à son  retour  pardeçà. 

2]  Affin  que  mad.  dame  soit  mieulx  avertie  de  la  def fiance  et 
de  la  guerre  publiée  et  qu’elle  soit  sur  sa  garde,  comme  plusieurs 
foiz  lui  avons  escript,  vous  porterez  les  coppies  de  tout  ce  qu’est 
passé;  lesquelles  coppies  mad.  dame  sera  publier  et  imprimer  par 
tout  pour  nostre  justification,  et  mesmement  nous  desirons  qu’il  soit 
bien  entendu  et  monstré  aux  estatz  de  noz  pays  de  pardelà. 

3]  Que  mad.  dame,  pour  demander  nouvelles  aides  et  adviser 
tous  moyens  sur  la  garde  desd.  pays,  si  jà  elle  ne  l’a  faict,  face 
assembler  iceulx  estatz  generaulx  ou  particuliers  pour  la  fin  du  mars 
prochain  au  plus  tard.  Etb)  semble  qu’il  seroit  bon  assembler  les 
generaulx,  afin  de  praeticquer  qu’ilz  soient  tous  bien  uniz  pour 
comme  ung  mesme  corps  contribuer  à l’aide  de  la  deffension  de  par- 
delà;  toutesfois  que  le  remectons  à mad.  dame,  nostre  tante,  car 
environ  ce  temps  de  mars  pora  arriver  pardelà  monsr  du  Roeulx, 
lequel  mènera  secours  de  pardeçà  d’ung  nombre  de  deux  mil  Espai- 
gnolz,  paiéz  pour  six  mois,  pour  aider  à lad.  deffension  de  pardelà, 
non  faisant  doubte  que  noz  subgectz  desd.  pays  s’aideront  aussi  de 
leur  cousté  par  tous  remedes,  comme  ilz  ont  tousjours  faict,  faisans 
de  nécessité  vertu.  Car  par  ce  moyen,  oultre  que  ce  sera  le  propre 
bien  du  pays,  l’on  donnera  cause  aux  ennemis  de  venir  plustost  à la 
raison,  mais  il  ne  fault  publier  si  tost  la  venue  dud.  sr  de  Roeulx, 
ains  la  tenir  secrete  pour  obvier  inconvénient  des  ennemis  en  son 
passaige. 

4]  Nous  desirons  aussi  que  ce  pendant  et  tout  incontinant 
mad.  dame,  nostre  tante,  par  l’advis  de  nostre  capitaine  general  et 
aultres  que  bon  lui  semblera,  face  pourveoir  à la  fortiffication  des 
frontières,  si  jà  elle  ne  l’a  faict  faire,  et  mesmes  de  Gravelinghes, 
Bourbourg  et  Dunkerke,  semblablement  à la  garde  de  la  mer  et  des 
diques,  comme  plusieurs  fois  l’avons  escript  avant  lad.  deffiance  et 

a)  aussi  — adressant  le  tout  in  W über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich 
dorre  et  sceller  icelui  paquet  et  l’adresser.  b)  Et  semble  — mad.  dame,  nostre 
tante  in  W am  Bande  nachgetragen. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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depuis  icelle  par  deux  fois.  Et  que  l’on  pourvoie  desmaintenant  les 
places  qu’il  fault  pourveoir,  tant  de  vivres,  artillerie  et  munitions 
que  aultres  choses  necessaires  de  maniere  que  du  moings  les  ennemis 
ne  puissent  emporter  par  surprinse  ou  emblee  nuiles  places  au  des- 
pourveu,  et  que  pour  l’effect  dessusd.  Ton  se  aide  du  pouoir  qui 
a esté  envoyé  pour  vendre  de  nostre  domaine  par  delà,  comme  fust 
escript  par  monsr  de  Rosimboz.  Et  que  au  surplus  l’on  advise  et 
execute  tous  aultres  moyens  pour  lad.  deffence  tant  contre  François 
que  Anglois  jusques  à l’extreme  de  puissance,  afin  que  par  l’aide 
de  dieu  et  des  bons  subgectz  avec  nostre  juste  querelle  nosd.  pays 
soient  preservéz  et  gardéz,  car  pour  la  naturelle  amour  que  nous 
leur  pourtons  sur  tous  aultres,  ne  vouldrions  qu’il  y fust  aulcune 
chose  espargnée.  Et  il  est  tout  notoire  que  les  provisions  faictes  en 
temps  succèdent  tousjours  au  bien  et  prouffict  désiré  et  si  sont  de 
moindre  travail  et  coustange,  et  donnent  cause  aux  ennemis  d’estre 
plus  retenuz  en  leurs  emprinses. 

5]  Nous  escripvons  par  led.  sr  du  Roeulx  lettres  aux  estas,  aux 
bons  personnaiges,  comme  messieurs  de  Liege,  Ravestain,  Buren,  et 
aultres  chevaliers  de  l’ordre,  à tous  noz  principaulx  officiers,  aux 
gentilzhommes  et  personnaiges  de  service  et  aux  principalles  villes 
de  chacun  pays,  et  adresserons  et  remectrons  le  tout  à mad.a)  dame, 
nostre  tante,  à laquelle  direz  que  recommandons  principallement 
qu’elle b)  persevere  à prendre  tant  de  paine  qu’elle  puisse  dresser  et 
bien  soulder  l’union  desd.  seigneurs  pour  le  bien,  qui  en  peult  succé- 
der en  nostre  service  à la  deffension  de  nosd.  pays  et  tant  mieulx 
reprimer  les  emprinses  de  nosd.  ennemis. 

6]  Vous  direz  aussi  à mad.  dame,  nostre  tante,  que  incontinent 
elle  face  donner  bon  ordre  aux  poinctz  que  s’ensuivent,  qu’il  ne  saille 
nulle  chose  de  pardelà  dont  les  ennemis  se  puissent  servir,  mesme- 
ment  et  principallement  nulle  maniere  de  vivres,  obelon  et  aultres, 
argent,  armes  ni  chevaulx,  comme  plusieurs  fois  a esté  escript,  et 
que  non  seullement  elle  face  revocquer  tous  saulfconduictz,  mais 
qu’elle  face  donner  ordre  que  desmaintenant  ne  s’en  donnent  nulz 
pour  quelconcque  cause  que  ce  soit.  Itemc)  que  l’on  face  advertir 
aulcuns  armuriers  et  selliers  pour  venir  ici  et  appourter  de  toutes 
sortes  de  leurs  marchandises,  car  ilz  pourront  venir  avec  les  Alle- 

mans,  lesquelz  viendront  pardeça,  comme  mad.  dame  nostre  tante 

% 

a)  à mad.  — direz  que  in  W über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich  vous. 
b)  qu’elle  persevere  — puisse  in  W über  der  Zeile  nachgetragen.  c)  Item  que 
l’on  — escripvons  plus  amplement  in  W auf  dem  ersten  Blatt  links  am  Bande 
nachgetragen. 
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verra  par  ceste  instruction  en  ce  que  parle  du  roi,  nostre  frere.  Item 
que  l’on  face  tenir  prest  ung  bon  nombre  de  naviers,  afin  que,  quant 
led.  sr  du  Roeulx  sera  arrivé  pardela  avec  le  secours,  l’on  se  puist 
aider  d’icelles  navieres  avec  les  aultres  qu’il  mènera  pour  conduire 
lesd.  Allemans  pardeça,  comme  par  led.  sr  du  Roeulx  escripvons  plus 
amplement.  Qu’elle  face  faire  diligence  par  tout  de  retenir  desmainte- 
nant la  plusgrande  quantité  de  pouldres  soulffre  et  salpêtre  que  se 
pourra  recouvrer,  car  nous  envoyerons  argent  par  led.  sr  du  Roeulx 
pour  la  prendre  payer  et  envoyer  ici.  Et  aussi  que  l’on  advise  de 
mectre  en  ordre  et  bon  equipaige  toute  l’artillerie  qu’est  pardela 
pour  après  la  repartir  où  besoing  sera.  Nous  escripvons  à Terremonde 
la  lettre  que  portez,  et  direz  aussi  à mad.  dame  qu’elle a)  face  faire 
de  la  nouvelle  artillerie  jusques  à 10  ou  12000  ducatz  selon  le  billet 
que  s’envoie  pour  la  faire  venir  aussi  pardeça,  et  adviser  de  trouver 
desmaintenant  une  paire  au  moings  de  fondeurs  d’artillerie  pour 
venir  avec  icelle  artillerie,  quant  la  manderons  guerre. 

7]  Que  mad.  dame  advise  par  tous  bons  et  secretz  moyens,  soit 
par  marchans  ou  aultrement,  de  faire  praticquer  en  Angleterre  pour 
induire  le  peuple,  trouvant b)  le  moyen  de  faire  semer  par  Angleterre 
les  escriptz  et  justiffications  que  présentement  envoyons,  afin  que 
ceulx  qui  sont  bons  Anglois  voient,  comme  à grant  tort  l’on  nous 
veult  faire  la  guerre  et  que  le  cardinal  d’Angleterre  est  cause  de 
tout  ceci,  et  mesmement  de  vouloir  faire  divorse  du  mariaige  dud. 
roi  et  de  la  roine,  nostre  bonne  tante,  qu’est  tant  vertueuse  princesse, 
et  bien  faire  entendre  cestui  par  tout  et  le  grand  scandale  que  s’est 
et  les  maulx  qui  en  peuvent  avenir,  et  par  ce  moyen  tacher  que  lesd. 
Anglois  vinssent  à la  paix  et  non  à la  guerre,  oires  que  leur  roi  n’en 
fust  content.  Et  pour  leur  en  donner  meilleur  appétit,  que  mme  parle 
secrètement  avec  monsr  de  Bevres  pour  austant  qu’il  est  agréable 
aux  Escossois,  afin  que  comme  de  soi-mesmes  il  envoie  quelque  saige 
homme  en  Escosse  pour  dresser  quelzques  bons  moyens  d’alliance, 
soit  de  mariaige  ou  aultrement,  pour  les  mectre  contre  les  Anglois. 
Et  à cestc)  effect  envoyerons  par  led.  sr  du  Roeulx  pouoir  et  lettres 
sur  ce  necessaires  et  remectons  à mme  de  traicter  avec  Escosse,  comme 
mieulx  lui  semblera.  Nous  desirons  semblablement  que  mad.  dame 
envoie  devers  les  principaulx  des  villes  de  Oestland,  comme  elle 
entendra  par  le  prevost  de  Wallkirk  que  envoyons  pardela,  afin  de 
dresser  et  conclure  par  tous  les  bons  moyens  que  secrètement  l’on 

a)  qu’elle  face  — manderons  guerre  in  W am  Bande  nachgetragen.  b)  trou- 
vant le  — lesd.  Anglois  in  W am  Bande  nachgetragen.  c)  Et  à cest  — desirons 
in  W über  der  Zeile  nachgetragen. 
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pourra  pour  gaigner  et  induire  lesd.  villes  à la  guerre  contre  les 
Anglois,  et  que  à cest  effect  l’on  donne  ausd.  villes  adresse,  faveur 
et  tout  bon  recueil  pardela. 

8]  Et  pour  plus  fortiffier  nosd.  pays  et  obvier  qu’ilz  n’aient 
guerre  de  tant  de  coustéz,  desirons  ramantevoir  à mad.  dame  l’aliance 
avec  monsr  de  Cleves,  soi  bien  asseurer  de  l’estât  de  monsr  de  Lieges 
et  de  son  pays,  comme  a esté  escript,  et  que  l’on  advise  de  pousser 
oultre  l’appoinctement  avec  monsr  de  Gheldres,  au  moins  trouver 
façon  qu’il  demeure  neutral,  s’il  est  possible,  quoi  qu’il  couste,  moyen- 
nant que  l’on  en  soit  bien  asseuré  et  que  l’on  ne  baille  pour  ce  nulle 
terre.  Et  si  l’on  n’y  peult  parvenir,  que  l’on  tache  d’entretenir  ses 
principalles  villes  sans  toutesfois  se  fier  trop  en  eulx,  et  au  surplus 
que  on  ait  souvenance  de  reconfermer  et  accroistre  tant  que  l’on 
pourra  les  amitiez  jà  faictes  avec  messieurs  de  Coulongne,  d’Utrecht 
et  de  Munster. 

9]  Et  trouverons  fort  bon,  à cause  que  Zeelande  et  la  pluspart 
de  la  coste  de  la  mer  de  pardelà  est  mal  gardable  sans  armée  de  mer, 
que  mad.  dame  feit  adviser  incontinent  des  moyens  pour  y pourveoir, 
car  icelle  armée  pourra  servir  au  beaucop  d’aultres  choses.  Et 
semble  a)  à aulcuns  que  avec  lad.  armée  le  pays  se  gardera  à beaucop 
meilleur  in  chief  que  sans  lad.  armée  de  mer  et  la  marchandise  en 
pourroit  avoir  mieulx  son  cours.  Et  à ceste  fin  l’on  pourra  enhorter 
les  particuliers  pour  les  faire  armer,  actendu  qu’ilz  trouveront  assez 
à gaigner  tant  contre  Anglois  que  François.  Nous  escripvons  aussi 
à l’admirai  et  au  rentmaistre  de  Zeelande  en  nostre  credence,  que 
sera  quulz  trouvent  moyen  et  s’emploient  à ceste  armée  de  mer. 

10]  Vousb)  baillerez  à mmec)  la  copie  de  ceste  instruction  et 
passerez  incontinant  en  Allemaigne  ou  que  soit  le  roi,  nostre  frere, 
auquel  communicquerez  tout  ce  que  dessus  et  ce  qu’aurez  besoingné 
devers  mad.  dame,  nostre  tante,  ensemble  la  coppie  que  pourtez  de 
toutes  les  communications  tant  pour  la  paix  que  du  deffi  pour  la 
guerre,  afin  que  led.  roi,  nostre  frere,  soit  amplement  informé  de 
toutes  choses  et  nous  advertisse  par  vous  de  son  bon  advis  et  con- 
seil, et  especiallement  que  debvons  faire  de  l’estât  de  Millan  et  aussi 
de  la  délivrance  des  enffans  de  France  et  comme  nous  debvons  con- 
duire en  ces  poinctz.  Car  pour  la  parfaicte  amour  fraternelle  que 
nous  (lui)  d)  pourtons,  nous  aurons  plaisir  de  scavoir  sond.  advis  et 

a)  Et  semble  — armée  de  mer  in  W am  Rande  nachgetragen.  b)  Vor 

Vous  . . . in  W gestrichen  Vous  adresserez  le  prevost  de  Luxembourg'.  c)  gestrichen 
folgt  in  W : le  paquet  pour  responce  avec  quelle  nous  a escript  de  noz  affaires  de 
pardela,  et  en  lui  délaissant.  d)  lui  fehlt  in  W. 
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conseil  et  si  desirons a)  fort  que  par  quelque  personnaige  secret  il 
envoie  sond.  advis  et  conseil  au  bon  personnaige  que  envoyons  pré- 
sentement à Romme  pour  la  paeiffication  d’Ytalie. 

11]  Le  semblable  n’oblierez  de  dire  à mad.  dame,  nostre  tante, 
affin  qu’elle  y puist  penser  pendant  que  serez  en  Allemaigne,  et  que 
à vostre  retour  elle  nous  puist  aussi  advertir  de  son  bon  advis  et 
conseil. 

12]  Led.b)  prevost  de  Walkrick  portera  les  mandemens  et  pro- 
visions necessaires  pour  deffendre  que  les  Allemans  ne  voisent  servir 
en  parti  contraire;  ce  que  direz  au  roi,  nostre  frere,  afin  que  de  son 
coustel  tant  en  l’empire  que  en  ses  biens  patrimoniaulx  il  face 
executer  tous  moyens  à cest  effect. 

13]  Vous  direz  aud.  roi,  nostre  frere,  que  desirons  fort  sçavoir 
particulièrement  de  lui,  quelle  chose  il  pourroit  faire  pour  la  guerre, 
ou  fust  par  le  coustel  d’Italie  ou  contre  France,  combien  que  dési- 
rerions plus  que  ce  fust  contre  France,  et  que  ce  qu’il  pourra  faire 
qu’il  dressât  son  cas  pour  l’executer  au  plustost  qu’il  pourra.  Et 
à cest  effect  seroit  bon,  comme  aultresfois  avons  escript  aud.  roi, 
nostre  frere,  qu’il  appoinctast  avec  le  vayvoda  et  qu’il  feist  quelques 
treves  avec  le  Turc,  toutesfois  nous  remectons  le  tout  à lui  et  à son 
plus  grant  bien  et  prouffict,  et  mesmement  consideré  ce  qu’il  nous 
a présentement  respondu  sur  ce  poinct  par  Loys  de  Taxis. 

14]  Lac)  depesche  pour  ceulx  de  la  lighe  de  Zuwave  led.  pre- 
vost d)  portera  aussi  avec  lui,  duquel  depesche  nostred.  frere  usera, 
comme  il  verra  pour  le  mieulx,  affin  de  induire  lesd.  de  la  lighe  de 
nouse)  servir  contre  France.1)  Et  pour  plus  animer  lesd.  de  la  lighe 
et  les  princes  prelatz  et  citéz  imperialles  led.g)  prevost  portera  les 
lettres  pour  ce  necessaires,  desquelles  il  usera  comm’il  verra  à nostre 
service.  Et  à ce  propoz  publierez  par  tout  au  passaige  et  ferez  im- 
primer en  Allemand  l’escript  de  noz  justiffications  et  actes  des  des- 
affiz  que  pourtez  avec  vous. 

15]  Vous  direz  aussi  aud.  roi,  nostre  frere,  que,  combien  ne 
faisons  doubte  et  aussi  il  est  tout  notoire  qu’il  est  austant  desafilé 


a)  et  si  desirons  — Ytalie  in  W am  Hände  nacligetragen.  b)  Led.  prevost  — 
portera  in  W über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  Vous  porterez  avec  vous.  c)  W 
ursprünglich  Vous  porterez  avec  vous.  d)  led.  prevost  — avec  lui  in  W über 

der  Zeile  verbessert.  e)  de  nous  — la  lighe  fehlt  in  W1.  f)  W gestrichen 
en  fournissant  par  nous  et  led.  roi,  nostre  frere,  à la  plus  part  de  despens,  et  vous 
enquerrez  de  lui  ce  qu’il  lui  semble  qu’il  fauldra  que  pour  cela.  s)  led.  — 
portera  in  W über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich  vous  portez. 
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de  noz  ennemis  comme  nous  mesmes  sommes,  toutefois  qu’il  nous 
semble  n’y  aura  que  bien  qu’il  envoie  devers  les  rois  de  France  et 
d’Angleterre  ung  roi  d’armes  pour  leur  intimer  de  sa  part  que,  puis 
qu’ilz  nous  ont  faict  deffier,  que  nostred.  frere  se  tient  aussi  pour 
deffié  d’eulx  et  fera  à l’encontre  d’eulx  comme  dessaffié.  Et  s’il  estoit 
possible  de  conduire  que  le  semblable  acte  se  feist  par  les  électeurs 
et  par  les  estatz  imperiaulx,  disans,  puisque  l’on  nous  a deffié  qui 
sommes  leur  chief,  ceulx  qui  sont  membres  principaulx  de  l’empire 
se  tiennent  aussi  pour  dessafiéz,  ce  seroit  tresbonne  oeuvre  et  de 
reputación  envers  noz  amis,  terreur  et  espoventement  à noz  ennemis. 

16]  Aussi  parlerez a)  à nostred.  frere  du  faict  des  Suysses,  sur 
quoi  led.  prevost  portera  le  pouoir  pour  les  gaigner  ou  les  contenir 
neutraulx  en  leurs  maisons,  ensemble  aussi  lettres  pour  lesd.  quan- 
tons.  Et  sera  bien  faict  d’y  envoyer,  publier  et  faire  imprimer  nosd. 
justiffications,  leur  faisant  ouffrir  pensions  et  traictemens  à aulcunes 
capitaines  et  au  peuple  en  general  de  les  faire  payer  de  ce  que  le 
roi  de  France  leur  doit  avant  la  délivrance  de  ses  enffans.  Et  que 
l’on  advise  de  gaigner  lesd.  Suysses  par  tous  les  moyens  que  semblera 
aud.  roi,  nostre  frere,  et  le  plustot b)  que  l’on  pourra  envoyer  vers 
eulx  pour  avoir  une  diette,  sera  le  meilleur,  devant  que  led.  roi  de 
France  s’en  puist  servir.  Et  pour  trouver  l’argent  à tel  effect  ne 
faisons  doubte  que  nostred.  frere  y fera  furnir,  car  il  s’en  rembour- 
sera de  l’argent  que  espérons  avoir  de  l’aide  de  la  conté  de  Bour- 
goingne,  comme  sçavez  vous  avons  dit. 

17]  Le  surplus  des  aultres  depesches  pour  la  diette  imperiale 
et  aultres  affaires  d’Allemaingne,  led.  prevost  les  portera  pour  com- 
municquer  le  tout  à nostred.  frere,  envers  lequel  solliciterez  qu’il 
face  donner  ordre  que  en  lad.  diette  soit  expressément  deffendu 
à toute  la  nation  germanicque  que  nul  ne  voise  servir  contre  nous, 
et  que  l’on  n’oblie  de  monstrer  et  bien  donner  entendre  à lad.  diette 
toutes  noz  justiffications  que  portez. 

18]  Pour  ung  principal  point  de  ceste  instruction  c’est  que 
vous  porterez  aussi  avec  vous  ce  qu’il  fault  pour  appercevoir  le  plus 
graut  nombre  d’Allemans  que  l’on  pourra,  et  que  l’on  face  inconti- 
nent sonner  le  tambourin,  par  tout  faisant  semer  bruit  que  voulons 
envoyer  lesd.  Allemans  par  plusieurs  cartiers  ou  royaulme  de  France, 
mais  en  secret  n’entendons  en  avoir  que  6000 c)  payées,  comprins  le 

a)  parlerez  — portera  in  W über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  baillerez 
à nostred.  frere  . . . que  portez.  b)  et  le  plustot  — avons  dit  in  W am  Bande 

nachgetragen.  c)  6000  — cappitaine  in  W am  Bande  nachgetragen. 
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traictement  du  cappitaine,  que  nous  seront  amenéz  pardeça  par  led. 
capitaine  que  sera  le  conte  Felix  de  Werdemberg  et,  en  default  de 
lui,  tel  aultre  qu’il  bon  semblera  à nostred.  frere. 

19]  Et  par  led.  sr  du  Roeulx  envoyerons  en  voz  mains  le  change 
de  l’argent  qu’il  fauldra  pour  payer  et  amener  lesd.  Allemans  par- 
deça, avec  lesquelz  vous  en  retournerez  pardeça  et  trouverez  en 
Flandres  leurs  navieres  et  passaige  prest,  comme  cidevant  est  dict. 
Et  avec  ceste  porterez  lettres  aud.  conte  Felix,  afin  qu’il  se  treuve 
prest,  et  depescherons  le  prevost  de  Luxemburg  qui  lui  portera 
responce  de  ses  affaires  particuliers. 

20]  Iten  pource  qu’avons  donné  charge  à Henrick,  facteur  du 
Yelzer,  de  parler  à Colman,  demourant  à Augsburg,  pour  l’induire 
à venir  pardeça  avec  les  harnaz  qu’il  a faict  pour  nostre  personne, 
et  qu’il  amène  avec  lui  toute  sa  bouticle  et  provision  de  harnaz,  pour- 
quoy  faire  led.  Henrick  le  pourra  aider;  et  si  fera  bien  son  prouffict 
de  pardeça,  vous  sçaureza)  dud.  Henrick  la  diligence  qu’il  aura  faict 
en  ce  que  dessus  pour  nous  en  avertir,  et  qu’il  ne  soit  mis  en  obli. 

21]  Quant  à l’article  du  sr  de  Beaulieu  dont  avez  parlé,  vous 
regarderez  de  faire  entretenir  la  praeticque  par  le  conte  de  Furstem- 
berg,  en  y donnant  bon  espoir,  affin  que,  en  descendant  l’armée 
d’Allemaigne  pour  entrer  en  France,  l’on  s’en  puist  aider  et  alors  en 
user,  comm’il  semblera  bon  aux  cappitaines  de  lad.  armée  estre 
necessaire  à nostre  service.15) 

22]  Vous  baillerez  à mme,  nostre  tante,  la  lettre  que  lui  escrip- 
vons  touchant  l’aide  en  la  conté  de  Bourgoingne,  ensemble  celles 
à nostre  cousine  la  princesse  d’Oranges  et  aux  estatz  dud.  conté 
pour  en  user,  comme  vous  avons  dit  et  d’elle  nous  confions. 

Donné  en  nostre  cité  de  Burgos,  le  dernier  jour  de  janvier 
1:528. c) 

Die  Antwort  F’s  auf  die  einzelnen  Punkte  erfolgte  am  29.  Mai,  siehe  Nr.  189, 
die  Mg's  am  9.  Juli  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  21).  Vgl.  auch  den  Brief  K’s  an  Mg 
vom  20.  März  1528,  Madrid , der  sich  mit  der  vorliegenden  Instruktion  inhaltlich 
vollständig  deckt  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  21,  Konzept).  Ferner  das  P.  S.  vom 
3.  Februar  1528  zu  K’s  Brief  an  Mg  vom  27.  Dezember  1527  (ebenda,  Or.). 

1]  Iñigo  de  Mendoza,  B.  v.  Burgos,  war  K’s  Gesandter  in  England.  Auf 
die  an  ihn  gesandte  Aktensendung  bezieht  sich  das  Schreiben  K’s  an  ihn  vom  gleichen 
Tage , Gayangos  3,  2,  S.  562. 


a)  sçaurez  — en  obli  in  W über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  porterez 
avec  vous  ung  duplicat  de  (ce  que)  dernièrement  escripvismes  aud.  Colman,  enquoi 
aves  fait  ajouster  que  l’estouffe  de  nosd.  harnaz  soit  dedans  du  satin  blanc. 
b)  in  W1  folgt  et  execution  contre  les  ennemis.  c)  W1  anno  28.  ainsi  signé 

Charles,  et  du  premier  secrétaire  par  ordonnance  de  Sa  Mte  Lalemand. 
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In  Wien,  St.-A.  England,  Weisungen  fasz.  2,  befindet  sich  außer  der  Weisung 
an  Mendoza  auch  das  Konzept  eines  vom  31.  Januar  datiertes  Mémoires  für  Montfort 
über  die  englischen  Angelegenheiten  („Memoire  à vous  sr  de  Montfort  de  ce  que 
avec  nostre  ambassadeur  don  Ynigo  de  Mandoça  vous  direz  au  roi  d’Angleterre, 
nostre  bon  frere  et  oncle“). 

2]  Über  die  französ.-engl.  Kriegserklärung  vgl.  die  ausführliche  Darstellung 
in  Kap.  57 — 63  bei  S.  Cruz,  Bd.  2,  S.  321 — 355.  Die  Überreichung  der  Kriegserklärung 
erfolgte  am  22.  Januar  in  Burgos. 

3—6]  Über  die  in  diesen  Abschnitten  erwähnten  Angelegenheiten  erteilte  K am 
8.  Februar  an  de  Boeulx  eine  ausführliche  Instruktion  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  21, 
Konzept). 

5]  Vgl.  den  Brief  K’s  an  Mg  vom  27.  Dezember  1527  mit  P.  S.  vom  3.  Fe- 
bruar 1528  ( ebenda , PA  21,  Or.)  . . . „ J’ai  eu  plaisir  et  aves  tres  bien  fait  qu’avez 
appellé  vers  vous  monsr  le  cardinal  de  Liege  et  le  sr  de  Ravastain  et  mandé  les 
autres  bons  personnaiges  pour  leur  communiquer  les  affaires,  et  mesmes  ce  que 
vous  a pourté  le  sr  de  Rosimboz.  Je  desire  fort  sçavoir  ce  que  aurez  fait  et  de 
vostre  conclusion  et  encore  plus  de  l’execution  que,  ne  fais  doubte,  sera  à l’extreme 
de  puissance  en  tout  ce  que  vous  sera  possible  de  faire  pour  le  bien  garde  et 
conservación  de  mesd.  pays  de  pardelà.“ 

7]  Mit  der  Durchführung  der  Propaganda  wurde  der  an  Mg  entsandte  Bat 
Cornelius  Scepper  beauftragt,  ln  der  ihm  von  K am  8.  Februar  1528,  Burgos,  er- 
teilten Instruktion  (ebenda,  PA  21,  Or.)  heißt  es  u.  a.:  „En  oultre  pour  ce  que 
l’amité  des  Escossois  tant  pour  invahir  Angleterre  que  pour  deffendre  noz  subiectz 
et  les  recuillir  et  favorizer  en  leur  pays  pourroit  estre  fort  utille,  nous  vous 
despechons  pour  aussi  aller  vers  le  roi  d’Escosse,  afin  de  traicter  et  trouver  les 
moyens  de  les  mectre  contre  les  Anglois,  ou  au  moins  permectre  que  leurs  ports 
estroits  et  limites  soient  ouvers  pour  noz  subiectz.  Aquoi  vous  gouvernerez  selon 
que  vous  sera  commandé  par  mme  et  nostre  conseil.  Car  mieulx  se  scet  illecques 
l’estât  dud.  roiaulme,  si  requérons  à mad.  dame  en  vouloir  faire  communiquer  avec 
vous  de  maniere  que  soyez  mieulx  informé,  et  qu’elle  vous  donne  une  instruction 
de  ce  qui  lui  semblera  que  vous  aurez  affaire  pour  traicter  et  conclure  ceste 
matière  et  pour  vous  adresser  à faire  ce  voyaige“  . . . 

Hiezu  die  Antwort  Mg’ s in  ihrem  Brief  an  K vom  24.  April,  Mecheln  (ebenda, 
Konzept)  („Par  monsr  Cornille  docteur  j’ai  receu  voz  lettres  et  entendu  sa  charge, 
surquoi,  par  advis  de  ceulx,  ausquels  je  l’ai  communiqué  en  petit  nombre,  en  regard 
aux  termes,  esquelz  nous  sommes  avèc  le  roi  et  le  légat  d’Angleterre,  et  pour  non 
rompre  ce  que  est  en  train  dont  par  autres  mes  lettres  je  vous  avertiz  y joint 
que,  auparavant  la  venue  dud.  maistre  Cornille,  j’ai  fait  faire  quelque  dilligence  en 
Escosse  conforme  à sa  charge,  je  lui  ai  ordonné  faire  son  voyage  vers  le  roi  de 
Pollogne“  . . .).  Vgl.  auch  die  bezügliche  Stelle  in  dem  Brief  Mg's  an  K vom  7.  Juli 
(Lanz  1,  284). 

Scepper  war  von  K gleichzeitig  mit  einer  Mission  an  den  Kg  v.  Polen  beauftragt. 

Zu  der  Schaffung  einer  Allianz  mit  Schottland  durch  eine  Heirat  Jakobs  V. 
mit  einer  habsburgischen  Prinzessin  äußerte  sich  Mg  in  dem  Memoire  vom  9.  Juli, 
das  sie  an  Herrn  v.  Montfort  für  die  Antwort  an  K erteilte.  Daraus  ist  zu  ent- 
nehmen, daß  man  zuerst  an  eine  der  Töchter  Christians  II.  v.  Dänemark  gedacht, 
Jakob  V.  jedoch  diesen  Vorschlag  abgelehnt  hatte  und  sich  seinerseits  zu  einer  Ver- 
bindung mit  Maria  v.  Ungarn  bereit  erklärte. 

[.  . . Dira  en  oultre  que  par  l’advis  de  monsr  le  cardinal  et  de  monsrs  de 
Hooghestraten  et  de  Berghes  mme  a par  monsr  de  Bevres  fait  mectre  en  avant 
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l’aliance  par  mariaige  du  roi  d’Ecosse  avèc  l’une  des  princesses  de  Dennemarck. 
Aquoi  depar  led.  sr  roi  a esté  respondu  que,  actendu  son  aige  qui  est  desia  de  22  ans, 
il  seroit  content  à mariage  avec  la  roine  vesve  de  Hongrie  pour  avoir  femme 
preste;  et  n’a  point  trouvé  bon  le  parti  de  l’une  desd.  princesses  de  Dennemarck. 
Parquoi  mad.  dame  a escript  au  roi  de  Hongrie  de  vouloir  practicquer  lad.  roine 
vesve  d’entendre  and.  mariage  . . .] 

10]  Vgl.  Nr.  189,  Anm.  3]. 

12,  17]  Vgl.  DR  A 7,  S.  185 — 187.  In  dem  dort  angeführten  Schreiben  vom 
3.  Februar  teilt  K seinem  Bruder  die  Abkündung  des  nach  Regensburg  ausgeschriebenen 
RT  mit. 

18 — 20]  Eine  gute  Erläuterung  zu  den  hier  berührten  Angelegenheiten  bildet 
das  Memoire  K’s  für  den  Faktor  der  Welser  Ulrich  Dyngher  vom  29.  Februar 
( ebenda , PA  4,  Konzept),  durch  das  er  für  den  Fall,  als  Montfort  ein  Unglück 
zustoßen  sollte,  mit  der  Erledigung  dieser  Dinge  betraut  wird. 

18 — 19]  Vgl.  den  folgenden  Brief  K’s  an  Montfort  (Wien,  St.-A.  Belgien 
PA  21,  Konzept  undatiert): 

Depuis  vostre  partement  avons  conclud  le  change  que  présentement  vous 
envoyons,  comme  verrez,  assavoir  une  l’on  que  se  payera  en  Allemaigne  de  la  somme 
de  20.000  ducas;  les  18.000  pour  le  premier  mois  des  6000  payés  d’Allemans  que 
vous  avons  ordonner  amener  pardeçà,  et  les  aultres  2000  pour  extraordinaires,  sur 
lesquels  se  pourra  aussi  prendre  ce  qu’il  fauldra  pour  Colman  et  pour  l’amener 
pardeçà.  Et  quant  au  second  mois,  vous  envoyons  une  autre  lettre  de  change  à 
payer  en  Flandres  . . . Auch  für  die  Beschaffung  der  Schiffe  wird  er  einen  Wechsel 
über  12.000  Dukaten  erhalten,  in  Flandern  zahlbar  et  en  aura  charge  le  sr  du  Roeulx. 

19]  Vgl.  hiezu  die  oben  erwähnte  Instruktion  vom  8.  Februar  für  de  Roeulx. 
Er  erhielt  einen  Wechsel  auf  20.000  Dukaten,  wovon  u.  a.  die  Ausgaben  für  die 
Söldner  bestritten  werden  sollten. 

20]  Gemeint  ist  der  berühmte  Augsburger  Waffenschmied  Koloman  Colman 
(ca.  1470—1532).  Vgl.  Wendelin  Boeheim,  Meister  der  Waffenschmiedekunst  vom 
14.  bis  18.  Jahrhundert,  Berlin  1897,  S.  43  ff. 

22]  Am  16.  und  17.  März  fand  zu  Salins  in  Gegenwart  der  Gesandten  Mg’s, 
des  Kaisers  und  F's  eine  Beratung  der  Stände  der  Fr eigraf Schaft  wegen  der  Türken- 
hilfe statt.  Die  Gesandten  verlangten  600  Reiter,  besoldet  auf  sechs  Monate.  Darauf 
gingen  die  Stände  nicht  ein,  bewilligten  aber,  für  den  Fall,  daß  die  Türken  tatsächlich 
in  F’s  Länder  einfielen,  ein  freiwilliges  Geschenk  (don  gratuit)  von  5000  Francs 
unter  gewissen  Zahlungsbestimmungen.  [Vgl.  den  Bericht  über  die  Verhandlungen, 
Wien,  St.-A.  Hs.  B 598  I,  Bl.  50¡51.  Kopie.] 

150. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  Februar  1.  Burgos. 

Empfing  F’s  Brief  vom  19.  November , sendet  an  F Herrn  von 
Montfort.  Privatangelegenheiten  von  F’s  Sekretären , Don  Pedro  de 
Cordova , Castillejo  und  Gabriel  Sanchez. 

Wien,  St.-A.  Hs.  B 595  I,  Bl.  4P.  Kopie. 

Mon  bon  frere,  j’ai  présentement  receu  voz  lettres  du  19e  de 
novembre  que  Loys  de  Taxis  m’a  appourté,  et  ai  eu  singulièrement 
grand  plaisir  de  sçavoir  de  vostre  estât,  santé  et  bonnes  nouvelles. 
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J’envoie  devers  vous  le  sr  de  Montfort,  gentilhomme  de  ma  chambre, 
et  ai  ordonné  and.  Loys  de  Taxis  l’accompagner;  et  pour  ce  que  led. 
Montfort  vous  dira  amplement  l’estât  de  tous  mes  affaires,  il  ne  sera 
besoing  faire  responce  autre  à vostred.  lettre  sinon  de  vous  prier 
continuer  à m’escripre  souvent,  car  vous  entendez  bien  que  ce  me 
sera  tres  grand  plesir.  Et  quant  aux  affaires  particulières  dont  Salinas 
m’a  parlé  de  vostre  part,  tant  de  don  Pedro  de  Cordova,  de  voz 
secrétaires  Castillejo  et  Gabriel  Saichez  que  autre,  je  lui  en  ai  fait 
la  bonne  responce  telle  qu’il  vous  escripra,  et  aurai  tousjours  très 
voluntiers  pour  recommandéz  voz  serviteurs  comme  les  miennes 
propres. 

En  Burgos,  le  premier  de  febvrier  l’an  28. 


* Ferdinand  an  Karl. 

Vgl.  Nr.  174. 
Ferdinand  an  Maria. 


*151. 

1528  Februar  2. 


152. 

[1528]  Februar  3.  Ofen. 


1.  Beglaubigung  für  Hans  v.  Lamberg  und  Stephan  Pempflinger, 
die  er  zwecks  V erhandlungen  über  die  Bergwerke  und  die  Münze  zu 
M entsendet.  2.  RT  zu  Ofen.  Hofft , binnen  kurzem  genügend  Truppen 
gegen  Zapolya  senden  zu  können.  Dieser  noch  in  Debreczen.  Türken- 
gefahr. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Gr.  eigenhändig,  ohne 
Jahresangabe.  Siegel  abgefallen. 


1]  M“®,  j’envoie  présentement  devers  vous  les  presens  porteurs 
her  Hans  Lamberger  et  Pempflinger  pour  tratier  avecques  vous  des 
afaires  des  mineres  et  monoie  et  aultres  articles,  corne  par  eulx 
entendres,  vous  supliant  me  perdoner  la  replicque  et  l’importunité, 
car  ne  procede  sy  non  de  la  grant  necesité  que  j’ay  et  aussy  que  je 
veroie  voulontiers  que  lesd.  afaires  fusent  en  bon  ordre  et  que  les 
mineres  ne  vinsent  en  totalle  ruine,  mais  que  fusent  enmendées  tant 
pour  vostre  proufit  comme  pour  le  bien  du  roiaulme.  Car  mon  inten- 
ción n’est  en  nulle  façon  de  vous  faire  domaigie  ou  perjudice,  ains  de 
en  tout  ce  que  seroit  à ma  possibilité  avancier  vostre  bien,  comme  bon 
frere  doit  faire,  vous  supliant  vouloir  les  doner  benigne  audience  et 
gracieulxse  response  et  les  croire  corne  à moy  mesmes. 

2]  De  la  reste,  mme,  je  vous  advertis  que  la  congregación  s’a 
aschevé,  grâces  à dieu,  ases  bien  selon  le  temps,  et  espere  que  em  brief 
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arey  ases  bon  nombre  de  gens  pour  envoier  devers  le  waiwoda  pour 
an  fere  la  fin,  come  j’espere  en  dieu;  et  led.  waiwoda  pour  asture, 
corne  ente  [n]  s,  n’est  gueres  fort  et  est  encoires  en  Debrezem.  La  venue 
du  Turk  veulent  afermer  pour  certaine.  Dieu  veulle  aider,  corne  est 
besoing 

De  Boude,  le  3e  jour  de  février. 

1]  Die  Instruktion  F' s für  seine  Abgesandten  ist  vom  4.  Februar  datiert 
(Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec.  f.  343.  Kopie  mit  eigenhändigen  Randbemerkungen  M’s). 
Das  Stück,  das  nachfolgend  auszugsweise  mitgeteilt  wird , trägt  denVermerk:  „Instruction 
von  khunig  Ferdinand  etc.  auf  herren  Hannsen  von  Lamberg  und  Steffan  von 
Pempfling  vergestelt,  darauf  unnser  gnedigste  fraw  khunigin  Maria  an  heut  den 
10.  tag  des  monats  februarii  anntwurt  geben  1528.  Die  perkhstet  und  dreiss [i] gist 
zu  Presburg  betreffennd,  auch  die  saltzchamer  zu  Maremarusch.“ 

1)  Wendet  sich  gegen  M's  Anschauung,  daß  das  Münzwerk  zu  Kremnitz  sowie 
die  Bergstädte  stets  der  ungarischen  Kgin  zugestanden  seien.  Diese  wie  auch  „all 
annder  camern  vor  I.  L.  einkhumen“  aus  Ungarn  seien  „den  khunigen  ye  und  albeg 
zuegehorig  gewesen.  Das  war  auch  aus  dem  guet  abzenemen,  das  mon  vormals 
ainer  khunigin,  auch  I.  L.,  von  den  urbarn  golds  und  silbers  der  perkhstet  jerlich 
14.000  guldin  bestimbt  und  noch  umb  1000  gülden  jerlichs  einkhumens  die  perkhstet 
zwgeaigent  hette.  Aber  hernach  als  den  gewerkhen  die  urbar  nachgelassen  und 
gedacht  khunigin  die  bestimbten  14.000  guldin  nit  haben  hat  mögen,  sey  nachmals 
dem  Turso  aufgelegt  I.  L.  soliche  suma  gelts  von  dem  Überschuß  beruerts  muntz- 
werch zu  betzallen,  des  er  auch  für  sich  und  sein  erben  verpunden  gewesen  sey.“ 

Dies  sollen  die  Abgesandten  zunächst  der  Kgin  auseinander  setzen. 

2)  Folgen  ausführliche  Weisungen  über  die  Begründung  des  Verlangens  F’s. 
Vor  allem  die  dräuende  Türkengefahr,  gegen  die  die  Vorkehrung  eines  Widerstandes 
nur  unter  Heranziehung  dieser  Einkünfte  möglich  ist.  Ungarn  und  die  Erblande 
sind  schon  völlig  ausgesogen  und  können  keine  neuen  Leistungen  mehr  auf  sich  nehmen 
Von  den  Erblanden  ist  nicht  viel  zu  erwarten.  In  Ungarn  wurden  in  der  letzten 
Zeit  nicht  mehr  als  7000  fl.  gesteuert ; das  Gebiet  zwischen  Donau  und  Theiß  befindet 
sich  in  der  Gewalt  Zapolyas,  so  daß  von  dort  überhaupt  keine  Steuern  einge- 
gangen sind  und  eingehen.  Der  Kaiser  ist  so  sehr  in  andere  Kriege  und  Staats- 
aktionen verwickelt,  daß  von  ihm  keine  Hilfe  zu  erwarten  ist.  „Daneben  so  steen 
die  sachen  im  heiligen  reiche  unnder  den  stännden  desselbigen  so  geverlich,  daz 
ainer  fur  sich  selbs  zu  thun  hat,  dardurch  wir  unns  auch  wenig  oder  schier  gar 
kainer  hilff  getrosten  mögen.“ 

3)  Falls  jedoch  F den  Dreißigst,  die  Salzkammer,  Münzwerk  und  Venvaltung 
der  Bergstädte  wieder  in  seine  Hand  bekommt , „so  mag  dest  statlicher  mit  kawfleuten 
gehanndlt  und  sy  darauf  versichert  und  verwisen  und  unns,  der  ganntzen  chron 
Hungern  dardurch  geholffen  werden“  . . . [ Randbemerkung  M’s:  „wo  solches  geschieh, 
mit  was  ich  mich  unteralten  sol. “7 

4)  Die  Räte  sollen  auch  darauf  hinweisen,  daß  die  ungarischen  Stände  den 
Rückfall  aller  und  so  auch  dieser  Gerechtsame  an  die  Krone  Ungarns  wünschen. 
F erbietet  sich  dafür  gegen  M , „das  wir  I.  L.  umb  die  obgemelten  14.000  fl,  auch 
das  1000  fl  von  wegen  der  perkhsteet  und  der  anndern  10.000  fl,  so  ir  auf  den 
dreissigist  verschrieben  sein,  auf  gewisse  einkhumen,  die  I.  L.  selbs  anzaigen  und 
unns  in  dem  ettlich  furschleg  und  mittl  zuversteen  geben,  verweisen  und  der  massen 
versichern  wellen“  . . . 
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5)  Dieser  Übergang  in  die  landesfürstliche  Verwaltung  sei  auch  deswegen  zu 
befürworten,  damit  die  Bergwerke  dadurch  wieder  in  Aufnehmen  und  ordentlichen 
Bau  kommen.  [Randbemerkung  M’s:  „Darine  mich  versampt,  pis  ich  um  die  perck- 
werg  pin  kumen;  versieh  mich,  S.  L.  werdt  mich  infier  helfen,  das  solches  mäg 
fiergenomen.“/ 

6)  Folgen  weitere  Weisungen  für  den  Fall , als  M sich  weigern  sollte , auf  F’s 
Vorschläge  einzugehen  und  wieder  auf  ihre  Rechte  an  den  Bergstädten  und  dem 
Münzwerk  hinweisen  würde.  Besonders  darauf,  daß  Thurzo,  sein  Bruder  und  auch 
ihr  verstorbener  Vater  selbst  Verwalter  des  Kgs  von  Ungarn  für  die  Bergwerke  „auf 
der  Chrembnitz“  waren.  Das  Kupferbergwerk  sei  von  weiland  Kg  Ludwig  selbst 
aus  der  Hand  des  Verwalters  (Pächters)  genommen  und  wieder  der  kgl.  Kammer 
unterstellt  worden.  F beabsichtige  mit  seinem  Ersuchen , M iveder  an  ihren  Ehren 
zu  mindern  noch  in  ihrem  Einkommen  zu  schädigen,  sondern  er  tue  dies  „zu  be- 
schitzung  diser  chron  Hungern  lannd  und  lewt  und  zu  erhaltung  unnser  beder 
réputation  und  bestenndigen  regiment  diser  chron  Hungern-  . . . 

2]  Vgl.  die  Akten  über  die  Verhandlungen  F’s  mit  den  ungarischen  Ständen 
(Wien,  St.-A.  Ungarn  8;  u.  a.  hier  auch  eine  Liste  der  von  den  Ständen  zu  stellenden 
Truppen).  Siehe  auch  Fessier -Klein,  Geschichte  von  Ungarn  3,  S.  428. 


Ferdinand  an  Maria. 


153. 


1528  Februar  7.  Gran. 


RT  zu  Ofen.  Nachricht  von  türkischen  Rüstungen.  Hilfe  von 
außen  notwendig.  Muß  deshalb  ins  Reich.  Bittet  M,  die  Statthalter- 
schaft in  Ungarn  zu  übernehmen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  vermerkt:  praes. 
febr.  8.  In  sein  statt  in  Unger  zu  bleiben  sampt  den  andern. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  F,  S.  33 — 35.  Inhaltsangabe  DR  A 7,  S.  189. 

M™*,  ma  bono  seur,  en  considérant  dernièrement  à la  diete  et 
asemblée,  tenue  à Bude,  les  afaires  de  cestuy  roiaulme  et  voiant  qu’il 
n’a  pour  le  present  plus  grant  que  de  se  aprester  pour  la  defense  de 
celuy  contre  le  Turcque,  principalement,  puis  qu’on  entend  et  avons 
euez  beaucop  d’espies  et  explorateurs,  lesquels  conforment  enafermer 
sa  venuee  en  persone  à cestuy  roiaulme,  et  disputant  de  remmede 
n’a  semblé  estre  possible  résister  sans  deulx  choses,  l’une  de  jeter 
hors  le  waiwoda  et  l’autre  de  avoir  bon  et  grant  nombre  de  gens 
estrangieres  comme  Alemans  et  Bohemois  et  semblables.  Et  pour 
pourveoir  au  primier  j’ay  envoié  après  de  nuvelles  gens,  lesquels 
aiens  que  seront  ycy  en  dedans  8 ou  10  jours  pour  le  pouoir  pour- 
suivre, et  espere  en  tel  nombre  que  seront  sufisans  avecques  l’aide 
de  dieu  de  an  fere  fin  de  luy.  Quant  à l’autre  article,  les  subges  de 
cestuy  roiaulme  sont  ofert  à feire  lur  devoir  selon  tout  lur  puisance, 
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et  m’on[t]  prié  que  j’en  voluse  faire  le  semblable,  principalement 
avecques  estrangiers  et  en  bon  nombre,  sans  lesquels  ne  veoient 
moien  de  pouoir  résister  contre  ung  si  grant  enemy.  Et  je  les  re- 
mostray  que  il  n’estoit  en  mon  pouoir  de  recouvrer  tant  de  gens  que 
fusent  sufisans  pour  résister  à tel  enemy,  sans  ce  que  je  alase  tant 
à mes  pais  comme  à Boheme  et  l’empire,  car  sans  ma  presence  je  n’ay 
nul  espoir  d’avoir  aide  que  soit  d’aparance  ou  importance;  et  puis 
que  sans  gens  estrangiers  ne  se  pouoit  defendre  cestuy  roiaulme  et 
que  je  n’avoie  espoir  de  nulle  aide  bonne  sans  ma  presence,  que  me 
sembloit  pour  lur  propre  bien  que  c’estoit  necesaire  que  je  alase  à mes 
pais  d’Autrische  et  de  là  à Boheme  et  à la  fin  à l’ampire  dont  j’esperoie 
que  avecques  l’aide  de  dieu  j’en  porey  impetrer  ayde  que  fut  de  im- 
portance et  suffisante  avecques  ce  que  on  poura  faire  au  pais  pour 
résister  aud.  Turcq.  Et  lesd.  Hongrois  furent  contens  que  puisise  aler 
ausd.  lieux  pour  demander  seeurs,  mes  que  je  laissese  primier  faite 
la  fin  du  waivoda  ou  pour  le  moins  ung  bon  et  sufisant  nombre  de 
gens  que  le  doivent  faire  en  mon  absence,  et  aussy  que  je  veulle  laiser 
les  confins  provus  d’oficies  et  capitaines  selon  la  coustume  du 
roiaulme,  et  aussy  bon  ordre  et  personne  sufisante  à mon  absence 
avecques  mes  consilliers  selon  que  on  veroit  estre  necesaire.  Quant 
aux  deux  primiers  articles,  à savoir  de  poursuivre  le  waiwoda,  j’ay 
fait  la  provision  que  poes  avoir  entendu  cy  desus.  Quant  à pourveoir 
les  ofices  et  confins,  j’ay  aussi  fait  par  tout  oficies  et  mis  de  gens 
sufisantment  et  mieulx  que  n’i  fut  oneques.  Quant  au  troisième  de 
laissier  persone  en  mon  absence,  parlay  aussy  avecque  eulx  et  à eulx 
et  à moy  me  sembla  ne  pouvoir  trouver  nulle  millure  ne  plus  ydoine 
que  à vous,  mme,  ma  bonne  seur,  voiant  que  me  puis  bien  fier  et  aussy 
vostre  entendement  et  reputación  et  l’esperience  que  aves  aux  afaires, 
et  le  regart  et  creinte  c’on  ara  à vous,  et  lur  sembloit  que  le  palatin 
devoit  aussy  demourer  à causse  de  l’ofice  ensemble  autres  oficies  et 
consilliers  du  roiaulme,  selon  c’on  trouveroit  en  conseill.  De  l’autre 
cousté  estoit  pessé,  et  principalement  par  ceulx  que  regardent  et 
aiment  vostre  personne  que,  sy,  moy  estant  absent,  advit  quelque 
fortune  au  gens  de  guere  ou  que  les  Tourcqs  vintsent  au  pais,  que 
vostre  personne  pouroit  estre  en  quelque  dangier.  Et  aussy  voiant  la 
petite  foy  qui  y a en  ces  gens,  corne  bien  saves,  et  les  groses  pra- 
tiques et  parties  que  le  waiwoda  a et  meme  en  cestuy  roiaulme,  et 
que,  sy  pouoit  faire  quelque  chose  contre  vostre  personne,  aroit  le 
ingnavie,  l’on  disputait  du  lieu  de  vostre  demure,  sy  devoit  estre 
à Boude  comme  le  lieu  et  assiete  roialle  ou  allurs,  et  sembloit  à Boude 
estre  lieu  plus  convenant,  mais  beaucop  plus  perillus.  M11^,  je  vous 
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ay  de  touts  ces  afaires  bien  voulu  advertir  et  aussy  oir  vostre  bon 
conseil  et  advis  comme  de  bonne  dame  et  seur,  et  aussy  comme  de 
celle  que  je  say  que  desire  mon  bien  et  advencement,  vous  supliant 
me  donner  à entendre  vostre  intención  et  advis,  car  sans  cestuy  je  ne 
me  osaroie  m’entre [r]  en  nul  tratie,  car  je  voie  le  bien  que  de  vostre 
demure  en  mon  abse[n]ce  poroit  venir.  De  l’autre  cousté  je  crain  le 
mal  ou  inconvénient,  parquoy  je  suis  parples  et  inresolu  jusques 
à avoir  vostre  intención  et  bon  advis,  vous  supliant  le  me  vouloir 
mander  le  plus  tost  que  sera  possible,  car  l’afaire  requirt  hâte  et 
brifve  resolución. 

De  Strigony,  ce  7e  de  février. 

Befördert  am  7.  Februar  durch  Benedikt  v.  Branga  auf  ainem  aignen  rotschin, 
der  hin  gen  Neisudel  unnd  herwider  gen  Ofen  gefarn  [ Botenlohn  8 fl.]  Raitung  des 
Anton  v.  Taxis  für  1528 , HKA  Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  36,  Nr.  18. 


Maria  an  Ferdinand. 


154. 


1528  Februar  9.  Neusiedl. 


1.  Beantwortet  F’s  Brief  vom  8.  Februar.  Bedauert  die  neuerliche 
Türkengefahr.  2.  Hält  sich  nicht  für  geeignet , die  ihr  von  F angebo- 
tene Statthalterschaft  in  Ungarn  anzunehmen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roi.  Actum  Neuzigel,  le  9e  de  février  anno  etc.  1528  (verbessert  aus  1529J. 

Gedruckt:  Gévay  22,  S.  35. 

1]  Monsr,  j’ai  reçut  vostre  lettre  datée  de  Strigoingne  le  8e  de 
février  et  entendu  le  contenu  d’icelle.  Et  cant  à ce  que  les  explora- 
teurs se  conforment  que  le  Turc  doit  venir  seste  année  en  se  roi- 
liaulme,  me  desplait,  comme  la  raison  est,  très-fort,  car  il  me  samble 
que  ce  povre  pais  a esté  bien  flagellé,  mes  puisque  ausy  est  la  vol  enté 
de  dieu,  il  en  fault  avoir  pacience,  eta)  lui  prie  nous  voloir  estre 
misericordieulx.  J’espere  ausy  en  luy  que  il  vous  donnera  sa  grâce 
que  le  pores  résister  et  offenser b)  dontc)  avec  sa  grâce  vostre  entre- 
prise de  sercher  aide  m’en  a baillé  fort  grant  espoir.  A entender  ausy 
que  aves  mis  en  vostre  absence  sy  bonne  ordre  tant  conter  les  Turcs 
comme  conter  le  wayvode,  lequel  n’a  pas  esté  la  miender  verge  ded) 
quoy  a esté  bastu  se  roihaulme,  m’a  très  fort  resiouy,  en  espérant  que 
dieu  dora  sa  grâce  que  en  feres  une  fin,  ce  que  luy  prie  de  faire. 

a)  et  — misericordieulx  am  Rande  nachgetragen.  b)  offenser  am  Rande 

nachgetragen.  c)  gestrichen  les  remedes  que  ve.  d)  de  quoy  — bastu  am 

Rande  nachgetragen , ursprünglich  de. 
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2]  Quant  au  troisième  article,  monsr,  de  pourvoir  de  quelque 
persone  à vostre  absence,  il  vous  a samblé  que  je  seroie  à ce  idoine, 
et  ausy  la  creinte  que  aves  d’aultre  part  de  pas  mester  ma  personne 
en  danger,  monsr,  je  ne  vous  saroie  asses  humblement  remercier  de 
honneur  qu’il  vous a)  a plut  à me  voloir  faire,  ausy  de  celle  confiance 
que  aves  en  moy  ensamble  la  creinte  que  aves  de  ma  personne.  Dieu 
cest  que  ne  poroie  avoir  au  monde  plus  grant  plesir  sinon  que  vous 
poroie  faire  service,  et  ne  voldroie  en  se  regarder  à nul  péril,  en  quoy 
me  poroie  mester,  mes,  monsv,  veu  que  ne  me  sens  idoine, b)  cant  à ma 
persone,  en  ce  vous  pooir  service,  car  telles  affaires  ont  affaire  d’une 
personne  quy  soie  plus  sage  et c)  plus  vielle  que  moy,  et  ausy  aultres 
causes  que  pour  le  present  ne  vous  veulx  fâcher  à vous  escripre  mes 
lesser  jusques  à ce  que  poray  parler  à vous,  vous  suplie  sy  humble- 
ment que  m’est  posible  qu’il  vous  plaise  à me  avoir  pour  excusée, 
end)  regardant  que  pores  trouver  biaucop  quy  en  ce  seront  plus 
duisable  que  moy;  car  je  ne  voy  pas  qu’il  me  soie  posible  de  vous 
en  ce  pooir  faire  fort  grant  service,  et  me e)  poroit  venir  à grandt 
préjudice,  comme  vous  decleray,  cant  serons  ensamble.  En  aultre  là 
où  qu’il  sera  en  moy  de  vous  pooir  servir,  aidant  nostre  seigneur, 
espère  que  me  trouveres  jamais  aultre  que  corne f)  humble  et  obéis- 
sante seur  et  servante  doit  ester,  pour  laquelle  je  me  tiens  et  veulx 
demorer  de  tout  le  tamps  de  ma  vie.g)  MonsT,  je  vous  suplie  de 
me  pardonner  que  ay  tenu  ce  porteur  sy  longeaient  et  ausyh)  sy 
je  ne  fay. 

1 ] Gemeint  ist  Nr.  153,  der  aber  das  Datum  7.  Februar  trägt. 

2]  Dem  Konzepte  des  Briefes  liegt  ein  eigenhändiges  „Memorial  der  unschul- 
digung  annemung  das  ampt  gegen  den  kunig  etc.“  bei,  in  dem  M die  Gründe  für 
ihre  Weigerung  auf  zählt. 

1)  Erstlich  mein  unverstant  den  niemandt  passer  erkendt  dan  ich. 

2)  Das  solches  von  alterher  den  grosgraffen  gepierdt. 

3)  Das  er  selbs  waist  die  geschwindickait  dessen  leitten  mecht  durch  un- 
verstandt  verfierdt  werden  und  miest  unschuldiglich  die  purdt  am  maisten  tragen. 


a)  gestrichen  plait.  b)  gestrichen  à,  cant  — persone  am  Bande  nachgetragen. 
c)  et  plus  vielle  am  Bande  nachgetragen.  d)  en  — duisable  que  moy  am  Bande 

nachgetragen.  e)  me  poroit  venir  à grandt  über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich 
à moy  p.  g.  preiudice.  f)  für  come  ursprünglich  en  se  me  vous  voroir  riens 

de  tout  amploier.  s)  gestrichen  Je  vous  suplie  ausy,  monsr,  qu’il  ne  vous  plaise 

pas  à penser  que  pource  que  refuse  ce.  Atant  etc.  h)  gestrichen  que  vous 

fay  en  sy  grande,  sy  je  ne  fay  à mes  excuses  soufisante  selon  ce  que  voldroie, 
car  il  m’est  pris  ung  pettitt  mal  de  teste  que  n’ay,  ou  plus  tost,  et  plus  escripre 
pour  satisfaire  vostre  commandement  n’ay  volu  tenir  led.  porteur  plus  longuement, 
affin  que  saches  en  tamps  mon  intension,  affin  que  vous  poes  tant  mieulx  mester 
oder  en  voz  affaires. 
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4)  Die  weil  das  sy  alle  durch  einander  unains  seindt,  wurdt  mein  verstandt 
zw~  klain  sein  mich  darin  wissen  zw  richten. 

5)  Wo  ich  wurdt  mercken,  das  sy  nicht  recht  daran  wollten,  so  wer  es  mier 
unleidlich,  wie  ich  den  schuldig  zu  tlian  wer  und  ich  erken  mein  wunderlichen 
kopff,  das  ich  vileicht  mer  S.  L.  sachen  irren  dan  guett  machen  und  mier  selbs  wurd 
es  gros  feinschafft  bringen,  das  mier  zw  nachteil  mecht  kumen. 

6)  Die  unverschinung,  so  mit  geldt  ist. 

7)  Wo  das  folck  geschlagena)  wurdt  gott  peh.b) 

8)  Wo  der  Turck  ins  landt  fiel. 

9)  In  seine  abwessen  mechten  fil  abfallen  und  mier  zw  gemessen  werden, 
wie  for  geschehen. 

10)  Das  ich  die  arbait  nicht  vermecht. 

Da  engegen: 

1)  Die  gros  begier,  die  ich  hab  im  zw  dienen  und  woldt  darine  nicht  an- 
sehen,  wo  ich  mercket,  das  ich  im  dienen  mecht;  nota  wenig  gedient  wurdt  und 
mer  nachtail. 

2)  Ich  bewegett  auch  die  er,  besorg  mech[t]c)  umkert  werden,  so  migen 
S.  L.  mit  anderen  basser  versehen  dan  mit  mier;  wo  ie  nicht  helffen  wil  mein 
kranckhaitt  zw  anzaigen,  nota  ursach  erstlich  den  tott  gern  leiden,  die  ander  kranck- 
hait  auch  die  dan  den  tott  auch  pringt,  die  dritt  wer  es  mier  wol  am  maisten  be- 
schwerlich, doch  solches  nicht  ansehen,  aber  die  fierdt,  wo  es  muglich  wer,  lieber 
10  thott  leiden.  Ich  kump  solches  fier  mit  kurtzweil,  das  dan  ist  waidwerg  und 
música.  Die  weil  er  ie  an  mich  solches  passer  mag  versehen  dan  mit  mier,  pitt 
mich  unschuldig  zu  haben  und  dise  und  die  andern  Ursachen  ansehen.  Wo  ich 
aber  west,  das  es  auch  wol  und  passer  als  mit  mier  mecht  ausgericht  werden, 
wurdt  ich  gantz  wilig  disse  gefarlikait  zw  ubersten.  — 

Zwm  lesten  zw  pitten,  mich  nicht  fier  übel  haben,  das  ich  mich  so  fast  aus- 
redt,  die  grosse  nott  dringt  mich  darzw,  wie  er  aus  den  Ursachen  vernemen  kan. 

Doch  über  solches  alles  pin  ich  erpittig,  wo  S.  L.  dise  ursach  nicht  fier 
genugsam  ansiecht,  sein  pefelch  nach  gehorsamlich  zw  leben  und  darüber  die 
gefar  des  leib,  guett  und  er  zw  ubersten. 

155. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  Februar  10.  Burgos. 

Beglaubigung  für  den  Reichsvizekanzler  Propst  Balthasar  von 
W aldkirch. 

Wien,  St.-A.  Hs.  B 595  I,  Bl.  41— 41*.  Kopie. 

Gedruckt:  DBA  7,  S.  185  Anm.  2. 

Mon  bon  frere,  j’envoie  présentement  en  Allemaigne  vers  vous 
et  autrepart  en  tous  mes  estatz  en  l’empire  mon  conseillier  et  ambas- 
sadeur messire  Bap  tazar  prevost  de  Waltkircht,  coadjuteur  de 
l’evesque  de  Constance  et  vicechancellier  en  l’empire,  avec  ample 
charge  et  commission  pour  grandes  matières  telles  que  par  lui  en- 
tendrez. Et  combien  que  sa  demeure  auprèz  de  moi  fust  très  necessaire 


a)  gestrichen  wol. 


b)  Lesung  unsicher. 


c)  Lesung  unsicher. 
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pour  mes  affaires  imperiaulx,  toutesfois  pour  la  grande  expérience  et 
idoneité  de  sa  personne  en  la  charge  que  lui  ai  commise,  m’a.  semblé  n’y 
pouvoir  envoyer  autre  plus  propre.  Aceste  cause,  monbonfrere,  joinct 
les  grans  services  qu’il  a tout  son  temps  à feu  l’empereur,  nostre  ayeul 
que  dieu  absoille,  et  à nostre  maison  d’Austrice  et  fait  encoires  jour- 
nellement dont  je  l’ai  en  singulière  extime,  bonne  volunté  et  affection, 
je  vous  prie,  mon  bon  frere,  que  non  seullement  lui  donnez  foi  et 
credence  comme  à ma  propre  personne  en  tout  ce  que  touchera  sad. 
charge,  mais  aussi  lui  faictes  tel  traictement,  faveur  et  expedición 
en  tous  ses  affaires  que  chascun  congnoisse  que  je  l’aime  et  extime, 
et  que  autres  aient  occasion  de  pour  l’amour  de  moi  et  pour  mon 
service  lui  obtempérer,  obéir  et  complaire  en  sad.  charge  et  com- 
mission; et  pour  l’execution  d’icelle  l’adressez  ès  choses  qu’il  vous 
requerra  et  bon  vous  semblera,  comme  moi-mesmes  feroie.  Car  en  ce 
et  autres  choses  j’ai  en  vous  ma  confidence  enthiere  et  m’en  ferez 
tres  agréable  plesir. 

Escript  en  Bourges,  le  10e  de  février  a0  28. 

Über  Persönlichkeit  und  Aufgaben  des  Propstes  Balthasar  Merklin  vonWaldkirch, 
B.’s  v.  Malta , vgl.  Jul.  Ney,  Geschichte  des  Reichstages  zu  Speyer  im  Jahre  1529, 
S.  11  ff.,  und  Heinrich  Kretschmayr , Das  deutsche  Reichsvizekanzler  amt,  AÖG  84,  S.395. 
Jetzt  besonders  DR  A 7,  S.  342  ff.  (Kap.  XI). 

156. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Februar  15.  Neusiedl. 

1.  Fürbitte  für  Sebastian  P empfling er,  der  vielleicht  mit  Gütern 
abtrünniger  siebenbür gischer  Herren  entschädigt  werden  könnte. 
2.  Er  möge  ihr  das  Schloß  Dédes  geben. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt : 
Copie  au  roi,  Actum  Neuzigel,  du  15°  de  février  anno  etc.  1528.  Unten  vermerkt: 
Stalmaister  4 Edelleudt  Dedesch. 

1]  Monsr,  je  ne  fais  nulle  doubte  que  aves  en  bonne  memoire 
qu’il  vous  a plut  à promester  à Sebastien  Pempflinger,  mon  escuier, 
de  luy  bailler  aucuns  bien,  en  nomanta)  lab)  somme  des  vilains,  con- 
tenue en  vostre  lettre,  mes  jusques  à present  il  n’a  esté  posible  que 
le  aves  proveu.  Puis,  monsr,  que  entens  que  il  i’a  en  Transilvane 
aucuns  quy  vous  sont  inobeissant  et  ont  tenu  et  tiengnent  de  la  part 
du  wayvode,  entre  lesquels  sont  Nicolaus  et  Ladislaus  Banfy,  Jan 
Gyulay,  Andrien  Zennth  Poly,  veu,  monsr,  que  jusques  à present  n’ay 

b)  la  — vilains  am  Rande  nachgetragen. 

13 


a)  gestrichen  la  somme. 
Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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proveu  nul  de  mes  serviteurs  et  comme  aultres  les  ont  proveu,  ne 
doubte  que  Paves  en  bonne  memoire,  parquoy  je  vous  suplie,  monsr, 
sy  humblement  que  puis  quea)  tant  pour  l’amour  de  moy  que  pour 
les  bons  services  que  ses  parens  vous  font  et  luy  me  fait,  et  ausy  que 
il  vous  a plut  à ma  requeste  le  cy  promestre  de  le  provoir,  qu’il  vous 
plaise  à luy  donner  les  biens  desd.  gentilshomes. 

2]  J’ay  ausy  entendu,  monsr,  que  ung  chatiau,  nomé  Dedesch, 
que  aves  donné b)  à Nicolaus  Macedony,  lequel  l’a  arier  perdu  et,®) 
comme  on  dit,  par  treyson  et  est  de  présent  au  mains  du  wayvode, 
apartientd)  au  chatiau  de  Diogeur,  comme  Estiene  Pempflinger  vous 
desclara  plus  au  long.  Yeu  ce,  monsr,  je  vous  suplie  qu’il  vous  plaise, 
en  regardant  le  droit  que  j’ay,  comme  vous  pores  enquere  de  Pem- 
pflinger, que  ne  le  veuilles  plus  oultre  bailler  à aultre  que  à moy; e) 
en  se  faisant,  monsr,  metray  paine  selon  ma  posibilité  à le  deservir  en 
vers  vous.  Atant  etc.f) 


157. 

Ferdinand  an  Maria.  [1528]  Februar  17.  Gran. 

Erwartet , daß  M doch  die  Statthalterschaft  in  Ungarn  über- 
nehme. Hofft,  mit  ihr  am  29.  Februar  in  Ungar. -Altenbur g zusammen- 
zukommen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gcvay  1 2,  S.  36. 


Mmie,  j’ay  receu  vostre  letre  responsives  aus  mienes  touchant  de 
vostre  demure  en  mon  absence,  et  par  celes  entendu  les  causes,  pour- 
quoy  vous  veulles  excuser,  et  principalement  disant  estre  trop  joué 
et  peu  expérimentée  et  que  seroit  besoing  d’avoir  persone  de  eaige 
et  entendement,  alegant  aussy  plusiurs  autres  causes  que  remetes 
jusques  à nostre  asemblée.  Mme,  les  causes  de  vostre  excusación  me 
semble  n’estre  point  sufisantes,  car  je  vous  conois  et  say  se  que  savez 
et  desirez  à faire  pour  me  complaire,  corne  je  voudroie  faire  pour 
vous,  quant  besoing  seroit.  Parquoy  j’espère  que  veudres  encoires 
acepter  lad.  chargie.  Des  causes  que  remetes  à nostre  venue,  j’en  suis 
bien  content  de  atendre  jusques  asture  là  et  espere  estre  furny  de 


a)  que  tant  — promestre  de  le  provoir  am  Bande  nachgetragen.  b)  für 

donné  ursprünglich  baillé.  c)  et,  comme  — treyson  am  Bande  nachgetragen. 

d)  gestrichen  de  antique  consuetude.  e)  gestrichen  en  se  faisant,  monsr,  me 

obligeres  de  plus  en  plus  à.  f)  am  Bande  nota  Laibach  brieff. 
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response  de  sorte  que  eles  ne  seront  sufisantes,  et  remes  tout  led.  afaire 
jusques  à ma  venue  devers  vous,  qu’espere  sera  le  premier  samedy 
de  caresme  et  à Altemburg.a)  Asture  là  parlerons  du  tout  et  ay  espoir 
que  faires  ce  que  verez  estre  pour  le  mieulx  pour  le  bien  et  surté  de 
mes  af aires  et  aussy  pour  la  sûreté  de  cestuy  roiaulme.  Asture  là 
parlerons  au  long  du  tout,  auquel  jour  me  remes. 

De  Strigonio,  ce  17  jour  de  février. 

Mme,  il  m’a  semblé  trop  mieulx  de  parler  à vous,  en  pasant  et  en 
Altembourg  que  aultrement  pour  les  causes  que  entendres  de  moy, 
quant  seront  emsemble.b) 

[Nachschrift,  auf  einem  ursprünglich  auf  der  Adreßseite 
angeklebten  Zettel.}  Mme,  je  creins  que  je  tienie  le  jour  nomé  de  nostre 
asemblé  à la  monde  de  Hungrie.  Toutesfois  sy  j’afans  ne  sera  de 
gueres,  et  s’il  y a sangement,  vous  advertiray  à temps. 

Vgl.  Nr.  154. 

F übertrug  die  Führung  der  Regierung  während  seiner  Abwesenheit  schließlich 
einem  Kollegium,  bestehend  aus  dem  Palatin  Stephan  Bdthory  als  Locumtenens,  dem 
EB.  v.  Gran  Paul  Vdrday  als  obersten  Kanzler , dem  Hofkanzler  Thomas  Szalaháza , 
Erwählten  v.  Erlau,  Nikolaus  Gerendy , Thesaurarius , dem  Iudex  curiae  Alexius 
Thurzo  und  dem  Magister  Tavernicorum  Andreas  Bdthory  als  Räten  und  erteilte 
ihnen  de  dato  7.  März  eine  Instruktion.  (Wien,  St.-A.  Ungarn  8.) 


* Ferdinand  an  Karl. 
Vgl.  Nr.  174. 


*158. 

159. 


Ferdinand  und  Anna  an  Maria. 


1528  Februar  20. 


1528  Februar  23.  Gran. 


Danken  für  übersandte  Geschenke  (Fische). 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Mme,  nous  avons  receu  vos  letres  ensemble  les  austres,  et  aussy 
les  deux  tonneles  de  gelee  de  poieson  de  mer  que  nous  aves  envoiéz 
dont  humblement  et  de  bon  ceur  vous  mercions,  et  veions  que  selon 
nostre  opinion  ne  nus  metes  en  oblie,  ains  nous  aves  souvent  en 
suvenance,  principalement  quant  le  cas  le  requiert,  car  nous  provoies 
de  ce  que  vous  semble  que  le  temp  a doné,  et  que  voiez  estre  necesaire 
et  désiré  par  l’ung  de  nous.  Et  pores  estre  asuré  que  ce  que  nous 

a)  am  Rande  nachgetragen.  b)  unter  der  letzten  Zeile  von  F’s  Hand 

En  février. 
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196  Nr.  160,  161:  1528,  nach  Februar  15.  bis  vor  Februar  25.,  Februar  25. 

porons  complaire,  le  tairons  tout  deux  de  tres  bon  ceur  en  ce  et  plus 
grants  choses;  et  ne  dubtons  que  eusies  estre  voulontiers  le  mensagier, 
et  vous  eusions  veu  très  voulontiers,  mais  n’est  besoing  que  pource 
ou  pour  autre  cause  prenies  la  paine  pour  asture,  principalement  puis 
espérons  avecques  l’aide  de  dieu  en  brief  estre  ensemble,  et  asture 
là  vous  mercierons  du  sussy  que  aves  de  nous  pourveoir  de  bons 
vivres.  Et  sy  nous  eusions,  fairyons  voulontires  le  semblable,  mes 
vous  saves  la  bonne  provision  que  on  treuve  en  se  pais,  principalement 
en  ce  temps.  À la  reste  nous  remetons  à nostre  asemblé,  laquelle 
espérons  sera  en  brief. 

De  Strigony,  ce  23e  de  février. 

Mme,  nous  vous  suplions  nous  vouloir  perdoner  que  avons  tant 
tardé  à vous  respondre,  car  la  cause  a esté  que  avons  esté  en  grande 
débat,  qui  sera  d’entre  nous  deux  le  secrétaire,  et  à la  fin  m’a  falu 
faire  sa  voulonté  com(m)e  bon  mary.  De  la  response  que  Lamberger 
et  Pemflinger  m’ont  aporté,  je  me  remes  selon  vostre  bon  advis 
à nostre  venue  que  espere  sera,  corne  vous  ay  escript  par-cy-davant.a) 

Gemeint  ist  offenbar  der  Brief  M’s  vom  15.  Februar  (Nr.  156). 


* 


160. 


*Maria  an  Ferdinand.  1528  [nach  Februar  15.  bis  vor  Februar  25.]. 
Vgl.  Nr.  161.  [Es  handelt  sich  um  zwei  Briefe.] 


161. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Februar  25.  Gran. 

Hoffte , am  28.  oder  29.  Februar  mit  ihr  zusammenzutreffen.  Es 
sind  aber  alle  seine  Fouriere  erkrankt , daher  ist  eine  Verzögerung  zu 
befürchten. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 


Mme,  ma  bone  seur,  j’ay  reçue  deux  de  vos  letres,  et  pour  ce 
que  j’espere  en  brief  estre  avecques  vous,  je  ne  fairey  ceste  longue, 
ce  sera  seulement  pour  vous  advertir  que  je  creins  que  je  ne  pourey 
partir  de  ycy  davant  vendredy  ou  samedy  et  que,  à faute  de  furiers, 

a)  Neben  der  Unterschrift  F’ s die  eigenhändige  Unterschrift  der  Kgin  Anna: 
freuntliche  swester  Anna  regina.  Die  Adresse  in  deutscher  Sprache  gleichfalls  von 
Annas  Hand  (Die  durichleuchtigiste  khunigin  frawen  Maria  zu  Hungern  und  Beham 
khuniginn  freuntlichen  lieben). 


Nr.  162,  163:  1528,  März  8,  17. 
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ne  sarey  envoier  sy  tost,  comme  je  vouldroie,  car  il  me  sont  tous 
toumbés  maledes.  Et  je  n’ay  afaire  euurea)  sy  et  le,  mais  j’en  farey 
mon  mieulx  d’en  despeschier  le  plus  tost  que  me  sera  possible,  et  me 
veulliez  perdoner  la  courte  letre,  car  je  n’ay  eu  plus  long  loisir. 

De  Strigonio,  ce  25e  de  février. 

Vgl.  Nr.  157,  wo  der  29.  Februar  als  Tag  der  Zusammenkunft  angenommen  wird. 

Die  beiden  liier  erwähnten  Briefe  wurden  nicht  vorgefunden. 

162. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  März  8.  Ungar. -Altenburg. 

Fürbitte  für  ihren  Sekretär  Johann  Altendorf  er  in  Sachen  des 
Genusses  der  ihm  von  F verliehenen  Propstei  Erla. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  8.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Wir  sein  durch  unsern  getreuen  lieben  Johannsen  Alltn- 
dorffer  unsern  secretan  bericht  worden,  das  ime  an  der  probstey 
Erla,  die  ime  E.  L.  kurtz  verschiner  zeit  auf  unser  ansynnen  und 
begern  verschriben  und  gelihen  inhallt  E.  L.  Verschreibung  ime  des- 
halben  gegeben  und  zuegestellt,  durch  ainen  E.  L.  secretarien  irrung 
beschehen  solle;  deshalben  er  ditz  tag  an  E.  L.  umb  gnedig  einsehung 
suppliciert  und  ine  E.  L.  an  den  bischof  zu  Trient,  derselben  E.  L. 
öbristen  canntzler,  umb  beschaid  gewisen,  der  ime  aber  alhie  ver- 
rugkht,  deshalben  er  E.  L.  hof  nachzuraysen  verursacht  werde.  Hat 
uns  demnach  umb  unser  furschrifft,  an  E.  L.  undertenigklich  ange- 
rueffen  und  gebeten,  die  wir  ime  in  ansehung  seiner  getrewen  und 
vleissigen  dienst,  so  er  uns  etlich  jar  lanng  gethan  und  noch  hinfur 
woll  gethun  soll  und  mag,  auch  aus  sonndern  gnaden  mitzutailn  ge- 
nedigklich  genaigt  sein.  Ist  darauf  an  E.  L.  unser  swessterlich  und 
fruntlich  bitt  denselben  unsern  secretarien  neben  E.  L.  im  gegeben 
Verschreibungen  von  unsern  wegen  obangetzaigter  sachen  halben  der 
pilligkhait  nach  dermassen  bevolhen  zu  haben,  damit  er  diser  unser 
furschrifft  bey  E.  L.  fruchtperlich  genossen  zu  haben  emphinden  mög. 
Das  begern  wir  in  aller  fruntschafft  umb  E.  L.  zu  beschulden. 

Geben  in  unserm  Sloß  Alltenburg,  den  8.  tag  marty  anno  etc. 
im  28. 

*163. 

* Ferdinand  an  Karl.  1528  März  17. 

Vgl.  Nr.  201  [3]. 


a)  Lesung  unsicher. 
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Nr.  164,  165:  1528,  März  20. 


164. 


Karl  an  Ferdinand. 


1528  März  20.  Madrid. 


Erhielt  F’s  Brief  vom  31.  Dezember.  Dankt  für  F’s  Bemühungen. 

Wien , St.-A.  Hs.  B 595  I,  Bl.  41v.  Kopie.  Am  Bande  vermerkt:  Présentée 
le  12  octobre  a0  28. 

Mon  bon  frere,  j’ai  par  la  voie  de  Lyon  receu  voz  lettres  du 
dernier  de  décembre  en  responce  des  miennes  que  vous  avoie  escript 
avec  le  change  des  cent  mille  ducas  pour  le  secours  d’Ytalie.  Je  ne 
vous  sçauroie  assez  remercier  la  bonne  diligence  que  avez  faicte  pour 
led.  secours  tant  devant  la  réception  dud.  change  comme  depuis.  Et 
ne  faiz  nulle  doubte  que  parsevererez  jusques  au  boult  et  à l’extreme 
de  puissance,  comme  verrez  qu'il  sera  necessaire,  et  que  mes  cappi- 
taines  vous  advertiront,  car  vous  sçavez  que  doiz  ici  le  passaige  et 
incertain  pour  escripre  par  terre,  et  encoires  est  il  très  dangereulx 
par  la  mer  que  sera  la  cause,  pourquoi  ne  pourrons  avoir  doiresen- 
avant  nouvelles  l’ung  de  l'aultre  si  souvant  que  bien  vouldrions  et 
que  maintesfois  seroit  convenable  à noz  commungs  affaires.  Toutes- 
fois  il  fault  pousser  oultre  de  maniere  que  à l’aide  de  dieu  n’y  aura 
avantaige  à noz  ennemis  contre  nous  deux,  qui  sommes  aussi  puissans 
que  eulx  et  si  avons  tant  bonne  et  juste  cause  de  nous  deffendre  de 
leur  vindication  desraisonnable.  Je  suis  tout  sehur  que  de  vostre 
cousté  ferez  tout  ce  que  pourrez,  aussi  mme,  nostre  tante,  du  sien  et 
je  ferai  le  semblable;  et  pour  ce  que  par  tant  de  bons  personnaiges 
que  naguerres  vous  ai  envoyé,  entendrez  amplement  toutes  choses,  je 
me  depporte  de  plus  longue  lettre. 

De  Madrid,  le  20e  de  mars  28. 

Der  Brief  F’s  vom  31.  Dezember  1527  wurde  nicht  vorgefunden. 


Fürbitte  für  die  Forderung  des  Mkgfen  Albrecht  von  Branden- 
burg, die  dieser  als  Diener  Kg  Ludwigs  11.  vonüngarn  geltend  macht. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roi,  touchant  le  marquis  Albrecht.  Actum  Altenbur,  le  20e  de  mars 
anno  etc.  1528. 

Monsr,  nostre  biaucousin,  le  marquis  Albrecht,  m’a  escript  et 
prié  de  vous  voloir  escripre  ceste  de  ma  main  et  suplier,  veu  que  le 
feu  roy  quy  dieu  absoille,  mon  seigneur  et  mary,  luy  avoit  ordonné, 


165. 


Maria  an  Ferdinand. 


1528  März  20.  Ungar. -Altenbur g. 


Nr.  166,  167,  168:  1528,  März  26,  29,  31. 
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poura)  ce  qu’il  estoit  son  serviteur,  une  pension,  de  laquelle  il  n’a 
esté  jusques  asteure  paié,  combien  que  led.b)  feu  roy  a souvente  foix 
commandé  au  duc  Charles  de  Munsterberg  qui  estoit  alors  capitaine 
en  Bohemme,  de  luy  en  paier  une  part,0)  mes  il  s’est  tousjours  diferé 
jusques  à la  fin  de  mond.  seigneur  et  mary,  parquoy  lad)  deste  dud. 
marquis  croite  selon e)  qu’il  conte  jusques  à 9000  fl  unger,  et  puisque 
par  la  grâce  divine  vous  estes  son  sucsesseur,f)  qu’il  vous  plut  à luy 
paier  ceste  deste,  ce  que,  monsr,  veu  que g)  say  en  partie  de  ceste 
deste  et  veu  l’afinité,  ne  luy  ay  seu  refuser.  Et  vous  suplie  sur  ce,h) 
monsT,  bien  humblement  tant  pour  les  bons  services  que  ont  fait  ses 
sucsesseseurs  aulx  nostre  et  ses  freres  ont  fait  à l’empereur,  nostre 
seigneur  et  frere,  et  à vous  et  espere  qu’il  desire  à vous  faire,  de  le 
avoir  en  seste  affaire  pour  recommendé.1) 


*166. 

* Maria  an  Ferdinand.  1528  März  26. 

Vgl.  Nr.  168. 

*167. 

* Maria  an  Ferdinand.  1528  März  29. 

Vgl.  Nr.  168. 

168. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  März  31.  Znaim. 

Empfing  M’s  Briefe  vom  26.  und  29.  März.  Wird  ihr  in  der  Sache 
Zetritz  bald  antworten.  Wegen  der  Öffnung  des  Briefes  Horväths  be- 
darf es  keiner  Entschuldigung . 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Mme,  ma  bonne  seur,  j’ay  receu  deux  de  vos  letres  du  26e  et  29e 
de  ce  mois,  et  par  ycelles  entendu  tant  l’afaire  de  Czetrik  come  de 
Gaspar  Horwat.  Et  quant  au  primier,  je  ne  l’ay  pouoir  encoires,  mais 

a)  gestrichen  ses  service  ung  an  qu’il  avoit  esté  son  serviteur  6000  ducas  et 
en  apres  aincore  deux  mille,  en  pensant  de  le  pooir.  b)  led.  — roy  am  Bande 

nachgetragen.  c)  une  part  über  der  Zeile  nachgetragen.  d)  la  — marquis 

über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich  seste  some  sa  deste  et.  e)  selon  conte 
am  Bande  nachgetragen.  e)  gestrichen  de  et  il  a en  volenté  de  vous  suplier. 

g)  veu  que  — l’afinité,  ne  luy  am  Bande  nachgetragen,  ursprünglich  bonnement  ne 
luy.  h)  sur  ce  über  der  Zeile,  monsr  — à vous  faire  am  Bande  nachgetragen. 

î)  gestrichen  folgt  J’espere  ausy,  monsr,  que  il  metra  paine  a le  deservir  vers  vous. 
Atant  monsr,  mon  bon  s. 
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Nr.  169,  170,  171:  1528,  April  6,  18. 


je  l’oray  au  plustost  que  pouray  en  sa  credence,  et  le  responderay 
aussy  au  plus  brief  que  faire  se  poray.  Et  quant  à ce  que  l’escuses,  il 
n’est,  mme,  de  besoing,  car  je  ne  puis  entendre  ne  penser  de  luy  que 
tout  bien  estions  pour  vray  que  ne  vouldroit  faire  aultrement  que  ce 
que  doit  faire  ung  home  de  bien,  et  le  veulx  avoir  pour  recomendé. 
Touschant  la  letre  de  Gaspar  Horwat  que  vous  fut  présentée  pour 
ovrer,  il  me  semble,  m1”®,  que  ne  fut  besoing  que  dusiez  faire  vos  ex- 
cuses, car  vous  savesa)  que  je  suis  bien  content  que  vous  faites  sela 
et  le  semblable  toutes  les  fois  que  vous  plera,  et  que  suis  conten  que 
sachis  mes  secrets,  mes  que  ne  soint  en  amurs,  car  jeb)  creins  les  des- 
cuvreris  à nostre  famé. 

De  Znam,  le  dernier  jour  de  mars. 

Die  beiden  Briefe  M’s  wurden  nicht  vorgefunden. 


*169. 

* Ferdinand  an  Maria.  1528  April  6. 

Vgl.  Nr.  171. 

*170. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  April. 

Raitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HK  A , Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  4P,  Nr.  4. 

Den  9.  tag  dito,  mit  der  ku  mt  brief  ain  aigen  reitennden  poten  mit  namen 
Conntz  Beheim,  der  eylennd  von  Brag  aus  gen  Lintz  zu  ku  mt  gemahel  posstiert 
ist,  abgefertigt,  zalt  für  Ion  laut  quittung  ...  8 gülden  rh. 


171. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  April  18.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Beantwortet  F’s  eigenhändige  Briefe  vom  31.  März  und 
6.  April.  Dankt  betreffs  Zetritz  und  Nadasdy.  2.  Das  Preßburger 
Inventar.  3.  F’s  Verfügung  über  M’s  „lit  de  perle(i.  4.  Schrieb  an 
Gerendy  wegen  ausstehender  Zahlung  ihr  zugehöriger  Gelder.  Schwie- 
rigkeiten in  der  Abrechnung.  Artandy. 

(W)  Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  18e  d’avril  anno  etc.  1528. 
Nadasdy  und  die  saltzkamer  bedreffend. 

(B)  Brüssel , Arch.  Gén.  Manuscrits  divers  Nr.  2847,  fol.  31.  Moderne  Kopie. 


a)  danach  etwa  fünf  Worte  gestrichen,  unleserlich.  b)  car  je  — fame 

über  der  Zeile  nachgetragen. 


Nr.  171:  1528,  April  18. 
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1]  Monsr,  j’ay  receut  deux  lettres,  escriptes  de  vostre  main,  du 
dernier  de  mars  et  6e  d’avril.  Et  cant  à la  première,  vous  remercie  de 
la  confiance  que  aves  en  moy,  et  aussy  que  il  vous  plaira  avoir 
Tzetritz  pour  recommandé  etc.  Pareillement  aussy,  monsr,  vous  re- 
mercie bien  humblement  de  la  bonne  responce  qu’il  vous  a plut  de 
me  faire  touchant  Nadasdy,  auquel  ay  envoié  vostre  lettre,  et  lui 
escript  qu’il  viengne  le  20e  de  ce  present  mois  pour  satisfaire  vostre 
commandement:  se  qu’il  en  fera,  vous  avertirai. 

2]  Monsr,  seulx  de  la  chamber  m’avointe  envoié  l’inventoire  de 
ce  quy  a esté  et  est  au  chatiau  de  Posongne,  lequel  paravant  vous 
m’aves  envoié,  entretant  que  vous  esties  aincore  à Boude  devant 
vostre  couronacion;  mes  particulièrement  se  que  aves  puis  de  là, 
avointe  oblié  ou,  par  aventure,  n’avoiente  pas  bien  entendu  ce  que 
demandoie  et  leur  avies  commandé.  Touchant  ce,  leur  ay  asteure 
escript,  à quoy  espère  ilz  satisferont. 

3]  Quant  à ce  que  m’aves  mandé  par  mon  escuier  touchant  le 
litt  de  perle,  sertes,  monsr,  il  est  fort  grant  besoing  que  faites  grandes 
excuses,  car  vous  n’aves  pas  pooir  de  faire  de  mes  biens  se  que  il 
vous  plaît,  et  prinsipallement  à mme  ma  seur.  Jà  dieu  ne  plaise,  monsr, 
que  de  ce  prengne  aucune  satisfaction,  car  pas  tant  seullement  sela 
mes  aultre  chose,  sy  elle  ou  vous  saves  choses  en  mon  pooir  qu’il  vous 
plaise,  il  est  à vostre  et  à son  commandement,  car  tout  ce  que  j’ay 
e [s]  t vostre. 

4]  Monsr,  combien  que  n’est  pas  raison  que  vous  doie  importuner 
en  mes  affaires,  mes  à cause  que  face  en  tout  selon  vostre  désir  et 
commandement,  me  samble  que  ne  puis  bonnement  laisser  à vous 
avertir,  comme  ses  jours  paeé  ay  escript  à vostre  trésorier  Gerendy 
touchant  l’argent  qu’il  vous  a plut  à me  ordonner,  en  leur  contant, 
combien  il  me  devoit  jusques  a)  au  dernier  de  ce  mois.  Surquoy,  monsr, 
seulx  de  1a,  chambre  me  ont  respondu  que  ilz  avointe  entendu  que 
dès  le  6e  de  mars  vous  avoie  arendé  ma  chambre  au  sel,  par  quoy  ne 
me  devoiente  que  jusques  à ce  tamps,  etb)  dois  en  avant  il  leur 
samble  que  la  deputacion  que  m’avies  faitte  ne  devoit  plus  valoir. 
M’ont  aussi  député  en  partie  de  la  deste,  de  quoy  suis  bien  contente, 
veu  la  nessesité  qu’ilz  ont  de  par  vous.  Mes,  monsr,  cant  à l’arende- 
ment  leur  ay  répondu  qu’il  n’estoit  pas  aussy  conclu,  comme  ilz  pen- 
sointe,  en  me  remectant  de  ce  à vous,  veu  que  vous  et  moy  n’aviemes 
conclu  ensamble.  Je  ne  doubte,  monsr,  que  aves  en  bonne  memoire 


a)  jusques  — mois  am  Bande  nachgetragen.  b)  et  dois  — valoir  am 

Bande  nachgetragen. 
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Nr.  171:  1528,  April  18. 


que  à vostre  desir  et  commandement  ay  acordé  que  eusies  mad. 
chamber,  et  aussy  ne  Paves  pas  aultrement  demandé  que  le  vous  doie 
lesser  au  plus  hault  que  j'en  ai  peu  avoir  par  cy-devant  profitt,  mes 
de  la  somme  ne  avons  conclu.  Aussy  aves  desiré  que  doie  avoir  mon 
homme  auprès  du  vostre,  affin a)  qu’il  ne  fust  nessessaire  que  tous- 
jours  eusse  affaire  aulx  trésoriers  dont  saves  la  cause,  mes  n’avons 
pas  aincore  conclu  ny  quoy  ne  comment,  veu  aussy  que  n’avons  eu 
ses  biens  en  mains.  A seste  cause,  monsr,  vous  ay  volu  avertir  de  ce, 
affin  que  saches,  sy  en  cas  qu’il  vous  escripvent  de  seste  affaire,  la 
cause,  pourquoy  leur  ay  donné  seste  responce.  Vous  poes  penser,  sy 
se  ne  seroit  vostre  volenté,  qu’il  me  seroit  grieff  de  entre  ses  deux 
demorer  en  l’air  sans  savoir  ny  quoy  ny  commenté)  Parquoy, 
monsr,  vous  suplie  me  voloir  sinifier  vostre  volenté  ce  qu’il  vous  plait 
que  je  face;  à quoyc)  obeiray,  car  je  ne  doubte  que  ne  desires  chose 
qui  ne  soie  à mon  bien  et  profit,  comme  bon  sr  et  frere,  pere  et  mari 
de  jour,  auquel  après  dieu  ay  en  tout  ma  totalle  fiance.  Sy  se  ne 
seroit,  monsr,  contre  vous,  il  me  samble  que  seste  affaire  ce  poroit 
bien  différer  jusques  à ce  que  l’aroie  en  mains,  ce  que  croy  bien  que 
se  difera  aincore  asses  longement,  combien  que  Artandy  a aussi 
demandé  sauff-conduit  de  moy  pour  venir,  lequel  luy  ay  baillé  en- 
samble le  vostre  par  le  conseil  de  vostre  lieutenant  et  conseillers  de 
Hongrie,  comme  ne  doubte  ilz  vous  en  ont  averti;  car,  monsr,?  s’il 
vient  à trepter  avec  luy,  poroie  tant  mieulx  par  ce  recouvrer  les 
domages  qu’il  m’a  fait,  toutesfois  en  tout  ce  face  vostre  volenté. 

Darunter  von  gleicher  Hand:  Nota  Turcken  halben. 

1 ] Der  Brief  M’s  an  Nadasdy  wurde  nicht  vor  gefunden.  Es  handelte  sich 
um  die  von  Nadasdy  immer  wieder  verzögerte  Herausgabe  der  von  Kg  Ludwig  hinter- 
lassenen  Kleinodien  und  des  zugehörigen  Inventars  an  M.  Sie  hatte  schon  vorher 
ihren  Stallmeister  Sebastian  Pempflinger  mit  einer  vom  2.  April  datierten  Instruktion 
zu  F entsandt,  in  der  sie  sich  über  die  Haltung  Nadasdys  bitter  beschwert.  (Wien, 
St.-A.  Hausarchiv,  Farn -Akten  8.  Or.) 

Aus  der  Instruktion  ist  zu  entnehmen,  daß  die  Übergabe  bereits  am  29.  März 
in  Preßburg  hätte  statt  finden  sollen,  Nadasdy  aber  nicht  erschienen  war.  Ebenso 
waren  auch  die  beiden  von  der  Legierung  in  Wien  zu  entsendenden  Kommissäre  F’s 
nicht  erschienen. 

Vgl.  Nr.  181  [1]  und  188  [1]. 


a)  affin  qu’il  — la  cause  am  Bande  nachgetragen.  b)  gestrichen  folgt 

Parquoy,  monsr,  en  regardant  qu’il  est  bien  de  creinder  que  devant  que  retourneres 
de  la  diètte  inperialle,  je  ne  poray  à grande  paine  ravoir  mesd.  bien  [s]  du  leall 
Artandy,  sy  se  n’est  contre  vostre  volenté,  vous  voldroie  bien  suplier  qu’il  vous. 
c)  à quoy  — fiance  am  Rande  verbessert , ursprünglich  car  je  ne  doubte  que  en  ce 
et  en  tout  aultre  ne  feres  aultre  chose  que  ofice  de  bon  seigneur,  pere,  frere,  et 
mary  du  jour. 
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2]  Vgl.  Nr.  110,  111,  115.  Maria  hatte  wegen  Übersendung  dieser  ergänzenden 
Aufstellung  am  13.  April  an  das  Regiment  der  n.  ö.  Lande  geschrieben  (Wien,  St.-A. 
Ungarn  8.  Or.).  . . . Ew  ist  vor  kurtzen  tagen  von  unnserm  fruntlichen  liebsten 
herrn  unnd  brueder  khunig  Ferdinandn  etc.  ain  schriftlicher  bevelch  zu  dein  statt- 
hallters  hannden  durch  unnsern  stallmaister  Sebastian  von  Pempfling  zuegestellt 
unnd  uberanntwurt  worden,  der  innhallt,  das  ir  die  comissari,  so  vormallen  bey 
der  inventierung  der  klainater  zu  Prespurg  gewesen,  oder  annder  comissari  aus 
ewrem  mittl  auf  unnser  begern  gen  Prespurg  verordnen  auch  das  invenntari,  was 
unnd  wievill  S.  L.  von  solhen  klainatern  zu  S.  L.  hannden  genomen,  bey  inen 
herabschikhen  sollet  etc.,  wie  dann  solh  S.  L.  schreiben  klarlichen  ausweist.  Unnd 
wiewoll  ir  die  von  der  raittchamer  unns  kurtzverschiner  zait  ain  abschrift  des 
inventari  aller  klainater,  so  erstlich  beschriben  werden,  zuegeschikht  haben,  so  sein 
wir  doch  desselben  nit  nottwrfftig  gewesen,  dann  unns  hochgedachter  unnser 
fruntlicher  liebster  herr  unnd  brueder  khunig  Ferdinannd  etc.  solh  invenntari  von 
stund  an  nach  invenntierung  derselben  klainat  mit  der  comissari  hannden  unnder- 
schriben  von  Ofen  zuegesenndet  hat.  Aber  das  invenntari  was  unnd  wievill  S.  L. 
von  solhen  klainatern  zu  S.  L.  hannden  nemen  lassen,  des  begern  wir  hiemit  ain 
lawtter  antzaigen  unns  zu  hannden  unnser  verordenten  comissari  an  den  20.  tag 
ditz  monats  aprillis  nachstkhunfftig  bey  unnd  mit  den  comissarien,  so  vormallen 
bey  invenntierung  solher  klainater  gewesen,  oder  annder  aus  ewrem  mittl  herab 
geen  Prespurg  lawt  S.  L.  bevelh  zu  verordnen  unnd  zuezwschikhen,  doselbst  der 
Nadassti,  dem  wir  solhen  tag  gleichermassen  angezaigt  unnd  benennt  haben,  auch 
sein  unnd  unns  die  ubermaß  der  klainat  zuestellen  unnd  derhalben  raittung  thun 
wirdet.  Demnach  wellet  bestellen,  damit  dieselben  S.  L.  comissari  auf  obbestimbten 
tag  nit  awssen  beieiben  unnd  dasselb  invenntari  hinder  inen  nit  lassen,  domit  wir 
die  ubermaß,  was  unser  liebster  herr  unnd  brueder  davon  nit  genomen,  von  berurtem 
Nadassti  ervordern  unnd  wo  ainicherlay  abganng  vorhannden  wär  von  ime  ersuechen 
mechten.  Daran  beschiecht  [etc.].  Geben  [etc.]. 

Die  Antwort  des  Regiments  erfolgte  am  16. 

3]  Unter  dem  litt  de  perle  dürfte  wohl  ein  Prunkbett  zu  verstehen  sein.  Vgl. 
auch  Nr.  181  [2]. 

4]  Über  die  Verhandlungen  mit  Paul  Artandy  vgl.  die  Berichte  des  Locum- 
tenens  und  der  Räte  sowie  die  des  B.  v.  Erlau  an  F (Wien,  St.-A.  Ungarn  8).  Am 
24.  März  berichten  die  ungarischen  Regenten  über  die  Ausstellung  des  Geleitbriefes 
(Ebenda). 


172. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  April  19.  Un  gar. -Altenburg. 

Bittet  F,  dem  Franz  Batthyány  die  gewünschten  Mandate  über 
die  Stadt  Kesmark  und  andere  Güter  auszustellen. 

Wien,  St.-A.  Ungarn  8.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Francisais  Bathyany  quanta  Mli  Vre  et  eciam  nobis  ex- 
hibuerit  servicia,  credimus  Mtera  Vram  satis  habere  perspectum.  Post- 
quam  Mtas  Vra  civitatem  Kesmark  et  nonnulla  alia  bona  pro  serviciis 
ipsius  ei  dedit,  cuperet,  ut  illius  possessionem  accipere  iam  posset, 
si  illorum  capitanei  Mtis  VTe  potiti  essent;  quales  autem  litteras  hac 
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in  re  eupiat,  misit  in  scriptis  ad  Mtem  VTam  ser™21111,  quas  cum  presenti- 
bus  accipiet.  Rogamus  igitur  Mtem  Vrami,  velit  eidem  Francisco 
Bathyany  generosum  facere  responsum  et  litteras  istas  quas  cupit 
expedid  facere  vel  istic  apud  Vram  Mtem  vel  hic  apud  cancellarium 
suum  dominum  Agriensem;  hoc  solum  modo  a Mte  Vra  petimus,  ut 
generosam  eidem  prebeat  relaeionem,  quam  felicissime  ad  multa 
sécula  valere  optamus,  cui  nos  unice  commendamus. 

Datum  in  castro  nostro  Owar,  19a  aprilis  anno  domini  1528. 

Es  handelt  sich  um  die  Rückgabe  von  Kesmark , das  in  den  Kämpfen  gegen 
Zapolya  verlorengegangen  war,  an  Batthycmy . Eine  Kopie  der  Mandate  (an  die 
Städte  Kaschau,  Eperjes , Zehen,  Bartfeld  und  Leutschau,  an  die  Stadt  Kesmark 
und  an  F’s  Hauptleute  Val.  Török , Hans  Katzianer  und  Ludiv.  Pekry)  Wien,  St.-A. 
Ungarn  8. 


*173. 

*Maria  an  Ferdinand.  1528  April  19. 

Vgl.  Nr.  181. 

Das  Schreiben  betraf  den  Sekretär  M’s  Nikolaus  Olah. 


Karl  an  Ferdinand. 


174. 


1528  April  i9.a)  Madrid. 


1.  Empfing  F’s  Briefe  vom  2.  und  20.  Februar.  Erfreut  über  F’s 
Politik.  2.  Dankt  für  F’s  Hilfe  in  Italien.  Sendet  trotz  Geldknappheit 
weitere  50.000  Dukaten  an  F.  Vertraut  sich  ganz  F an.  Zugunsten 
Salinas. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept.  Grundlage  für  den  folgenden 
Abdruck. 

( B ) Brüssel,  Ar  ch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  42,  Bl.  68 — 70. 
Kopie  s.  XV IIP 

1]  Mon  bon  frere.  Depuis  les  derrières  lettres  que  vous  ai  escript 
en  responce  de  celles  que  par  duplicades  j’ai  receu  de  vous  par  la 
voie  de  France,  touchant  le  secours  d’Ytalie,  est  arrivé  ici  Pedro  de 
Azcoytia  avec  le  depesche  que  lui  avez  ordonné  du  2e  de  febrier  et 
ung  aultre  paquet  du  20e  dud,  mois,  par  lequel  et  ce  que  Martin  de 
Salinas  m’a  dit  et  leu  de  vostre  part,  ai  sceu  amplement  de  l’estât 
des  affaires  de  pardelà;  et  encoires  plus  amplement  m’en  a escript 
don  Pedro  de  Cordova  et  don  Anthonio  de  Mandoça,  lesquelz  sont 
arrivéz  ici  peu  après  led.  Pedro  de  Azcoytia.  Ce  m’a  esté  tres  grand 


a)  Brandi  [Berichte  und  Studien  zur  Geschichte  Karls  V.,  5 (1932)]  liest  „18“. 
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plesir  sçavoir  par  le  mesme  de  vous  nouvelles  et  bonne  disposition, 
car  le  resjoissement  ne  se  pourroit  escripre  si  grand  que  je  l’ai  eu 
et  ai  d’avoir  entendu,  comme  encoires  chascun  jour  j’entendz  dud. 
don  Pedro  de  Cordova  de  vostre  bonne  manière  à l’adresse  de  tout 
ce  que  touche  à vous  et  à moi.  En  quoi  j’espere  que  dieu  vous  donnera 
grâce  de  tousjours  prospérer  de  bien  en  mieulx  à son  sainct  service 
et  à nostre  commung  bien  et  des  nostres. 

2]  Mon  frere,a)  quant  à ce  que  touche  led.  secours  d’Ytalie,  je 
ne  sçauroie  assez  mercier  la  bonne  dilligence  que  par  euvres  en  avez 
fait  ensuivant  vostre  bonne  coustume,  et  de  vous  prier  y perseverer. 
Je  cognois  qu’il  n’est  nul  besoing,  aiant  tant  armée  comme  avez,  tout 
ce  que  est  au  bien  de  mes  affaires  de  pardelà,  qui  sont  les  vostres 
propres,  et  ainsi  m’en  repose  entièrement  sur  vous.  Reste  que  je 
pourvoie  au  payement  des  quatre  mois  dud.  secours  dont  vosd. 
lettres  à Salinas  font  mention.  Vous  pouez  sçavoir,  mon  frere,  la 
difficulté  et  paine  qu’il  y a maintenant  de  pouoir  trouver  argent, 
toutesfois  il  n’y  aura  faulte  que  promptement  je  vous  envoyerai  le 
change  de  50.000  ducas  de  sorte  que  avec  les  100.000  que  desia  pouez 
avoir  fait  recevoir  pardelà,  seront  200.000  fl.  d’or  en  toute  la  somme, 
et  serviront  pour  la  paye  desd.  quatre  mois  aussi  avant  que  l’on 
pourra,  car  il  est  bien  besoing  au  temps  qui  court  de  faire  durer 
l’argent  le  plus  longuement  qu’il  sera  possible.  Je  m’en  fie  du  tout 
à vous,  par  quoi  me  deporte  d’en  faire  long  propos;  il  me  semble 
selon  l’advis  que  touchant  led.  secours  Anthoine  de  Leyva  vous  a 
envoyé  et  dont  j’ai  eu  coppie  et  de  ceste  heure  pouez  avoir  eu  l’ori- 
ginal, car  de  la  date  de  voz  lettres  ne  le  pouez  encoires  avoir  receu, 
led.  Anthonio  ne  demandoit  si  grand  nombre  de  gens  de  cheval  que 
le  memoire b)  du  duc  de  Bransvyk  contient.  Et  à ceste  et  si  la 
despence  pourroit  estre  de  quelque  peu  deschargée,  toutesfois,  comme 
dit  est,  je  remetz  le  tout  à vous  qui  estes  plus  voisin  que  moi  et  pouez 
avoir  plus  souvant  les  nouvelles  de  ce  qu’est  affaire  pour  le  plus 
grand  bien  de  noz  affaires.  Bien  me  semble  que  puis  la  paye  dud. 
secours  commanceroit  en  ce  mois  d’avril,  encoires  que  lesd. 
200.000  fl.  d’or  ne  durassent  que  au  mains  pour  trois  mois,  que 
fmiroient  en  juing  prouchain,  entre  ci  et  là  se  pourra  veoir  qu’il  bon 
effect  fera  led.  secours,  et  quelle  apparence  il  y aura  de  l’entretenir 
plus  avant,  car  le  temps  monstrera  ce  que  aurons  affaire.  Et  cepen- 
dant, puis  qu’estes c)  voisin  et  que  la  distance  du  lieu  où  je  suis  est 

a)  folgt  durchstrichen  in  W j’ai  fait  responce  aud.  don.  b)  Schwer  leserlich 
mere  abgekürzt.  c)  puis  qu’estes  — de  la  mer  über  der  Zeile  nachgetragen  W. 
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trop  grande  et  difficille  à cause  de  la  mer,  ne  fais  nulle  doubte,  ferez 
tout  ce  que  pourrez  que  riens  ne  se  perde  ni  gaste  par  faulte  de  peu 
de  chose,  et  m’advertirez  en  temps  et  heure  de  ce  qu’il  sera  necessaire 
davantage  de  lad.  somme.  Je  remédierai  tousiours  le  plus  avant  que 
je  le  pourrai  faire  par  vostre  bon  advis  et  conseil,  comme  plus  à longe 
j’ai  dit  ausd.  don  Pedro  et  Salinas,  lesquelz  aussi  vous  feront  plus 
ample  relation  par  leurs  lettres  sur  les  aultres  pointz  dont  ilz  m’ont 
parlé  de  vostre  part,  ensemble a)  particulièrement  de  mes  nouvelles 
et  affaires  présentement  occurrans.  Pour  fin  de  ma  lettre  vous  re- 
mercie le  bienb)  que  avez  fait  aud.  Salinas  de  le  retenir  vostre  con- 
seillier  et  chambellier,  car  il  sert  de  si  bonne  sorte  qu’il  mérité  tel 
et  tout  aultre  bien  traictement. 

Escript  à Madril,  le  19e  d’abril  28. 

1 ] Die  zwei  genannten  Briefe  wurden  nicht  vorgefunden.  Inhaltlich  wie  zeitlich 
parallel  läuft  mit  diesem  Schreiben  der  Bericht  des  Salinas  vom  18.  April,  Villa, 
S.  401  ff. 

2]  Betreffs  Braunschweig  vgl.  Baum  garten  2,  S.  617. 


Karl  an  Ferdinand. 


175. 


1528  April  19.  Madrid . 


1.  Las  F’s  Instruktion  für  Pedro  de  Cordova  und  Salinas.  Hofft, 
F werde  seine  Instruktion  für  Montfort  zu  Gesicht  bekommen  haben . 
Wünscht  selbst,  baldigst  nach  Deutschland  zu  kommen.  Friedens- 
feindliche Haltung  der  Kgge  von  Frankreich  und  England.  Rüstun- 
gen. Bestellung  des  Oraniers  als  Generalhptm.  in  Italien  und  Über- 
weisung von  460.000  Dukaten  dahin.  Feindlicher  Einfall  in  Neapel. 
F’s  Hilfe  erwünscht.  Wird  F einstweilen  50.000  Dukaten  senden. 
Vertraut  auf  F’s  Mitarbeit  in  Italien.  2.  Vorsicht  bei  der  Friedens- 
vermittlung nötig.  3.  Heiratspläne  betreffs  Kgin  M. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept.  Grundlage  des  vorliegenden  Druckes. 
(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  41v — 43.  Kopie. 


1]  Mon  bon  frere,  depuis  mes  aultres  lettres  escriptes  j’ai  en- 
tendu ce  que  don  Pedro  de  Cordova  et  Salinas  m’ont  dit  de  vostre 
part  ensuivant  une  instruction  que  leur  avez  baillée,  laquelle  contient 
beaucop  de  bonnes  choses.  J’espere  que  par  Montfort  aurez  sceu  de 
mes  nouvelles,  s’il  a peu  passer,  et  sinon,  le  sr  du  Reulx  ne  fauldra 
à vous  en  faire  advertir,  car  il  a le  duplicat  du  tout,  et  par  où  verrez 


a)  ensemble  — occurrans  in  W über  der  Zeile  verbessert.  b)  ln  W folgt 
durchstrichen  et  bon  traitement. 
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que  desiroie  avoir  vostre  advis  sur  aulcunes  des  choses  que  led.  don 
Pedro  m’a  dit  de  vostre  part.  Et  pour  ce  que  vostred.  instruction 
contient  principalement  en  me  persuader  mon  allée  pardelà,  je  vous 
respons,  mon  bon  frere,  que  c’est  une  des  choses  au  monde  que  plus 
desire  faire  tant  pour  vous  veoir  comme  aussi  pour  donner  quelque 
ordre  à la  refformation  des  erreurs  qui  sont  en  Allemaigne  par  les 
sectes  nouvelles  dont  m’escripvez,  et  aussi  pour  deslà  aller  prandre 
mes  coronnes.  Lesquelles  prinses,  s’en  ensuivroit  la  fruict  que  bien 
entendez,  que  sont  causes  tant  urgentes,  qui  me  font  desirer  mad. 
allée  que  plus  ne  pourroit  estre,  considérant  par  consequant  le  grand 
bien  que  s’en  ensuivroit  aussi  à.  tous  noz  commungs  affaires.  Mais, 
mon  bon  frere,  vous  sçavez  que  telles  grandes  choses  ne  se  peuvent 
executer  sans  grosse  provision  d’argent,  qu’est  le  fondement  et  le 
nerf  pour  achever  telle  emprinse  à nostre  honneur  et  prouffit.  Je  ne 
fais  point  de  doubte  que,  quant  ordonnantes  lad.  instruction  au  parte- 
ment  dud.  don  Pedro  de  Cordova,  ne  sçaviez  alors  comme  les  rois 
de  France  et  d’Angleterre  n’ont  volsu  entendre  à nulle  raison  de 
paix,  quelque  grand  et  plus  que  devoir  enquoi  je  me  soie  mis,  et 
m’ont  fait  desfier  et  intimer  la  guerre  de  sorte  que  l’avez  entendu 
ou  entendrez  par  led.  Montfort  ou  par  lettres  dud.  sr  du  Reulx.  Par- 
quoi  a esté  et  est  de  besoing  que  je  pourvoie  à la  deffension  de  mes 
estas,  royaulmes,  et  seigneuries,  ce  que  j’espere  faire  à l’aide  de  dieu 
et  de  mes  bons  subgetz.  Et  desia.  ceulx  de  pardeçà  m’ont  acordé  bonne 
aide  et  font  tresbien  leur  devoir.  Je  suis  aussi  après  pour  davantaige 
trouver  et  assambler  la  plus  grosse  somme  d’argent  que  je  pourrai 
par  tous  les  bons  moyens  que  sçaurai  adviser,  afin  que  le  tout  se 
puisse  employer  là  où  je  verrai  le  plusgrand  besoing  et  necessaire 
pour  le  bien  de  mesd.  affaires,  dont  je  desire  bien  avoir  vostre  bon 
advis  et  conseil.  Et  ne  fais  nulle  doubte  que  aussi  de  vostre  cousté 
ferez  faire  toute  dilligence  à trouver  moyens  de  semblablement 
assambler  la  plus  grosse  somme  d’argent  que  pourrez,  ena)  m’adver- 
tissant  de  ce  qu’il  vous  semblera  pourrez  faire  de  vostre  cousté,  et 
quant  et  commant  pour  selon  ce  pouoir  ressouldre  ce  que  aurons 
à faire  et  employer  noz  forces  là  où  sera  plus  le  besoing.  Ausurplus, 


a)  en  m’advertissant  — Ausurplus,  mon  bon  frere  in  W am  Bande  nachgetragen , 
statt  ursprünglich  car  c’est  raison  que  soiez  grandement  acompaigné  et  bien  pourveu, 
et  que  avec  vostre  personne  aiez  austant  de  gens  que  moi  là  où  je  serai  quant 
viendra  à ung  tel  affaire,  et  que  vous  ne  moi  ne  mectons  noz  personnes  sinon 
avec  la  puissance  qu’il  appartient  à telz  que  nous  sommes.  Et  pour  ma  part,  puis- 
que je  y oserai  bien  adventurer  la  vie,  je  n’y  espargnerai  chose  que  en  ce  monde 
je  puisse  finer. 
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mon  bon  freie,  j’ai  pourveu  en  Ytalie,  comme  desia  vous  ai  averti, 
assçavoir  quant  à cappitaine  general  le  prince  d’Oranges,  quant 
à argent,  je  y ai  envoyé  par  changes  jusques  à 460.000  ducas,  et 
crois  que  de  ceste  heure  les  marchans  qui  en  ont  charge  auront  com- 
mancer  d’entrer  en  payement,  qu’est  de  25  en  25  jours  50.000  ducas. 
Les  ennemiz  sont  entréz  en  mon  royaulme  de  Naples,  comme  pouez 
estre  tout  averti,  car  vous  estes  plus  voisin  que  moi;  j’espere  que, 
à l’aide  de  vous  et  de  dieu  et  de  gens  de  bien  que  j’ai  cellepart,  lesd. 
ennemiz  ne  gaineront  gueres  à leur  emprinse.  Les  victoires  sont  en 
sa  main,  et  en  tous  advenemens  le  secours  qu’envoyez  en  Lombardie 
viendra  fort  à propos.  Je  vous  eusse  voluntiers  envoyé  plus  grosse 
somme  que  les  50.000  ducas,  que  vous  ai  averti  que  vous  envoyerai 
par  vostre  aide  de  chambre.*)  J’espere  ce  que,  ce  pendant  que  cela 
se  despendra,  j’aurai  de  voz  nouvelles  et  que  selon  vostre  bonne  cou- 
stume  pourvoyerez  en  mesd.  affaires  d’ Ytalie  en  tout  cela  que  pour- 
rez, jusques  à extreme  de  puissance,  comme  ma  parfaicte  fiance  est 
à vous,  favorisant15)  et  confortant  mes  cappitaines  et  ministres  et 
leur  escripvant  souvent.  Et  je  vous  en  prie  bien  fort,  car®)  de  cela 
et  du  surplus  me  suis  entièrement  remis  et  remetz  à vous  comme 
à mon  bon  frere  que,  ne  fais  doubte,  veillerez  et  travaillerez  et  vous 
en  acquiterez  comme  pour  vostre  propre  affaire. 

2]  Quant  à ce  que  vostred.  instruction  contient  que  aulcuns 
princes  vous  ont  fait  parler  de  vous  entremectre  de  la  paix,  j’entendz 
bien  que  cela  estoit  devant  le  desaffiement.  Et  quant  à en  parler 
maintenant,  il  y fault  avoir  bon  regard,  car  s’il  sembloit  à noz  enne- 
miz qu’il  vint  de  nous,  ce  seroit  avec  le  desextime  les  randre  plus 
fiers  et  difficilles  à la  raison,  mais,  si  d’eulx  mesmes  ilz  vous  prioient d) 
m’en  escripre  et  vous  feissent  offres  de  quelques  moyens  honnestes 
et  raisonnables,  vous  pourrez  bien  les  ouir  et  m’en  advertir  sans 
toutesfois  monstrer  que  ce  fusse  de  mon  sceu  ni  consentement.  Et 
pour  cela  vous  prie  que  ne  laissez  à vous  parforcer  de  faire  la  guerre 
à nosd.  ennemiz  tant  que  pourrez,  ensuivant  ce  que  vous  ai  escript 
par  led.  Montfort,  et  que  comme  mon  bon  frere  leur  demonstrez  par 
effect  et  par  euvres  que,  puis  qu’ilz  m’ont  deffié,  que  vous  tenez  pour 


a)  in  W am  Hände  folgende  Stelle  nachgetragen,  jedoch  wieder  getilgt:  Mais  les 
necessitéz  sont  grandes,  et  les  guerres  passées  et  affaires  que  tousiours  ai  eu  m’ont 
fait  defurni  d’argent,  et  fault  du  temps  pour  se  reffaire  et  trouver  les  moiens  pour 
assembler  du  nouveau,  comme  dit  est.  b)  favorisant  — souvent  nachträglich 

eingefügt  W.  c ) car  de  cela  — pour  vostre  propre  affaire  in  W am  Hände 

verbessert , ursprünglich  car  pour  le  present  je  ne  voi  point  que  aultre  provision  se 
puist  faire  esd.  affaires  que  celles  que  sçavez  y sont  desia  faictes.  d)  parloient  W1. 


Nr.  176:  1528,  April. 


209 


deffié  d’eulx  de  sorte  que  puissons  parvenir  à une  bonne  et  seheure 
paix  pour  après  faire  service  à dieu  et  à sa  religion  christienne,  selon 
que  vous  et  moi  le  desirons. 

3]  Lesd.  don  Pedro  et  Salinas  m’ont  aussi  parlé  d’aulcuns 
mariaiges  pour  la  roine  d’Hongrie  dame  Marie,  nostre  seur,  surquoi 
leur  ai  fait  responce  en  substance  que  lesd.  mariages  ne  me  sem- 
bloient  duisables  à nostred.  seur  pour  les  raisons  qu’il  vous  pourront 
escripre;  et  pour  ce  que  nagueres  par  le  prevost  de  Valkirk,  je  vous 
ai  escript  quelque  moyen  touchant  led.  mariage,  je  me  remetz  à ce 
sans  vous  en  faire  plus  long  propoz.  Lesd.  don  Pedro  et  Salinas  vous 
escripront  aussi  ce  que  leur  ai  fait  respondre  touchant  les  affaires 
particullieres  que  m’avez  recommandéz  par  lad.  instruction.  Jea)  ne 
vous  escriptz  de  ma  main  pour  ce  cop,  pour  ce  que  tost  depescherai 
vostred.  aide  de  chambre,  par  lequel  vous  envoierai  led.  change  de 
50.000  ducas,  et  vous  escriprai  plus  freschement  de  mes  nouvelles, 
en  actendant  et  fort  désirant  sçavoir  des  vostres,  que  sera  la  fin  de 
ma  lettre  pour  ceste  fois. 

Escript  à Madril,  le  19e  d’avril b)  a°  28. 

1]  Die  Instruktion  F’ s für  Don  Pedro  de  Cordova  und  Salinas  wurde  nicht 
vorgefunden.  Die  Instruktion  für  Montfort  Nr.  149.  Vgl.  auch  Brandi,  Berichte 
und  Studien  zur  Geschichte  Karls  V.  Nr.  IX,  S.  253.  — Die  Stelle  über  das  Er- 
scheinen K’s  in  Deutschland  ist  gedruckt  DBA  7,  S.  220. 

3]  Die  Wechsel  über  die  50.000  Dukaten  wurden  durch  Herrn  de  Beurre 
( Gf  von  Büren?)  übermittelt.  Villa,  S.  403.  Über  die  Heiratspläne  betreffs  M vgl. 
Nr.  199  und  204. 

*176. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  April. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HK  A , Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.43r , Nr.  14. 

a)  Auf  einem  beiliegenden  Blatte  befindet  sich,  von  anderer  Hand  geschrieben, 
folgende  Aufzeichnung , deren  erster  Teil  teils  mit  Abschnitt  3],  teils  mit  Abschnitt  1] 
des  Briefes  übereinstimmt:  1]  Mon  bon  frere,  je  ne  vous  escriptz  de  ma  main  pour 
ce  cop,  pource  que  tost  despecherai  vostred.  aide  de  chambre,  par  lequel  sçaurez 
plus  freschement  de  mes  nouvelles,  et  j’espere  que  par  Montfort  aurez  sceu  des 
miennes,  s’il  a peu  passer.  Et  sinon,  le  sr  du  Roeulx  ne  fauldra  à vous  en  faire 
advertir,  car  il  a le  duplicat  du  tout,  et  par  où  verrez  que  desirois  avoir  vostre 
advis  sur  aucunes  choses  que  don  Pedro  de  Cordova  m’a  dit  de  vostre  part.  Et 
pour  ce  qu’il  vous  escripra  plus  au  long,  m’en  remectz  à ce  que  verrez.  2]  L’on 
dit  que  Montfort  n’est  peu  passer.  S’il  est  ainsi  et  que  puissez,  comme  j’espère 
que  ferez,  ne  laissez  d’advertir  le  roi,  mon  frere,  de  toute  vostre  charge  que  vous 
dis  au  partir  et  de  à toute  diligence  m’advertir  de  la  responce  et  des  nouvelles 
de  delà.  Neben  diesem  Absatz  am  Bande:  es  lettres  de  monsr  de  Roeulx.  Es  handelt 
sich  in  2]  offenbar  um  eine  Notiz  aus  dem  Schreiben  K’s  an  de  Boeulx.  b)  über 
der  Zeile  verbessert  ( von  derselben  Hand,  die  die  oberwähnte  Aufzeichnung  geschrieben 
hat);  ursprünglich  mars. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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Nr.  177,  178,  179,  180:  1528,  April. 


Den  22.  tag  mit  der  ku  mt  brief  ain  aigen  reitennden  poten  mit  namen  Jobst 
von  Lutzenburg  von  Brag  aus  gen  Lintz  zu  derselben  ku  mt  gemahel  abgefertigt. 
Zalt  laut  quittung  ...  8 gülden. 

[Am  26.  April  schreibt  Anna  an  die  oberösterreichischen  Statthalter  und 
Kammerräte  in  Innsbruck , daß  sie  nebst  anderem  auch  einen  Brief  ihres  Gatten  er- 
halten hat.  LBA.  Innsbruck,  Fasz.  „Ambras“,  Or.  eigenhändig  * )] 


*177. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  April. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA,  Alte  Bostakten  Fasz.  1,  fol.  43 r,  Nr.  15. 

Den  23.  tag Mer  mit  der  ku  mt  brief  ain  aigen  reitenden 

potenn,  der  tag  unnd  nacht  posstiert,  von  Brag  aus  gen  Lintz  zu  derselben  ku  mt 
gemahel  abgefertigt.  Zalt  laut  kuntschaft  unnd  quittung  8 gülden  rh.  . . . 


*178. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  April. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA , Alte  Postakten  Fasz.  1 , fol.  44r,  Nr.  18. 

Den  26.  tag  mit  der  ku  mt  brief  ain  aigen  reitennden  boten  mit  namen 
Benedict  de  Wangra,  der  eylennd  tag  unnd  nacht  von  Prag  aus  gen  Lintz  zu  derselbn 
ku  mt  gemahel  postiert,  abgefertigt,  zalt  laut  quittung  ...  8 gülden. 


*179. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  April. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA,  Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  44 r,  Nr.  19. 

Den  28.  tag  ain  aignen  reittennden  poten  mit  namen  Jobst  von  Lutzemburg, 
der  eylennts  tag  unnd  nacht  von  Prag  aus  gen  Lintz  zu  ku  mt  gemahel  postiert 
abgefertigt,  zalt  laut  quittung  8 gülden  . . . 


*180. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  April. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA,  Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  44r,  Nr.  20. 

Den  29.  tag  ain  aigen  reitenden  poten  mit  der  ku  mt  brief  von  Brag  aus 
genn  Lintz  zu  ku  mt  gemahel  eylennts  tag  unnd  nacht  postiert  ist,  abgefertigt,  zalt 
laut  quittung  ...  8 gülden. 


) nach  freundlicher  Mitteilung  des  Herrn  Dr.  Stix  (Wien). 
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181. 

Ferdinand  an  Maria.  [1528]  April  29.  Prag. 

1.  Erhielt  M’s  Briefe  vom  18.  und  19.  April.  Bezüglich  des  In- 
ventars liegt  ein  Versehen  der  Beamten  der  Kammer  vor.  2.  Dankt 
für  ihre  Antwort  betreffs  des  Prunkbettes.  3.  Märamaroser  Salzkam- 
mer, M möge  einstweilen  mit  der  ungarischen  Kammer  verhandeln. 
Paul  Artandy.  4.  Dankt  für  die  Nachrichten  über  die  Türken.  Mit 
den  böhmischen  Ständen  schwierig  zu  verhandeln.  Die  Mährer  haben 
3000  Mann  auf  sechs  Monate  bewilligt.  5.  RT  verschoben.  Die  Rü- 
stungen des  Landgfen  von  Hessen  und  der  Protestanten;  ihr  Zweck 
unbekannt.  6.  Flucht  der  Frau  des  Kf  Joachim  von  Brandenburg , 
die  der  neuen  Lehre  anhängt,  zum  Kg  von  Dänemark  und  Kfen  von 
Sachsen.  7.  Türkenhilfe  des  Reiches.  8.  Nikolaus  Olah.  [Nach- 
schrift.] 9.  Die  Stände  Böhmens  haben  6000  Mann  und  600  Reiter 
auf  sechs  Monate  bewilligt. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkor resp . A 52.  Or.  eigenhändig.  Siegel  ab- 
gefallen. Rückiuärts  Vermerk  von  anderer  Hand:  die  saltzkamer. 

1]  Mme,  j’ay  receu  deux  de  vos  letres  du  18e  et  19e  de  ce  mois. 
Et  touschant  le  remerciement  que  faites,  mme,  n’est  ja  besoing,  car  je 
me  sens  tenu  en  tout  me  porter  devers  vous  comme  vray  bon  frere 
et  mary  de  jour  et  je  ne  dubte  que  Nadasdy  aura  fait  son  devoir. 
Et  quant  à ce  que  ceulx  de  la  chambre  n’avoient  envoié  l’inventaire 
de  ce  que  j’avoie  prins,  ce  n’estoit  de  mon  çeu  ou  voulonté,  ains  le 
contraire  et  cuide  que,  corne  escrives,  ne  a esté  que  par  mal  entendre. 

2]  Touschant,  mme,  de  la  response  du  lit,  je  vous  mercie  bien 
humblement  de  vostre  response  sy  fraternelle,  et  je  say  que  vostre 
intención  est  semblable  à la  miene,  à savoir  que  entre  nous  soit  tout 
party,  mais  ce  non  obstant  est  bien  raison  que  j’en  face  mon  devoir, 
car  ne  seroit  juste  que  j’en  dusse  lesier  de  le  recompenser/1) 

3]  Touschant  de  l’afaire  de  la  schambre  du  sel  de  Maramarus 
et  de  ce  que  ceulx  de  ma  chambre  de  Hungrie  et  le  trésorier  vous 
ont  escript,  et  aussy  que  vous  remetes  à ce  que  parlâmes  ensenble 
à nostre  departement,  et,  mme,  il  me  souvient  très  bien  et  est  tout 
aussy  que  vous  le  me  escrivez,  et  la  causse,  pourquoy  ceulx  de  la 
chambre  on[t]  tratié  aussy  avecques  vous,  s’a  esté  que  ne  pensoient 
autrement  ne  moy  aussy,  synon  que  des  asture  là  yroit  l’afaire  tratié 
en  efect,  et  mon  intención  ne  fut  jàmes  que  dusies  avoir  domaigie 
ou  perte.  Et  à ce  qu’il  vous  semble  que  ceste  afaire  pour  asture, 

a)  im  Or.  folgt  eine  Streichung  von  ungefähr  einer  Zeilenlänge. 
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voiant  que  nul  de  nous  ne  Y a en  meins,  se  pouroit  diferer,  ce,  mme, 
qu’il  vous  plera  suis  bien  content,  mais  il  me  semble  que  n’aroit 
point  de  mot  que  entretant  tratisies  avecques  ceulx  de  la  schambre 
sur  Pafaire  pour  gainier  temps;  et  se  ne  vous  puisies  acorder,  asture 
là  pouroit-on  atendre  à nostre  asemblé  ou  mon  retour.  Et  je  les 
escriveray,  afin  que  sachent  que  ils  ont  à tratier  avecques  vous  tant 
de  vostre  paiement  comme  desd.  minieres  de  sel;  et  quant  à tratier 
avecques  Artandy  Paule,  vostre  bon  advis  me  plet  tresbien. 

4]  Mme,  je  vous  mercye  bien  humblement  que  me  advertisies  de 
l’estât  des  afaires  et  bruit  que  court  quant  à l’afaire  du  Turcq,  et  me 
admonetes  de  me  hâter.  Certes,  mme,  je  voy  le  grant  besoing  qu’il  y a 
de  bonne  et  breve  provission,  et  ne  dubtes  que  j’en  fais  partout  mon 
devoir  et  diligence  possible,  mais  vous  conoises  avecques  que  gens 
j’ay  afaire  en  ce  pais  et  corne  sont  abilles  à tost  se  resudre,  princi- 
palement quant  touche  à débourser.  Il  y a aujourduy  12  jours  que 
je  traite,  et  ay  preques  autant  fait  que  le  primier  jour,  toutesfois 
j’espere  qu’ils  feront  encoires  lur  devoir  et  ne  seront  pires  que  ceulx 
de  Moravie  que  me  donerent  3000  homes  paiés  pour  6 mois,  et  que 
feront  son  devoir  à l’avenant. 

5]  Mme,  l’empereur  monsr  a prolonguié  la  diète  et  pour  asture 
ne  se  tiendra,  et  sans  celia  je  ne  cuide  que  fu  venue  à efect,  à causse 
que  le  lantgraf  de  Hessen  avecques  les  nouveaulx  cristiens  et  evan- 
gelistes  font  grant  amasse  de  gens,  on  ne  set  à quel  fin.  Les  uns 
disent  que  set  pour  asiegier  à Fraquefort  et  la  prendre  et  cuider  s’en 
faire  roy  des  Romains,  les  autres  disent  que  pour  courir  sus  au 
cardinal  de  Maience  électeur  ou  pour  aider  à remetre  le  ducq  de 
Wiertemberg  en  lad.  duchié  ou  pour  toutes  les  trois  causes. 

6]  De  l’autre  cousté  la  famé  du  marquis  Johachim  l’electur, 
sur  du  roy  de  Denamarque  nostre  beau-frere,  à exortacion  dud.  roy 
et  pour  ce  que  led.  marquis  ne  la  vouloit  lesier  recevoir  le  saint 
sacrement  sub  utraque  specie,  s’en  fuit  de  luy,  et  le  roy  la  print  et 
mena  à la  maison  du  ducq  de  Sachsen  l’elechteur  et,  non  obstant  que 
led.  marquis  luy  a dema[n]dé  sa  famé,  ne  luy  a voulu  y restituer. 
Et  led.  roy  a esté  ycy  devers  moy  et,  quanbien  que  j’en  ay  fet  mon 
mieulx,  je  creins  que  on  ne  la  restitueront  point,  à causse  que  son 
mari  ne  veult  permetre  qu’ele  soit  de  ceste  nouvelle  secte,  et  sans 
ceste  point  il  seroient  d’acordt.  Se  sont  les  frits  evangeliques  de  ses 
nouveaulx  evangelistas,  et  de  ses  frits  conoitrons  ses  bones  intencions 
et  sectes  qui  est  à creindre  que  soit  causse  de  la  ruine  de  tout  la 
cristianté. 
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7]  Toutesfois  j’espere,  non  obstant  que  la  diète  ne  aie  son  efect, 
que  je  poray  recouvrer  l’aide  que  estoit  acordé  contre  les  Turcqs, 
laquelle  est  desjà  preste  en  argent  et  y a ordre,  come  on  le  doive 
recouvrer;  et  j’en  meteray  paine  à l’avoir  et  espere  que  avecques  l’aide 
de  dieu  j’en  vindrey  à mon  intención. 

8]  Touschant  l’autre  letre  que  touscha  à Nicolas  Holach,  vostre 
secrétaire,  mme,  il  set  la  conclusion  que  fu  faite  paravant  et  despuis 
à Strigoy,  et  que  Nadasdy  fut  fete  paravant  promesse,  parquoy  faut 
avoir  pasience  tant  qu’il  soit  proveu,  mais  il  peult  estre  assuré  que 
apres  led.  Nadasdy  sera  le  primier,  et  il  a entretant  ung  ases  bon 
bénéfice  et  de  ce  que  vous  escrips  pult  estre  asuré. 

De  Prague,  ce  29e  d’avril. 

[Nachschrift.]  9]  Mme,  despuis  d’escriptes  cestes,  sont 
acordé  les  estas  de  cestuy  roiaulme  à me  donner  6000  piétons  et 
600  chevaulx  paiés  pour  6 mois. 

1]  Vgl.  Nr.  171.  Der  Brief  vom  19.  betreffs  Olah  wurde  nicht  vorgefunden. 

2]  Vgl.  Nr.  171  [3]. 

4]  und  9]  Der  LT  war  am  16.  April  eröffnet  worden.  Vgl.  das  Konzept  der 
Antwort  F’s  vom  29.  April  auf  die  Stellungnahme  der  böhmischen  Stände  zu  den 
1c gl.  Propositionen  betreffs  der  Türlcenhilfe  (Wien,  St.-A.  Ungarn  8).  Vgl.  auch  den 
in  den  „ Böhmischen  Landtagsverhandlungen  und  Landtagsbeschlüssenu  Bd.  1,  S.  287, 
Nr.  199  gedruckten  Ausweis  über  die  von  den  Ständen  1527  und  1528  bewilligte 
Kriegshilfe. 

5]  Vgl.  dazu  den  ausführlichen  Bericht  des  Statthalters  Georg  Truchseß  von 
Waldburg  an  F vom  17.  Mai  über  die  Büstungen  und  Umtriebe  des  Landgfen  (Wien, 
St.-A.  Allgem.  Urkundenreihe,  Or.).  Vgl.  ferner  DBA  7,  S.  210  ff . verschiedene  der 
dort  angeführten  Aktenstücke.  Bezüglich  des  BT  siehe  Nr.  149,  Anm.  12,  17]. 

6]  Kf  Joachim  hatte  in  einem  Schreiben,  d.  d.  Köln  a.  d.  Spree,  28.  März  1528, 
an  F über  die  Flucht  seiner  Frau  berichtet.  Danach  war  die  Kfin  Elisabeth  in  der 
Nacht  vom  24.  auf  den  25.  März,  während  ihr  Gemahl  bei  Hg  Erich  v.  Braunschiveig 
weilte,  „selb  dritte  als  mit  irem  turknecht,  der  vom  adel  unnser  landtsaß  und  lehen- 
man  ist,  und  einer  junckfrawen  auch  vom  adel  nach  offnung  der  schlosser  an  einem 
gange  zu  der  wasserpforten  wegkgegangen  und  zu  wasser  hintter  dem  schlosse  über 
dem  ewsserstem  graben  gefharen;  daselbst  sie  von  Ke.  W.  zu  Dennemarcken  und 
iren  dienern  angenommen  und  fürder  in  das  kurfurstenthumb  zu  Sachssen  gebracht, 
daselbst,  als  wir  bericht,  sie  nochmals  enthalten  . . .“  Der  Kf  teilt  F weiter  mit, 
daß  er  eine  Botschaft  an  den  Kf  von  Sachsen  wegen  Herausgabe  seiner  Frau  ab- 
gefertigt hat,  und  ersucht  um  F’s  Beistand.  (Wien,  St.-A.  Brandenburgica  lb,  Or. 
Beiliegend  eine  Abschrift  des  Briefwechsels  zwischen  Kf  Joachim  und  Kg  Christian  II. 
v.  Dänemark  in  dieser  Sache.) 

Ebenda  auch  die  Konzepte  der  Antwort  F’s  vom  6.  April,  seiner  Antwort  vom 
21.  April  auf  die  Gesandtschaft  des  kurbrandenbur gischen  Bates  Hans  v.  Knobelsdorff 
(Koblstorf;  vgl.  DBA  7,  S.  223)  sowie  zweier  Schreiben  vom  23.  und  25.  April  an 
Hg  Georg  v.  Sachsen,  der  zivischen  den  beiden  Kff  vermitteln  und  die  Sache  beilegen 
sollte.  Ferner  ein  Brief  Christians  II.,  d.  d.  Brüx  22.  April  (Or),  in  dem  er  F um 
eine  geheime  Unterredung  in  Prag  bittet,  und  eine  Aufzeichnung  über  F’s  Antivort  an 
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Christian.  Die  Zusammenkunft  hat  wohl  am  25.  stattgefunden,  da  F in  dem  Brief 
vom  25.  an  Hg  Georg  um  freies  Geleite  für  Christian  auf  der  Bückreise  durch 
dessen  Lande  ersucht. 

Vgl.  auch  die  bezügliche  Stelle  im  Brief  Mg’s  an  K vom  7.  Juli  (Lanz  1,  283). 
Vgl.  B.  v.  Jacobi,  Die  Flucht  der  Kurfürstin  Elisabeth  1528,  Hohenzollern- 
Jahrbuch,  Bd.  13. 

*182. 

* Briefe  Annas  an  Ferdinand.  1528  [April]. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA,  Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  45r,  Nr.  22. 

Mer  den  tag  (30.)  zalt  den  Melchart  Pirckh  postpot  zu  Lintz  siben  potenlon, 
so  er  aus  bevelch  ku  rat  gemahel  von  Lintz  aus  gen  Brag  an  ku  mt  hof  bey 
reitenden  unnd  fueßpoten  gethan,  ehe  unnd  die  posst  auf  die  straß  gelegt  ist  worden, 
laut  seiner  quittung  ...  33  gülden. 


183. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Mai  1.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Während  ihrer  Krankheit  trieb  sich  ein  Prediger  hier  herum , 
der  gegen  die  Taufe  und  das  Altar  Sakrament  sprach.  Ausweisungs- 
befehl. Ließ  einen  Gegner  dieses , der  selbst  auch  lutherisch  ist , 
wider  den  ersten  predigen.  Inhalt  seiner  zwei  Predigten.  Hat  bei 
diesem  Anlaß  auch  eine  Schrift  Luthers  gelesen.  2.  Die  Begleichung 
der  Schuld  an  Mkgf  Georg  von  Brandenburg . 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  dernier a)  de  may  ano  etc.  1528.b)  Touchant 
les  prêcheurs  et  le  livre  de  Lutter. 

1]  MonsT,  je  vous  avertis  que  le  propre  jour  que  suis  devenue 
malade,  ay  esté  avertie,  comme  il  y avoit  icy  ung  prêcheur  qui  pre- 
choit  etc)  avoit  prêché  aucuns  jours  en  maisons  et  jardines  conter 
les  seincts  sacrements  de  l’autel  et  básteme,  comme  saves  que  seste 
sexte  est  en  biaucop  de  luy,  dieu  y meste  remede  par  sa  grâce; 
sachant  se,  luy  ay  mandé  que  il  se  partisse  de  mon d)  teritoiree)  in- 
continent et  quy  se  gardise  bien  de  plus  prêcher,  ou  je  le  feroie 
prender  et  faire  ses  drois,  ce  que  incontinent  il  a fait.  Monsr,  il  m’a 
samblé  que  de  ce  vous  doie  avertir,  affin  que,  sy  quelcun  vous  voldroit 
avertire  ou  dire  que  s’euse  esté  de  mon  consentement,  que  sensies 
comme  il  en  est.  Il  i a ausy  eu  biaucop  tant  de  gens  de  ce  vilagef) 

a)  ursprünglich  premier.  Da  das  eigenhändige  Original  F’s  vom  15.  Juli , 
Nr.  207,  das  auf  den  Inhalt  dieses  Briefes  Bezug  nimmt,  ihn  als  datée  le  premier  may 
zitiert,  ist  er  ivohl  auch  so  in  seiner  endgültigen  Form  datiert  worden.  b)  ur- 

sprünglich 1527.  c)  et  avoit  — jours  am  Bande  nachgetragen.  d)  am  Bande 
nachgetragen.  e)  gestrichen  ou  sinon.  f)  gestrichen  et  ausy. 


Nr.  183:  1528,  Mai  1. 


215 


comme a)  de  mes  gens,  combien  pas  des  principaulx  sinon b)  común 
peuple,  quy  ont  esté  à son  sermon,  et  par  la  movaise  semense  qu’il  a 
semmé  tienent  enc)  leur  ceur  de  sa  sexte  que,d)  ilz  n’ont  fait  nuiles 
ovres.  Et  veu  que  comme  selle c)  quy  ne  voroie  pas  volentiers,  s’il  fut 
posible,  que  par  seste  movaise  sexte  aucuns  fusent  perdu,  et  que 
comme  le  diable  est  subtil  et  manient  ses  gens  que f)  de  ligier  ne  se 
lessent  convertir,  parce  qu’il  manient  fort  l’escriture,  mes,  comme  le 
diable  fit  cant  il  tenta  nostre  seigneur,  sinistre  et  faultement,  ay  tant 
fayt  que  ay  recouvré  ung  prêcheur,  lequel  soie  conter  seste  sexte 
et g)  expert  en  l’escriture  pour  les  mener  de  ce.  Et  combien,  monsT, 
pour  vous  dire  la  droite  vreie  vérité,  ayh)  depuis  entendu  que  iceluy 
est  luterien,  mes,  à cause  qu’il  est  fort  conter  ceste  sexte  et  a fort 
disputé  avec  eulx  et  aucuns  que  nescu,1)  luy  ay  lessé  faire,  preñe  *) 
que  ay  seu  qu’il  estoit  luterien,  deuxk)  sermon  dont1)  l’ung  a esté“) 
du  básteme  et  l’auter  avec  le  seint  sacrement  d’autel.  Et  vous  peulx 
escrire  sur  ma  foy  quen)  il  a prechit  selon  la  sentence,  car0)  je  ne  la 
saroie  escripre  de  mot  à mot  se  qu’il  s’ensuit.  Primierement  ung  fort 
biau  sermon  conter p)  seulx  quy  se  font  batiser,  et  blâme  les  jureurs 
et  seulx  quy  font  conter  les  commandement  de  dieu,  et  seux  quy  ne 
veullent  faire  les  ovres  evangelistes,  comme  ilz  se  veullent  nommer 
sans  efect,  a ausy  ung  peu  touché  les  prester  touchant  leur  vie,  mes 
fort  modérément.  Et  à son  dernier  sermon  du  seint  sacrement,  com- 
bien que  luy  avoit  défendu,  il  a folu  qu’il  aye  dit  les  mos  contredits 
sur  led.  sacrement  et  sur  le  calice  pourq)  abrir  le  text  qu’il  est,  et 
comme  il  est  venu  sur  ce  point:  „bibite  ex  eo  omnes“,  a il  dit  que 
se  seroit  aincore  droit  c’on  le  fices, r)  selon  que  dieu  l’a-voit  ordonné, 
et  que  il  n’ avoit  onques  peu  trouver  aulx  consilles  que  il  avoit  esté 
commandé  à le  prender  aultrement,  mes  en  ung  livre,  je  ne  say 

a)  gestrichen  je  puis  entendre.  b)  sinon  común  peuple  am  Bande  nach- 
getragen. c)  en  leur  ceur  am  Bande  nachgetragen,  ursprünglich  ocultement. 

d)  que  — ovres  am  Bande  nachgetragen.  e)  gestrichen  comme  doie,  über  der 

Zeile  gestrichen  et  manient  (?)  ses  gens.  f)  que  de  ligier  — faultement  am 

Bande  nachgetragen , ursprünglich  il  leur  aprent  à mener  fort  1’ escriture  sinistrement, 
s)  et  — l’escriture  am  Bande  nachgetragen.  h)  ay  depuis  entendu  que  am 

Bande  nachgetragen.  *)  Lesung  unsicher.  J)  preñe  que  ay  seu  über  der 

Zeile  verbessert,  ursprünglich  sachant  ce  tant  seulle.  k)  deux  sermon  über  der 

Zeile  verbessert,  ursprünglich  que  ung  sermon  de  ceste  matière.  b dont  l’ung 
d’autel  am  Bande  nachgetragen.  m ) a esté  verbessert,  ursprünglich  a fait  aujour- 
duy.  n)  que  il  — sentence  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  que  il  n’a 
aultre  chose  prêché,  et  apres  iceluy  l’ay  despeché.  °)  das  Folgende  von  car  je  — 
demoront  gaire  en  ma  court  am  Bande  nachträglich  hinzugefügt.  p)  conter  — 
batiser,  et  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  fait  qu’il  a fort.  q)  pour  — 

qu’il  est  über  der  Zeile  eingefügt , zum  Teil  schlecht  leserlich.  r)  Lesung  unsicher. 
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comme  il  nomme  l’omme,  le  trouvet-on  tant  seullement,  dea)  quoy 
ay  esté  mal  contente.  J’ay  ausy  par  son  sermon  congnue  aucuns  quy 
ne  tiengnent  riens  de  ses  deux  articles,  j’espère  que  ilz  ne  demoront 
gaire  en  ma  court.  Je  le  despecheraige  le  prêcheur  qu’il  s’envoie 
incontinent.  De  se  ausy,  monsr,  vous  ay  volu  avertir  pour  la  cause 
desud.,  vous  supliant  que,  sy  j’ay  mal  fait,  le  me  voloir  pardonner, 
car,  sur  ma  foy,  n’a  pas  esté  par  malice  mes  tant  seullement  pour  ce 
que,  sy  il  i avoit  aucuns  quy  tenisent  de  ceste  movaise  sexte,  comme 
ayb)  trouvé  qu’il  en  i a,  puisent  ester  converty,  se  que  prie  à nostre 
seigneur  qu’il  se  face.  Monsr,  je  vous  suplie,  sy  quelcun  aultre  vous 
voldroit  informer  aultrement  que  vous  escrips,  qu’il  ne  vous  plait  à 
le  croire,  car  sur  ma  foy  il  en  est  tout  ainsy,  soiec)  conter  ou  avec 
moy,  vous  puige  bien  jurer  ma  foy.  Monsr,  je  me  confesse  à vous 
comme  à mon  confesseur  que,  oiantd)  comme  seste  sexte  en  biaucop 
de  lieu  prent  sur  main  et  que  Lutter  escript  fort  à l’enconter,  ay  tant 
fait  que  ay  recouvré  ung  de  ses  livres  qu’il  escript  contre  icelle  sexte, 
et  ay  iceluy  contre  vostre  commandement,  veu  que  m’avies  com- 
mandé de  pas  lire  en  ses  livres.  Ene)  pensant  veu  que  s’est  conter 
seste  sexte,  ay  esperé  que  ne  series  mal  content.  Et  affin  que  voies 
ce  que  ay  lut,  vous  envoie  iceluy  livret,  vous  peulx  dire  en  bonne  foy 
que  ce  quy  touche  aus  sains  sacremens  de  l’autel  et  bastème  est  fort 
biau  à lire,f)  mes  se  que  il  escript  plus  avant  qu’il  ne  doie  peult  on 
lesser  coure;  cant  à moy,  ne  l’ay  recouvré  pour  aultre  cause  sinon 
pour  ses  deulx  articles.  Je  vous  suplie,  monsr,  sy  humblement  que  puis 
qu’il  vous  plaise  à me  pardonner,  sy  ce  vous  desplait.  Je  me  confesse 
et  en  demande  pardon,  car  il  me  desplairoit  que  devoie  faire  contre 
vostre  voloir;  l’espoir  que  ay  eu,  veu  qu’il  touche  telle  matière,  que 
ne  series  mary,  m’a  enhardy  à le  faire.  Sur  ce,  monsr,  prie  nostre 
seigneur  vous  donner  etc. 

2]  J’ay  g)  ausy  entendu,  monsT,  que  le  marquis  Gorge  est  auprès 
de  vous.  Je  vous  suplie  que  enter  aultre  il  ne  vous  plaise  à oublier 
de  conclure  avec  luy  touchant  le  paiement  des  chatiaux  qu’il  m’a 
vendu,  comme  il  vous  a plut  à acorder  avec  moy  à Albe  régalle,  et 
délivrer  ma  lettre. 


a)  de  quoy  — contente  über  der  Zeile  nachgetragen.  b)  ay  trouvé  qu’il 
en  i a über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich  creins  et  peu  de  ce  croy  que  il  en  i a 
biaucop  aucuns,  mes,  comme  ay  dit,  oculte.  c)  soie  — avec  moy  über  der 

Zeile  nachgetragen.  d)  gestrichen  seste  maulx.  e)  En  pensant  veu  am  Rande 
verbessert,  gestrichen  mes  veu.  f)  gestrichen  et  quy  nous  peult  fort  conforter 

en  nostre  foy.  s)  Dieser  Abschnitt  am  Rande  hinzugefügt,  darüber  gestrichen 

nota  marggraff  Jorg  schuldt. 


Nr.  184,  185,  186:  1528,  Mai  11,  14. 
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1]  Vgl.  Nr.  69  [3].  Vermutlich  handelte  es  sich  um  einen  aus  Mähren  oder 
Niederösterreich  vertriebenen  wiedertäuferischen  Prädikanten  (vgl.  die  Bemerkung  bei 
Loserth , a.  a.  0.,  S.  191). 

*184. 

* Ferdinand  an  Anna.  1528  Mai. 

Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA,  Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  45v,  Nr.  25. 

Den  anndern  tag Mer  ain  reitenden  potn  mit  der  ku  mt  brief, 

der  eylennd  tag  und  nacht  von  Brag  aus  gen  Lintz  zu  der  ku  mt  gemahel  postiert 
ist,  abgefertigt;  zallt  laut  quittung  8 gülden. 

185. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Mai  11.  Prag. 

Sendet  ihr  einen  an  sie  gerichteten  Brief  K’s.  Anna  kam  gestern 
aesund  her. 

kJ 

Wien,  St.- A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  ab  gefallen. 

Mme,  il  est  ici  arrivé  ung  gentilhomme  de  l’empereur,  monsr 
nostre  frere,  par  lequel  sa  mte  m’a  averti  de  ses  nouvelles  et  sem- 
blablement vous  escript  les  lettres  que  vous  envoie  avec  cestes.  Et 
pour  ce  que  ne  fais  doubte,  sad.  mte  vous  départit  au  long  de  sesd. 
nouvelles,  n’en  userai  ici  de  redictes.  La  roine,  ma  compaigne,  arriva 
ici  hier  en  bonne  santé,  la  dieu  mercis,  vous  priant,  mme,  me  souvent 
participer  de  voz  nouvelles,  santé,  et  disposición,  et  je  ferai  tousiours 
le  semblable. 

De  Praghe,  ce  11e  de  mai  anno  28. 

Gemeint  ist  offenbar  Wilhelm  von  Montfort,  vgl.  Nr.  189. 

186. 

Ferdinand  an  Karl.  1528  Mai  14.  Prag. 

Verwendet  sich  bei  K für  den  EB.  von  Trier  in  dessen  Sache 
gegen  W eickhard  von  Sickingen.  Bietet  seine  Vermittlung  an. 

Wien,  St.-A.  Trevirensia  2a/1,  lateinischer  Auszug  s.  XVI. 

Littera  sermi  régis  Hungariae  ad  caesaream  mtem,  quibus  signifi- 
cat  Wickhardum  de  Sickingen,  hostem  archiepiscopi  Trevirensis,  se 
iactitasse  habere  a caesarea  mte  aliqualem  licentiam  movendi  bellum 
ex  dominio  suae  mtis  Lucemburg  contra  eundem  archiepiseopum  aut 
alias  hostiliter  contra  ipsum  agendi.  Quod  quum  videatur  esse  indig- 
num  et  quodammodo  contra  constitutiones  Wormatienses  serenum 
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archiepiscopum,  electorem  imperii,  consiliarium  et  familiärem  suae 
mtis  caesareae,  ad  haec  sub  speciali  protectione  et  salvaguardia  im- 
periali  constitutum,  invadi  ab  eo,  qui  in  bannum  imperialem  denun- 
ciatus,  nondum  absolutus  sit,  ñeque  credibile  sit  mte,m  suam  quicquid 
tale  permisisse,  propterea  se  voluisse  admonere  suam  mtem,  ut  siquid 
eiusmodi,  quod  enim  minime  credat,  permissum  sit,  considerare  velit, 
quanti  incommodi  causam  apud  caeteros  principes  sit  allaturum; 
ofïerendo  sua  regia  serenitas  veile  se  illae  causae  intromittere  et  pro 
viribus  laborare,  ut  siquid  inter  eos  controversia  sit  commode  dirima- 
tur.  Idque  suae  mü  caesareae  significare  voluisse,  ut  iuxta  suam  volún- 
tatela in  ea  re  agere  posset. 

Datum  ex  arce  Prag,  14  maii  anno  1528. 

187. 

Ferdinand  an  Karl.  1528  Mai  20.  Prag. 

Empfehlungsschreiben  für  Juan  de  Cisneros. 

Archivo  de  Simancas , Estado  Leg°  635,  fol.  44.  Or. 

Juan  de  Cisneros,  criado  mió,  vezino  de  almodovar  del  campo 
es  buena  persona  y abile  para  cosas  decaça  y gineta  y,  para  lo  que 
mas  se  le  encomendare,  tiene  desseo  que  Vra  Md  tenga  noticia  del 
paraque  offreciendosse  alguna  cosa,  en  que  pueda  servir  á Yra  Md,  le 
mande  emplear  en  ello.  Suplico  á Vra  Md  le  aya  encomendado  que 
allende  de  caber  bien  en  el  rrecebire  yo  en  ello  merced  de  Vra  Md . . . 

De  Praga,  20  de  mayo  de  1528. 

188. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Mai  26.  Ungar. -Altenbur g. 

1.  Erhielt  F’s  Briefe  vom  29.  April  und  11.  Mai.  Beschwert  sich 
über  das  V erhalten  Nadasdys  bezüglich  der  Herausgabe  der  Kleinodien 
Kg  Ludwigs.  2.  Wünscht  Aufklärungen  betreffs  des  Preßburger  In- 
ventars. 3.  Das  Prunkbett.  Ersucht  um  Aufschub  der  Verhandlungen 
über  Mdramaros  bis  zu  F’s  oder  Gerendys  Rückkehr.  4.  Artandy  ist 
nicht  bei  ihr  erschienen,  seine  bösen  Absichten.  5.  Die  Türken.  6.  Der 
Zwist  zwischen  der  Kfin  von  Brandenburg  und  ihrem  Gemahl.  Sie 
hat  an  M geschrieben.  Fürbitte  M’s ; ersucht  um  Rat,  ob  und  wie  sie 
ihr  antworten  soll.  7.  Dankt  für  die  Übermittlung  des  Briefes  von  K. 
8.  Erfreut  über  die  glückliche  Ankunft  A’s.  Ist  selbst  jetzt  wieder 
gesund,  aber  noch  recht  schwach. 


Nr.  188:  1528,  Mai  26. 
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Wien,  St -A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Vermerk : Copie  au  roy.  De  Altenburg,  du  26e  de  may  ano  etc.  1528. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  deux  lettres  de  vous,  Tune  escripte  de 
vostre  main  du  29e  d’avril,  l’autre  par  main  de  secrétaire  du  11e  de 
may,  ensamble  la  lettre  de  l’empereur  qu’il  vous  a plut  à m’envoier. 
Et  quant  à la  première,  monsr,  vous  remercie  bien  humblement  de 
vostre  bonne  office,  en  laquelle  ne  avais  nulle  doubte.  Et  veu  que 
n’ay  aincore  totalle  fin  de  ceste  affaire  touchant  les  biens  du  feu  roy, 
mon  bon  seigneur  et  mary,  quy  dieu  absoille,  et  que  il  plait  à mesire 
Nadasdy  à me  mener  canta)  à ceste  affaire  d’ung  coste  et  d’aultre 
et  pour  le  interpréter,  comme  je  l’entens,  se  moquer  de  moy,  comme 
par  sa  responce  qu’il  m’a  fait  sur  ma  lettre,  de  quoy  vous  envoie  la 
copie  ensamble  sa  lettre,  pores  entender,  et  ausy  tant  par  la  copie 
de  ma  lettre  comme  du  register  que  vous  envoie  entenderes  ce  qu’il 
a retenu  et  comme  testamentaire  ordonne  ce  qu’il  luy  plait  d’ung 
costé  et  d’aultre.  Sertes,  monsr,  je  me  hontis  de  vous  tant  molester 
en  seste  maudite  affaire,  mes  le  mal  quy  me  fait  et  despi t que  j’ay 
que  d’une  telle  personne  doie  ester  ainsy  menée,  me  controint  à vous 
fâcher.  Et  sur  ce  vous  prie  bien  humblement  qu’il  vous  plaise,  sy 
vous  samble  que  ce  que  je  demande  est  juste,  comme  j’espere,  com- 
mander aud.  Nadasdy  que  il  me  rende  ce  que  par  droit  m’apar tient. 
Sur  ma  foy,  monsr,  il  n’est  en  moy  à vous  savoir  escripre  comme  fort 
seste  affaire  me  va  au  ceur  que  doie  tant  endurer  d’une  telle  per- 
sonne, combien  que,  sy  je  n’euse  regart  qu’il  est  vostre  serviteur, 
j’euse  esperé  qu’il  ne  m’euse  pas  longuement  ainsy  mené,  et  deuse 
avoir  perdu  tout  ce  qu’il  i a,  car  la  honte  me  fait  plus  mal  que  le 
domage. 

2]  D’aultre  part,  monsr,  j’ay  veu  l’inventoire  de  ce  qu’il  vous 
a plut  à faire  prender,  et  enter  aultre  treuve  qu’il  i a biaucop  de 
chose  quy  n’est  argentrie  ou  vaselle  d’or,  et  en  aucune  part  bien 
peu.  Je  vous  suplie,  monsr,  me  voloir  avertir,  sy  s’a  esté  par  vostre 
commandement  etb)  pour  vous  ou  mme,  ma  seur,  vostre  compaingne; 
quant  à moy,  sy  ainsy  est,c)  sur  ma  foy  sy  bien  et  de  sy  bon  ceur 
contente  que  sy  je  l’euse  en  mains,  combien  que  s’est  bien  peu  de 
chose,  mes,  sy  se  fut  le  tout,  sy  me  seroiste  tout  ung.  Mes  veu  que 
aucunefois  est  la  coutume  en  court  que  on  fait  des  pettites  finances, 
n’ay  peu  lesser  à vous  avertir  et  vous  suplier  qu’il  vous  plaise  à me 

a)  cant  à — d’aultre  am  Rande  nachgetragen.  b)  et  pour  — compaingne 

am  Rande  verbessert,  ursprünglich  et  qu’il  vous  a plut.  c)  folgt  gestrichen 

J’en  suis  tres  contente  et  de  bien  bon  ceur  contente,  dafür  am  Rande  verbessert 
sur  ma  — tout  ung. 
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avertir  come  desusd.,  car  il  me  samble  que  se  ne  seroit  pas  raison, 
s’il a)  y aroit  quelque  finance. 

3]  Quant  au  lit,  monsr,  jei  vous  ay  par  avant  escript  mon  inten- 
ción, jà  dieu  ne  plaise  que  face  aultrement.  Touchant,  monsr,  de 
l’afaire  de  la.  chambre  Maramarusch,  dieu  sest,  monsr,  que  je  connois 
qu’il  est  bien  raison  que  vous  doie  obéir  en  tout  ce  qu’il  vous  plait 
à me  commander;  parquoy  devoie  trepter  asteure  de  seste  affaire 
avec  seulx  de  la  chambre,  mes,  monsr,  j’ay  depuis  entendu  que 
Nadasdy  est  vicetresorier  et  le  prinsipal  en  la  chambre.  Vous  poes 
penser,  monsr,  que  veu  comme  sommes  bien  d’acort  nous  porieme 
concorder,  etb)  avec  sela  n’ay  pas  en  volenté  à avoir  biaucop  affaire 
avec  luy,  sy  se  n est  que  par  force  le  me  fault  faire  et  que  se  soie 
vostre  commandement.  Parquoy  vous  suplie  qu’il  vous  plaise  à ester 
content  que  seste  affaire  se  difere  jusques  à vostre  retour  ou,  sy  vous 
plait,  jusque  à ce  que  Gerendy  retourne. 

4]  Monsr,c)  Artandy  a envoié  son  serviteur  vers  moy,  en  se  ex- 
cusant qu’il  n’a  peu  venir,  comme  de  sa  lettre  entenderes,  laquelle 
vous  envoie  ensamble  la  copie  de  la  responce  que  luy  ay  faite,  mes 
d’aultre  coste  me  sont  depuis  venu  nouvelles  qu’il  fait  du  pis  qu’il 
peult,  comme  à ung  tel  homme  de  bien  comme  il  est  apartient.  De 
ce,  monsr,  vous  ay  voulu  avertir,  affin  que  sachies  comme  il  en  est. 

5]  De  ce,  monsr,  que  me  remercies  de  ce  que  vous  avertis  de  la 
venue  des  Turcs,  sert  es,  monsr,  n’est  besoin,  car  je  fay  mon  devoir 
et  ausy  en  ay  esté  prié  des  seigneurs  Hongers.  Je  ne  mes  ausy  nulle 
doubte  que  ne  seres  négligent  en  seste  affaire. 

6]  Je  vous  remercie  ausy,  monsr,  de  ce  quy  vous  a plut  à me 
participer  de  voz  nouvelles  dont  de  aucunes  ay  esté  bien  aise,  mes 
d’aultre  costé  selles  touchant  le  landtgraff  et  la  famme  du  marquis 
l’electeur  me  desplaisent  tres  fort.  Je  prie  à nostre  seigneur  qu’il  luy 
plaise  à mester  tout  par  tout  remede;  et  sertes  il  me  samble  que  la 
famme  dud.  marquis  a fort  mal  fait  et  seulx  qui  luy  ont  conseillé, 
combien  que  ont  dit  icy  d’une  cause  ensamble  selle  dequoy  m’escrives, 

a)  s’il  y — finance  am  Rande  naeligetragen.  b)  et  avec  — commandement 

am  Rande  nachgetragen.  c)  Der  folgende  Abschnitt  nachträglich  hinzugefügt,  ur- 
sprünglich Artandy  Paul  a envoié  son  serviteur,  en  se  excusant  qu’il  n’est  jusques 
asteure  venu.  Dit  qu’il  n’a  osé  leser  le  chatiau,  à cause  que  son  compangnon  n’a 
pas  là  esté  et  le  tamps  asteure  est  fort  estrange;  et  ausy  les  chateleins  ainsy  luy 
ont  fait  mal  les  sieux;  tiercement  le  sauff  conduit  de  vous  et  de  moy  luy  est  venu 
auprime  5 ou  6 jours  devant  qu’il  est  expiré,  à cause  que  son  serviteur  a esté  fort 
malade  sur  le  chemin.  Mes  d’aultre  costé  j’entens  qu’il  fait  le  pis  qu’il  peult,  comme 
ung  tel  homme  de  bien  doit  faire.  Il  s’a  ausy  e.  erd. (?)de  venir,  sy  je  veulx  mester 
le  chatiau  en  danger. 
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quy  ©st  bien  dure  à porter  à famme,  et  endure  sy  longement,  mes 
veu  que  elle  l’a  enduré  en  sa  jeunesse,  le  doit  par  raison  asteure  tant 
mieulx  porter.  Elle  m’escript,  monsr,  touchant  son  affaire,  laquelle 
lettre  je  vous  envoie,  et  me  prie  de  vous  suplier,  comme  veres  en 
la  lettre.  Je  ne  doubte,  monsr,  que  comme  sage  prince  sares  ce  que 
il  vous  sera  de  faire;  je  vous  suplie,  veu  que  famés  dointe  prier  pour 
aultre,  que  en  sa  requeste,  ou  sy  avant  qu’elle  soie  juste  et  resonable, 
qu’il  vous  plaise  l’avoir  pour  recommandé.  Monsr,  il  ne  m’a  ausy  en 
nulle  fason  samblé  que  me  doie  entermester  en  seste  affaire  et,  veu 
qu’elle  me  prie  que  luy  doie  donner  responce  sur  sa  lettre,  n’ay  pas 
bien  seu  ce  que  il  m’est  de  faire,  et,  en  regardant  que  l’afaire  est 
d’importance  et  enter  mary  et  famé,  me  suis  avancée  à vous  suplier 
qu’il  vous  plaise  à me  conseiller  se  que  il  m’est  de  faire,  et  sy  luy 
doie  pas  donner  responce  ou  donner  et  comme.  Je  vous  suplie  ausy, 
monsr,  me  pardonner  que  me  enardy  à vous  suplier  de  ce,  la  peur 
que  j’ay  de  me  mester  trop  avant  en  ©este  affaire  sans  vostre  volenté 
et  conseil  le  me  fait  faire,  ensamble  qu’il  vous  plaise  à me  faire  le 
plustost  qu’il  est  posible,  s’il  vous  plaît,  monsr,  sur  ce  responce. 

7]  Je  vous  remercie  ausy,  monsr,  bien  humblement  de  ce  qu’il 
vous  a plu  à prender  la  paine  de  me  envoier  la  lettre  de  l’empereur, 
sur  a)  laquelle  n’ay  ancore  fait  responce,  mes  par  les  primieres  lettres 
vous  envoiray. 

8]  J’ay  ausy  esté  fort  resjouie  de  entender  que  mme  ma  seur, 
vostre  compaingne,  est  arivée  en  bonne  santé;  dieu  la  veulle  ensamble 
vous  en  ce  longement  préserver.  Quant  à la  mien©,  monsr,  grâces 
à nostre  seigneur,  je  me  sens  de  jour  en  jour  mieulx  et  suis  tout 
gairie,  combien  que  ne  suis  partie  aincore  de  chambre  fors  à l’eglise, 
et  ay  creinte  que  de  aucuns  peu  de  jours  aincore  ne  oseray,  à cause 
que  suis  aincore  asses  faible. 

Sur  ce,  monsr,  fay  fin,  vous  supliant  me  pardoner  que  vous 
fache  avec  sy  longue  lettre,  veu  que  ne  vous  ay  en  une  bonne  espace 
seu  escripre,  ay  tant  plus  amasé  à seste  fois. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  181  und  185. 

Eine  Kopie  des  Briefes  M’s  an  Nadasdy  (d.  d.  26.  April,  Altenburg ) befindet 
sich  Wien,  St.-A.  Ungarn  8.  Das  Antwortschreiben  Nadasdy s ist  nicht  erhalten. 

2]  Am  15.  Juni  erteilte  F in  Ausführung  des  Wunsches  M’s  den  Bäten 
der  n.  ö.  Baitkammer  den  Befehl , zwei  „lauter“  Inventare  anzulegen , „was  zu  Preß- 
burg  erstlich  gefunden  und  was  darnach  von  dem  allen  geen  Wienn  gefuert  und 
in  unser  gewaltsam  kumen,  dasselb  gar  aigentlich  darinnen  specificieret;  derselben 
inventan  ains  on  allen  verczug  unserer  frwnndtlichen  lieben  swesster  geen  Altenn- 
burg  und  das  ander  an  unsern  hoff  zuhannden  unsers  schatzmaister  generali 


a)  sur  laquelle  — envoiray  am  Bande  nachgetragen. 
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schickhet  und  I.  L.  antzaiget,  das  ir  solichs  aus  unsern  bevelch  thut,  damit  sy 
aigentlich  sehen  mug,  was  erstlich  zu  Preßburg  gefunden  und  davon  geen  Wienn 
gefuert  und  noch  zu  Preßburg  gelassen  ist  worden  . . .“  (Wien,  St.-A.  Ungarn  8,  Or.) 
Vgl.  auch  Nr.  171  [2]. 

8]  Über  die  Genesung  M’s  vgl.  den  Brief  Thurzos  an  F vom  1.  Juni  (Wien, 
St.-A.  Ungarn  8). 


189. 

Ferdinands  Antwort  auf  die  Instruktion  Karls  für  Wilhelm  von 


Montfort. 


1528  Mai  29.  Prag. 


1.  K soll  bis  zur  Klärung  der  V erhältnisse  Mailand  in  seiner 
Hand  behalten.  2.  K soll  die  französischen  Prinzen  erst  nach  Erfül- 
lung des  Vertrages  freigeben.  3.  Betreffs  Verhandlungen  in  Rom 
augenblicklich  keine  Aussichten.  4.  Wird  das  Verbot  gegen  den  Zuzug 
deutscher  Söldner  nach  Frankreich  veröffentlichen,  ln  den  Erbländern 
eigene  Vorkehrungen.  5.  F kann  in  Anbetracht  der  ungarisch-türki- 
schen V erhältnisse  nichts  gegen  Frankreich  selbst  unternehmen.  Nichts- 
destoweniger hat  er  nicht  nur  den  Hg  von  Braunschweig  unterstützt, 
sondern  auch  Artillerie  und  Munition  usw.  beigesteuert.  6.  Keine 
großen  Hoffnungen  auf  den  Schwäbischen  Bund.  Rüstungen  des  Kf 
von  Sachsen  und  des  Ldgfen  von  Hessen.  Veröffentlichung  der  kai- 
serlichen Rechtfertigungsschriften  im  Druck.  7.  Kriegsansage  an 
England  und  Frankreich  nicht  eigens  nötig.  8.  Vergebliches  Bemühen 
bei  den  Schweizern.  9.  RT.  10.  Geldbeschaffung  bei  den  Weisem  und 
Fuggern.  11.  Beaulieu. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Or.  Auszug  der  Instruktion  vom  31.  Januar 
(Nr.  149)  und  die  Beantwortung  in  zwei  Kolumnen  von  gleicher  Hand  geschrieben. 
Eigenhändige  Unterschrift  F’s.  Das  Stück  ist  „par  ordonnance  de  sa  realle  mteW 
vom  burgundischen  Sekretär  F’s  Desiderius  de  Symandres  gegengezeichnet. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 598  I,  Bl.  51v — 52v.  Kopie  der  Antwort. 


Extraict  de  l’instruction  du  sr  de  Montfort  de  ce  qui  touche  le  roi;  sur 
quoi  sa  serte  respond  ce  qu’est  contenu  en  marge  d’ung  chascun 

article. 


1]  Quant  à l’estât  de  Milan,  le 
roi  est  d’avis  que  Sa  Mte  le  doit  garder 
en  sa  main,  jusques  à ce  que  la  succes- 
sion du  temps  et  des  affaires  lui  don- 
nera esclarcissement  de  ce  qu’il  en 
devra  faire. 

2]  Et  touchant  les  enffans  de 
France  l’opinion  dud.  sr  roi  est  que  Sa 


Vous  baillerez  à mme  la 
copie  de  ceste  instruction  et  pas- 
serez incontinant  en  Allemangne 
ou  que  soit  le  roi,  nostre  frère, 
auquel  communicquerez  tout  ce 
que  dessus  et  ce  qu’aurez  besongné 
devers  mad.  dame,  nostre  tante, 
ensemble  la  copie  que  pourtez  de 
toutes  les  communicacions  tant 
pour  la  paix  que  du  deffy  pour 
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Mte  ne  les  rende  en  façon  quelconque, 
jusques  à ce  que  le  roi  de  France  ait 
furny  et  entièrement  accompli  ce  du 
traicté  qu’ilz  concluront,  ensemble  que 
Sad.  Mte  veult  et  entend  lui  estre  ob- 
servé et  entretenu. 

3]  Et  quant  au  personnaige  que 
Sad.  Mte  desire  estre  envoyé  par  led. 
sr  roi  avec  son  advis  à Romme  etc., 
veu  la  disposición  des  affaires,  led.  sr 
roi  ne  voit  qu’il  y ait  pour  l’heure  ap- 
parance  de  traicter,  ne  fust  avec  le 
pape,  de  par  lequel  messire  Andreas  de 
Burgo  a escript  aud.  sr  roi  de  quelque 
ouverture  d’appoinctement  ou  traicté, 
auquel  de  Burgo  a ordonné  entretenir 
et  avancer  la  praticque  et  en  icelle 
proceder  sans  toutesfois  soi  en  riens 
obliger.  De  laquelle,  aiant  eu  aucune 
plus  ample  et  clere  declaración,  et  aussi 
entendu  le  personnaige  qui  sera  à 
Romme  pour  traicter  de  par  Sa  Mte, 
led.  sr  roi  lui  escripra  selon  la  disposi- 
ción du  temps  de  son  bon  advis  et 
conseil. 

4]  Le  roi,  avant  la  venue  de 
Montfort  et  dud.  prévost,  avoit  par 
plusieurs  fois  fait  deffendre  par  le  régi- 
ment imperial  au  nom  de  la  mte  de 
l’empereur  que  nulz  Allemans  alassent 
au  service  des  François,  ou,  à cause 
de  la  petite  obéissance  qu’il  y a en 
l’empire,  lad.  deffense  a pourté  peu  de 
fruit.  Néant  moins  pour  satisfaire  au 
commandement  de  Sad.  Mte  led.  sr  roi 
a de  nouveau  fait  publier  les  mande- 
mens  que  led.  prévost  a appourté.  Et 
quant  à ses  pays  patrimoniaulx,  non 
seullement  l’a  fait  deffendre  ains  y a 
pourveu,  tenant  nombre  de  chevaulx 
aux  confins  de  sesd.  pays  afin  de  ar- 


ia guerre,  afin  que  led.  roi,  nostre 
frère,  soit  amplement  informé  de 
toutes  choses  et  nous  advertisse 
par  vous  de  son  bon  advis  et 
conseil,  etespecialment  que  devons 
faire  de  l’estât  de  Milan  et  aussi 
de  la  délivrance  des  enffans  de 
France,  et  comme  nous  devons 
conduire  en  ces  pointz.  Car  pour 
la  parfaicte  amour  fraternelle  que 
nous  lui  portons,  nous  aurons 
plaisir  de  savoir  sond.  advis  et 
conseil,  et  si  desirons  fort  que  par 
quelque  personnaige  secret  il  en- 
voie sond.  advis  et  conseil  au  bon 
personnaige  que  envoyons  pré- 
sentement à Romme  pour  la  paci- 
ficación d’Ytalie. 


Le  prévost  de  Walkrick 
pourtera  les  mandemens  et  pro- 
visions neccessaires  pour  deffendre 
que  les  Allemans  ne  voisent  servir 
parti  contraire;  ce  que  direz  au  roi, 
nostre  frère,  afin  que  de  son  cousté 
tant  en  l’empire  que  en  ses  biens 
patrimoniaulx  il  face  execute  tous 
moyens  à cest  effect. 
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rester  et  chastier  les  delinquans  tant 
de  ses  subgetz  que  d’autres.  Et  ceulx 
que  l’on  a peu  avoir,  l’on  en  a fait 
faire  pugnicion;  et  davantaige  ceulx 
de  ses  subgectz  que  l’on  n’a  peu  per- 
sonnellement apprehendir  et  que  l’on 
a peu  savoir  estre  au  service  de  parti 
contraire,  l’on  leur  a envoyé  femmes 
et  enffans  hors  du  pays  et  confisquéz 
tous  leurs  biens.  Et  à cause  de  la 
grande  provision  que  led.  sr  roi  y a 
mis,  ceulx  qui  ne  sont  point  subgetz 
qui  présentement  vont  au  service  des 
François,  ont  trouvé  le  moyen  tel  que 
aud.  Montfort  a esté  baillé  par  escript, 
ainsi  que  l’ont  ceulx  du  régiment 
d’Anghessey  aud.  sT  roi. 

5]  Le  roi  ne  desireroit  riens  plus 
que  d’avoir  la  puissance  et  moyen  pour 
pouoir  invahir  et  mectre  à la  raison 
les  François.  Mais  tant  à cause  du  vay- 
voda,  lequel,  combien  qu’il  soit  ex- 
pulsé, ne  cesse  de  praticquer  par  plu- 
sieurs moyens  pour  retourner  en  Hon- 
grie, comme  aussi  que  l’on  certiffie 
pour  vrai  la  dessente  du  Turc  et  que 
aux  guerres  passées  led.  sr  roi  a em- 
ploier  le  vert  et  le  sec,  il  n’a  moyen 
de  le  pouoir  faire,  comme  plus  ample- 
ment a declairer  aud.  Montfort.  Néant- 
moins  led.  sr  comme  treshumble  et  tres- 
obeissant  frère  de  Sa  Mte  n’a  seulle- 
ment  fait  tout,  devoir  pour  la  dep esche 
du  duc  de  Bransvick  avec  les  100.000 
ducatz,  envoyez  par  Sad.  Mte,  mais 
oultre  l’artillerie  qu’il  a donné,  a des- 
pendu du  sien  propre  largement  tant 
pour  munición  pouldre,  picques,  cule- 
brines,  demies  aquebutes,  chariaiges 
comme  autres  choses  neccessaires  à 
l’armée,  affranchissant  aussi  en  tous 


Vous  direz  aud.  roi,  nostre 
frère,  que  desirons  fort  savoir  par- 
ticulièrement de  lui,  quelle  chose 
il  pourroit  faire  pour  la  guerre, 
ou  fust  par  le  cousté  d’Ytalie  ou 
contre  France,  combien  que  desi- 
rons plus  que  ce  fust  contre  France, 
et  que  ce  qu’il  pourra  faire  qu’il 
dressât  son  cas  pour  l’executer  au 
plustost  qu’il  pourra.  Et  à cest 
effect  seroit  bon,  comme  autresfois 
avons  escript  aud.  roi,  nostre  frère, 
qu’il  appoinctast  avec  le  wayvoda 
et  qu’il  fist  quelques  trêves  avec 
le  Turc;  toutesfois  nous  remectons 
le  tout  à lui  et  à son  plus  grant 
bien  et  prouffit,  et  mesmement  ce 
qu’il  nous  a présentement  respondu 
sur  ce  point  par  Loys  de  Taxis. 
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ses  toulieux  de  peaiges  et  passaiges 
ceulx  pourtans  vivres  et  autres  choses 
neccessaires  pour  la  provision  de  l’ost. 

6]  Quant  led.  prevost  de  Walk- 
rick  sera  arrivé  devers  le  roi  et  aiant 
entendu  les  provisions  qu’il  aura  ap- 
porté pour  traicter  avec  la  ligue  de 
Zuwave  et  confederéz  d’icelle,  led.  sr 
roi  s’emploira  de  tout  son  pouoir  à 
l’effect  de  l’intencion  de  Sa  Mte;  néant- 
moins  qu’il  craint  sera  de  peu  de  fruit 
tant  pour  ce  que  lesd.  confederéz  ont 
supporté  grandes  charges  et  despences 
depuis  quelque  temps  en  ça,  à cause 
des  expedicions  et  guerres  des  fran- 
cons  paysans,  comme  aussi  pour  ce 
que  le  duc  de  Saxen  électeur  et  le  lant- 
grave  von  Essen  avec  autres  leurs 
alliéz  sont  en  armes,  sans  que  l’on 
saiche  à quelle  intención,  qu’est  cause 
que  non  seullement  les  confederéz  de 
lad.  ligue,  mais  aussi  à autres  princes, 
personnes,  et  villes  imperiales  leur  est 
besoing  estre  sur  leur  garde.  Et  quant 
à imprimer  en  Alleman  l’escript  et 
justifficaeions,  led.  sr  roi  l’a  fait  trans- 
later en  Latin  et  Alleman  et  donné 
ordre  à la  publicación  d’icelles. 

7]  Selon  que  le  roi  entend  la 
guerre  des  Angloix  cesse,  parquoi 
n’est  neccessaire  y envoier  à l’effect 
de  cest  article.  Et  quant  au  roi  de 
France  semble  aussi  non  estre  necces- 
saire, veu  qu’il  est  tout  notoire  que 
Sad.  Mte  et  led.  sr'  roi  ne  sont  que  une 
mesme  chose.  Et  que  les  princes  de 
l’empire  le  facent,  veu  que  la  diète  im- 
periale, où  telle  chose  se  devoit  pra- 
tiquer, est  rompue,  led.  roi  ne  voi 
moyen  de  le  pouoir  faire. 


La  depesche  pour  ceulx  de 
la  ligue  de  Zuvave  led.  prevost  là 
pourtera  aussi  avec  lui,  duquel 
depesche  nostred.  frère  usera, 
comm’il  verra  pour  le  mieulx.  Afin 
de  induire  lesd.  de  la  ligue  et  les 
princes  prelatz  et  citez  imperiales 
led.  prevost  pourtera  les  lettres 
pour  ce  neccessaires,  desquelles  il 
usera,  comm’il  verra  à nostre 
service.  Et  à ce  propoz  publierez 
par  tout  au  passaige  et  ferez  im- 
primer en  Alleman  l’escript  de  noz 
justificación  et  actes  des  desaffiz 
que  pourtez  avec  vous. 


Vous  direz  aussi  aud.  roi, 
nostre  frère,  que,  combien  ne  faisons 
doubte  et  aussi  il  est  tout  notoire 
qu’il  est  austant  desaffié  de  noz 
ennemis  comme  nous  mesmes 
sommes,  toutesfois  qu’il  nous 
semble  ni  aura  que  bien  qu’il 
envoie  devers  les  rois  de  France 
et  d’Angleterre  ung  roi  d’armes 
pour  leur  intimer  de  sa  part  que, 
puis  qu’ilz  nous  ont  fait,  que 
nostred.  frère  se  tient  aussi  pour 
deffié  d’eulx  et  fera  à l’encontre 
d’eulx  comme  desaffié.  Et  s’il  estoit 
possible  de  conduire  que  le  sein- 
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8]  Led.  sr  roi,  peu  avant  la  venue 
dud.  Montfort,  avoit  desia  envoyé  vers 
les  Suisses  pour  l’effect  contenu  en 
cest  article,  envers  lesquelz  ne  s’est 
riens  peu  obtenir  et  n’y  a espoir  de 
riens  pouoir  besongner,  si  ce  n’estoit 
ayant  argent  en  nombre  en  main,  ce 
que  led.  sT  roi  n’a  eu  ne  encoires  a.  Car 
ce  que  de  la  conté  de  Bourgogne  se 
devoit  lever,  a esté  depuis  mis  en  la 
main  de  mme,  parquoi  led.  Montfort  à 
son  retour  en  Flandres  pourra  sollici- 
ter icelle  afin  de  l’envoier  pardeca  ou 
en  partie.  Et  led.  sr  roi  de  tout  son 
pouoir  obtempérera  au  commandement 
de  Sad.  Mte  et  aussi  envoyera  lesd. 
justificacions. 


9]  La  diète  imperiale  a esté  par 
led.  prevost  ou  nom  de  Sad.  Mte 
rompue,  parquoi  le  contenu  en  cest 
article  ne  peult  avoir  lieu. 


blable  acte  se  feist  par  les  électeurs 
et  par  les  estatz  imperiaulx,  disans, 
puisque  l’on  nous  a deffié  qui 
sommes  leur  chief,  ceulx  qui  sont 
membres  principaulx  de  l’empire 
se  tiennent  aussi  pour  desaffiéz, 
ce  seroit  tresbonne  oeuvre  et 
de  reputación  envers  noz  amis, 
terreur  et  espoventement  à noz 
ennemis. 

Aussi  parlerez  à nostred. 
frère  du  fait  des  Suisses,  surquoi 
led.  prevost  pourterale  pouoir  pour 
les  gaigner  ou  les  contenir  neu- 
traulx  en  leurs  maisons,  ensemble 
aussi  lettres  pour  lesd.  quantons. 
Et  sera  bien  fait  d’y  envoier  publier 
et  faire  imprimer  nosd.  justifica- 
cions, leur  faisant  offrir  pensions 
et  traictemens  à aucuns  capitaines 
et  au  peuple  en  general  de  les  faire 
payer  de  ce  que  le  roi  de  France 
leur  doit  avant  la  délivrance  de 
ses  enffans.  Et  que  l’on  advise  de 
gaigner  lesd.  Suisses  par  tous  les 
moyens  que  semblera  aud.  roi, 
nostre  frère,  et  le  plustost  que  l’on 
pourra  envoier  devers  eulx  pour 
avoir  une  diète,  sera  le  meilleur 
devant  que  le  roi  de  France  s’en 
puist  servir.  Et  pour  trouver 
l’argent  à tel  effect  ne  faisons 
doubte  que  nostred.  frère  y fera 
furnir,  car  il  s’en  rambourssera  de 
l’argent  qu’esperons  avoir  de  l’aide 
de  la  conté  deBourgoingne,  comme 
savez  vous  avons  dit. 

Le  surplus  des  autres 
depesches  pour  la  diète  imperiale 
et  autres  affaires  d’Allemangne, 
led.  prevost  les  pourtera  pour 
communicquer  le  tout  à nostred. 
frère,  envers  lequel  solliciterez  qu’il 
face  donner  ordre  que  en  lad.  diète 
soit  expressément  deffendu  à toute 
la  nación  germanicque  que  nul  ne 
voise  servir  contre  nous,  et  que  l’on 
n’oblie  demonstrer  et  bien  donner 
à entendre  à lad.  diète  toutes  noz 
justificacions  que  pourtez. 
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Pour  ung  principal  point  de 
ceste  instruction  c’est  que  vous 
pourterez  aussi  avec  vous  ce  qu’il 
fault  pour  appercevoir  le  plus  grand 
nombre  d’Allemans  que  l’on  pourra, 
et  que  l’on  face  incontinant  sonner 
le  tamburin,  par  tout  faisant  semer 
bruit  que  voulons  envoyer  lesd. 
Allemans  par  plusieurs  cartiers  ou 
roiaulme  de  France,  mais  en  secret 
n’entendons  en  avoir  que  six  mil 
payées,  comprins  le  traictement 
du  capitaine,  qui  nous  seront 
amenéz  pardecà  par  led.  capitaine 
que  sera  le  conte  Felix  de  Werdem- 
berg  et,  en  deffault  de  lui,  tel 
autre  qu’il  semblera  bon  ànostred. 
frère. 


Quant  à l’article  du  sr  de 
Beaulieu  dont  nous  avez  parlé, 
vous  regarderez  de  faire  entretenir 
la  praticque  par  le  conte  de 
Furstemberg,  en  y donnant  bon 
espoir,  afin  que,  en  descendant 
armée  d’Allemangne  pour  entrer 
en  France,  l’on  s’en  puist  aider  et 
alors  en  user,  comm’il  semblera 
bon  aux  capitaines  de  lad.  armée 
estre  neccessaire  à nostre  service 
et  execucion  contre  les  ennemis. 

Die  Instruktion  ist  die  Antwort  auf  Nr.  149. 

1]  und  3]  Nähere  Ergänzungen  zu  den  hier  berührten  Angelegenheiten  bieten  die 
Weisungen  F’s  vom  25.  und  besonders  vom  29.  Mai  an  Andrea  da  Burgo,  den  F mit  der 
Führung  der  Verhandlungen  betraute  (Wien,  St.-A.  Born  Korrespondenz  2,  Konzept). 

4]  Über  F’s  Bemühungen  zugunsten  des  italienischen  Feldzuges  K’s  belehrt  u.  a. 
der  schriftliche  Verkehr  F’s  mit  Straßburg,  wohin  er  Salamanca  ( Ortenburg)  gesandt 
hatte,  um  200  Pfund  Pulver  zu  bekommen.  Am  3.  April  geht  von  ihm  an  Straßburg 
die  Warnung,  sich  in  keine  Praktiken  wider  Kaiser  und  Beich  einzulassen.  Politische 
Korrespondenz  Straßbur gs  aus  der  Beformationszeit  1 , S.  287 f.  — Gabriel  Salamanca- 
Ortenburg  und  Johann  Zott  verhandelten,  wie  aus  einem  Briefe  F’s  an  sie  d.  d.  Wien, 
März  13.  (Wien,  HKA  Österr.  Gedenkbücher  Bd.  31,  Bl.  4P)  hervorgeht,  mit  den 
Weisem  und  Fuggern  zum  Zwecke  der  Geldbeschaffung  für  den  italienischen  Feldzug. 

6]  Angespielt  wird  hier  u.  a.  auf  die  sogenannten  Pack’ sehen  Händel.  Die 
Schutz-  und  zum  Teil  Trutzverträge  zwischen  dem  Ldgfen  v.  Hessen  und  dem  Kf  v. 

a)  das  Datum  mit  anderer  Tinte  später  eingesetzt. 

15* 


10]  Tant  pour  ce  que  le  roi  a or- 
donné lever  les  20.000  ducas  que  les 
Fouckres  et  Welzers  dévoient  paier 
pour  l’effect  du  contenu  en  cest  article, 
pour  iceulx  envoier  au  duc  de  Bran- 
svick  pour  le  paiement  de  ses  gens 
comme  pour  la  grant  faulte  qu’il  y a 
de  gens  de  bien  qui  verdient  entre- 
prendre le  voiaige  d’Espaigne,  aussi 
que  le  conte  Félix  de  Werdemberg  n’a 
voulu  accepter  la  charge,  et  que  s’est 
assez  tard  pour  mener  les  piétons  en 
temps  qu’ilz  puissent  faire  quelque 
effect  à l’intencion  de  Sa  Mte,  l’on  ne 
les  a point  encoires  levé,  neantmoins 
il  se  pourra  faire,  selon  que  led.  Mont- 
fort  trouvera  en  conseil  devers  mme  ou 
le  sr  du  Roeulx. 

11]  Led.  sr  roi  a à jusques  à oeres 
tousiours  entretenu  la  praticque  du  sr 
de  Beaulieu  et  l’entretiendra  si  longue- 
ment qu’il  sera  possible. 

Faita)  à Praghe,  le  29e  de  mai 
a°  28. 
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Sachsen  vom  9.  März  und  2.  Mai  1528  richteten  sich  wider  einen  angeblich  zu  Breslau 
geschlossenen  Bund  F’s  mit  katholischen  Fürsten , der  zur  gewaltsamen  Wiederher- 
stellung der  katholischen  Beligion  führen  sollte.  Gg  Mentz,  Zur  Geschichte  der 
Back'' sehen  Händel.  Archiv  für  Reformationsgeschichte  1 (1903 ¡4),  S.  112  ff.  Vgl. 
jetzt  besonders  HR  A 7,  Kap.  VIII  ( S . 257  ff.). 

8]  Über  die  Verhandlungen  mit  den  katholischen  Schweizern  (fünf  Orte  und 
Glarus,  Freiburg  und  Solothurn),  insbesondere  über  die  österreichische  Gesandtschaft 
auf  dem  Tage  von  Luzern  (5.  Februar  1528 ) vgl.  Hermann  Escher,  Die  Glaubens- 
parteien in  der  Eidgenossenschaft,  S.  53—56. 

10]  S.  o.  4]. 

Als  Ergänzung  zu  der  Instruktion,  die  F hier  beantwortete,  darf  der  beiliegende 
Brief  K’s  an  Montfort  [ Konzept ] gelten. 

Montfort.  Oultre  le  contenu  des  instructions  que  vous  avons  ordonnées  et 
ce  que  est  dit  par  les  appostilles  des  responces,  conclûtes  sur  ce  que  a apporté 
le  secrétaire  Gabriel  Sanchez  de  par  le  roi,  nostre  frere,  vousa)  lui  direz  touchant 
les  50.000  ducas  du  derrière  change,  contenu  en  vosd.  instruction,  que  desirons  bien 
qu’ilz  se  gardent  austant  qu’ilz  sera  possible.  Etb)  s’il  fault  que  lui  y touche  quant 
nous  semble  que  les  gens  du  duc  de  Bransvyk  se  pourront  et  devront  contenter 
d’aucune  part  dud.  change  de  50.000  ducas  le  moings  que  sera  possible,  et  que 
la  reste  se  garde  pour  d’icelle  envoyer  quelque  gens  à Antonio  de  Leyva,  en  cas 
qu’il  les  demandast  aud.  sr  roi  après  avoir  sceu  la  détermination  de  nostre  voaige. 

Et  quant  aux  20.000  ducas  du  change  des  Yelzers  que  s’estoit  fait  sur  led. 
sr  de  Montfort,  nous  voulons  bien  adviser  led.  roi,  nostre  frere,  que  led.  change  ne 
se  peut  en  nulle  maniere  employer  en  Allemangne  ni  en  autre  part,  pource  que 
lad.  somme  est  desia  rechangé  pour  avec  plus  grande  somme  de  60.000  ducas,  payée 
à Anthoine  de  Leyva  et  à messire  George  de  Wrunsperg  pour  les  Allemans  dont 
ilz  ont  charge,  de  sorte  que  en  ce  n’y  a remede  de  s’en  pouvoir  aider  ne  servir 
pour  la  cause  susd.  Toutesfois  en  cas  que  ce  que  restera  desd.  50.000  ducas  ne 
soit  souffisant  pour  envoyer  lesd.  gens  à Antonio  de  Leyva,  en  cas  qu’il  les  demandoit 
après,  comme  dit  est,  avoir  entendu  la  determinación  de  nostred.  passaige  et  comme 
doivent  aller  avec  nous  8000  Espagnolz,c)  disant  que  davantage  seroit  besoing  avoird) 
encoires  plus  d’ Allemans  qu’il  n’en  a,  nous  sommes  content  que  en  tel  cas  soient*5)  prins 
les  deniers  neccessaires  pour  tel  effect  àf)  credit  sur  nous  de  sorte  que  en  ce  n’y  ait  point 
de  faulte,  nous  envoyant  toutesfois  le  payement  dud.  credit  aux  plus  longs  termes  que 
faire  se  pourra. 


190. 

Ferdinand  an  Maria.  [1528]  Mai  31.  Prag. 

1.  Beglaubigung  für  den  Rat  Melchior  von  Lamber  g , den  er  zu 
M wegen  Gewährung  finanzieller  Hilfe  sendet.  Seine  bedrängte  Lage, 

a)  vous  — ducas  von  anderer  Hand,  von  der  auch  der  übrige  folgende  Teil  des 
Konzeptes  stammt,  mit  anderer  Tinte  am  Rande  verbessert  an  Stelle  von  vous  lui  direz 
comme  à l’heure  de  vostre  partement  d’ici  n’avions  encoires  avisé  de  respondre  aud. 
secrétaire  touchant  les  50.000  ducas.  b)  Hand-  und  Tintenwechsel.  c)  Espagnolz 
verbessert  für  infantes.  Diese  soivie  die  folgenden  Korrekturen  von  der  gleichen  Hand, 
die  den  ersten  Satz  des  Konzeptes  (Montfort.  Oultre  — sera  possible)  geschrieben  hat. 
d)  avoir  encoires  über  der  Zeile  nachgetragen.  e)  soient  prins  les  verbessert  für 
se  prengne  credit  des  ...  f)  à credit  sur  nous  über  der  Zeile  nachgetragen. 
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schuldet  der  Armee  in  Ungarn  90.000  fl.  Umtriebe  Hessens  und  Sach- 
sens. [Nachschrift.]  2.  Erhielt  M’s  Brief  samt  den  Kopien. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Or.  eigenhändig. 

1]  Mme,  jenvoie  présentement  devers  vous  mon  cosilier  miser 
Melchior  Lamberger  pour  les  afaires  que  de  luy  entendres,  vous 
supliant  luy  vouloir  doner  benigne  audience  et  foy  corne  à moy 
mesmes  et  me  vouloir  perdoner  la  grant  importunité  que  je  use 
devers  vous  sachant  vostre  necesité,  mais  la  grande  et  quasy  inreme- 
diable  en  quoy  je  suis  me  constraint  à faire  ce  que  je  fais  plus  que  an- 
vis,  car  je  ne  say  aultre  recours  que  à vous  pour  le  présent.  Et  vous, 
mme,  poues  penser  que,  sy  euse  pou  et  eust  esté  en  ma  puisance,  je 
euse  piesà  proveu  les  afaires  de  mon  armée  que  je  tiens  contre  le 
waivoda,  mais  pour  faulte  de  ne  avoir  de  quoy  et  des  grants  afaires 
et  mauves  ordre  et  cous  tûmes  de  Hungrie  que  mieulx  conoises  que 
moy,  je  les  dois  la  some  de  90.000  fl  d’or  pasés  jusques  à cest  ure. 
Parquoy  je  suis  constraint  de  vous  demander  ayde,  combien  que 
à grandt  regret,  mais  necesité  construit  à ce  faire,  vous  supliant  faire 
ce  que  vous  sera  possible,  comme  je  ne  dubte  de  vous  corne  de  ma 
bonne  dame  et  seur,  car  j’ay  tant  à faire  depardeça  en  ses  brullis  du 
landtgraf  de  Hessen  et  ducq  de  Sachsen  que  à grand  paine  puis 
furnir. 

De  Prague,  ce  dernier  du  mois  de  may. 

[Nachschrift.]  2]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre  ensemble  les 
copies  et  pour  estre  dès  j’ay  despeschié  le  mensajier,  et  pour  les 
grandt  afaires  n’ay  pou  doner  par  luy  response,  mais  le  farey  au 
plustost  que  me  sera  possible  et  vous  adverteray  des  nouvelles  de 
pardeça  au  long. 

1]  Die  Instruktion  F’ s für  Lamber  g d.  d.  Prag , 2.  Juni  ist  weder  im  Or. 
noch  abschriftlich  erhalten , dafür  aber  ein  von  M eigenhändig  angefertigter  Auszug 
daraus  („Sumary  der  instruction  Joseffn  von  Lamberg,  meines  herrn  und  bruder 
ratt,  und  in  S.  L.  namen  geworben.“  Wien , St.-A.  Ungarn  Spec.  343).  Ebenso  wie 
hier  wird  auch  in  der  Antwort  M’s  vom  12.  Juni  (Nr.  194)  Josef  und  nicht  Melchior 
von  Lamberg  als  Gesandter  F’s  genannt.  Es  scheint  sohin  noch  im  letzten  Augen- 
blick ein  Wechsel  in  der  Person  des  Beauftragten  stattgefunden  zu  haben,  ohne  daß 
im  Kredenzbrief  der  Name  geändert  ivurde. 

Sumary  der  instruction  herrn  Josepfn  Lamberger. 

Erstlich  grus  etc. 

Das  S.  L.  for  seim  abzug,  den  er  genomen,  um  hilft  zw  begeren,  ein  guette 
Ordnung  und  zw  for  das  krigfolck  zw  unterhalten  inter  im  gelassen  hatt  und  die 
unterthanen  damit  zwfriden  gewest.  Deshalben  versehen  es  wer  wol  versehen  ge- 
wessen  in  4 manett,  wo  die  ungerischen  ratt  und  rattkamer  S.  L.  pefelch  nachkumen 
weren.  Dardurch  fil  Versäumnis  geschehen  etc.  Hatt  sich  auch  die  schuldt  der 
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knecht  pis  in  die  90.000  fl  gehaufft,  daraus  grosser  schaden  geschehen;  fil  pefelch 
auff  die  herren  und  die  von  der  raitkamer  geschehen,  doch  wenig  frucht  gepert. 
Die  hapleitt  und  kriegsratt  haben  das  ierich  versetz  und  das  kriegsfoick  ansprechen 
muessen;  hatt  man  sy  anderst  von  Kascha  und  ander  orten  wellen  bringen,  des 
dan  nicht  mit  geferlikait  des  leben  der  hapleit  geschehen,  und,  die  weil  weitter 
nichts  geben  wierdt,  zw  besorgen,  das  sy  die  flecken  plündern  werden,  dardurch 
der  feindt  gesterckt  und  mit  wenig  folck  das  kuningreich  wider  uberkumen 
mecht,  auch  das  geschutz  nemen  und  zwm  feindt  fallen  und  sich  pfenden. 
Und  die  weil  er  sich  auff  die  ungrische  kamer  nicht  vertrösten  kan  und  sein  kamer 
fast  erschepf,  aus  nott  mues  S.  L.  weg  suechen  und  auff  das  briderlich  vertrawen, 
das  ich  im  in  anseung  der  nott  for  allen  schaden  und  gefarlikait  meines  vermugen 
genaigt  und  S.  L.  solches  nicht  ginett;  deshalben,  wie  wol  S.  L.  gern  solches  umgieng, 
mich  anzwziechen  nicht  hatt  kinen  umgeen,  versiecht  sich  auch,  ich  werdt  es  S.  L. 
anderst  nicht  zw  messen. 

Demnach  sey  S.  L.  begeren,  ich  wel  S.  L.  darine  S.  L.  frundlichen  willen  be- 
weissen,  aus  dessen  gefarlikait  und  fuersorgen  verhelften  und  darinnen  mein  drei- 
sigist  ietzo  von  stund  an  und  hernach  die  saltzkamer  und  perckstett,  so  in  meine 
handen  und  gewaldt  seindt,  wider  farn  zw  lassen  der  geschtalt,  das  ich  S.  L.  ver- 
gunen  woldt  ein  suma  gelds,  die  S.  L.  auffzwbringen  verhoffett,  darauff  zw  erlangen 
und  dieselben  saltzkamer  und  perckstett  und  nemlich  ietz  den  dreisigist  darumen 
einzwsetzen  und  zw  verschreiben.  So  wil  S.  L.  mier  dargegen  genugsamlich  ver- 
gewissen,  nicht  minder  was  ungefarlich  alle  jar  darvon  gefallen  und  ich  hett  haben 
mugen,  von  der  hant  jarlich  par  raichen  und  besahen  zw  lassen,  pis  so  lanng  das 
die  stuck  wider  erledigt  und  in  meine  handen  gesteldt  werden  mugen,  mit  pitt,  die 
gefarlikait  zw  gedencken  so  forgemeldt,  dardurch  ich  auch  um  meine  guetter  kumen 
mecht.  Solches  alles  in  gueter  mainung  und  vertrawen  angangen  und  solche  schwester- 
liche hilff  nicht  abschlagen,  in  anseung  die  Ursachen  und  das  ich  nichts  daran 
verlorn  hab,  will  sich  S.  L.  solches  zw  mier  versehen  und  beschulden.  S.  L.  hatt 
auch  den  Josepfn  von  Lamberger  befolhen  mit  allem  fleis  und  geburlich  mit  mier 
zw  handlen  und  schriftlich  oder  persondlich  andwurdt  wissen  lassen  etc. 

Das  datum  stett  Prag,  den  2ten  tag  juny  anno  etc.  1528. 

2]  Gemeint  ist  vermutlich  Nr.  188. 

191. ') 

Margareta  an  Ferdinand.  1528  Juni  6.  Mecheln. 

Fertigte  Presinger  ab,  sendet  an  F ihren  Sekretär  Claude 
Vaytel. 

Brüssel,  Arch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  93,  Bl.  86.  Konzept. 
Vermerk:  A monsr,  le  roy  de  Hungerye  et  de  Boheme,  monsr  et  bon  nepveu. 

Monsr,  combien  que  a)  sur  ce  que  m’avez  escript  et  fait  dire  par 
vostre  conseiller  Presinghen,  je  lui  aie  fait  responce  pour  le  vous 
raporter,  et  je  tiens  il  aura  fait  son  debvoir,  pour  ce  toutes  voies  que 

q Herrn  Prof.  H.  van  Alfen,  Herzogenbusch,  der  die  Güte  hatte,  die  Abschriften 
dieses  und  des  folgenden  Stückes  (Nr.  192)  in  Brüssel  mit  den  nur  sehr  schwer  leser- 
lichen Vorlagen  nochmals  zu  vergleichen  und  zu  überprüfen,  werden  verschiedene  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  verdankt. 

a)  ursprünglich  folgte  par  vostre  conseiller  Presinghen  je  vous  ai. 
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la  matière  touche  pareilement  l’empereur  et  vous,  voz  royaulmes, 
pays,  seigneuries  et  subgetza)  et  desire  bien  que  entendez b)  amplement 
l’estât  des  pays  et  des  affaires0)  et  que  en  moi  n’eut  esté  ne  sera 
satisfaire  à ce  que  m’avez  fait  proposer,  j’envoie d)  mon  secrétaire 
me  Claude  Yaytel  vers  vous  pour  le  vous  déclarer  et  aussi  vous 
visiter,  la  roine,  messeigneurs  voz  enffans,  mes  petits  nepveuz,  et 
entendre  de  leur  disposición  et  de  voz  affaires,  vous  priant  sur  ce 
croyre  led.  maistre  Claude  et  par  luy  me  faire  savoir  de  vostred.  estât 
et  de  voz  nouvelles,  et  en  caz  je  vous  pourroie  complaire  et  servir,  jà 
de  bon  cueur  je  m’y  einployrai. 

De  Malines,  le  6e  jour  de  juing  l’an  28. 

192. 

Instruktion  Margaretas  für  Claude  V ay tel  an  Ferdinand. 

[1528  Juni  6 .] 

1.  Überreichung  der  Beglaubigung . 2.  Verwendung  der  von  K 
übersandten  100.000  Dukaten  zu  Rüstungen , Lebensmittelankauf. 
3.  F hat  die  Höhe  der  vom  Kaiser  vorgesehenen  Ausgaben  und  Be- 
schaffungen überschritten.  4.  Soldschwierigkeiten.  5.  Die  lutherische 
Gefahr  im  Reiche.  Ausgaben  F’s  für  das  Reichsregiment,  in  Ungarn, 
Böhmen,  für  den  Kaiser.  6.  F braucht  80.000  bis  100.000  Dukaten  für 
die  Zahlung  und  den  Unterhalt  der  Armee  K’s  in  Italien.  7.  F rät, 
in  den  Niederlanden  eine  Anleihe  aufzunehmen.  8.  Mg  bedauert 
die  Lage  des  Kaisers,  will  ihr  möglichstes  tun.  9.  Mg  weiß,  daß 
Montfort  20.000  Dukaten  für  die  deutschen  Söldner  besitzt.  Von 
den  weiteren  80.000  Dukaten,  die  Herr  von  Roeulx  bringen  soll,  weiß 
sie  nichts  Bestimmtes.  10.  Von  den  50.000  Dukaten,  die  für  F be- 
stimmt sein  sollen,  ist  ihr  nichts  bekannt.  Gerücht  über  das  Scheitern 
von  Verhandlungen  K’s  mit  den  Faktoren  der  Welser  über  80.000  Du- 
katen. 11.  Mg  will  alles  tun,  um  die  Aushebung  der  6000  Söldner  zu 
ermöglichen,  und  nichts  gegen  den  Willen  des  Kaisers  unternehmen. 
12.  Fernando  deBernuy,  an  den  ein  kaiserlicher  Wechsel  über  100.000 
Dukaten  gerichtet  ist,  weigerte  sich,  Mg  hievon  25.000  Dukaten  anzu- 
weisen. Unmöglichkeit,  von  den  niederländischen  Ständen  durch  eine 
Anleihe  Geld  zu  erlangen.  13.  Unmöglichkeit,  in  Form  einer  „Hilfe“ 
solches  zu  erhalten.  Ein  Versuch,  der  gelegentlich  Salamancas  Sen- 
dung bereits  fruchtlos  verlief.  Kriegs  feindliche  Bestrebungen  in  Bra- 

a)  folgt  eine  getilgte  Stelle  j’ai  bien  voulu  vous  envoier.  b)  gestrichen 

soiez  pleinement  informé.  c)  folgt  durchstrichen  depardeça  et  bien  entendez 

mon  impossibilité.  d)  ursprünglich  je  vous  envoyé. 
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baut.  Flandern  weigert  sich , seine  Truppen  zum  Schutze  von  Béthune 
und  des  Artois  zu  verwenden.  14.  Lässigkeit  der  brabantischen,  flan- 
drischen und  holländischen  Stände  in  der  Zahlung  der  Hilfen.  15.  Der 
Verkauf  von  Domänen  jetzt  gefährlich.  16.  Die  übrigen  Einkünfte 
ebenfalls  schon  stark  geschmälert.  17.  Bittet  um  Entschuldigung, 
weist  Behauptungen  Presingers  zurück. 

Brüssel,  Arch.  Gén.  Secrétairerie  d’État  allemande  Vol.  764,  Bl.  104 — 129 
[ frühere  Signatur:  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  1293] . Sehr  schiuer  leserliches 
Konzept , die  Verbesserungen  und  Nachträge  von  zweiter  Hand. 

Instruction^  à me  Claude b)  Vaytel  secrétaire  en  audience  de  mmc 
archiducesse  d’Aust[rice]  ducesse  et  contesse  de  Bourgoingne  etc., 
tante  de  l’empereur  et  présentement  regente  de  pardeça,  de  ce  que 
de  la  part  d’icelle  dame  il  aura  à faire  et  dire  au  roi  de  Unguerye,  de 
Boheme  etc.,  vers  lequel  mad.  dame  l’envoie. 

1]  Premiers,  il  lui  fera  les  humbles  et  tres  affectueuses  et  meil- 
leurs recommandations  de  mme  et  lui  presentera  ses  lettres  contenant 
credance  sur  lui. 

2]  Pour  l’apport  d’icelle  lui  dira,  comme  par  le  sr  de  Presinghen 
son  conseillier  que  puis  nagueres  il  a envoyé  vers  mad.  dame,  il  l’ait 
faire  avertir  que  les  100.000  ducatz  que  ci-devant  il  avoit  receu  de 
la  part  de  l’empereur  pour  faire  lever  10.000  hommes  de  guerre  à pie 
et  les  envoyer  au  service  de  sa  mtec)  en  Ytalie  au  renforcement  de 
son  armée,  feussent  despenséz  et  qued)  desd.  deniers  il  ne  pourroit 
furnir  au  payement  desd.  piétons  de  l’armée  de  gens  de  cheval  et  de 
pie  qu’il  avoit  mis  sus  et  icelle  pourveu  de  bonne  artillerie  que  jusques 
au  dernier  de  mai  lors  prouchainement  avenir  et  présentement  passé. 
Et  comme  led.  Presinghen  eust  assez  promptement  declairé  à mad. 
dame  comme  cesd.  100.000  ducaz  avoient  esté  exposéz,  assavoir  bonne 
partie  au  traittement  du  duc  de  Brunsvvyck,  et  de  grant  nombre  de 
bons  personnaiges,  expers  capitaines  et  plusieurs  contes,  ete)  autres 
nobles  hommes  qu’il  avoit  recouvréz  pour  la  conduite  des  gens  de 

a)  Instruction  à — fait  avertir  nachträglich  verbessert , der  Anfang  (von  anderer , 
besserer  Hand  geschrieben)  lautete  ursprünglich:  Sur  ce  que  l’escuyer  Presingen  le 
second  du  mois  de  juing  Tan  1528  de  la  part  du  roi  de  Hongrie  a declairé  à mme 
archiducesse  etc.  b)  Her  Name  des  Sekretärs  ist  erst  später  eingefügt  worden. 

Ursprünglich  ivar  auch  hier,  ivie  dies  im  übrigen  Texte  der  Fall  ist,  ein  N.  gesetzt. 
c)  au  service  de  sa  mte  nachgetragen.  d)  ursprünglich  folgte  n’ eussent  peu 

courir  ni  furnir  au  payement  desd.  piétons  que  jusques  au  dernier  de  mai  alleghant 
pour  declairation  et  déduction,  en  que  de  lad.  despence  que  bonne  partie  desd. 
100.000  ducaz  feust  esté  employé  au  traittement  du  duc  ...  e)  ursprünglich 

et  autres  pour  la  conduicte  desd.  piétons  et  armée  qu’il  l’avoit  comme  convenu 
acheter. 
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guerre  de  lad.  armée,  et  lesquelz,  pour  ce  que  la  pluspart  des  princes 
et  communaultéz  d’Allemagne  levassent  gens  de  guerre,  il  lui  avoit 
convenu  acheter.  Autre  bonne a)  partie  en  achat a)  d’artillerie,  muni- 
cions  et  leur  sieultesb)  et  en  la  conduite  d’icelles.  Aussi  autre  bonne 
partie  en  achat  de  vivres  en  grant  quantité  pour  la  sustentación  de 
lad.  armée  en  chemin. 

3]  Et  le  surplus  au  payement  des  gaiges  desd.c)  gens  de  guerre 
jusque  aud.  dernier  jour  du  mois  de  mai  comme  d)  dessus  et  lesquelz 
gens  de  guerre  le  roi  auroit  prins  en  plusgrand  nombre  que  l’empereur 
ne  les  avoit  demandé,  et  si  les  a pourveu  pour  leur  seureté  et  le  ser- 
vice de  sa  mte  d’artillerie,  de  municions,  de  vivres,  comme  dit  est, 
et  autres  choses  extraordinaires  qui  ont  plus  cousté  que  l’empereur 
ne  les  avoit  estimé. 

4]  Oultre  que e)  led.  Presinghen e)  a remonstré  à mad.  dame  que 
le  duc  de  Brunsvvyck  et  son  armée  feussent  environ  le  lacq  de  la 
Garde  sans  payement  puis  le  dernier  dud.  mai,  et  ne f)  feust  possible 
aud.  sT  duc  et  que  g)  les  gens  de  guerre  ne  voulsissent  marchier  plus- 
avant  sans  avoir  payement.  Et h)  comme  sur  ce  propoz  led.  Presinghen 
auroit  touchié  les  inconveniens  apparans  vraisamblablement  avenir1) 
au  royaulme  de  Naples  et  les  autres  royaulmes  et  pays  de  i)  sa  mte  de 
pardelà,  aussi  du  duc  de  Mylan  et  consequamment  des  gens  de  guerre 
que  l’empereur  a èsd.  royaulmes  et  pays,  s’il  ne  seroitk)  pourveu  au 
payement  dud.  duc1)  et  de  gens  de  guerre  estans  avec  lui.  Et  oultre 
qu’il  feist  à doubter,  si  le  roi  de  France  prosperoit  en  Ytalie  comme 
vraisamblablement  faire  pourroit,  si  le  duc  de  Brunsvvyck m)  retour- 
nast,  comme  à faulte  de  payement  il  seroit  constraint,  que  en  ce 
caz  led.  sr  roi  de  France  pourroit  tourner  tout  son  pouoir  contre  les 
pays  de  pardeça  et  iceulx  submettre  à lui  et  du  moins  les  destruiré,“) 
et  à quoi  seroit  remedié  moiennant  payement  au  duc  et  ses  gens. 

5]  Comme  led.  Presinghen  en  aprez  a declairé  à mme  les  grandz 
affaires,  èsquelz  led.  sr  roi  s’est  treuvé  pour  °)  résister  aux  Luthériens, 
et  la  despence  que  à leur  occasion  led.  sr  a supporté.  Aussi  pour 
l’entretenement  du  régiment  de  l’empire  qu’il  avoit  soustenu,p)  pour 

a)  nachgetragen.  b)  ursprünglich  folgte  tant  en  achat  et  principal  que 

pour  la  usw.  c)  ursprünglich  piétons  et  aussi  des  gens  de  cheval.  d)  comme 
guerre  nachträglich  eingefügt.  e)  nachträglich  eingefügt.  f)  gestrichen  leur. 

s)  nachträglich  eingefügt.  h)  Et  comme  — auroit  über  der  Zeile , ursprünglich 

Il  a aussi  ...  b gestrichen  à l’empereur  vraisamblablement  de  la  part  de  son. 
j)  de  sa  — pardelà  nachträglich  hinzugefügt.  k)  ursprünglich  n’est.  b ge- 
strichen de  Brunsvvyck.  m)  ursprünglich  folgte  feust  contraint  retourner, 

comme  il  sans  provision  de  payement  feroit.  n)  ursprünglich  et  que  la  remede 
seroit  de  pourveoir  au  payement  que  dessus.  °)  ursprünglich  à cause  de  la 

mesuse  des.  p)  soustenu  verbessert  für  totalement  entretenu  pour. 
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le  recouvrement  de  ses  royaulmes  de  Hongrie  et  de  Boheme,  pour 
soustenement  de  la  guerre  contre  le  Turck,  et  puis  sa  retraitte  contre 
le  voyvoda,  en  quoi  lui  convenoit  encoires  continuer.  En  l’assistence 
qu’il  avoit  fait  à l’empereur,  et  en  oultre  la  despence  qu’il  avoit  sup- 
porté en  diverses  manieres,  tant  et  en  tant  de  manieres  que  icelui  sr 
pour  a)  y furnir  avoit b)  esté  constraint  exposer  tout  ce  qu’il  avoit  sceu 
finer  par  empruntz,  par  aides,  par  engaigements,  vendicions  et  autres 
moyens,  et  présentement  en  lui  ne  sceust  et  il  n’eust  moyen  de  finer 
argent  pour  subvenir  au  payement  de  l’armée  que  dessus,  declairant 
led.  Presingen,  si  le  roi  l’eust  ou  sceust  moyen  de  le  finer  (ce  que 
non),  que  vouluntiers  il  le  feroit. 

6]  Et  à ces  moyens  a led.  Presingen  de  la  p[art]  c)  du  roi  fondé 
sa  conclusion  et  requ[este]  c)  à mad.  dame  à ce  que  pour  le  service  de 
l’empereur  et  éviter  les  inconveniens  dessus  touchiéz  elle  eust  à re- 
couvrer et  finer  argent  pour  le  payement  et  entretenement  de  lad. 
armée,  du  moins  jusques  80.000  ou  100.000  ducatz  que  le  roi  enten- 
doit  estre  de  pardeça  ou  pouoir  d’icelle  dame.  Et  que,  attendant  le 
furnissement  de  lad.  somme,  il  pleust  à mme  ordonner  au  sr  de  Mont- 
fort,  gentilhomme  de  la  chambre  de  l’empereur,  estant  en  Allemaine, 
délivrer  au  roi  vingt  mil  ducaz  d’or  qu’il  avoit  en  ses  mains  pour  en 
lever  6000  piétons  et  les  mener  vers  l’empereur  en  Espaigne  et  les- 
quelz  piétons  n’estoient  à finer;  et d)  que  en  ce  caz  le  roi  pourroit  en- 
voyer lesd.  20.000  ducaz  aud.  duc  de  Brunsvvyck  pour  en  faire  prest 
aux  plus  necessiteulx  de  sa  s[uite]e). 

7]  Et  si  lesd.  80.000  ou  100.000  ducaz  ne  feussjent]  f)  ès  mains 
de  mme  ou  que  à quelque  autre  occasion  elle  ne  les  peust  recouvrer, 
led.  Presinghen  de  la  part  que  dessus  proposa  à mme  que  en  g)  ce  caz 
pour  si  grant  affaire  et  que  tant  touchoit  l’honneur  et  reputación  de 
l’empereur  eth)  tant  de  royaulme  et  pays  et  meisment  les  pays  de 
pardeçà,  elle  advisast  de  recouvrer  en  ces  pays  semblable1)  somme, 
feust  par  emprunt  des  subgectz  de  pardeçà  qui  estoient  riches  et 
puissans  ou  par  demande  d’aide  aux  estaz  desd.  pays  ou  par  engage- 
ment ou  vendicion  de  rente  ou  à autres  telz  moyens  qu’elle  pourroit 
adviser,  donnant  led.  Presingen  assez  clerement  à entendre J)  à mad. 
dame  et  ceulx  d’entour  elle,k)  si  elle  ne  le  feist,  que  le  roi  de  Hongrie, 
ayant  fait  ses  sollicitacions  et  dilligence  vers  elle  telles  que  dessus, 

a)  pour  y furnir  nachgetragen.  b)  ursprünglich  eust.  c)  Lücke. 

d)  et  que  — aud.  duc  für  ursprünglich  pour  envoyer  iceulx  20.000  ducaz  aud. 

e)  Lücke , gestrichen  charge.  f)  Lücke.  s)  en  ce  caz  nachgetragen. 

h)  gestrichen  la  seureté  au  perte  de,  ebenso  ein  nachgetragenes  dangier.  »)  semblable 

somme  nachgetragen.  J)  verbessert  für  cognoistre.  k)  d’entour  elle  verbessert 
für  du  conseil. 
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se  tiendroit  avoir  a)  fait  son  debvoir  pour  bien  deschargié  et  àb)  son 
respect  luy  conviendroit  s’en  deschargier  vers  l’empereur.  Et  de 
r[echief]  c)  s’en  declaira  jusques  à dire  que  du  roid)  il  eust  charge e) 
protester.1) 

8]  Et  que  sur  ce  mrae  de  prime  faice  g)  ait  declairé  à Presingen  h) 
qu’il  lui  despleust  bien  que  l’affaire  de  l’empereur  feust  en  l’extremité 
qu’il  avoit  dit,  et  qu’elle  eust  les  affaires  de  l’empereur  si  au  cueur  et 
y feust  tant  obligée  et  affectée l)  que  besoing  ne  feust  lui  faire  beau- 
coup de remonstrances  ni  user  de  requestes  pour  la  persuader  ou 
induire  à furnir  ou  pourveoir  au  payement  de  l’armée  que  dessus  ou  k) 
adresser  à autre  affaire  de  sa  mte,  si l)  avant  que  le  moyen  feust  en  son 
pouoir,  et  que  de  elle  mesmes  elle  y vouldroit  furnir  et  jusques  ores 
le  avoit  fait. 

9]  Et  oultre  lui  a fait  declairer  que  du  sr  de  Montfort  estant  de 
pardeçà  elle  avoit  bien  entendu  qu’il  eust  20.000  ducaz  d’or  pour  en 
lever  6000  piétons  Allemans  et  les  mener  en  Zellande,  et  que  à sa 
venue  aud.  Zel  [lande]  m)  il  entendoit  recouvrer  80.000  ducaz  que  l’em- 
pereur envoyeroit  par  le  sr  du  Reulx,  dont  led.  Montfort  entendoit 
faire  la  despence  desd.  Allemans  et  des  bateaulx,  vivres  et  provisions 
qu’il  leur  conviendroit  avoir,  et  aussi  payer  certaine  quantité  de 
pouldre  et  de  boulletz  que  l’empereur  avoit  ordonné  recouvrer  de  par- 
deçà  et  lui  mener  et  dont  le  roi  pouoit  avoir  esté  averti  par  led.  sr  du 
Montfort.  Et  que  sur  ce  mme  auroit  requiz  aud.  Presinghen  dire  au  roi 
que  desd.  80.000  ducaz  elle  n’avoit  eu  autre  cognoissance  et  que  puis 
le  partement  dud.  Montfort  elle  n’en  avoit  riens  oi  et  qu’il  ne  feust 
nouvelle  dud.  sr  du  Reulx,  bien  que  parcidevant  il  eust  esté  bruit  de 
sa  venue.11) 

10]  Dira  °)  oultre  que  mad.  dame  est p)  declairé  aud.  Presinghen 
comme  le  roi,  parcidevant  ayant  oi  dire  que  elle  eust  receu  bien  q)  de 
l’empereur  50.000  ducaz  pour  les  lui  adresser,  auroit  envoyé  vers  elle 
à les  lui  demander,  comme  elle  lui  feist  savoir  que  elle  n’en  eust 
aucune  nouvelle.  Et  comme  ce  neantmoins  led.  sr  eust  puis  renvoyé 


a)  avoir  fait  — et  nachgetragen.  b)  à son  — conviendroit  verbessert  für 
seroit  constraint.  c)  Lücke.  d)  gestrichen  sond.  maisftre].  e)  gestrichen 
d’en.  f)  gestrichen  de  sa  part.  e)  gestrichen  pour  responce  ce  que  dessus  a. 
h)  gestrichen  pour  le  reporter  au  roi  de  Hongrie.  0 nachgetragen.  •>')  beau- 
coup de  nachgetragen.  k)  ou  adresser  à nachgetragen.  b si  — feust  en 

verbessert  für  qui  seroit  en.  m)  Lücke.  n)  gestrichen  folgt  Mad.  dame  lui 

declaire.  °)  Dira  oultre  que  nachgetragen.  p)  est  declairé  aud.  Presinghen 
verbessert  für  lui  declaira  aussi.  <*)  bien  de  l’empereur  nachgetragen,  für  bien 

ursprünglich  de  la  part. 
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vers  elle  à lui  dire  qu’il  eust  nouvelle  par  marchans  d’Anvers  que  par 
lettre  de  change  elle  eust  receu  ou  devoit  recevoir  lesd.  50.000  ducaz, 
et  que  à ce  elle  lui  eust  fait  respondre  comme  dessus.  Et  comme  le  roi, 
ancoiresa)  depuis  tout  ce,  neantmoins  auroit  donné  charge  au  sr  de 
Bredan  la  solliciter  pour  recouvrer  lesd.  deniers,  dont  lors  y depuis 
elle  n’avoit  et  n’a  riens  receu  ni  oi.  Bien  declaira  b)  elle  à Presinghen 
que  bruit  eust  esté  que  l’empereur  eust  presenté  bailler  aux  facteurs 
des  Welsers  ou  des  Hoochsteters  en  Espaigne  80.000  ducaz  d’or  en 
deniers  comptans  à charge  de  les  rendre  depardeçà,  mais  qu’ilz  ne  les 
eussent  voulu  recevoir  de  doubte  que  leurs  maistres  ne  seroient  puis- 
sans  furnir  si  grand  somme  de  pardeçà. 

11]  Et  quant  aux  20.000  ducaz  que  avoit  le  sr  du  Montfort,  que 
mrae  declaira  aud.  Presingen,  comme  lui  meismes  lui  avoit  dit  que 
Montfort  eust  charge  de  les  employer  en  la  levée  de  6000  piétons  et 
qu’il  feist0)  à croire  que  l’empereur  ned)  les  eust  demandé  ni  aussi 
pouldre,  boulletz  et  autres  choses  servans  à la  guerre,  ne  feust  à in- 
tención de  dresser  une  armée  par  mer  ou  par  terre  contre  les  François, 
ses  ennemis;  et  faisoit  à doubter  que  l’empereur,  s’il  y eust  faulte  en 
la  levée  et  envoi  desd.  6000  piétons,  ou  quel  caz  il  seroit  frustré  de 
son  intención  et  emprinse,  en  pourroit  recevoir  aussi  grand  dommaige 
et  interest  que  de  la e)  rompture  de  l’armée  du  duc  de  Brunswyck,  que 
estoient  tous  inconveniens  etf)  dont  elle  se  trouvoit  en  grand  per- 
plexité. Et  que  de  sa  part  elle  eust  bien  voulu  qu’il  lui  eust  cousté 
bonne  g)  somme  de  son  propre  et  que  eust  peu  adresser  au  payement 
du  duc  de  Brunswyck  et  des  gens  de  guerre  qu’estoient  avec  lui,  bien 
cognoissant  icelle  dame  le  service  que  moiennant  payement  ilz 
pouoient  faire  à sa  mte  h)  et  les  inconveniens  apparans  de  la  faulte  de 
leur  payement.  Et  que1)  ce  neantmoins  elle  auroit  dit  à Presinghen, 
si  le  sr  de  Montfort  voulssist  délivrer  lesd.  20.000  ducaz  au  roi  pour  les 
envoyer  au  duc  de  Brunswyck,  que  elle  ne  le  vouldroit  entièrement 
empeschier,5) roi k)  feist  plus  particulièrement  de  l’empereur  et  eust 


a)  ancoires  depuis  tout  nachgetragen.  b)  declaira  — Presinghen  nachge- 
tragen. e)  verbessert  für  faisoit.  d)  ne  — demandé  verbessert  für  à faulte 
desd.  6000  piétons,  lesquelz  il  n’avoit  demandé  sans  cause.  e)  danach  gestrichen 
faulte  de  l’armée  du  duc  la.  f)  tous  inconveniens  et  verbessert , ursprünglich 

choses  toutes  pesantes,  doubteuses,  difficilles  et  dangereuses.  s)  bonne  — 

propre  verbessert  für  10.000  florins  de  sa  boursse.  h)  ursprünglich  service 

qu’ilz  pouoient  faire,  s’ilz  feussent  payéz.  *)  ursprünglich  lautete  der  Satz:  Et 
quant  aux  20.000  ducaz  que  tenoit  Montfort,  led.  Montfort  savoit  sa  charge,  et  s’il 
les  vouloit  délivrer  au  roi  à l’usage  que  dessus  que.  j)  Lücke,  Papier  beschädigt , 
danach  am  Pande  gestrichen  que  le.  k)  roi  feist  — entremise  am  Pande  nach- 
getragen. 
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la  charge  de  l’armée  et  des  affaires  d’Ytalye  dessusd.,  jamais  mme  ne 
s’estoit  entremise, a)  mais  que  de  sa  part  elle  n’y  oseroit  touchier.b) 

12]  Et c)  oultre  que  mme  lui  declaira  [que]  d)  l’empereur  parci- 
devant  eust  envoyé  change  de  100.000  ducaz  ès  mains  de  Hernando 
de  Bernoy  et  que  elle,  de  ce  advertie,  soi  trouvant  en  grande  extré- 
mité et  à faulte  d’argent  ne  sceust e)  moyen  de  furnir  au  payement 
des  gens  de  guerre  ordonnés  aux  frontières  de  pardeçà  ne  aux  autres 
affaires  de  sa  mte,  auroit  envoyé f)  vers  led.  Hernando  de  Bernoy  et 
lui^)  auroit  fait  requerir  qu’il  sur  led.  change  il  lui  voulsist  furnir 
25.000  ducaz  ouh)  autre  somme,  lui  offrant  seureté  ou  d’en  contenter 
l’empereur  et  tant  faire x)  qu’il  deduiroit  lad.  somme  tacitement  1) 
dud.  change  ou  que  à faulte  de  ce  elle  lui  renderoit  la  somme,  mais  que 
led.  Hernando,  quelque  remonstrance,  promesse  ou  seureté  que  l’on 
lui  sceust  faire,  n’y  voulsist  entendre.  Et  que  sur  ce  que  mme  avertist 
l’empereur  de  la  difficulté  dud.  Hernande,  luik)  suppliant  ordonner 
à led.  Hernando  de  lui  furnir  lesd.  25.000  ducaz,  l’empereur  lui  escrip- 
vit  unefoiz  pour  toutes  que  jamais  elle  ne  touchast  à ses  finances  ni 
à ses  ordonnances.  Et *)  dira  led.  N.  au  roi m)  que  pour  ces  raisons  mme 
se  seroit  excusée  advenir  au  sr  du  Montfort  lui  délivrer  lesd.  20.000 
ducaz,  et  quant  les  80.000  ducaz  ou  autre  somme  eust  esté  pardeçà, 
que  pareillement  elle  n’y  eust  esté  touchié.  Et  pour  donner  à entendre 
au  roi  que  mme  n’eust  moyen  de  furnir  argent  de  pardeçà,  mesment 
somme  que  importast,  par  emprunt,  dira11)  led.  N.  au  roi,  comme  elle 
a fait  à Presinghen,  que  l’empereur,  petit  avant  son  partement  dernier 
des  pays  de  pardeçà,  pour  recouvrer  argent  pour  son  voyage  par 
advis  d’aucuns  de  son  conseil  en  sa  personne  manda  vers  lui  aucuns 
des0)  plus  riches  de  pardeçà  et  que  plus  estoient  tenuz  lui  servir  et 
assister,  et  les  requist  que  sur  aucune  seureté  telle  qu’ilz  vouldroient 

a)  danach  gestrichen  et  par  tant  avoir  le  roi.  b)  ursprünglich  folgte  ne 

aussi  mander  aud.  Montfort  faire  ou  aller  contre  l’ordonnance  de  sa  mte  et  si  elle 
lui  mandast  que  elle  croioit  ( verbessert  in  tenoit)  qu’il  n’en  feroit  riens,  et  s’il  le 
feist,  que  elle  tenoit  (verbessert  in  croioit,)  que  l’empereur,  lequel  pour  chose  du 
monde  elle  ne  vouldroit  courrouchier  ne  lui  en  donner  occasion,  ne  se  contenteroit 
d’elle  ne  dud.  Montfort.  Et  oultre  ce  lui  dit  rnme  sans  toutesvoies  s’y  arrester  qu’il 
pouoit  sembler  que  lesd.  20.000  ducaz  à tant  de  gens  que  avoit  le  duc  de  Brunswyck, 
vraisamblablement  ne  prouffiteroient  de  riens  ou  peu.  c)  Et  oultre  que  ver- 

bessert für  sur  ce  propoz.  d)  Lücke.  e)  sceust  verbessert  für  savoit.  f)  ver- 
bessert für  envoya.  s)  lui  auroit  fait  verbessert  für  le  feist.  h)  ou  autre 
somme  nachgetragen.  1 ) tant  faire  nachgetragen . •>)  tacitement  dud.  change 

verbessert  für  en  son  compte.  k)  lui  — ducaz  verbessert , ursprünglich  soubz 

espoir  d’en  obtenir  ordonnance  aud.  Hernando.  *)  Et  dira  — eust  esté  touchié 
am  Bande  nachgetragen.  m)  gestrichen  et  aux  mesmes  moyens  declaire  led. 

n)  dira  — l’empereur  verbessert , ursprünglich  Au  surplus  mad.  dame  aussi  oultre 
declaira  aud.  Presinghen  comme  l’empereur  est  à.  °)  gestrichen  plus  puissans  et. 
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demander,  ilz  lui  voulsissent  faire a)  certain  prest,  mais  quoi  que 
l’empereur  sceust  faire  par  remonstrances  de  son  affaire  et  de  sa 
nécessité,  par  prières  et  requestes,  par  offres  de  seureté  et  promesse 
de  recognoissance,  il  ne  sceust  recouvrer  de  b)  diverses  personnes  par 
voie  d’emprunt  jusques  à 3000  livres  du  40  gr,  et  que  par  tant  feist 
notoire  que  mme  ou  temps  de  guerre  que  regne  absent  l’empereur  par 
voie  d’emprunt  ne  [scet]  c)  finer  argent. 

13]  Oultred)  dira  au  roi  comme  mad.  dame  a dit  à Presinghen 
qu’il  feust  notoire  qu’il  n’y  eust  moyen  de  recouvrer  argent  par  forme 
d’aide,  meisment  pour  porter  hors  les  pays,  fors  par  assamblée  gene- 
rale de  tous  les  estaz.  Et  que,  lorsque  le  conte  d’Ortenburch  feust  de 
pardeçà  et  de  la  part  du  roi  requist  à mad.  dame  que  pour  le  recouvre- 
ment de  son  royaulme  de  Hongrie  et  résister  au  Turck  elle  voulsist 
assambler  les  estaz  des  pays  de  pardeçà  et  en  la  presence  dud.  conte 
d’Ortemburg  et  autres  ses  deputéz  du  roi  leur  proposer  et  demander 
aide  pour  affaire  dud.  sr,  que  elle,  désirant  complaire  et  assister  au 
roi,  eust  fait  appeller  les  principaulx  personnaiges  de  pardeçà  et 
mesment6)  requiz  revme  monsr  le  cardinal  de  Liege  se  trouver  vers 
elle  pour  avoir  leur  advis  sur  la  demande  que  dessus,  mesment  sur 
l’assamblée  desd.  estaz,  et  quef)  tous  ceulx,  meisment  qui  de  long- 
temps avoient  manié  les  affaires  de  ces  pays  et  practiqué  lesd. 
estaz,  feurent g)  d’advis  que  de  l’assamblée  d’iceulx  estaz  pour  leur 
demander  argent  pour  porter  hors  du  pays  ne  viendroit  aucun  fruit. 
Et  outre  h)  ce  dira  que  mme  feust  secrètement  advertie  que,  si  les  estaz 
desd.  pays  eussent  esté  assembléz,  auroient  proposé  quelque  nou- 
vellité  dont l)  elle  advisa  led.  conte  d’Ortemburch.  Et  lui  meismes  que 
cognoissoit  les  pays  depardeçà  et  la  maniere  de  faire,  feust  de 
Poppinion  comme j)  les  autres  que  l’on  ne  convoquast  lesd.  estaz  et 
que  pour  l’affaire  du  roi  l’on  ne  leur  feist  demande;  de  tant  moins  si 
lad.  assamblée  se  feist  et  fruit  ne  s’en  ensuevist,  que  en  ce  caz  le  roi 
d’Angleterre,  qui k)  en  pourroit  estre  averti  et  auquel  led.  conte  d’Or- 
temburg, si  qu’il  declaira  à m™e,  avoit  charge  demander  aide,  auroit 


a)  faire  — prest  verbessert  für  préster  argent.  b)  de  diverses  personnes 
nachgetragen.  c)  Lücke.  d)  gestrichen  lui  feist  dire,  dira  au  roi  — à Pre- 
singhen nachgetragen.  e)  verbessert  für  davantaige.  f)  gestrichen  l’oppinion  de. 
g)  feurent  d’advis  verbessert , gestrichen  les  estaz  desd.  pays  porta.  h)  outre  ce 

dira  verbessert  für  davantaige.  *)  dont  — advisa  verbessert,  ursprünglich  si  l’on 
les  assemblast.  Et  que  elle  feist  communiquer  ces  choses  aud.  •>)  comme  les 

autres  nachgetragen.  k)  qui  en  pourroit  — à mme  nachgetragen , ursprünglich 

auquel  il  avoit  charge  de  demander  aide  au  roi  de  Ongarye,  s’il  feust  advertí  de 
l’excuse  ou  reffuz  des  estaz  de  ces  pays  seroit  rebouté,  auroit  bonne  et  juste 
occasion  de  s’excuser  d’aide  aud.  roi  de  Hongrie  son  maistre. 


Nr.  192:  [1528,  Juni  6]. 


239 


bonne  ouverture  de  s’en  excuser.  Et  que  de  présent  que  la  guerre  est, 
assambler  [les]  a)  estaz  pour b)  leur  faire  demande  d’argent  pour  porter 
hors  du  pays  seroit  paine  perdue,  de  tant  plus  que  puis  nagaires  les 
estaz  de  Brabant  sur  certaine  demande  qui  leur  a esté  faite  d’aide  à la 
deffense  du  pays  et c)  de  leur  personnes  et  biens,  en  faisant d)  quelque 
meschant  accord  pour e)  quelque  brief  temps,  ont f)  requiz  et  condi- 
cionné  leur  accord  que g)  pendant  led.  temps  l’on  feroit  assamblée 
generale  des  estaz  de  tous  les  pays  pour  par  ensamble  pourveoir  à la 
despence  de  la  guerre,  mais  que  mme  soit  secrètement  advertie,  si  led. 
assamblée  generale  d’estaz  se  feist,  que  h)  l’intencion  desd.  de  Brabant 
estoit  que  tous  ensamble  laz  *)  de  la  guerre  soubz  couleur  de  l’absence 
de  l’empereur,  de  ce  aussi  que  les  subgectz  de  pardeçà  soient  fort  tra- 
veilléz  d’aides  et  contribucions  à l’entretenement  de  lad.  guerre,  que 
les  gendarmes,  quelque  payement  que  l’on  leur  faice,  ne  tiennent  gar- 
nison et  ne  exploitent  la  guerre,  et  que  ces  pays  sont  fondéz  sur  la 
marchandise  et  consequamment  sur  la  paix,  eussent  mis  en  avant  une 
paix  ou  neutralité  •>)  et  eussent  proposé  la  faire  conjointement  que 
l’on  n’en  eust  sceu  à qui  demander.k)  Sur l)  ce  propoz  dira  led.  N.  au 
roi,  comme  mme  l’a  fait  dire  à Presinghen  que  nagaires  les  estaz  de 
Brabant  sur  certaine  demande  d’aide  qu’elle  leur  a fait  faire  pour  la 
garde  et  deffense  du  pays  de  m)  Brabant  et  de  leur  personnes  et  biens, 
ont  délayé  et  différé  leur  responce  len)  temps  de  dix  mois  entiers 
soubz  ombre  et  couleur  de  diverses  desraisonnables0)  difficultéz,  nou- 
vellitéz  et  requestes  de  petitte  importance  qu’ilz  ont  mis  en  avant,  et 
en  ont  tarnt p)  importuné  mad.  dame  que  à ceste  cause  comme  pour 
pourveoir  aux  dangiers  apparans  a convenu  leur  en  accorder  partie. 


a)  Lücke.  b)  pour  leur  — du  pays  von  der  Hand,  des  Schreibers  nach- 
getragen. c)  et  de  — biens  nachgetragen.  d)  verbessert  für  ont  fait. 

e)  pour  — temps  von  der  Hand  des  Schreibers  nachgetragen.  {)  ont  requiz  — 
accord  verbessert  für  que  ce  ont  demandé  et  requeréz.  s)  que  — temps  von  der 
Hand  des  Schreibers,  l’on  feroit  von  der  zweiten  Hand  nachgetragen.  h)  que 
l’intencion  — estoit  verbessert  für  que  leur  intención  seroit.  »)  Lesung  unsicher. 
j)  verbessert  für  une  treuve.  k)  gestrichen  folgt  non  obstant  aussi  que  la  demande 
de  mme  eust  esté  pour  la  garde  et  deffense  de  ces  pays;  et  que  par  tant  l’on  pouoit 
considérer,  si  l’on  assamblast  les  estaz  en  generale  pour  leur  faire  demande  d’argent 
pour  porter  hors  du  pays,  quel  fruit  en  viendroit.  b Sur  ce  — Presinghen 

über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  Autre  mad.  dame  feist  dire.  m)  de 

Brabant  — biens  nachgetragen.  n)  le  temps  — entiers  von  der  Hand  des  Schreibers 
nachgetragen.  °)  desraisonnables  vom  Schreiber  nachgetragen.  p)  tant  — 

partie  verbessert,  ursprünglich  pressé  mme  les  leur  accorder  et  ont  obtenu  aucunes 
au  préjudice  de  la  haulteur  de  l’empereur  avant  que  donner  responce  à demande 
de  mad.  dame  pour  le  service  de  l’empereur  et  leur  propre  seureté  et  deffense, 
comme  dit  est. 
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Sura)  ce  propoz  dira  au  roi  que  mme  puis  nagaires  ait  fait  dire  au 

conte  de  Gaur b)  que  elle  se  tint  pour  assez  asseurée  que  le  roi 

d'Angleterre  tiendroit  paix  et  bon  voisinaige  aux  pays  de  pardeçà  et 
que  à ce  moyen  les c)  membres  de  Flandres  pour  la  garde  de  leur  fron- 
tières n’auroient  besoing  de  si  grand  nombre  de  gens  qu’ilz  avoient 
proposé  mettre  sus  et  souldoyer,  doubtans  d)  avoir  la  guerre  du  cousté 
des  Angloiz,  et e)  comme  mme  à ceste  cause  ait  fait  requerir  aud.  conte 
de  Gaure  conduire  vers  les  membres  à ce  qu’ilz  consentissent  que  les 
deniers  accordéz  et  ordonnéz  pour  la  deffense  de  leurf)  frontière 
contre  Angleterre  dont  n’estoit  besoing,  feussent  convertiz  à la  garde 
et  deffense  de  la  ville  de  Bethune  et  autres  places  d’Artois,  bollewert 
et  entrée  du  pays  de  Flandres,  mais  que  led.  conte  de  Gaure  s’en  soit 
excusé,  disant  que  ce  seroit  au  dehors  du  consent  et  accord  desd. 
membres  et  de  l’acte  dud.g)  accord  et  que  iceulx  membres  jamais  n’y 
consentiroient  eth)  qu’ilz  eussent  assez  affaires  pour  employer  leur 
deniers  d’autre  sorte.  Et  dira1)  led.  N.  au  roi  qu’il  puist  considérer 
quel  aide  ceulx  de  Flandres,  selon j)  lequel k)  les  autres  payes k) 
en  partie  se  règlent, k)  feroient  pour  souldoyer  gens  de  guerre  qui  ne 
seroient  ordonnéz  à la  deffense  des  pays  de  pardeçà  ou  d’eulx 
meismes. 

14]  Il l)  avertira  aussi  le  roi,  comme  mad.  dame  l’a  declairé  aud. 
Presinghen,  comme  les  estaz  de  Brabant,  de  Flandres,  de  Hollande  et 
autres  pays  ont  souventesm)  foiz  esté  etn)  journellement  sont  si  tar- 
difz  en  l’accord  d’aide  pour  leur  propre  deffense  que,  si  mme  et  les 
seigneurs  et  bons  serviteurs  de  l’empereur  ne  se  feussent  obligéz  pour 
faire  finance  d’argent  pour  souldoyer  les  gens  de  guerre  ordonnéz  aux 
frontières  tant  vers  France  que  Gheldres,  que  lesd.  frontières  long 
temps  a eussent  esté  habandonnées  et  les  pays  de  pardeçà  gastez  et 
perduz.  Et  que  encoires  nouvellement  pour  autant  que  ceulx  de  Bru- 
xelles et  de  Louvain,  qui  sont  les  deux  premieres  villes  de  Brabant, 

a)  Sur  ce  — roi  d’Angleterre  verbessert,  ursprünglich  lautete  die  Stelle:  Que 
sur  la  requeste  et  remonstrance  que  mme  avoit  puis  nagaires  - - - faite  au  conte  de 
Gàur que  le  roi  d’Angleterre;  au  conte  de  Gaur ist  vom  Schreiber  nachge- 
tragen. b)  Lücke,  vermutlich  folgte  gouverneur  [de  Flandres].  °)  les  — 

Flandres  vom  Schreiber  nachgetragen.  d)  doubtans  avoir  verbessert  für  supposans 
devoir  avoir.  e)  et  comme  — de  Gaure  verbessert  für  requérant  mad.  dame 

aud.  gouverneur  de  Flandres.  f)  verbessert  für  la.  e)  dud.  accord  — membres 
jamais  verbessert  für  sur  ce  expédié  et  que  jamais  ilz.  h)  et  qu’ilz  eussent  — 
d’autre  sorte  nachgetragen.  i)  dira  — considérer  verbessert  für  que  partant 

l’on  pouoit  considérer.  •>)  selon  — feroient  nachgetragen , ursprünglich  consenti- 
roient. k)  Lesung  unsicher.  ])  Il  avertira  — comme  les  für  ursprünglich 
Que  plus  est  que  lesd.  estaz.  m)  verbessert  für  diverses.  n)  et  journellement 
sont  nachgetragen. 
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onta)  reffusé  faire  leur  debvoir  à la  deffense  du  pays  de  Brabant 
contre  Gheldres  et  Utrecht,  il  a convenu  à mad.  dame  aux  nobles  du 
pays  et  à ceulx  d’Anvers  et  de  Boisleduc  b)  et  leur  quartiers  voisins c) 
aux  Gheldrois  [et  ceulx]  d)  d’Utrecht  soi  obligier  en  le[urs]  d)  propres 
et  privéz  noms  en  diverses0)  grosses  sommes  pour  les  employer 
à la  deffense  dud.f)  pays  de  Brabant.  Le  tout  à la  r[equeste]  g) 
cl’icelle  dame  et  sond.  espoir  qu’elle  a donné  à ceulx  qui  se  sont 
obligiéz,  de  les  assister  à leur  recouvrement  cy-aprèz  sur  lesd.  de 
Louvain  et  de  Bruxelles  de  ce  qu’emportera  leur  porcion  de  lad. 
finance.  Et  que  par  tant  leh)  roi  puist  considérer  quelle  assistence 
lesd.  de  Louvain  et  Bruxelles  qui  reffusent  contribuer  *)  à leur  propre 
deffense,  feroient  pour  la  soulde  de  l’armée  du  duc  de  Brunswyck. 

15]  Oultre J)  recitera  au  roi  que  l’empereur  avant  son  partement 
des  pays  de  pardeçà  pour  aler  en  Espaigne  eust  proposé  recouvrer 
100.000  florins  par  vendicion  de  rente  et  de  pour  ce  vendre  les  parties 
que  les  acheteurs  vouldroient  avoir,  et  qu’il  se  trouva  que  nulk)  ne 
voulsist  acheter  rentes  sur  domeine,  mais  bien  parties  de  domeine 
et  que  pour  finer  lesd.  100.000  florins  il  eust  convenu  vendre  22  que 
villes  que  groz  bourgz  et  franchises  du1)  domeine  de  l’empereur,  que 
eust  esté  la  totale  ruine  de  son  domeine  et  distraction  et  séparation 
des  membres  du  pays  de  Brabant  et  dont  l’empereur  [a]  perdu  reputa- 
cion  et  obéissance  oud.  pays  et  consequamment  ses  aides.  Et  que  à 
ceste  occasion  et  pour  éviter  lesd.  inconveniens  lad.  vendicion  feust 
différée,  et  quem)  le  roi  puist  considérer  que  la  vendicion  présente- 
ment sera  plus  difficille  absent  l’empereur  que  lors  qu’il  estoit  au 
pays.  Et  oultre  dira  led.  N.  au  roi  que  mme  n’ait  faculté  d’aucune 
chose  vendre  et  ne  s’en  vouldroit  ne  ozeroit  1’ avancier  et,  si  faire  le 
voulsist,  que  ceulx  de  pays  n’y  consentiroient  et  aussi  que  l’on  ne 
trouveroit  nulz  acheteurs  et  que  ceulx  qui  presenteroient  vendre  ou 
acheter  le  domeine,  avec  le  temps  s’en  pourroient  bien  mal  trouver. 

a)  ursprünglich  n’ont  voulu.  b)  danach  gestrichen  pour  la  deffense  desd. 
villes.  c)  voisins  — d’Utrecht  vom  Schreiber  nachgetragen.  d)  Lücke , Papier 
beschädigt.  e)  en  diverses  — employer  verbessert  für  pour.  f)  dud.  pays  — 
leur  recouvrement  verbessert , ursprünglich  desd.  villes  et  leursd.  quartiers.  Bien  leur 
conviengne  à l’assistance  de  mad.  dame  se  recouvrer.  °)  Lücke.  h)  le  roi 

puist  verbessert  für  l’on  pouoit  penser  et.  *)  ursprünglich  assistance.  •>)  ur- 
sprünglich Elle  lui  feist  oultre  declairer.  k)  nul  ne  voulsist  — domeine  et  que 

nachgetragen.  !)  du  domeine  — l’empereur  nachgetragen.  m)  que  le  roi  — 
bien  mal  trouver  verbessert,  ursprünglich  folgte  pour  la  meisme  raison  ne  se  peult 
ne  doibt  présentement  faire  aucune  vendicion.  Et  que  avec  ce  que  mme  n’a  faculté  de 
le  faire  et  pour  ce  ne  s’en  vouldroit  avancier  jamais;  ceulx  de  les  pays  ni  con- 
sentiroient et  y a pufeple  qui]  pourroient  mal  traitter  ceulx  qui  s’avanceroient  le 
vouloir  faire,  et  d’autrepart  ne  se  trouveroient  nulz  acheteurs. 
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16]  IIa)  dira  oultre  au  roi  que  les  parties  du  domaine  de 
l’empereur  comme  toulieux,b)  droit  sur  les  herrencqz,  sur  les  bières, 
sur  les  alluns  et  autres  denrées,  quic)  sont  muables  et  tellement 
diminuées  à l’occasion  de  la  guerre  que  tous  ceulx  qui  les  tenoient 
en  d)  ferme,  y ont  renuncié e)  et  que,  ores  que  l’empereur  les  voulsist 
vendre  ou  engaigier,  il  ne  trouva  nul  qui  en  donnast  argent,  et  que 
aux  moyens  susd.  le  roi  puist  entendre  que  depardeca  n’y  ait  moyen 
de  trouver  argent  par  vendicion  de  domaine  ou  rente. 

17]  Led.f)  N.  dira  au  roi  que  mme  considera  bien,  si  le  roi  de 
France  obtenoit  son  intención  en  Ytalye  et  au  royaulme  de  Naples, 
que  elle  espere  non,  que  led.  sr  en  ce  caz  pourroit  tourner  une  grosse 
puissance  sur  pays  de  pardeçà  etg)  que  en  cesto  consideración  et 
cognoissance  et  quant  ce  ne  feust,  si  vouldroit  elle  s’employer  de 
tout  son  pouoir  à ce  qu’elle  entend  estre  au  service  de  l’empereur  et 
aussi  du  roi,  mais  que  en  elle  ne  soit  furnir  à la  despence  de  la 
guerre  qu’il  lui  convient  soustenir  pour  la  disposition  des  pays  dont 
elle  a charge.  Et  si  elle  s’avançast  vouloir  proceder  à faire  empruntz, 
vendicions,  engaigements  ou  demandes  ausd.  de  pardeçà  pour  en 


a)  Il  dira  — que  les  verbessert  für  Et  quant  aux  autres.  b)  gestrichen 

fermes  du.  c)  qui  sont  verbessert  für  que  elles  soient  toutes.  d)  en  ferme 
nachgetragen . e)  renuncié  — domaine  ou  rente  verbessert , ursprünglich  folgte 

à leur  fermes  et  n’y  a apparance  de  (les  savoir  gestrichen ) recouvrer  argent  par 
vendicion  ou  chargier  lesd.  parties.  Et  ores  que  mme  qui  n’a  la  faculté  de  le  faire, 
y voulsist  proceder,  que  l’on  ne  trouveroit  nulz  acheteurs  et  seroit  le  dangier  et 
péril  aux  vendeurs  et  acheteurs  tel  que  dessus,  et  que  partant  il  feust  notoire  que 
mad.  dame  n’eust  moyen  ne  faculté  de  recouvrer  argent  par  voie  de  vendicion  ni 
aussi  par  voie  d’engaigement.  Mad.  dame  lui  a oultre  fait  declairer  que  elle  desireroit 
bien  servir  et  obéir  à l’empereur,  complaire  et  servir  au  roi  et  consequamment 
adresser  où  en  elle  seroit  au  payement  et  entretenement  de  l’armée  dont  le  duc 
de  Brunswyck  a charge,  mais  que  imposible  lui  feust  quelque  chose  que  elle  sceust 
faire,  y donner  adresse  et  assistence  au  payement.  Que  moins  et  pis  estoit  que 
elle  ne  seust  furnir  à la  garde  de  ces  pays,  desquelz  elle  a charge  [et  lesquelz 
à l’extremité  elle  debvoit  reserver  vom  Schreiber  des  Konzepts  nachgetragen , später 
getilgt ];  à quoi  toutes  voies  à difficulté  aux  moyens  que  dessus  elle  pouoit  satis- 
faire à la  deffense  de  cesd.  pays  et  que  à l’extremité  endroit  elle  lui  faisoient  à 
preferer.  f)  Led.  N.  — mme  verbessert  für  Bien  declaira  elle  que  elle  consideroit 
assez.  e)  et  que  en  ceste  — impossible  et  non  conduisable  am  Bande  verbessert , 
ursprünglich  folgte  mais  que  en  ce  caz  aussi  elle  esperast  que  y trouveroit  de  la 
resistence.  Et  finablement  declaire  mad.  dame  que  le  tout  bien  consideré  il  ne  lui 
feust  decent  ne  loisible  mettre  ( getilgt  présentement  ces  pays  en  hazart  ou  exposer) 
sa  personne  et  les  bons  vassaulx,  officiers  et  serviteurs  de  l’empereur  et  les  pays 
de  pardeça  en  péril  et  dangier  à intención  de  vouloir  subvenir  au  payement  de 
l’armée  du  duc  de  Brunswyck  sans  espoir  d’y  prouffiter.  Et  à ces  moyens  et  autres 
longz  à escripre  a mme  declairé  à Presinghen  que  en  elle  ne  feust  ores  que  elle 
voulsist  mettre  par  nulz  moyens  subvenir  à lad.  armée. 
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subvenir  à l’armée  de  l’empereur  que  conduit  le  duc  de  Brunswyck, 
que  notamment  elle  se  mectroit  ou  regret  de  tous  les  pays  de  pardeçà 
et  ceulx  qui  en  ce  l’assisteroient  en  péril  de  leurs  personnes  et  ne 
prouffiteroient  au  service  de  sa  mte  ne  du  roi.  Et  de  la  part  de  mad. 
dame  priera  led.  N.  au  roi  qu’il  veulle  bien  entendre  et  prendre  de 
bonne  partie  ses  excuses  que  elle  ne  furnisse  à sa  requeste  comme 
à chose  que  lui  est  et  seroit  impossible  et  non  conduisable.  Eta)  pour 
ce  que  Presinghen  comme  dessus  a dit  à mme  que  de  la  faulte  du 
payement  de  l’armée  du  duc  de  Brunswyck  le  roi  se  deschargeroit 
sur  elle  et  pourroit  protester  à l’encontre  d’elle,  pour  autant  que 
jusques  ores  elle  n’ait  eu  charge  ni  entremise  aucune  desb)  affaires 
d’Ytalie  ne  de  l’armée  dont  le  duc  de  Brunswyck  a la  conduite,  et 
que  elle  n’ait  riens  entendu  de  la  faulte  du  payement  d’icelle  armée c) 
jusques  lad.  faulte  advenu,  led.d)  N.  à la  descharge  de  mme  dira  au 
roi  que  mad.  dame  ne  croit  qu’il  ait  donné  charge  aud.  Presinghen  de 
lui  porter  telles  parolles  ou  tenir  telz  termes  ne  y pensé  et  que  parlant 
en  tout  reverence  il  ne  seroit  bien  adressé  ne  fondé  contre  elle.  Bien 
que  le  roi  de  Hongrie  pourroit  protester  vers  dieu  et  l’empereur  avoir 
loyaulement  et  deuement  fait  que  en  lui  auroit  esté.  Et  pour  con- 
clusion dirae)  au  roi  comme  mme  a declairéf)  à Presinghen  qu’elle 
ne  sache g)  moyens  ne  remede  en  ceste  affaire  fors  de  en  extreme 
dilligence  avertir  l’empereur  de  l’estât  de  lad.  armée,  combien  qu’il 
soit  tart  et  que  avant  la  responce  et  provision  de  sa  mte  les  in- 
conveniens  apparans  à faulte  de  payement,11)  touchiéz  par  led.  Pre- 
singhen, pourroient  avenir.  Et  que  neantmoins  elle  feroit  *)  son 
debvoir  etj)  tout  extreme  dilligence  d’en  avertir  l’empereur,  etk)  si 
mieulx  sust,  elle  le  feroit,  combien  que  elle  esperoist  et  croioit  firme- 
ment  que  le  roi  en  faisant  l’estât  de  l’armée  que  dessus  et  de  la 
despence  d’icelle  aura  cogneu  quel  temps  elle  se  pourroit  entretenir 
des L)  deniers  qu’il  avoit,  ou  que  de  m)  bonne  heure  en  n)  auroit  averti 


a)  Et  pour  ce  que  — elle  et  pourroit  verbessert , ursprünglich  Et  lui  donna 
bien  à entendre  que  le  roi  de  Hongrie  de  ceste  faulte  du  payement  n’eust  matière 
ne  occasion  soi  deschargier  sur  elle  ne  aussi.  b)  des  affaires  — elle  n’ait  ver- 
bessert für  ne  aussi  donné  conseil  au  fait  de  lad.  armée  et  n’eust.  c)  d’icelle 

armée  nachgetragen.  d)  der  ganze  Satz  led.  N.  — fondé  contre  elle  am  Rande 

nachgetragen  ohne  Verweisungszeichen.  e)  dira  au  roi  comme  nachgetragen. 

f)  verbessert  aus  declaire.  s)  verbessert  für  sceust.  h)  à faulte  de  payement 
nachgetragen.  b gestrichen  tresvouluntiers.  i)  et  — dilligence  nachgetragen. 
k)  et  si  mieulx  — firmement  verbessert,  ursprünglich  et  ci  aprez  de  se  en  conforter  en 
une  seulle  chose.  J)  des  deniers  — ou  que  nachgetragen.  m)  de  bonne 

heure  vom  Schreiber  nachgetragen.  n)  en  auroit  von  der  zweiten  Rand  nach- 

getragen. 
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l’empereur,  à ce  qu’il  y pourveista)  contre  le  temps  que  payement 
fauldroit.  Et  combien  que  mrae  se  confie  de  Presinghen  que  de  tout  ce 
que  dit  est,  il  aura  fait  leal  rapport  au  roi,  que  ce  neantmoins,  pour 
autant  que  la  chose  est  de  grande  importance  et  touche  l’empereur 
et  aussi  le  roi,  elle  pour  son  debvoir  et  descharge  vers  eulx  a bien 
voulu  envoyer  vers  lui  pour  ancoires  lui  en  avertir  et  le  remuer 
vouloir  le  tout  bien  entendre  et  le  prendre  de  bonne  part  et  en  avertir 
l’empereur,  comme  aussi  elle  fera. 

Et  oultre  dira  led.  N.  au  roi  que  mme  lui  ait  ordonné  s’enquérir 
de  la  santé  de  lui  et  de  mons b)  . . . les  prince  et  princesse  et  lui  en 
faire  rapport. 

Eine  Überlieferung  der  Instruktion  F’s  für  Presinger,  deren  Inhalt  in 
Punkt  1 — 7 angegeben  ist,  wurde  nicht  vorgefunden. 

9 und  11]  Vgl.  Nr.  149  [18,  19]. 

14]  Vgl.  die  Mitteilungen  Mg's  in  ihrem  Brief  an  K vom  7.  Juli  (Lanz  1,  276 ff.). 


193. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Juni  7.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Mitteilung  Thurzos  über  die  drohenden  Zurüstungen  der 
Türken.  Schrieb  an  Katzianer.  F’s  Reise  nach  Ungarn  dringend  er- 
wünscht. 2.  Ihre  Anrechte  auf  Schloß  Végles.  Erinnert  ihn  an  ihre 
Anliegen  betreffs  Dédes  und  Nadasdy. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  selon  la  sentence  du  7e  de  juin  ano  etc.  1528.  Actum  Altenburg. 

Gedruckt:  Gévay  í2,  S.  40 ¡41. 

1]  Monsr,c)  Thurzo  e [s]  t venu  pacé  aucuns  jours  vers  moy  et 
m’a  en  partie  averty,  comme  voz  affaires  d’Ongrie  se  portent.  Et  enter 
aultre  a afermé  que  aucuns  basche  de  Turquie  dointe  venir  end)  ce 
pais  seste  année,  et  ausy  que  desgà  avointe  fait  ung  pon  sur  la 
Sawa;  d’aultre  costé  que  il  i avoit  biaucop  de  gentilz  hommes  quy 
estointe  fort  opressé,  et  que  toutes  affaires  vont  de  telle  sorte  que 
tout  le  monde  se  plaint  tant  des  drois  que  aultrement,  et  seulx  quy 
tiengnent  vostre  costé,  oriente  fort  après  vous.  Il  i a ausy  tout  plain 

a)  ursprünglich  folgte  à l’entretenement  de  lad.  armée  contre  le  temps  que  les 
100.000  ducaz  seroient  despenséz  dont  mad.  dame  a requiz  led.  Presinghen  faire  bon 
et  leal  rapport  au  roi  et  lui  declairer  la  perplexité,  en  laquelle  elle  se  trouve  du 
regret  que  en  elle  ne  soit  (servir  et  obéir  getilgt ) faire  pour  le  service  à l’empereur  et 
(lui  aider  assister  et  servir  au  roi  en  l’adresse  de  l’armée  de  sa  mte  gestrichen  für) 
au  desir  du  roi  ce  que  elle  vouldroit.  b)  die  folgenden  Worte  unleserlich. 

c)  gestrichen  Monsr,  combien  que  say  que  estes,  sy  aves.  d)  en  ce  — année 

am  Rande  nachgetragen. 
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de  gens  de  la  part  du  wayvode  quy  ne  font  quea)  aller  d’ung  costé 
et  d’aultre  et  seduire b)  les c)  gens  le  plus  qu’ilz  peullent,  comme  ne 
doubte  que  tout  ce  il  vous  a averty  bien  au  long.  MonsT,  combien  que 
say  que  il  n’est  besoing  que  me  melle  de  telles  affaires,  mes,  veu  que 
ay  estée  priée  de  Tourse  de  vous  avertir  de  ce,  ne  luy  ay  volu  refuser. 
Et  veu  que  suis  de  se  avertie,  veulx  faire  mon  devoir  à vous  suplier 
que  il  vous  plaise,  s’il  est  posible,  à retourner  le  plustost  qu’il  vous 
sera  posible,  car  sertes,  monsr,  je  n’entens  pas  tant  seullement  de 
Thouzo,  mes  ausy  quyconque  vient  de  là  dit  merveille  de  la  cririe 
qu’il  i a,  et  est  de  creinder  que  ung  jour  poroit  avenir  aulx  seigneurs 
quelque  chose  quy  ne  seroit  gaires  à vostre  honneur,  de  quoy  dieu 
les  veulle  garder.  Le  común  ne  pense  pas  que  par  faulte  d’argent  ilz 
ne  peulent  acomplir  ce  que,  ne  doubte,  comme  voz  bons  serviteurs 
ferointe  volontiers  et  la  nessessitéd)  y est.  J’avoie  ausy  escript  à 
Casianer  que,  sy  see)  fut  que  il  poroit  garder  mes  sieges  des  mon- 
taingnes  de  les  pas  lever  sans  vostre  domage,f)  qu’il  le  volire  faire, 
mes  sy  en  cas  que  la  nessessité  fut  telle,  que  pas  tant  seullement  ung 
sy  petit  nomber,  comme  il  a demandé,  mes  ausy  qu’il  levise  tout  le 
demorant.  La  responce  qu’il  m’escript  ensamble  la  plainte  qu’il  fait 
entenderes  par  sa  lettre.  Yeu,  monsr,  que  il  me  prie  de  vous  voloir 
suplier  qu’il  vous  plut  à le  provoir  que  il  ne  fuse  contreint  à partir 
du  siege  à vostre  honte  et  grant  domage,  comme g)  ne  mes  nulle 
doubte  feres,  car  il  me  samble  que,  comme  il  dit  en  sa  lettre,  biau- 
cop  de  mal  en  poroit  venir,  comme  vous  mesmes  poes  penser;  par- 
quoy  vous  suplie  y avoir  regardé)  En  escrivant  cestes,  monsr,  me 
sont  venues  lettres  de  vostre  chanselier,  l’esvesque1)  de  Agrie,  par 
lesquelles  entenderes  corne  il  est  plus  aultre  des  Turcs  et  ausy  autre- 
ment, En  somme,  monsT,  il  est  fort  nessessaire  que  penses  et  metes 
remede  en  ses  affaire  ou  sertes,  ainsy  que  entens,  s’il  n’est  fait  et  que 
ne  retournes  en  brieff,  je  creins,  sy  le  wayvode  retourne,  que  biaucop 
se  retourneront  de  sa  part  et3’)  se  faire  tributaire  aulx  Turcs  et  per- 
der es  de  rechieff  se  roihaulme  ce  que  die  par  sa  grâce  veulle  garder. 

a)  gestrichen  sommer.  b)  gestrichen  le  peuple  et  les  gens  comme  ne. 

c)  les  gens  am  Bande  nachgetragen.  d)  gestrichen  y seroit.  e)  gestrichen  ne. 
f)  ursprünglich  inconveniente.  s)  comme  ne  — avoir  regard  am  Bande  nach- 

getragen, ursprünglich  et  que  il  me  samble  que,  sy  sela  ce  fice,  que  sertes,  comme 
il  dit  en  sa  lettre,  vous  suplie,  ruons1',  de  ce  voloir  faire  et  ausy  me  pardonner  que 
me  avanse  de  vous  fache [r]  de  voz  propres  affaire  se  que  ne  me  seroit  de  besoin, 
mes  le  désir  que  j’ay  que  toutes  voz  affaires  allissent  selon  vostre  désir,  m’a  en- 
hardy  à le  faire.  Sur  ce  etc.  h)  gestrichen  Nota:  Wiglesch  und  Dedesch,  marg- 
graff.  b Pesvesque  de  Agrie  am  Bande  nachgetragen.  j)  et  se  — Turcs 

am  Bande  nachgetragen. 
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Il  en  i a aucuns,  et  des  grans,  quy  comencent  à diere  qu’il  leur  des- 
plait  que  il  sont  tourné  de  vostre  part,  veu  que  penses  sy  peu  à la 
detención  de  se  roihaulme.  Monsr,  je  vous  suplie  de  me  pardonner 
que  me  avance  àa)  vous  inpotuner  de  telles  affaire,  il  me  samble 
que,  sy  ne  vous  avertiroie  de  ce  tout  ainsy  que  l’ay  peu  entender,  ne 
feroie  ofice  de  lealle  seur,  combien  que  ne  doubte  estes  ausy  de  ceste 
affaire  bien  et  au  long  averty  par  les  seigneurs  Ongers. 

2]  Monsr,  Cristofel  de  Tliurn  m’a  escript,  comme  vous  luy  aves 
escript  qu’il  doie  render  le  chatiau  Wiglesch  à Raskaij,  comme  par 
sa  lettre  vores  plus  au  long.  Je  ne  doubte,  monsr,  que  aves  en  bonne 
memoire,  comme  vous  ay  suplié  à Albe  Regale,  veu  que  se  chatiau 
de  droit  me  apartient,  car,  comme  tous  sevent,  il  a tousiours  esté 
aulx  roines  et  desous  le  chatyau  de  Vielle  b)  Zole,  etc)  sty  de  Turen 
l’a  ausy  gainé  avec  mes  suges  tant  seullement.  A ceste  cause,  monsr¡, 
me  suis  avancée  de  luy  escripre  que  il  atende  de  le  render,  jusques 
à ce  que  raie  responce  de  vous.  Et  sur  ce  vous  suplie,  monsr,  qu’il 
vous  plaise  à diferer  seste  affaire  jusques  à vostre  venue  et  en  après 
voir,  quy  a le  plus  de  droit,  luy  ou  moy,  ensamble  ce  qu’il  vous  a 
plut  à me  acorder  à lad.  Albe.  Je  vous  escrips  ausy  par  main  de 
secrétaire  touchant  Dedesch.  Je  vous  suplie,  monsr,  qu’il  vous  plaise 
à avoir  ceste  affaire  pour  recommandé.  Quant  vostre  oportunité  y 
sera,  vous  suplie  de  me  faire  responce  touchant  l’affaire  de  Nadasdy. 

1]  Über  die  türkischen  Büstungen  vgl.  die  Berichte  des  B.  Thomas  Szalahâzy 
an  F vom  28.  Mai  und  29.  Juli  Gévay  l2,  S.  39 f.  und  43 f. 

2]  Betreffs  Végles  vgl.  Nr.  127  [ 7]  und  132  [6],  ferner  den  Bericht  des  Locum- 
tenens  und  der  ungarischen  Bäte  an  F vom  13.  Juni.  . . . Castrum  Wegles,  sicuti 
per  Mtem  Vram  domino  Caspari  de  Raska  fuit  promissum,  licet  Christophoro  de  Turn 
capitaneo  ut  redderet  per  litteras  mandaverit,  nondum  est  restitutum.  Expectat  a 
Mte  Vra  et  item  a serma  domina  regina  Maria  aliam  informacionem.  Suplicamus, 
Mtl  Vre  dignetur  denuo  prefato  Christophoro  mandare,  ne  quid  amplius  cunctari 
debeat  in  ipsius  arcis  restitucione;  dignetur  eciam  admonere  mtem  reginalem,  ut 
cum  ex  manibus  Raskaii  arx  ipsa  fuerit  occupata  ac  Mtas  Vra  se  restiturus  promiserit, 
ne  gravetur  illi  restituendum  curare,  nam  et  temporis  et  persone  domini  Casparis, 
qui  Mü  Vre  servire  non  parum  poterit,  est  habendum  racio  ...  (Wien,  St.-A.  Ungarn  8.) 

Wegen  Dédes  vgl.  Nr.  156  [2],  über  Nadasdy  Nr.  188  [1]. 


194. 


Maria  an  Ferdinand.  1528  Juni  12.  Neusiedl. 

Antwort  auf  F’s  Brief  und  die  Sendung  Josefs  von  Lamberg. 
Bedauert , daß  sie  F’s  Verlangen  nicht  in  allen  Punkten  erfüllen  kann. 


c)  et 


a)  à vous  inpotuner  am  Bande  nachgetragen. 
sty  — tant  seullement  am  Bande  nachgetragen. 


b)  gestrichen  Solie. 
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Wien , St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  au  roy.  Actum  Newzigel,  le  12e  de  juin  ano  etc.  1528. 

Monsr,  j’ay  reçut  la  lettre  qu’il  vous  a plut  de  m’escripre,  par 
mesire  Joseph  Lamberger  et  entendu  ce  que  par  luy  il  vous  a plut 
à me  mander.  Et  quant  à ce  que  me  pries  de  vous  pardonner  la 
grande  inportunité  que  uses  vers  moy  etc.,  sertes,  monsr,  il  n’est 
besoin  que  en  se  fases  grandes  excuses,  car  la  inportunité  ne  seroit 
ester  sy  grande  que  aincore  plus  vous  voldroie  en  tout  que  posible 
me  seroit  faire  service.  Par  ied.  Lamberger  entenderes  la  responce 
que  luy  ay  faite,  et  vous  puis  pour  vray  afermer,  sy  seroit  en  moy 
de  faire  plus  pour  vous,  que  le  feroie  de  tres  bon  ceur,  comme  la 
raison  y est;  dieu  sest  ausy  qu’il  me  desplett  tresfort  que  ne  puis  du 
tout  satisfaire,  selon  qu’il  vous  a plut  à demander.  Mes  je  me  recon- 
forte que  saves  ausy  que  n’ay  nul  tressor  et  doy  biaucop,  parquoy 
me  ares  pour  excusée  se  que  vous  suplie,  monsr,  sy  humblement  que 
puis  de  faire,  car  nesessité  me  contreint  à ce.  Je  vous  suplie  ausy, 
monsr,  avoir a)  led.  Lamberger  pour  excusé  de  sa  longue  demeure, 
car  ceste  affaire  n’est  pas  pettite,  parquoy  ay  esté  contrainte  de  bien 
penser  desus,  et  ausy  ne  m’ay  pas  bien  peu  plus  haster  d’escrire. 

Gemeint  ist  Nr.  190  vom  31.  Mai. 

Uber  die  an  Josef  von  Lamber  g erteilte  Antwort  auf  die  Instruktion  F’s  vom 
2.  Juni  gibt  die  folgende  eigenhändige  Aufzeichnung  M’s  vom  12.  Juni  Aufschluß. 
(Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec.  343.  Rückwärts  vermerkt:  Andwurd  auff  dieselben 
instruction.  Actum  Newzigel,  den  12ten  juny  anno  etc.  1528J 

Andwurdt  auff  meines  hern  und  bruder  begern. 

(1)  Erstich  dancken  des  frundlichen  grus  mit  wider  zw  enpietten  des  geleichen. 

(2)  Mit  beschwerden  gemiet  vernomen  die  gefarlikait,  darine  S.  L.  sachen  in 
Ungern  sten,  und  nichts  lieber  hern,  dan  das  es  hie  und  allendhalben  nach  S.  L. 
willen  und  gefallen  gieng.b) 

(3)  Und  dieweil  ich  verhoffett,  S.  L.  mich  alle  zeit  befunden  hat,  das  ich 
S.  L.  in  allen  den,  so  mier  muglich  gewest,  gern  gedienet  und  darine  mein  vermugen 
nach  nicht  gespart,  wer  ich  noch  zw  than  willig,  wo  es  in  mein  vermugen  wer. 

(4)  S.  L.  mag  auch  gedencken,  das  mier  mecht  beschwerlich  sein,  das  S.  L. 
ratt  unfleis  auff  mich  gespilt  soit  werden. 

(5)  Ich  ste  in  grossen  schulden  wie  S.  L.  waist. 

(6)  Ich  mues  mein  standt  halten  und  nichts  hab  dan  das. 

(7)  Die  poß  besallung  von  den  schatzmaistern,  darauff  ich  nicht  fasten  kinett. 
Nota:  Inne  nicht  nachlauffen  mag  zway  hern  und  nicht  mer. 

(8)  Aber  damit  S.  L.  siecht,  das  ich  mer  than  wil  als  mier  schier  miglich, 
wo  mich  S.  L.  mit  gietter  mit  sofil  einkumen  als  die  versiegt,  wil  ich  im  meine 
auch  abtretten. 


a)  gestrichen  ce  present  porteufr].  b)  Dazu  weiter  unten  am  Bande  nota, 
mier  lait  das  sy  nicht  wol  dienen. 
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(10)  Wo  aber  S.  L.  nott“)  so  gros  wer  und  in  ander  weg  seine  sachen  nicht 
kinett  fierkumen,  das  ich  doch  verhoffett  der  schatzmaister  wol  than  mecht,  dieweil 
er  in  ander  weg  wol  kan  geldt  auffbringen,  so  wil  ich  mich  S.  L.  zu  fruntlichen 
gefallen  erwiligen,  woa)  S.  L.  die  schulden,  die  ich  hab  und  erliche  abfertigung 
meines  hoffgesindt  und  eins  tails  junckfrauen  auff  sich  nimpt,  das  ich  S.  L.  die 
gietter  gern  gar  umsunst  abtretten  wil.  Wen  das  wel  gott  nicht,  das  ich  ander 
leitten  nachlauffen  sol,  lieber  wolt  ich,  wie  wol  es  mich  hart  ankern,  selbs  neeen 
mit  der  hilft  gottes;  wolt  auch  meine  sachen  darnach  schicken,  die  weil  ich  mich 
nicht  halten  kundt  als  mein  standt  gepierdt,  wolt  ich  mich  unterhalten  als  ein  hern 
oder  edelfraw  auff  das  pest  so  ich  kinett.b) 

(13)  ich  kan  nicht  anderst  gedencken,  die  weil  man  waiss  mein  unfermugli- 
kait,  dardurch  unanigkait  zwischen  uns  machen  wellen,  das  gott  verhuett,  lieber 
pettel  gen,  dan  das  es  des  ferfluchten  guett  halben  geschehen  soit  und  pitt  S.  L. 
mich  unschuldigt  zw  haben;  das  ich  den  standt,  darine  ich  durch  gnad  und  Schickung 
des  almechtigen  pin,  nicht  halten  soit,  nota,  ob  es  S.  L.  und  dem  kaiser  erlich  wer; 
doch  ee  das  ich  wolt  das,  warin  ich  kinett  S.  L.  aus  nott  helffen,  unterlassen,  nicht 
allain  das  sunder  auch  pis  an  ein  rock  gern  darstrecken,  was  ich  hiett,  und  wo  es 
frauen0)  zw  thun  wer  auch  mein  leben  gern  von  S.  L.  wegen  wagen. 

Nota:d)  Das  ich  gantz  wol  weiss,  das  es  S.  L.  aus  kain  ander  mainung  tutt 
dan  die  nott,  und  ich  worlich  solches  S.  L.  zw  gefallen  gern  than  wolt,  unange- 
sehen die  vermuetung,  welche  S.  L.  aus  dise  2e  wegen  gefiel,  wolt  ich  gehorsamlich 
nachkumen,  wie  wol  S.  L.  bedencken  kan,  das  der  lest  fierschlag  nicht  zwm  tail 
beschwerlich  wor. 


*195. 

* Ferdinand  an  Maria.  1528  Juni  14. 

Vgl.  Nr.  197. 

196. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Juni  15.  Neusiedl. 

Bittet  F,  mit  der  Revision  des  Prozesses  zwischen  Leonhard 
Hauser  und  Johannes  Földessy  nicht  sie,  sondern  die  ungarischen 
Regenten  zu  betrauen. 

Wien , St.-A.  Ungarn  8.  Or.  Siegel  abgefallen. 

. . . Serenissime  rex,  diebus  superioribus  scripserat  Mtas  Yra 
nobis,  ut  negocium  Leonardi  Hawser,  quod  habet  cum  nobili  Johanne 
Fewldessy  racione  domus  et  vinearum  Posonii  habitarum,  revidere- 

a)  nott  — in  ander  über  der  Zeile  verbessert,  die  folgenden  Worte  weg  seine  — 
erwiligen,  wo  am  Rande  nachgetragen.  b)  Danach  folgende  Abschnitte  gestrichen : 
(11)  S.  L.  zw  pitten  mich  des,  so  ich  ernach  empeudt,  des  gott  zu  zeug  genomen 
dan  einstails  das  ich  solches  zw  than  schuldig  pin,  nota  aus  kainer  feintschafft  als 
kumpt  von  gott  und  auch  das  ich  S.  L.  mein  hertz  eroffnett.  (12)  Ich  hett  gehofft 
die  weil  leitt  sein,  die  dan  von  S.  L.  genugsam  versichert  mechten  werden,  das  sy 
in  S.  L.  netten  wol  mechten  geldt  auffbringen,  die  weil  sys  auff  pischtumen  auszw- 
leihen  haben.  Nota,  auff  die  guetthait,  so  im  geschehen  ist,  was  S.  L.  erblanden 
darinnen  reden;  nota,  das  ich  solches  in  willen  zw  than  gehabt.  °)  Lesung 

unsicher.  d)  Nota:  Das  — beschwerlich  wor  am  Rande  nachgetragen. 


Nr.  197:  1528,  Juni  26. 
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mus  vocatis  ad  nos  ea  in  re  duobus  ex  dominis  consiliariis  Mtis  Vro 
Hungaris.  Rogamus  Mtem  Yram,  ut,  cum  Mtas  Yra  in  hoc  regno  suo  Hun- 
garie  habeat  dominos  consiliarios  et  regentes  ac  talia  negocia  ad  eorum 
revisionem  pertineant,  velit  nos  fraterna  habere  ab  hac  causa  revi- 
denda  exoneratas.  Nam  habemus  privata  eciam  negocia  nostra,  pro 
quibus  nobis  commode  non  vaoat  huic  rei  intendere,  et  alioqui  eciam 
nollemus  nos  immittere  ad  ea  negocia,  que  dominos  consiliarios 
Mtls  Yre  concernunt;  si  igitur  bona  est  voluntas  Mtis  Yre,  velit  nos  ab 
hac  causa  revidenda  exoneratas  habere. 

Datum  in  oppido  nostro  Newsydel,  15  junii  anno  domini  1528. 

Vgl.  die  Bittschrift  Hausers  an  F vom  16.  Juni  in  dieser  Sache  (Wien,  St.-A. 
Ungarn  8). 

197. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Juni  26.  Neusiedl. 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  14.  Juni.  2.  Erfreut  über  die  Nach- 
richt betreffs  des  Ldgfen  von  Hessen.  3.  Frau  des  Mkgfen  Joachim 
von  Brandenburg.  4.  Sendet  Schriften  des  Palatins  an  F.  Thurzo. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  BücJcwärts  vermerkt: 
Copie  au  roi;  de  Newsidl,  le  26e  de  juin  anno  etc.  1528. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  vostre  lettre  du  14e  de  juin  ensamble 
aucuns  registers  et  la  lettre  de  Nadasdy,  laquelle  luy  ay  incontinent 
envoiée;  dieu  cest  ce  qu’il  fera.  Je  vous  remercie,  monsr,  bien  humble- 
ment du  bon  et  fraternel  amour  que  me  montres  en  ceste  et  en  tout 
aultres  affaires,  pleut  à dieu  qu’il  fut  en  moy  à le  pooir  deservir,  la 
bonne  volenté  n’y  fauldroit  pas.a) 

2]  Touchant  le  landgraff  de  Hessen  ay  estée  tres  ioieuse  de 
entender  ce  que  m’en  escrives.  Dieu  par  sa  grâce  donne  que  tout  par 
tout  en  la  chrestienté  se  puise  pacifier  pour  tant  mieulx  pooir b) 
résister  au  commun  ennemy  de  la  foy. 

3]  Quant  àc)  l’affaire  de  la  famme  du  marquis  Jocham  feray 
selon  vostre  avis  etd)  conseil,  en  vous  remerciant  qu’il  vous  a plut 
à me  participer  iceluy. 

4]  Monsr,  je  vous  envoie  ung  long  proses  que  le  palatin  m’a 
mandé  et  prié  de  vous  en  avertir  dont  en  faix  mon  devoir,  vous 
supliant  qu’il  vous  plaise  à avoir  les  affaires  de  ce  pais  pour  recom- 
mandé, combien  que  ne  mes  nulle  doubte  que  sans  ma  requeste  ne  le 
negligeres.  Thurzo  à son  partement  m’a  presque  dit  le  samblable, 

a)  gestrichen  Monsr,  le  palatin  meste.  b)  pooir  über  der  Zeile.  c)  ge- 
strichen la  responce.  d)  et  conseil,  en  am  Bande  nachgetragen. 
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Nr.  198:  1528,  Juni  28. 


en  se  fort  pleinant  que  il  a creinte  que  ainsy  ne  puise  servir  qu’il  en 
aie  grâce  et  honneur,  parquoy  desire  bien  de  ester  ors  de  ses  affaires 
et,  comme  ay  peu  entender,  il  est  deliberé  après  vostre  retour  de 
se  retirer  ors  d’isselles  et  vous  servir  comme  leal  sugett.  Il  est  ausy 
fort  mal  content, a)  comme  asses  de  foix  aves  entendu.  J’ay  diferé 
une  bonne  espace  à vous  fâcher  avec  telles  affaires,  car  on  y vient 
à tamps  asses,  ausy  je  ne  leur  ay  pas  volu  refuser  de  vous  enescripre. 

1]  Der  hier  genannte  Brief  F’ s wurde  nicht  vorgefunden. 

2]  Betrifft  die  sogenannten  Pack’ sehen  Händel , vgl.  Nr.  189  [6],  Anm. 

3]  Vgl.  Nr.  181  [6],  188  [6]. 


198. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Juni  28.  Prag. 

Empfiehlt  ihr  den  jungen  Kg  Jakob  von  Schottland  als  künfti- 
gen Gemahl.  Beglaubigung  für  Josef  von  Lamber  g . [ Nachschrift .] 
Die  Angelegenheit  des  Ldgfen  von  Hessen  ist  beigelegt. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 


Mme,  ma  bonne  seur,  en  fasant  devoir  de  bon  frere,  ay  pensé 
et  consideré  en  Testat  que  il  a plut  à dieu  de  vous  mestre  et  le  agie 
que  aves,  et  que  seroit  domaigie  que  dusies  demurer  en  tel  estât,  car 
la  raison  le  permet  et  requiert  que  deves  tourner  à l’estât  qu’estiez 
paravant.  Et  ayant  pensé  à tous  coustés  je  n’ay  trové  pour  le  present 
plus  convenient  party  que  au  roy  d’Escosse,  lequel  est  roy  jonne, 
comme  j’entens,  et  belhome  de  le  algie  de  entre  19  à 20  ans,  et  quam- 
bien  que  n’est  des  plus  risches,  s’y  a ty  son  roiaulme  bien  ases  près 
des  Pais  d’embas  et  aussy  point  loing  d’Espaigne;  et  de  cesy  s’en- 
suiveroit  grant  bien  aus  afaires  de  l’empereur  monsr,  car,  corne  saves, 
France  et  Engleterre  sont  enemis  et  led.  roy  est  leur  voisin  qui  lui* 
peult  bien  aider  ou  empeschier  et  aussy  bien  avancier  les  afaires  de 
l’empereur  en  tous  ses  quartiers  de  pardelà.  Je  y pense  de  sa  et  de 
là,  mais  je  ne  treve  pour  le  present  chose  pour  vous  ne  mariaigie 
plus  propice,  asavoir  de  roy.  Et  aussy  m’a  escript  mme,  ma  bonne 
tante,  de  cestuy  afaire  et  m’advertit  que  trouve  bonne  voulonté  et 
luy  semble  estre  bien  duisable  et  profitable  tant  pour  vous  rnme,  ma 
bonne  seur,  comme  pour  les  afaires  de  l’empereur  monsr.  Et  à ceste 
causse  envoie  devers  vous  se  present  porteur  Josep  Lamberger  pour 
vous  desclarer  plus  au  long  tout  l’afaire,  auquel  me  remes,  vous 


a)  gestrichen  de  ce. 
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supliant  luy  donner  benigne  audience  et  foy  come  à moy-mesmes  et 
prendre  de  bonne  part  ce  que  je  vous  escrips  au  cest  afaire,  car  ce 
que  je  fais,  ne  le  fais  que  mad.  amour  f[r]aternel  et  de  zelle  d’ avan- 
cier vos  afaires  et  vostre  bien  et  celuy  de  la  cristianté  et  les  afaires 
de  l’empereur  aussy,  car  j’espere  que  par  ce  mariaigie  gardaroit  on 
le  roy  d’Angleterre  en  sa  maison  et  le  tiendroit  sur  corde.  Je  vous 
suplie  vouloir  bien  penser  le  tout  et  me  rendre  le  plustost  que  faire 
pores  response,  car  l’afaire  requiert  que  j’en  puise  en  brief  rendre 
responce  à mme,  ma  tante. 

De  Prague,  ce  28e  jour  de  juing. 

[N  ach  schrift.]  Je  vous  advertís  aussy,  mme,  que,  grâces 
à dieu,  l’afaire  du  lantgraf  de  Hessen  est  acordé  et  rapasié  et  a donné 
congié  à ses  gens  de  guère,  que  ce  n’a  esté  petit  bien  pour  tous  les 
afaires. 

Mme,  vous  entendres  aussy  dud.  Lamberger  ma  response  sur  ce 
que  m’a  dit  de  vostre  part. 


199. 

Instruktion  Ferdinands  für  Josef  von  Lamber  g an  Maria. 

1528  Juni  29.  Prag. 

1.  Überreichung  des  Kredenzbriefes.  F’s  Plan , M durch  eine 
neue  Heirat  standesgemäß  zu  versorgen.  2.  Schlägt  ihr  hiezu  Kg 
Jakob  V.  von  Schottland  vor.  Politische  Vorteile  dieser  Verbindung. 
3.  Hofft  auf  M’s  Zustimmung . Sie  soll  ihm  ihre  Stellungnahme  offen 
kundgeben.  EHgin  Margareta  ist  sehr  für  die  Heirat.  4.  Geheim- 
haltung. F bereit,  die  Sache  gegebenenfalls  weiter  zu  fördern.  5.  So- 
fortige Rückkehr  Lambergs  mit  M’s  Antwort  zu  F. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv , Familienakten  20.  Konzept.  Unmittelbar  an  die 
Instruktion  anschließend  auf  demselben  Blatt  das  Konzept  des  Beglaubigungsschreibens 
für  Bamberg,  jedoch  durchgestrichen  und  daneben  von  der  gleichen  Hand  vermerkt: 
Ku  M>  hat  ein  credentz  mit  aigner  handt  geschriben;  ferner  das  Konzept  eines 
Schreibens  F’s  an  M’s  Obersthofmeisterin  Ungnad.  Fs  ist  gleichfalls  durchgestrichen. 
In  dem  Schreiben  wird  ihr  nahegelegt , ihrerseits  die  Sache  bei  M nach  Kräften  zu 
unterstützen.  Das  erwähnte  eigenhändige  Beglaubigungsschreiben  F’s  ist  Nr.  198 . 
Ebenda  auch  eine  Abschrift  der  Instruktion  von  M’s  Hand. 

Instruction  auf  unnsern  rat  und  getrewen  lieben  Josephen  von  Lam- 
berg,  was  der  bei  der  durchleuchtigen  hochgebornen  furstin  unnser 
freuntlichen  lieben  swestern  frawen  Maria  zu  Hungern  und  Behem 
etc.  kunigin  witwen  von  unnsern  wegen  werben,  anbringen  und 

handlen  sol. 
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1]  Erstlichen  I.  L.  nach  uberanntwortung  unnsers  nebenligen- 
den  credentzbriefs  unnser  lieb,  freundtschafft  und  allen  bruederlichen 
willen,  liebs  und  guts  sagen. 

Und  I.  L.  weiter  zu  versteen  geben,  soballd  sich  der  unzeitig 
fall  des  durchleuchtigen  hochgebornnen  fürsten  unnsers  freuntlichen 
lieben  brueders  und  swagers  herrn  Ludwigen  zu  Hungern  und  B ehern 
etc.  kunigs,  I.  L.  liebsten  herrens  und  gemahels,  aus  dem  willen  und 
verhengnus  gott  des  allmechtigen  gegen  den  christenlichen  veindt 
dem  Thurgken  zuegetragen  und  begeben,  haben  wir  aus  freuntlichem 
und  bruederlichem  gemuet,  damit  wir  I.  L.  gemaint  sein,  nit  unnder- 
lassen  fur  und  an  getrewlich  und  mit  vleis  nachzugedenkhen  I.  L. 
wesen,  stats  und  wandls  halb,  wie  den  I.  L.  weiter  eerlichen  und 
pessts  fuegs  hallten  und  hinbringen  möcht,  und  freuntlich  bedacht, 
dieweil  wir  L L.  noch  ein  frische  junge  eerliche  furstin,  des  gott  der 
aimechtig  L L.  zu  gutem  well  kumen  lassen,  ansehen,  das  I.  L.  dem- 
nach noch  einer  eerlichen  heyrat,  I.  L.  eerlichem  hohen  herkumen, 
stat  und  wesen  gemäß  werdt  und  wie  I.  L.  solher  massen  versehen 
werden  möcht,  dasa)  auch  L L.  dieselb,  wo  L L.  ainer  zuestuende, 
nit  ausslahen  soit. 

2]  Nun  sein  wir  durch  unnser  nachgedenkhen  dahin  kumen  und 
befunden,  das  der  durchleuchtig  hochgeborne  furst  und  kunig  von 
Schotten15)  von  den  jaren  nunmer  manmässig  und  bis  in  die  19  oder 
20  jar  allt,  auch  ein  geschikhter,  verstendiger,  eerlicher  junger  furst, 
darzue  von  kunigclichem  stam  und  geburd  herkumen  ist,  haben  wir 
denselben  jungen  fürsten  aus  solhen  Ursachen  I.  L.  gemäß  und  zu 
einem  gemahel  anzunemen  eerlichen  zu  sein  freundlich  angesehen; 
daneben  auch  erwegen,  wo  I.  L.  willen  und  gemuet  wer  sich  in  solhen 
heyrat  zu  begeben  und  das  der  furgang  haben  sollt,  des  nit  alain 
I.  L.,  als  wir  gentzlich  achten,  eerlich  und  wol  versehen  sonnder  auch 
in  ansehen,0)  das  unnser  veindt  der  kunig  von  Frankhreich  in  uebung 
und  practik  sein  sol  mit  demselben  kunig  von  Schotten  ein  punndt- 
nuß  und  verainigung  zu  machen,  weihe  durch  solhen  heyrat  unnder- 
kumen  und  abgestellt  werden  und  darumben  °)  ro.  kay.  mtet  etc.  I.  L. 
und  unnserm  lieben  bruedern  und  genedigen  herrn  und  unns,  unnser 
beder  landen  und  leuten,  auch  enntgegen  demselben  kunig  von 
Schotten  und  I.  L.  von  seiner  kay.  mtet  und  uns  nicht  wenig  nutz  und 
frummen  daraus  volgen  und  kumen  mechte,  angesehen  das  kunigreich 
Schottlannd  ains  teils  dem  kunigreich  Hispanien  annders  teils  auch 

a)  das  auch  — soit  am  Mande  nachgetragen.  b)  gestrichen  etc.  einen 

manlichen  gewachsen  sun  hat  und  dieweil  derselb  von.  c)  in  ansehen  — und 
darumben  am  Mande  nachgetragen. 
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den  Niderlannd  nit  ubl  gelegen  ist,  welche  alsdann  verhofflich  durch 
solhen  eerlichen  heyrat  sovil  dest  mer  in  verainigung  kumen  und  frid- 
licher  in  wesen  erhallten  und  bleiben  wurden.  Und  zudem, a)  dieweil 
derselb  kunig  von  Schotten  des  ytzigen  kunig  von  Engellands 
swestersun  ist  und  derselb  kunig  nit  mer  erben  als  ein  ainige  tochter 
hat,  und  in  ansehen  seines  alters  mer  ze  uberkumen  nit  verhofflich, 
das  durch  bemelter  tochter  abgang,  wo  der  inndert  aus  verhengnuß 
des  almechtigen  bescheen  sol,  dasselb  kunigreich  Engelland  auch  an 
den  kunig  von  Schotten  kumen  und  fallen  und  vil  nutzlichs  daraus 
volgen  wurd. 

3]  Dieweil  wir  dann  wissen,  das  L L.  aus  swesterlicher  lieb  und 
trew  genaigt  ist  hochgedachter  kay.  mtet,  I.  L.  und  unnsers  liebsten 
herrn  und  brueders,  auch  unnser  nutz,  frumen,  ere  und  hochachtung 
zu  furdern,  aber  besonnderlich,  so  I.  L.  derselben  aigen  wesen  und 
stat  erwegen  und  bedenkhen  wirdet,  achten  wir,  L L.  werde  diss 
unser  freuntlich  und  bruederlich  anzaigen  getrew,  auch  I.  L.  selbst 
nützlich  und  annemlich  und  nit  abzuslagen  befinden. 

Demnach  sei  an  I.  L.  unnser  gantz  freuntlich  und  bruederlichs 
ansinnen  und  begern:  I.  L.  welle  hierinnen  I.  L.  gemuet  und  willen 
gegen  unns  vertrewlich  und  swesterlichen  eröffnen  und  zu  versteen 
geben  und  darinnen  gar  kain  schewhenb)  noch  haimlich  sorgnus  bei 
ir  haben,  auch0)  gantz  kain  cerimoni  oder  geprenng  noch  annder 
handlung,  wie  etwen  in  solhen  fälen  durch  unversehen  und  wittibt 
furstin  und  frawen  zu  verlengrung  der  sachen  beschicht,  gebrauchen, 
sonder  frey  und  aus  rechtem  hertzen  offenwaren.  Dann  I.  L.  solle  sich 
zu  unns  swesterlich  und  getrewlichen  versehen,  wo  wir  nit  gedachten, 
das  solhen  heyrat  für  I.  L.  und  erlich  auch  I.  L.  damit  versehen  wer, 
das  wir  I.  L.  gesweigen,  darzue  raten  und  bewegen,  sonnder  auch 
gar  nit  an  I.  L.  gelangen  noch  anbringen  lassen  oder  I.  L.  lieb  damit 
besweren  wolten.  Und  sonderlichen  würde  unnser  freuntlich  liebe 
muem  fraw  Margaretha  ertzhertzogin  zu  Österreich  etc.  solhen  heyrat 
sovil  an  I.  L.  und  muglich  wer  in  erwegung  obbemelter  Ursachen  auch 
raten,  furdern  und  gantz  freuntlichs  vleis  zu  verhelften  nit  unnder- 
lassen,  bevor d)  ab  so  I.  L.  solhen  heyrat  an  unns  gebracht,  auch  des 
jungen  kunigs  halben,  das  er  schon,  tugenthafft  und  geschikht  sei, 

a)  der  Abschnitt  Und  zudem  — volgen  wurd  am  Bande  nachträglich  hinzu- 
gefügt. b)  gestrichen  folgt  haben,  dann  wo  sonnder  I.  L.  selbst  stannd  und 

wesen,  daneben  auch  was  ro.  kay.  m*  etc,  unnsers,  unnserer  lannd  und  leuten  nutz 
und  wolfart,  so  aus  solher  heyrat,  wie  obstet,  wol  volgen  mag,  freuntlich  und 
swesterlich  erwegen,  ansehen  ...  c)  auch  gantz  — gebrauchen  am  Bande 

nachgetragen.  d)  bevor  ab  — zuegeschriben  am  Bande  nachgetragen. 
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das  auch  I.  L.  numalen  davon  mit  im  gehandlt  und  sovil  abgenomen, 
das  bei  ime  nit  mangl  sein  wurd,  den  unnderricht  zuegeschriben. 
Demnach  wellen  wir  von  I.  L.  hierüber  derselben  gemuets  und  willens 
eröffnung  also  bruederlich  und  freuntlich  gewartend  sein. 

4]  Solh  obgemellt  sach  und  handlung  solle  erstgedachter  unnser 
rat  an  I.  L.  pessts  vleis  und  mit  guetem  fueg  in  gehaim  bringen,  L L. 
auch  von  unnsern  wegen  darzue  ermanen  und  bewegen,  zum  weni- 
gsten, das  L L.  uns  an  ainig  schewhen  derselben  gemuet  frey  offen- 
waren und  vertraulichen  anzaigen,  auch  gar  nichts  darinnen  ver- 
halten welle.  So  sein  wir  gantz  bruederlich  und  freuntlich  genaigt, 
so  I.  L.  solhs  annemlich,  alsdann  die  sachen  weiter  in  hanndlung  zu 
bringen  und  sovil  an  unns  zu  befinden  und  zu  verhelften,  das  die  in 
würkhung  kumen  mug. 

5]  Was  nun  I.  L.  auf  dits  unnser  freuntlich  anzaigen  und  an- 
bringen anntwurt  sein  und  von  I.  L.  unnser  rat  vorgemelt  emphahen 
wirdet,  damit  soll  er  sich  von  stund  an  und  unverzogenlichen  an 
unnsern  kuniglichen  hof  verfuegen  und  zu  seiner  widerkunfft  der- 
selben aigenntlichen  berichten  und  in  solhem  allen  kainen  vleis  sparen, 
wie  er  ze  thun  weis  und  wir  unns  gnediglich  versehen.  Er  thut  auch 
daran  unnsern  ernstlichen  willen  und  mainung. 

Geben  in  Prag,  29  junii  anno  28. 

Über  die  Frage  der  Wiederverheiratung  M’s  vgl.  Juste,  Les  Pays-Bas  sous 
Charles  V,  Vie  de  Marie  de  Hongrie , S.  10 ¡11. 

Vgl.  Nr.  175  [3]  und  204  [1]  ; ferner  das  Schreiben  des  Salinas  an  F vom 
6.  November , Villa  S.  418. 

3]  Der  hier  genannte  Brief  Mg’s  an  F wurde  nicht  vorgefunden.  Er  wird 
auch  in  dem  Memoire  Mg’s  für  Montfort  an  K vom  9.  Juli  erwähnt.  Vgl.  hiezu 
und  über  die  Frage  der  Allianz  mit  Schottland  Nr.  149 , Anm.  7. 


:i ‘Maria  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  203. 


Karl  an  Ferdinand. 


*200. 

1528  Juni  29.  Ödenburg. 

201. 

1528  Juli  5.  Monzon . 


1.  Wartete  mit  der  Antwort  auf  die  Ankunft  von  F’s  Kammer- 
diener. 2.  ln  Italien  Veränderungen.  F’s  Hilfstruppen  sollen  nach 
Neapel  geführt  werden.  3.  Wünscht  besonders  drei  Punkte  F mitzu- 
teilen: a)  Vertraut  sich  in  der  italienischen  Sache  ganz  der  Hilfe  F’s 
an;  b)  bittet  um  Veröffentlichung  der  Schriftstücke,  die  sich  auf  den 
Zweikampf  mit  Franz  von  Frankreich  beziehen;  c)  ihm  wurde  eine 
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Tochter  gehören,  die  Maria  getauft  wurde.  4.  Will  Ende  Juli  in 
Madrid  sein  und  von  dort  ausführlich  schreiben. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  43.  Kopie  mit  Datum  Juli  20. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Pap.  de  l’État  et  de  l’Aud.  Vol.  42,  Bl.  71/72. 
Moderne  Kopie. 

Gedruckt:  Banz  1 , S.  275/276  aus  B. 

1]  Mon  bon  frere.  Depuis  ce  que  vous  escripvis  dernièrement 
en  responce  de  ce  que  don  Pedro  de  Cordova  et  Salynas  m’avoient 
dit  de  vostre  part,  j’ai  toujours  faict  suractendre  vostre  varlet  de 
chambre,  espérant  par  lui  vous  escripre  plus  amplement  mon  inten- 
ción sur  les  divises  que  j’ai  eues  avec  led.  don  Pedro. 

2]  Les  afferes  sont  depuis  changéz,  et  sont  maintenant  tant  en 
Italye  que  aultrepart  en  restât  que  vous  pouez  entendre,  et  ne  pouons 
sçavoir  quelle  en  sera  l’issue.  J’avoie  mandé  à Anthoine  de  Leyva 
qu’il  tint  main  que  les  gens  que  présentement  avez  envoyé,  allassent 
au  secours  de  Naples  et  que,  si  possible  estoit,  il  allast  lui-mesme 
avec  eulx.  Je  n’ai  encoires  nouvelles  de  ce  qu’il  en  aura  fait.  Mais 
de  cela  et  de  l’aultre  chose  j’en  attendz  chacun  jour.a) 

8]  Et  cependant,  oultreb)  ce  que  que  j’ai  dit  aud.  Salinas  pour 
responce  à ce  qu’il  m’a  dit  de  vostre  part  sur  voz  lettres  du  17e  de 
mars,  je  n’yc)  volsu  oblier  vous  escripre  davantaige  ceste  lettre, 
principalement  à trois  effeetz:  le  premier,  pour  toujours  vous  recom- 
mander lesd.  affaires  d’Italie,  car  tout  mon  repos  et  confidence  en 
est  à vous;  le  second,  pour  vous  envoyer  la  copie  de  tout  ce  que 
jusques  à maintenant  a esté  passé  sur  les  cartelz  du  combat  d’entre 
le  roi  de  France  et  moi,  afin  que  voyez  sa  lâcheté  et  mechanté  et  que 
fectes  imprimer  le  tout,  de  maniere  que  la  chose  soit  publicque, 
comme  la  raison  veult.  Car  de  ma  part  ne  restera  de  venir  aud.  com- 
bat. Et  de  ce  que  succédera,  serez  toujours  amplement  adverti.  Et 
l’autre  chose  est  de  ce  que  mme  a fait  une  fille  que  s’appelle  Marie, 
et  si  portent  tous  deux  bien,  grâce  à dieu. 

4]  J’espere  d’estre  en  Madrid  dedans  la  fin  de  ce  mois,  et  deslà 
vous  despecherai  vostred.  vallet  de  chambre  avec  ample  advertisse- 
ment  de  toutes  choses  et  de  mon  intención  et  nouvelles,  vous  priant 
aussi  m’escripre  de  vos  tres  le  plus  souvent  que  pourrez,  comme  avez 
de  bonne  coustume. 

Escript  à Monson,  le  5e  de  juillet  1528. 


a)  nouvelle  W1. 
tragen.  c)  n’ai  W1. 


b)  oultre  ce  — de  mars,  je  in  W am  Bande  nachge- 
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Mit  der  gleichen  Post  ivie  dieser  Brief  wurde  vermutlich  der  Bericht  des 
Salinas  vom  8.  Juli  1528  aus  Monzon  an  F befördert.  Villa,  S.  404 — 410.  Er  und 
der  folgende  Bericht  vom  10.  Oktober  1528  sind  tvohl  die  beste  Erläuterung  zu  den 
oben  abgedruckten  Ausführungen. 

3]  Der  hier  genannte  Brief  F’s  wurde  nicht  vor  gefunden. 

Das  Or.  der  Herausforderung  Franz’  I.  an  K,  d.  d.  Paris,  28.  März  1528.  Wien, 
St.-A.  Frankreich  3 (Franzos. -engl.  Kriegserklärung).  Ebenda  die  Relation  über  die 
Überreichung  der  Forderung,  die  am  8.  Juni  zu  Monzon  in  feierlicher  Audienz  durch 
den  Herold  Gyenne  erfolgte,  weiters  eine  Kopie  der  Antwort  K’s  an  Franz  vom 
24.  Juni  Monzon  fdazu  das  Fragment  eines  eigenhändigen  Entwurfes  K’s  für  die 
Antivort , die  Kopie  eines  zweiten  Entwurfes  sowie  ein  Gutachten  über  die  kaiserlichen 
Entivürfe  samt  einem  dritten  Entwurf  (von  anderer  Hand)  mit  zahlreichen  Ver- 
besserungen und  Nachträgen  von  K’s  Hand]. 

In  dem  obzitierten  Faszikel  befindet  sich  auch  ein  Konvolut  mit  der  Aufschrift 
„Touchant  les  cartelz  de  l’empereur  et  du  roi  de  France“.  Diese  Aufzeichnung 
umfaßt  die  Schriftstücke  bis  zum  24.  Juni,  ferner  den  Schriftwechsel  betreffend  die 
Ausstellung  des  französischen  Geleitsbriefes  für  den  Herold  K’s  Bourgongne.  Eine 
genaue  Schilderung  der  Überreichung  der  Forderung  und  der  anschließenden  Vor- 
gänge auch  bei  S.  Cruz  (Tercera  parte,  cap.  75—78)  Bd.  2,  S.  428—451. 


Maria  an  Ferdinand. 


202. 


1528  Juli  5.  Ödenburg. 


1.  Ankunft  Sibriks  von  der  ungarischen  Kammer  bei  ihr  betreffs 
des  Dreißigsten  von  Preßburg.  2.  Ließ  Dobraviczky  wegen  ihrer 
Bergwerke  kommen.  Bittet  um  Bestellung  einer  Kommission  zur  Prü- 
fung der  Bergwerke.  3.  Zahlung  von  3000  Dukaten  an  Batthyány , 
Schadloshaltung  Pempflingers  und  des  B.  v.  Laibach.  4.  Fragt  an, 
ob  Nikolaus  Scherentzky  wegen  ihrer  mährischen  Bergwerke  schon 
abgefertigt  ist.  Ersucht  um  Erledigung. 

( W ) Wien,  St.-A.  Hausarchiv , Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  à monsr.  Actum  Edenburg,  le  5e  de  julett  anno  etc.  1528. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Manuscrits  divers  Nr.  2847,  fol.  33.  Pap.  concernants 
la  reine  Marie.  Moderne  Kopie  nach  W. 


1]  Monsr,  seulx  de  vostre  chamber  d’Ongrie  ont  envoié,  pacé 
aucuns  jours,  Oswaldt  Schibrich  qui  est  de  lad.  chamber,  vers  moy 
en  me  avertisant  que  ilz  avointe  entendu  de  vostre  trésorier  Gerendy, 
comme  je  avoie  acordé  de  avoir  voz  hommes  auprès  des  miens  à la 
trisesime  de  Posoingne,  et  à seste  cause,  sy  se  ne  seroit  contre  moy, 
qu’ilz  en  voldrointe  mester  ung  etc.,  avec  beaucop  plus  de  parolles 
et  sirconstance.  Et  combien,  monsr,  que  ne  desire  riens  tant  que  ilz 
fusent  desjà  en  icelle  trisesime  eta)  aincoire  bientost  y serointe, 
comme  leur  ay  ausy  mandé,  sy  ne  leur  ai- je  pas  volu  consentir,  veu 


) et  aincoire  — mandé  am  Rande  nachgetragen. 


Nr.  202:  1528,  Juli  5. 


257 


qu’ilz  n’avointe  nul  noviau  mandement  de  vous  et  a)  ont  volu  mester 
ung  Unger,  ne  say  ausy  de  quelle  sorte,  et  que  il  vous  a plut  à con- 
sentir que  y veullies  mester  ung  aultre  ou  aultres  que  Hongres,  en 
leur  respondant  que  vous  m’avies  mandé  par  mon  esquier  que  vous 
ordoneries  gens  pour  y ester,  et b)  que  vous  avertiroie  de  leur  requeste 
et  se  que  plus  oultre  me  commanderies,  comme  humble  et  obéissante 
seur  feroie.  Veu,  monsr,  que  connois  qu’il  est  bien  nessessaire  que 
aies  voz  gens  corne  desusd.,  affin0)  que  susies  corne  il  en  est,  et 
ausy  que  on  puiste  ester  ors  de  toutes  suspicion,  vous  suplie  qu’il 
vous  plaise  à les  envoier,  selon  ce  que  avons  ensamble  conclu,  le  plus 
tost  qu’il  est  posible,  sy  vostre  bon  plaisir  est.  Et  vous  suplie  dere- 
cliieff  que  ne  se  sointe  Hongres  pour  les  causes  que  vous  saves, 
toutefois,  monsr,  vostre  bon  plaisir  en  ce  et  en  tout  ce  face. 

2]  Au  surplus,  monsr,  je  voroie  volontiers  comenser  à ester 
bonne  menagere,  sy  saroie  par  quel  bout  doie  commencer.  À ceste 
cause  ay  voulu  savoir  comme  mes  affaires  en  mes  montangnes  se 
portent,  et  ay  fait  venir  Dobrowesky  corne  d)  sty  quy,  depuis  que  la 
m’aves  rendu,  l’a  eu  en  mains  pour  ouir  ses  contes  et  ausy  aucunes 
des  villes  et  entender  come  il  en  est.  Et,  grâces  à nostre  seigneur, 
ay  trouvé  qu’il  sont  en  asses  bon  estatt;  mes,  veu  les  sangemens  de 
seigneurs,  il  i a aincore  beaucop  de  desorder  et  des  choses  quy  seroit 
fort  nessessaire  à remedier.  Et  pour  ce  faire  ay  deliberé  de  y envoier 
mes  gens  le  plus  tost  que  faire  se  pora  et  vostre  bon  plesir  sera.  Et 
veu,  monsr,  que  en  ce  ne  voldroie  trepter  sans  vostre  seu,  puisque 
par  ce  on  poroit  aincore  fort  augmenter  la  chamber  ou  diminuer,  sy 
bone  ordre  n’y  fut  mise,  et  ausy  veu  que  iceulx  biens  apartiente  à la 
courone,  parquoy  ne  voroie  que  on  me  puise  mestre  sus  que  par  ma 
négligence  eussent  esté  gâtées,  se  que  viendroit  au  préjudice  de  vous, 
ete)  y mestent  order  quy  soie  pour  le  augmentement  d’iselles  et  de 
nous  tous  de  ce  roihaume  et  de  moy  ausy,  vous  suplie,  monsr,  sy 
humblement  que  puis  qu’il  vous  plaise  à ordonner  aucuns  commisaires 
entendus  en  ceste  affaire,  quy  ensamble  les  miens  revisetent  icelles 
montaingnes  et  mestent  remede  à la  désorder  qu’il  i a,  et  trepter 
tout  ce  que  pour  le  bien  d’isselle  chamber  pouoit  venir.  Monsr,  seste 
affaire  ne  touche  pas  seullement  mon  bien,  mes  ausi  le  vostre  et  du 
roihaulme,  parquoi  vous  suplie  derechieff,  sy  vous  plait  de  ce  acorder, 
comme  j’espere,  que  feres  peinne  qu’il  ne  touchise  sinon  que  ma 

a)  et  ont  — sorte  am  Bande  nachgetragen.  b)  et  que  vous  — feroie 

am  Rande  nachgetragen.  c)  affin  que  — de  toutes  am  Bande  nachgetragen. 

d)  come  sty  — mains  am  Bande  nachgetragen.  e)  et  y — nous  tous  am  Bande 
nachgetragen. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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propre  personne,  comme  bon  seigneur,  pere,  et  frere  et  mary  que 
me  voldries  aider  à tout  ce  qu’il  me  poroit  venir  à bien,  qu’il  vous 
plaise  à envoier  iceulx  voz  commisaires  le  plus  tost  qu’il  est  posible. 

3]  L’evesque  de  Laibach,  monsr,  m’a  escript  et  envoié  une  copie 
de  lettre  que  le  palatin  luy  envoie  touchant  le  paiement  des  trois 
mille  ducas,  de  quoy  il  est  respondant,  et  a esté  baillé  à Bathyany, 
comme  de  lad.  lettre  et  copie  plus  au  long  entenderes.  Je  vous  suplie, 
monsr,  veu  que  ay  ausy  sur  le  pooir  que  m’avies  baillé  en  ce  tamps, 
promis  aud.  esvesque  et  à Pempflinger  de  les  tenir  sans  domage, 
qu’il  vous  plaise  à commander  que  ma  promesse  soie  tenue,  en  regar- 
dant ausy  que  avions  fait  pour  vous  faire  service. 

4]  Ausy,  monsr,  Nicolaus  Scherentzky,  auquel  avoie  donné  serge 
de  vous  suplier  touchant  le  tort  que  m’a  esté  fait  en  aucuns  de  mes 
biens  et  montaingnes  en  Moravie,  jusques  asteure  n’a  esté  expédié 
et  dès  devant  que  estes  party  de  Moravie,  ay  attendu  la  responce, 
laquelle  jusques  asteure  n’ai  peu  avoir,  ce  que  me  vient  à grant 
domage  et  tel  que  poroie  perder  les  biens.  Je  vous  suplie,  monsr,  qu’il 
vous  plaise  à le  expedier  envers  moy  avec  bonne  et  fraternelle 
responce  et  en  ses  propres  affaires  l’avoir  pour  recommandé;  car 
quant  à moy,  ne  demande  non  plus  que  estes  tenu  de  faire  au  plus 
estrange  du  monde,  comme  sans  nulle  doubte  de  luy  aves  asses 
entendu.  En  ce  faisant,  monsr,  me  obligeres  de  plus  en  plus  que 
s’il  i a etc. 

203. 

Ferdinand  an  Maria.  [1528]  Juli  7.  Prag . 

1.  Empfing  M’s  Briefe  vom  7.,  26.  und  29.  Juni.  Geldmangel. 
Eigennutz  der  Ungarn.  2.  Sachsen  und  Hessen , mit  Zapolya  verbün- 
det, rüsteten  wider  ihn.  Türkenhilfe.  Will  sobald  als  möglich  nach 
Ungarn  kommen.  3.  Katzianer.  Einnahme  von  Trentschin.  4.  Rück- 
stellung der  Burg  Végles.  5.  Dédes.  6.  Brief  des  B.  v.  Siebenbürgen. 
7.  Lobt  ihre  Willigkeit,  dem  Rate  der  Ärzte  nachzukommen.  8.  Heute 
ist  ihm  eine  Tochter  geboren  worden. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

Gedruckt:  Gévay  1 2,  S.  41 — 43. 

1]  Mme,  ma  bonne  seur,  j’ay  receu  trois  de  vos  letres,  datées  en 
Altemburg,  Newsidel  et  Edemburg  du  7e,  26e  et  29e  de  ce  mois  pro- 
chain pasé,  et  par  le  presente  responderey  à vosd.  trois  letres.  Et 
pour  le  primier  vous  mercie  sy  fraternelement  que  faire  puis  de  ce 
que  me  advertisez  sy  au  long  de  l’estât  des  afaires  de  Hungrie,  comme 
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les  aves  entendu  de  Turso,  palatin  et  le  chancelier.  Et  quant  à ce  que 
me  demandes  perdón  de  ce  que  vous  estes  avancié  à ce  faire  et 
m’advertir  dud.  estât,  mme,  vous  m’aves  fait  tres  grant  plaisir  et  tour 
de  bonne  dämme  et  seur,  car  de  lur  costé  n’estoy  sy  bien  ny  sy  au 
long  adverty  corne  par  vos  loetres,  et  aussy  par  celles  qu’ils  vous 
escrivent  le  suis  esté,  et  je  ne  dubte  que  les  afaires  aud.  roiaulme 
ne  sont  en  sy  bon  estât  que  besoing  seroit  et  que  il  y a beaucop  de 
telles  mauvesses  pratiques  et  malcontentemens  et  plaintes,  cornes 
saves  qu’est  lur  coustume.  Et  sy  en  partie  pulent  avoir  cause,  sy  croi- 
je  que  y sont  culpables  et  que,  s’yl  usent  fait  se  que  devoint  et  que 
estoint  tenus  et  avoie  conclut  avecques  eulx,  les  afaires  ne  seroint  au 
l’estât  que  sont,  mais  n’ont  riens  esecuté  de  ce  qu’estoit  conclut, 
principalement  pour  lever  argent.  De  laquelle  faulte  est  procédé  tout 
le  mal  qui  est  advenu,  et  sont  les  afaires  en  l’estât  quy  sont.  Et  sy 
je  ne  fuse  widié,  ny  mes  gens  fusent  entretenus  ny  l’empire  ne  fut 
pacifié,  ains  tout  en  armes  et  le  waiwode  aidé  et  asiste  des  princes 
tant  de  Sachssen  corne  de  Hessen.  Lesquels  afaires  ont  estés  remédiés 
et  pourveux  avecques  l’aide  de  dieu  de  ma  presence  et  venue  en  ce 
quartier,  et  n’ont  à creindre  que  je  doive  demurer  longuement  dehors, 
car  je  vois  et  conois  que  mon  absence  ne  m’est  profitable  hors  le 
roiaulme  de  Hungrie,  ains  me  vient  à grant  perjudice  et  domaigie, 
et  la  pluspart  par  lur  négligence  et  mauves  gouvernement  et  anciens 
mauveses  coustumes  que  saves  et  conoises  mieulx  que  moy,  car  ils 
ne  regardent  que  lur  propre  profit,  et  sy  tout  le  roiaulme  devroit 
périr,  et  sont  descuragiés  et  sans  nulle  defesse  que  des  langues  et 
de  mal  dire  et  se  plaindre  et  demander  tous  les  jours  nouvel  roy  et 
nouvel  gouvernement  et  des  biens  sans  les  vouloir  mériter. 

2]  Mme,  je  vous  puis  bien  asurer  que,  sy  dieu  n’ust  aidé  et  je  ne 
fuse  venue  en  ce  quartier,  y eust  la  plus  grant  guere  en  Alemaigne 
que  on  ne  sache  en  memoire  d’omes.  Car,  comme  vous  ay  escript  par 
cy-davant,  le  duch  de  Sachse  et  lantgraf  de  Hessen  estoint  mis  en 
armes  contre  moy  et  beaucop  d’autres  princes.  Et  depuis  a confesé 
led.  lantgraf  qu’il  estoint  en  ligue  avecques  le  waiwoda  et  luy  vou- 
loint  ayder  avecques  bon  et  gros  nombre  de  gens.  Vous  poes  penser, 
sy  l’Alemaigne  fust  esté  en  armes  et  yl  m’eusent  fait  la  guere  en 
plusiuors  lieux  et  qu’il  eusent  ensemble  le  roy  de  France  parmy  lur 
pratiques  aydé  led.  waiwoda,  en  quel  estât  je  euse  esté.  Lesquels 
dangiers  et  beaucop  d’autre  avecques  l’aide  de  dieu  et  ma  venue  on[t] 
estés  remédiés  dont  poes  penser  et  veoir,  en  quels  plusa)  gros  dan- 


ft)  Or.  puis. 
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giers  je  fuse  esté,  sy  sesy  ne  fut  remedié  que  je  ne  suis  au  present. 
Je  trate  aussi  asture  à Regespurg  et  espere  d’avoir  de  l’empire  l’aide 
qu’estoit  par  avant  acordé  contre  les  Turcqs,  que  est  desia  reçue  et 
promte  que  ne  faut  que  la  mestre  en  execucion,  hors  ce  que  on  m’a 
acordé  en  ce  roiaulme  et  à Moravie  et  Schlesie.  Et  pour  avancier 
l’aide  de  ce  roiaulme,  j’ay  mis  une  diète  à l’octave  de  sant  Jaques 
en  ceste  ville,  laquelle  tenue,  suis  deliberé  de  me  partir  pour  me  en 
aler  à Viene  et  delà  à ce  roiaulme  pour  pourveoir  à tous  les  afaires 
et  necesités  de  celuy  roiaulme;  et  j’espere  que  doray  à conoistre 
à tous  que  à moy  n’a  tenu  que  tout  ne  soit  bien  alé  et  que  ma  absence 
a esté  millure  et  plus  profitable  que  ma  prese  [n]  ce,  si  n’est  pour  ceulx 
qu’il  n’entendent  les  afaires.  Mme,  vous  pouves  ce  que  vous  semblera 
bon  de  cecy,  et  principalement  de  mon  brieve  retour  et  les  causes, 
pourquoy  n’a  esté  plus  tost  fait  mon  retour,  advertir  à ceux  que  vous 
ont  advertí  et  lur  monstrer  que  ce  que  a esté  fait  a esté  pour  le  milur 
tant!  pour  eulx  comme  pour  le  roiaulme  comme  pour  moy. 

3]  J’ay  aussy  entendu  la  response  de  Kazianer  et,  s’il  eust  pou 
faire  aultrement,  n’en  dubtes,  mme,  que  il  l’ut  fait  tres-voulontiers, 
mais  la  necesité  le  a constraint  à ce  faire.  Et  vous  mercie  de  la  bonne 
aide  que  aves  fate  avecques  vos  subges  et  de  la  ofre  le  plus,  si  besoing 
fuste  esté  à la  reste  de  la  provision  de  l’armée,  à cause  que  ne  se 
doive  retirer  et  proceder  la  honte  et  domigie  tant  en  vos  letres  comme 
en  celles  de  Kazianer  contenu.  Mme,  je  n’en  dubte  que  pour  le  present 
seres  advertie  comme  led.  Tranchin  est  desià,  grâces  à dieu,  en  mes 
mains  et,  sy  eusse  seu  plus  tost  pourveoir,  je  l’usse  fait,  mais  la  faute 
procede  du  regement  et  chambre  de  Hungrie,  comme  aves  entendu 
des  letres  de  Kazianer. 

4]  Mme,  touschant  le  chateau  de  Viglesch,  j’en  suis  content  que 
se  sursoie  la  restitución  jusques  à ma  venue,  comme  le  demandes. 
Et  asture  là  je  regardere  de  faire  ce  que  dois  pour  vous. 

5]  Touschant  Dedes,  comme  vous  remetes  à la  letre  de  main  de 
secrétaire,  j’en  fais  par  la  presente  poste  response  aussy  par  main 
de  secrétaire,  à laquelle  me  remes. 

6]  J’ay  receu  la  letre  de  l’eveques  de  Transilvania,  laquelle  vous 
renvoie,  car  il  ne  me  set  revenir  à la  memoire  qui  est  le  personigie 
pour  que  avions  prié.  Vous  me  poures  advertir,  s’il  est  besoing  de 
repliquier  ou  de  lesier  l’afaire  selon  sa  response;  je  vous  envoie  aussy 
les  letres  tant  de  Kazianer  comme  de  Touren. 

7]  Mme,  vous  aves  tres  bien  fait  de  sangier  air  et  de  obéir  les 
medicins  et  le  deves  faire  où  que  vous  plera  et  vous  sera  duisable, 
car  tout  ce  qui  est  à moy  est  à vous. 
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8]  Mme,  je  vous  d’avertis  qu’il  a plut  à nostre  signeur  de  im- 
partir sa  grâce  avecques  ma  ferne  et  moy,  et  nous  a donné  aujourduy 
au  matin  entre  trois  et  quatre  ungne  fille,  et  la  mere  et  elle  demourent 
en  bon  point  et  ne  eust  que  ungne  eure  de  travail.  Dieu  soit  lué  de 
tant  de  biens  que  nous  fait  et . . . 

De  Prag,  ce  7e  de  julet. 

1 J Gemeint  sind  Nr.  193, 197.  Der  Brief  vom  29.  Juni  wurde  nicht  vorgefunden. 

2]  Vgl.  Nr.  189,  Anm.  6. 

4] — 5]  Vgl.  Nr.  193  [2]. 

6]  Gemeint  ist  Nikolaus  V.  de  Gerend,  der  1528 — 1536  B.  von  Siebenbürgen  ivar. 

9]  Es  ist  dies  F’s  Tochter  Anna,  die  später  Hg  Albrecht  von  Bayern  heiratete. 

204. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Juli  9.110.  Ödenburg. 

1.  Antwort  auf  Josef  von  Lamber  g s Sendung.  Lehnt  das  schot- 
tische Heiratsprojekt  ab.  Begründung . 2.  Landgf  von  Hessen.  3.  Der 
Dreißig  st  zu  Preßburg.  F möge  ihn  ihr  womöglich  belassen ; ihre  miß- 
liche finanzielle  Lage. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienakten  20.  Konzept  von  31’ s Hand.  Bück- 
ivärts  vermerkt:  Copie  au  roy.  Actum  Edenburg,  le  9e  ou  10e  de  julett  anno  etc.  1528. 
Touchant  le  mariage  et  la  trisesima  de  Posoingne. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  vostre  lettre  escripte  de  vostre  main,  datée 
du  28e  de  juin,  et  tant  par  icelle  que  Josep  Lamberger  entendu  la 
paine  que  preñes  à me  voloir  provoir  et  le  bon  fraternel  et  paternel 
voloir  que  en  se  me  montres.  Et  veu  que  il  n’est  en  moy  de  ce  pooir 
deservy,  puisque  me  sens  fort  devote  famme,  prieray  dieu  pour  vous 
le  tamps  de  ma  vie  et  prinsipallement  quant  seray  plus  devote 
qu’asteure.  Monsr,  affin  que  en  ma  lettre  ne  face  biaucop  de  redite 
de  ce  que  vous  mande  par  led.  Lamberger  pour  vous  pas  fâcher, 
veulx a)  abréger  le  plus  que  peulx  à vous  responder,  et  sertes,  monsr, 
sans  nulle  fainte,  mes  en  descouvrant  du  tout  mon  voloir  et  ceur, 
lequel,  ne  mais  doubte,  aves  en  bonne  memoire,  vous  ay  ausy  des- 
couvert à Albe  Regale  et  pas  pour  aultre  cause  sinon  que,  sy  d’aven- 
ture en  apres  trepteries  de  seste  affaire,  que  commises  que  ne  le 
refuse  par  grandese  de  ceur  ou  telles  pettis  causes,  veu  que  n’ay 
seu  à parle  [r]  de  seste  affaire  ou  samblable.  Vous  saves  ausy,  monsr, 
comme  à Altenburg  me  suis  du  tout  à vous  confessée,  parquoy1’) 

a)  veulx  — Albe  Regale  am  Bande  verbessert , ursprünglich  vous  saves  que 
dès  Albe  Regale  vous  ay  descouvry  mon  intención,  et  sertes,  monsr.  b)  parquoy  — 
intención  am  Bande  nachgetragen. 
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aves  ausy  peu  connoister  mon  intención;  o,  monsr,  jà  dieu  ne  plaise 
que  apres  sy  bon  seigneur  et  mary  jamais  en  aie  aultre,  puisqu’il  a 
plut  à nostre  seigneur  à me  prender  sty  en  quy,  comme  la  raison 
estoit,  avoie  entièrement  mis  mon  amour.  J’espere  en  luy  qu’il  me 
dora  sa  grâce  que  aultre  que  luy  jamais  n’aray,  sy  se  n’est  l’empereur 
et  vous,  car  vous  estes  seux  quy  dorsenavant  tiens  et  veulx  tenir 
pour  mes  bons  seigneurs,  mary,  père  et  frères.  En  espérant,  monsr, 
que  tel  me  seres  et  comme  povre  veve  me  ares  en  vostre  singulière 
recommandacion  et  protection  plus  et  oultre,  de  seste  affaire  pour  le 
present  ne  me  ose  fier  au  papier  et  à personne  quy  vive  au  monde 
à vous  avertir,  mes  s’il  sera  nessessaire,  cant  serons  ensamble,  vous 
poray  dire  telles  causes,  combien  que  selle  est  la  plus  prinsipale  de 
quoy  vous  escrips,  que  plus  tost  me  consideres  de  demorer  ferme  en 
mon  propos  que  aultrement.  Et  sertes,a)  monsr,  je  vous  remercye 
autant  de  la  bonne  amour  que  me  montres  et  de  la  cure  que  aves  eue 
à me  provoir  que,  sy  se  fut  ma  volenté  de  ce  faire,  qu’il  fuse  esté  fait. 

2]  J’ay  ausy  esté  fort  resiouie,  monsr,  de  entender  que  l’affaire 
du  lantgraff  est  du  tout  pacifié,  dieu  doint  tout  partout  paix,  amen. 

3]  Quant  à la  responce  que  m’aves  faite  par  Lamberger  et  la 
demande  de  la  trisesima,  vous  respons  ausy  arière  par  luy.  Monsr,  sy 
vostre  nessessité  est  sy  grande  que  sans  ce  ne  poes  satisfaire  voz 
affaires,  suisb)  contente,  oultre  la  responce  que  vous  donne  par  led. 
Lamberger,  que  pas  tant  seullement  icelle  mes  ausy  tous  les  biens  que 
j’ay  vous  bailleray  de  tres  bon  ceur  et,  sy  vostre  propre  commande- 
ment est,  le  me  poes  escripre.  Mes  je  vous  suplie,  sy  en  cas  que  par 
aultre  moien,  comme0)  j’espere  que  pores,  sy  vostre  trésorier  y veult 
mester  paingne,  voz  affaires  puissent  estres  satifaite,  qu’il  vous  plaise 
selon  ce  que  m’aves  acordé  lesser  icelle  jusquesd)  à ce  que  seray 
palée,  car,  sur  ma  foy,  vous  puis  dire  et  escripre  en  bone  vérité  que 
sans  selle  trisesima  ne  me  saray  pas  entertenir  en  mon  estait,  car  je 
n’ay  pas  ung  seul  denir  à dire  que  mes  montaingnes.  Comme  il  est 
de  ce  que  Artandy  tient,  vous  le  saves,  monsr;  ausy  seulx  de  la  cham- 
ber  ne  me  baillent  riens,  vous  poes  penser  sans  icelle  comme  il  est 
posible  que  de  ce  m’entretingne,  et  avec  cela  doie  biaucop,  comme 
vous  ay  dit  parcidevant,  ce  que  voroie  volentiers  paier,  care)  les 
depteurs  ne  me  lessent  en  paix  et  que  en  ay  biaucop  asuré  sur  lad. 

a)  Et  sertes  — esté  fait  am  Bande  nachgetragen.  b)  suis  — bon  ceur 

am  Rande  verbessert,  ursprünglich  jà  dieu  ne  plaise  que  sela,  mes  ausy,  s’yl  est 
nessessaire,  ne  vous  rende  don  sy  bon  ceur  qu’il  est  posible  tout  les  biens  que 
j’ay  ...  c)  comme  — paingne  am  Bande  nachgetragen.  d)  jusques  à — 

paiée  am  Bande  nachgetragen.  e)  car  les  — entertenir  am  Bande  nachgetragen. 
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30ist,  les  me  feroit  asurer  en  apres  sur  ma  chamber  et  puis  riens  avoir 
pour  me  entertenir.  J’espere,  mons^,  veu  que  tousiours  m’aves  trouvé 
que  vous  ay  désiré  à servir  de  tout  mon  pooir  et  de  riens  ne  vous  ay 
jamais  sans  grande  nessessité  volu  fâcher  et  ce  que  ay  eu  de  tres 
bon  ceur  baillé,  comme  vous  mesmes  saves,  que  me  seres  en  se  et  en 
tout  aultre  bon  seigneur,  père,  mary,  et  frère,  auquel  apres  dieu  ay 
ma  totalle  fiance.a)  Toutefoix  ce  que  me  commanderes  obeiray  comme 
obéissante  seur,  mes  je  vous  suplie,  sy  d’aventure  sy  vous  voies  que 
s’est  quelque  debyte  finance  que  pour  aucunes  causes  on  poroit  cher- 
cher conter  moy,  qu’il  vous  plaise  à avoir  regart  à ma  povreté;  et 
que,  sy  se  fut  ung  aultre,  jamais  sy  avant  vodroie  consentir,  mes  la 
grande  amour  que  vous  porte  et  le  désir  que  j’ay  à vous  servir,  fait 
qu’il  ne  m’en  chault  de  povreté  que  doie  soufrir  pour  vostre  service. 
Je  vous  suplie  ausy  me  pardoner,  sy  vous  faix  trop  long  propos  de 
ceste  affaire,  il  m’a  samblé,  veu  que  le  monde  est  asteure  fort  movailx, 
qu’il  m’a  esté  nessessaire  de  vous  au  long  descouvrir  mon  corage  et 
ausy  que  les  pratiques  de  court  sont  estranges  etc.  Atant  etc. 

Nota:  prye  qu’il  brülle  ou  garde  la  lettre.13) 

Eine  Ergänzung  zu  diesem  Stücke  bilden  zwei  eigenhändige  Aufzeichnungen  M’s 
in  deutscher  Sprache  vom  10.  Juli  über  ihre  an  Lamber  g erteilte  Antwort. 

Beilage  1. 

Antwort  auf  F’s  Vorschlag  betreffs  einer  Heirat  mit  dem  Kg  v.  Schottland. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv,  Familienakten  20.  Vermerk  am  Bande:  Andwurdt 
meinem  herrn  und  bruder  die  heiratt  halben  mit  den  kunig  von  Schotten.  Actum 
Edenburg,  den  10ten  july  ano  etc.  1528. 

Andwurdt  an  mein  herrn  und  bruder  auff  die  heiratt.  Erstlich  auff  das 
hogst  S.  L.  zw  dancken,  das  S.  L.  mein  sachen  so  frundlichen  und  vatterlich  zw 
hertzen  nemen,  und  dieweil  ich  solches  um  S.  L.  zw  verdienen  nicht  waiss,  wil  ich 
doch  den  almechtigen  pitten,  S.  L.  her  mein  unvermugen  zw  erstatten  als  der  ab 
mechtigist. 

Zwm  ander  dieweil  S.  L.  begert  an  alle  schey  mein  andwurdt  zw  geben, 
was  bedreffendt  die  heiratt  schwischen  des  kunigs  von  Schotten  und  meiner  mit 
anzaigung  auf  briderlichen  und  vatterlichen  ratt,  auch  die  fiderung,  so  dem  kaiser 
daraus  folgen  mecht  etc,  hab  ich  nach  leng  vernomen  und  mecht  S.  L.  worlich  aus 
gantzen  hertzen  anzaigen,  wo  sach  wer,  das  ich  zw  heiretten  vermainett,  zw  faran 
den  kaiser  und  S.  L.  als  die  gehorsame  Schwester  gern  S.  (einer)  Gn.(aden)  und 
L.  ratt,  das  ich  den  wol  fier  befelch  hilt,  die  bilikait  nach  folgsam  erscheinen 
wolt,  ungezweifeldt  S.  Gn.  und  L.  wurden  mir  als  gnedig  herrn  bruder  und  vattern 
nicht  anderst  ratten  den  das,  so  mier  zw  guetten  kumen.  Aber  dieweil  der  almechtig 
durch  sein  göttlichen  willen  meinen  frundlichen  hertzliebsten  hern  und  gemahel 


a)  ursprünglich  folgte  Monsr,  je  vous  suplie  de  me  pardonner  que  vous  escrips 
ce  que  je  pence,  car  envers  vous  me  samble  que  feroie  mal  de  pas  du  tout  descouvrir 
mon  ceur;  sy  je  fay  trop,  n’est,  sur  ma  foy,  pas  par  malice  mes  par  folie.  Atant 
etc.  b)  am  Bande  vermerkt. 
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genomen  hatt  und  mich  in  dissen  standt  hatt  haben  wellen,  so  hab  ich  mier  gantzlich 
fiergenomen  mit  seiner  göttlichen  hilft,  an  des  ich  wol  wais,  das  ich  das  noch  vil 
ein  wenigers  nicht  folpringen  kan,  in  denselben  die  kurtz  zeitt,  die  ich  verhoff  in 
diser  weldt  zw  leben,  und  pis  in  mein  grub  zw  bleiben.  Deshalben  pitt  ich  S.  L. 
auff  das  aller  högst  und  frundlichist  so  mier  imer  miglich,  S.  L.  wel  mich  in  dise 
und  ander  heiratt  an  zw  nemen  frundlichen  unschuldigt  haben;  und  die  weil  ich 
zu  mier  von  kindthait  auff  dissen  fiersatz  gehab,  wo  mier  einmal  mein  gemahel 
sturb,  nimer  mer  mein  stant  zw  verkern,  und  ich  nach  dissen  laidigen  und  mier 
bedriebten  fal  nicht  anderst  befunden,  den  das  sich  mein  gemit  ie  lenger  ie  mer 
gesterckt,  die  weil  ich  formais  stets  in  guetter  hoffnung  gestanden,  es  soit  darzw 
nicht  kumen,  verhoff  ich,  das  es  nicht  ein  fügender,  als  ich  solches  mit  mein  dienen 
beweisen  mecht,  wo  es  von  netten  thett,  sunder  von  gott  verliener  gaist  ist,  dar- 
innen ich  in  guetter  hoffnung  pin,  S.  L.  wierdt  mier  ee  disen  mein  fiernemen,  die 
weil  S.  L.  mein  gemit  vernim,  stercken  als  darwider  ratten  oder  befelhen.  Ich  pitta) 
auch,  S.  L.  wel  nicht  gedencken,  das  ich  solches  aus  ainige  ausredt,  schäm  halben 
oder  am  kunig  von  Schotten  west  etwas  zw  verwerffen,  sunder  allain  S.  L.  pefelch 
nach  zaig  ich  S.  L.  mein  gantz  entlieh  fiernemen  an,  wie  es  mier  ums  hertz  ist  und 
durch  gnad  gottes  pis  in  mein  endt  bleiben  soit  und  S.  L.  fier  mein  h(errn),  b (rüder), 
v(atter)  und  gemahel  behalten. 

Zwm  dritten  als  S.  L.  anzaigt  die  gue[t]hait,  so  des  kaisers  geschefften  daraus 
folgen  mechten,  wie  wol  ich  S.  L.  mein  gemit  über  genug  hab  angezaigt,  bedunckt 
mich,  wo  ich  aingelay  ander  ausredt  suechen  wolt,  mecht  auch  anzaigen,  das  ich 
aigendtlich  glaub,  das  den  kaiser  wenig  hilff  durch  solche  heiratt  geschehen  wurdt, 
wen  S.  L.  der  waist  fil  basser  als  ich,  wie  die  von  Schotten  allewegen  guett  fran- 
sesisch  gewessen,  das  von  meinetwegen  nicht  erlassen,  wen  ein  man  oder  landschaff 
nicht  alleweg  schwagerschaff  oder  frundschaff  auch  das  gemit  oder  ratt  der  weiber 
ansicht,  als  den  ietz  und  vormals  mit  England  und  Franckreich  und  in  fil  ander 
weg  gesehen  ist  worden,  als  den  S.  L.  basser  waist  als  ich.  Deshalb  wo  solches 
alles  gescheg  und  ich  deshalben  mich  in  solche  heiratt  verwiligt,  so  se  ich  nicht 
den  hertzen  laidt.  Ich  besorg  auch,  die  weil  die  von  Schotten  so  lang  sich  mitt  den 
francesisch  gemischt,  mechten  auch  haben  glernt  wie  sitte,  fil  zw  zwsagen  und 
wenig  halten.  Solches  saigt  ich  S.  L.  nur  zw  eim  uberflus  und  alles  als  meinem 
frundlichen  hertzlieben  hern,  bruder,  vatter  und  gemahel  an  in  pitten,  mich  in  dem 
frundlichen  unschuldigt  und  in  allen  ander  frundlich  pefolhen  zw  haben. 

Beilage  2. 

M’s  Antiuort  betreffs  des  Dreißigst.  Vorbehalte  und  Bedenken,  die  sie  in 
Hinblick  auf  ihre  finanzielle  Lage , besonders  ihre  Schulden,  zu  machen  genötigt  ist. 

Ebenda , Familienakten  5.  Bückwärts  vermerkt:  Andwurdt  meinem  heren  und 
bruder  des  dreysigist  halben.  Actum  Edenburg,  den  - - july  ano  etc.  1528.  Daneben 
auf  der  linken  Blatthälfte  : dreisiger  halben  zu  bitten;  auch  die  auff  den  perckstetten 
zw  schicken.  Danach  gestrichen:  Scherentzky  halben.  Es  nimpt  mich  wunder,  das 
nindert  kan  geldt  auffpracht  werden  dan  auff  meine  guetter  der  pfandschiling. 

Andwurdt  meinem  herren  und  bruder  des  dreisigist  halben. 

Erstlich  S.  L.  frundlichen  zu  dancken,  das  S.  L.  mit  meiner  forigen  andwurdt 
eins  tail  zwfriden  ist. 


a)  daneben  am  Bande  Nota.  Fil  ausredt  mechten  gesuecht  werden,  aber  thuen 
ietz  nicht  von  netten,  S.  L.  darmit  zw  beschwern,  die  weil  ich  den  rechten  und, 
ob  gott  wil,  bestendigen  grundt  meines  gemitt  anzaigett  hab. 
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Des  dreisigist  halben  wer  ich  S.  L.  begeren  und  befelch  nach  gantz  gern 
gehorsam;  aber  etc,  nota,a)  das  wo  ich  nicht  schuldig  wer,  nicht  begert.  Die 
schuldtner,  die  ich  darauff  verwissen,  doch  wo  S.  L.  den  rest,  das  so  S.  L.  verwiligt 
hat,  zw  besahen  gefallen  wil,  so  pin  ich  gantz  wol  zwfriden  solches  dargegen  ab- 
zwtretten;  aber  an  solches  wersiech  ich  mich  gantzlich  zw  S.  L.  in  anseung  die 
schulden,  die  ich  hab,  und  auch  das  mier  noch  pis  auff  dise  stundt  meinen  gietter 
als  nämlich  die  saltzkamer  undb)  ander  gietter,  die  mier  den  von  S.  L.  wegen  Vor- 
behalten seindt,  durch  den  Artandy  und  von  der  ungerische  kamer  kain  besahen 
bekumen  kan,  auch  wol  zw  bedencken  ist,  das  ich  mich  allain  von  den  perckstett 
nicht  wol  unterhalten  kan  und  noch  darzw  meine  Schuldner  besahen.  Und  wo  ich 
noch  von  silber  oder  golt  zw  vermuthen  oder  verkauften  hett,  das  ich  dieselben 
gantz  gern  darmit  zwfriden  stehen  und  S.  L.  darine  nicht  beschwern,  aber  S.  L. 
der  waist,  das  ich  solches  alles  in  S.  L.  diensten  anworden  und  S.  L.  dargestreckt 
hab.  S.  L.  wierdt  solches  alles  behertzen  und  sich  S.  L.  frundliche  und  briderliche 
verwiligung  nach  gegen  mier  gantz  frundlich,  briderlich,  auch  väterlich  gegen  mier 
halten,  auch  dieweil  S.  L.  waist,  das  ich  das  auch,  wo  die  nott  nicht  so  gros  wer, 
von  S.  L.  nicht  begert  hett,  als  wenig  ich  ander  ding  begert  hab,  dasc)  ich  alles 
gern  hett  dargestreckt,  wo  die  schulden  mier  nicht  auff  den  hals  weren. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  198.  Vgl.  Nr.  199. 

3]  Betreffs  dieses  Punktes  hatte  F dem  Josef  von  Lamberg  de  dato  29.  Juni , 
Prag,  gleichfalls  eine  Instruktion  erteilt  (Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec.  343 , Kopie). 
Danach  sollte  Lamberg  M mitteilen,  daß  F sich  mit  ihrer  Antwort  vom  12.  Juni 
(Nr.  194)  zufrieden  gebe,  sie  jedoch  in  Hinblick  auf  seine  Notlage  ersuche,  ihm 
wenigstens  den  Dreißigst  zu  Preßburg  zur  Verpfändung  zu  überlassen.  M soll  dafür 
anderweitig  schadlos  gehalten  werden.  Vgl.  auch  Nr.  211. 

205. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Juli  11.  Ödenburg. 

1.  Beantwortet  F’s  Brief  vom  7.  d.  Glückwünsche  zur  Geburt 
seiner  Tochter.  2.  Will  Thurzo  und  den  B.  v.  Erlau  durch  F’s  Tadel 
nicht  entmutigen.  Fürbitte  für  Thurzo.  3.  Erfreut,  daß  er  bald  her- 
kommen  wolle.  4.  Dédes  und  Végles.  5.  Brief  des  B.  v.  Siebenbürgen. 
6.  Hofft  auf  gute  Hirschjagd. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt : 
Copie  au  roi.  De  Edenburg,  le  IIe  de  julett  anno  etc.  1528. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  une  lettre  de  vous  du  7e  de  ce  mois  respón- 
dante aulx  mienes  trois.  Et  pour  le  commencement  à vous  responder 
rens  grâces  à nostre  seigneur  de  ce  qu’il  luy  a plut  à vous  donner 
une  fille,  et  combien  que,  sy  seult  esté  la  volenté  de  dieu,  euse  bien 
volu  que  se  eusse  esté  ung  filz,  toutefois  tout  ce  que  dieu  donne  est 
bon  et  en  suis  fort  resuiouie,  luy  priant  garder  mère  et  fille  de 
tout  mal. 

a)  nota,  das  — begert  nachträglich  hinzugefügt.  b)  und  ander  — Artandy 
am  Bande  nachgetragen.  c)  das  ich  — weren  am  Bande  nachgetragen. 
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2]  Veu,  monsr,  que  estes  pas  seiillement  content  que  vous  fache 
à vous  avertir,  comme  les  affaires  de  ce  roihaulme  ce  portent,  mes 
ausy  que  le  preñes  de  bonne  part,  veu  que  n’en  estes  sy  au  long 
averty  des  seigneurs,  me  avvance  de  rechieff  à vous  envoier  les  lettres 
que  Thurzo  et  l’esvesque  d’ Agrie  m’escrivent  tant  en  leur  affaire  que 
nouvelles  quy  ne  vallent  gaires,  dieu  par  sa  grâce  y meste  remede, 
et  après  vous.  Selon  vostre  commandement  leur  escrips  la  cause, 
pourquoy  aves  sy  longement  tardé,  mes  de  ce  que  n’estes  pas  trop 
bien  content  dea)  leur  regement,  ne  leur  ay  volu  escripre,  veu  que 
ilz  ont  paravant  bien  pettitt  ceur  et  son[t]  en  grande  creinte  des  Turc, 
du  wayvode,  et  en  après  que  dointe  tomber  en  vostre  malle  grâce, 
comme  par  la  lettre  de  Tourzo  veres  et  les  aultres  m’escripvent  ausy 
asses  samblablement.  En  regardant,  monsr,  que  ilz  sont  en  sy  grande 
creintte  et  comme  ilz  dissent  Opresión,  me  samble  que  il  n’est  asteure, 
veu  le  tamps,  pas  fort  bon  de  les  b)  descorager  sy  fort,  en  regardant c) 
que  paravant  le  sont  sy  fort  quy  ne  poriente  ester  plus,  car  biaucop 
de  mal  en  poroit  venir,  comme  poes  penser;  mes  après  vostre  retour a) 
esse  raison  qu’il  rendent  conte  de  ce  qu’ilz  ont  trepté.  Parquoy,  monsr, 
vous  suplie  de  leur  bailler  autant  que  bonnement  posible  vous  est  en 
leur  affaire  bonne  responce  ete)  à moy  ausy,  affin  que  sache  ce  que 
leur  doie  responder.  Et  sertes,  monsr,  il  me  samble,  sy  ainsy  est  que 
Thurzo  escript  de  ses  biens,  que,  s’il  est  posible,  il  seroit  fort  bon  que 
y metisies  remede,  car  pas  seullement  pour  sa  personne,  mes  aultres 
y prendent  movailx  exemple,  veu  que  de  le  commencement  a esté 
tousiours  de  vostre  part,  veuf)  que  ce  luy  est  fait  descoragé  les 
aultres  et  peult  ester  tellement  que  le  wayvode  en  poroit  avoir  de 
mieulx,  sy  ainsy  est  qu’il  viengne,  comme  ilz  m’escrivent.  J’entens 
ausy  de  aultres  que  de  eulx  que  il  est  de  creindre  que,  s’il  vient,  biau- 
cop montreront  ce  qu’ilz  ont  au  ceur.g)  Soie  bien  ou  mal,  vous  escrips 
se  qu’il  me  samble,  car  je  ne  doubte  pas  que  saresh)  faire  ce  qu’il 
sera  le  milleur.  Qant  à moy  je  faix  mon  devoir. 

3]  D’aultre  part,  monsr,  suis  fort  resiouie  que  aves  en  volenté 
de  bientost  venir,  dieu  doint  que  à joie  et  à santé  ce  face,  et  s’il  fut 
posible,  voroie  que  fusies  desgà  icy,  mes  puisque  par  souhait  ne  se 
peult  faire,  vous  suplie,  veu  les  affaires,  qu’il  vous  plaise  à vous  aster 
le  plustost  que  posible  est.  Pareillement  suis  ausy  resiouie  de  l’aide 

a)  de  leur  regement  am  Hände  nachgetragen.  b)  gestrichen  mester.  c)  en 
regardant  — ester  plus  am  Rande  nachgetragen.  d)  gestrichen  peult.  e)  et  à — 
responder  am  Rande  nachgetragen.  f)  veu  que  am  Rande  nachgetragen. 

g)  gestrichen  d’aulter  costé,  monsr,  sans.  h)  gestrichen  prender  le  bon  et  ce 

que  par  ma  fo. 
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que  esperes  de  avoir  de  l’empire,  dieu  doint  qu’il  se  face,  car  il  en  est 
bon  besoin/1) 

4]  Quant  à la  responce,  monsr,  que  me  donnes  touchan  Wiglesch 
et  Dedesch,  vous  remercye  bien  humblement  et,  veu  que  l’esvesque 
d’Agrie  a led.  chatiau  Dedesch b)  en  mains,  vous  suplie  de  luy  com- 
mander le  plustost  que  faire  se  pora  que  il  ne  rende  entertant  le 
chatiau  à personne. 

5]  Touchant  la  lettre  que  me  renvoies  de  l’esvesque  de  Transil- 
vane,  je  vous  avertis,  monsr,  que  le  personage  pour  quy  aves  escript, 
est  le  filz  dec)  Estiene  Amadé  quy  tient  mon  chatiau  de  Altenburg, 
et  luy  aves  donné  ceste  archedeaconie  des  Vienne  et  devant  que  aves 
donné  le  jus  patronatt  aud.  esvesque,  sy  bien  me  souvient,  parquoy, 
monsr,  vous  suplie  l’avoir  aincore  pour  recommandé  selon  vostre 
donación. 

6]  Monst,  je  me  plains  aussy  tres  fort  à vous  que  jusques  asteure, 
combien  que  avoie  desfié  voz  serfs,  n’en  ay  pas  d)  pris  ung  seul  ce  que 
me  desplait  à cause  du  tamps,  mes  asteure  espere  de  leur  faire  fort 
grant  mal  et  prender  tout  ce  qu’il  i a,  tout  en  mocant,  il  seroit  tres  bon 
à faire  quye)  voroit,  car  il  en  i a sy  peu  que  s’est  pitié. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  203. 

2]  Vgl.  den  Brief  Thurzos  an  F vom  10.  Juli  (Wien,  St.-A.  Ungarn  8). 


206. 

Ferdinand  an  Maria. 


1528  Juli  15.  Prag. 


Bittet  sie  um  Aufklärung  über  die  Schenkung  von  Joachimsthal 
an  die  Grafen  Schlick,  die  Kg  Ludwig  seinerzeit  getan  hat. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Bückivärts  ein  gleichzeitiger 
Begistratursvermerk : de  la  marque  2. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes  ( gestrichen ). 

Mme,  ma  bone  seur,  je  ne  dubte  point  que  aves  bien  en  la 
memoire  l’afaire  des  Schliques,  asavoir  la  donación  et  en  partie  confir- 
mación que  le  roy  que  dieu  absoille,  vostre  mary,  mon  beaufre[re],  lur 
fit  et  donna;  et  corne  j’en  suis  informé,  vous  en  deves  savoir  à parler, 
comme  il  en  est  alé,  car  j’entens  que  ils  promirent  aud.  sr  roy  que, 
sy  on  trouvoit  que  lad.  confirmación  ou  donación  du  Jochamstal  fut 


a)  gestrichen  Touchant  ce,  monsr,  que  me  remercies  de  mes  suges  quy  ont 
esté  devant  Trenchin,  sertes,  monsr,  n’est  besoin,  car  pleut  à dieu  que  vous  poroie 
faire  plus  grant  service,  car  je  me  sens  plus  que  tenue  à le  faire.  b)  Dedesch 
am  Bande  nachgetragen.  c)  gestrichen  Amade  Aschtivan.  d)  gestrichen 

jusques  asteure.  e)  quy  voroit  am  Bande  nachgetragen. 
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perjudicable,  que  ele  ne  fut  à temps  avenir  en  nulle  valur,  ains  que 
la  voloint  restituer.  Mme,  vous  deves  savoir  que  lad.  donación,  sy 
devroit  venir  à efect,  me  feroit  à moy  et  à mes  eritiers,  rois  de 
Boheme,  domaigie  de  cent  mille  ducas  par  avant  que  ce  n’est  petite 
chose,  et  croie  que  soit  plus  que  toute  la  reste.  Parquoi  vous  suplie 
que  de  ce  que  saves  me  voulies  advertir,  car  sy  je  devoie  paser  tel 
domaigie,  vous  poes  penser,  sy  ne  me  viendroit  à regret,  principale- 
ment soiant  à tort  et  sans  le  pouoir  avoir  fait.  Et  poes  estre  asuré 
que  le  domaigie  n’est  point  moins  de  ce  que  vous  escrips,  ains  davan- 
tage. Parquoy  vous  suplie  m’advertir  de  ce  que  saves  de  lad.  con- 
firmación, car  sans  celle  ne  seront  lesd.  Schliques,  au  tant  que  je  puis 
entendre,  gueres  biens  fondés. 

De  Prague,  ce  15e  de  julet. 

Je  vous  suplie  de  brive  response,  car  l’ai  aire  requiert  hâte. 

Der  Brief  bezieht  sich  auf  die  Auseinandersetzung  F’s  mit  dem  Hause  Schlick 
wegen  der  Joachimsthaler  Bergwerke.  Kg  Ludwig  hatte  1520  dem  Stephan  Schlick 
das  Münzprivilegium  der  Familie  bestätigt.  1528  wurde  ihr  das  Münzrecht  auf  dem 
LT  zu  Budweis  entzogen.  Im  gleichen  Jahre  schloß  F mit  den  Schlicken  einen  Ver- 
trag, der  die  Joachimsthaler  Münze  in  seine  Hand  brachte.  Der  langwierige  Streit 
führte  schließlich  zur  Abtretung  der  Bergwerke  an  F,  der  1548  eine  eigene  Berg- 
ordnung für  Joachimsthal  erließ.  (Vgl.  Joh.  Goitfr.  Sommer , Das  Kgreich  Böhmen, 
Bd.  15,  S.  116 ff.;  ferner  Otto  Peterka,  Bechtsgeschichte  der  böhmischen  Länder, 
Bd.  2,  S.  92  ff.) 


Ferdinand  an  Maria. 


207. 


1528  Juli  15.  Prag. 


1.  Beantwortet  ihr  Schreiben  vom  1.  Mai.  Es  wäre  besser  ge- 
wesen, sie  hätte  den  lutherischen  Prediger,  statt  ihn  bloß  auszuweisen, 
bestraft.  2.  Mkgf  Georg  von  Brandenburg . [Nachschrift.]  3.  Sen- 
det ihr  Luthers  Übersetzung  des  Neuen  Testaments  mit  beigefügter 
Anmerkung  der  Irrtümer  Luthers. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Rückwärts  von  M’s  Hand 
vermerkt:  „her  Conrad  prediger“;  ferner  von  anderer  Hand  ein  gleichzeitiger 
Registratursvermerk:  de  la  marque  2. 

1]  Mme,  j’ay  receu  aulcunes  des  vos  letres  escriptes  de  vostre 
main,  à lesqueles  je  respons  par  main  de  secrétaire,  come  par  ma 
response  entendres;  sesy  est  pour  respondre  à la  vostre,  datée  le 
primier  de  may,  et  ay  entendu  du  prescheur  qui  preschoit  contre  les 
sacremes  de  l’autel  et  aussy  du  báteme,  et  n’a  esté  mal  fet  de  le 
deschachier,  quambien  que  à mon  advis  eut  esté  mieulx  de  le  prendre 
et  châtier  selon  ses  desmerites.  Et,  en  ce  faisant,  eusies  fait  euvre 
agréable  à dieu  et  aussy  grant  pour  semblables  mauves  garsons  et 
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aussy  osté  cause  au  gens  de  parler  de  ce  que  par-sydavant  ont  fait, 
et  tout  le  monde  eust  veu  que  ce  que  on  avoit  dit  de  vous  estoit 
retrouvé  et  sans  cause,  dont  mauveses  langues,  voiant  que  a tel  mal 
fectent  et  que  a sy  forfait  contre  nostre  foy  et  les  principales  articles 
de  icelle,  pouront  dire  que  on  l’i  a doné  de  la  main  et  que  ne  le 
veoit  ou  anvis,a)  mais  que  ce  que  a esté  fait  se  a esté  pour  emplir 
la  vue  de  gens.  J’ay  aussi,  mme,  entendu,  corne  led.  mauves  prescheur 
a fait  domaigie  et  converty  aucuns  tant  des  vostres  comme  de  ceulx 
du  vilaigie  dont  me  desplet,  et  ne  dubte  que  en  sares  bien  mestrei  bon 
remede,  voiant  ce  que  importe,  et  les  châtier  de  celle  sorte  que  checun 
conoise  qu’il  vous  desplesent  semblables  erus  et  eresies.  Quant  à ce 
que  aves  prins  ung  prescheur  qu’est  for  contraire  à ses  erurs,  je  l’ay 
oy  voulentiers,  mais  que  ne  b)  s’ensuivit  la  queue  que  s’ensuit,  asavoir 
qui  est  Luterien,  car  je  creins  que  veuldres  guarir  une  plaie  et  ovrires 
trois  ou  quatre,  en  oultre  ce  que  confermes  tout  le  monde  en  l’opinion 
que  on  a volu  dire  de  vous,  asavoir  que  esties  Luteriene.  Sy  cela 
sonera  bien  à l’oie  de  l’empereur  monsr  et  des  autres  princes  cri- 
stiens,  et  principalement  de  ceulx  qui  aiment  nostre  maison,  que  vous 
aies  en  vostre  court  preschurc)  Luterien,  reprobés  et  condenés  tant 
par  l’empereur  corne  par  le  pape  et  l’eglise  cristiene  pour  eretiques, 
et  non  seulement  eux  mais  aussy  lurs  mainteurs  et  protecteurs,  honeur 
et  proufit  que  de  sesy  s’ensuit  à vous  et  à nostre  maison,  vous  le 
pouves  bien  penser  corne  celle  qui  l’entent  bien,  principallement 
soiant  expresement  contre  les  edicts  et  mandements  de  l’empereur 
que  vous,  corne  seur  et  celle  qui  le  desire  obéir  et  conplere,  doit  estre 
celle  qui  doit  faire  le  contraire.  Vous  poes  penser  le  bon  exemple 
que  baillies  aus  autres  et  aussy  la  causse  que  ballies  aud.  sT  empereur 
de  se  contenter,  corne  par-cydavant  vous  ay  dit  à Totes  plus  au  long 
les  causes  et  inconveniens,  ausquels  me  remes.  Touschant  à ses 
articles  qu’il  a preschié,  il  ne  me  apertient  à les  disputer,  car  se  n’est 
point  mon  ofice  de  disputer  la  foy  si  non  de  la  maintenir;  toutesfois 
me  semble  que  fust  esté  mieulx  que  ne  eust  james  preschié  ne  le  eusies 
james  oy,  et  de  ma  part  j’en  vouldoire  avoir  perdu  quelque  chosse 
et  que  james  fut  venu  en  vostre  presence  pour  les  causses  desusd.  et 
beaucop  d’autres.d)  — Et  quant  au  livre,  j'en  dis  le  mesmes  que  du 
prescheur  que  eust  esté  mieulx  sans  faire  que  fait  de  disputer;  s’il 
est  bon  ou  mauves,  je  m’en  deporte,  sela  seige  bien  que  luy  et  ses 
euvres  sont  comdemnées  pour  eretiques,  et  me  semble  que  ne  eust 


a)  Lesung  unsicher.  b)  danach  drei  Worte  gestrichen , unleserlich.  c)  ur- 
sprünglich preschurs  Luteriens.  d)  danach  eine  halbe  und  eine  ganze  Zeile  ge- 

strichen, unleserlich. 
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esté  besoing  d’avoir  tant  de  susy  pour  avoir  ung  livre  de  luy  ou  ung 
prescheur  de  saschté  pour  aider  le  batesme  ou  le  sacrement  de 
l’autel,  car  vous  eusies  trouvé  beaucop  de  livres  aprouvés  par 
l’eglisse  sans  estre  fa[i]ts  par  eretiques  ains  par  saits,  et  aussy 
beaucop  de  prescheurs  sans  estre  Luteriens.  Lesquels  libres  et 
prescheur  eusent  ausy  bien  pour  le  moins  contredit  led.  mauves 
prescheur  et  ses  erus  que  il  ont  fait  vostre  prescheur  ne  le  livre 
de  Lutere.  Et  fares  bien,  corne  me  escrives,  de  deschasier  bien- 
tost  led.  prescheur,  sy  n’est  fait,  et  à mon  advis  non  seulement 
led.  deschasier  ains  luy  châtier  de  ce  que  prescha  contre  l’ordre  del 
l’eglise  et  comendemens  de  l’emperur  en  l’article  de  recevoir  le  saint 
sacrement  sub  utraque  specie.  Je  vous  mercy,  mme,  bien  humblement 
que  me  aves  volu  advertir  de  ses  articles  et  vous  confeser  à moy,  et 
vous  suplie  me  perdoner,  sy  je  escrips  plus  que  devroie,  car  je  fais 
comme  le  confesur  doit  faire,  non  esparniant  le  penitent,  en  oultre 
que  le  me  fet  faire  le  devoir  de  bon  frere  et  que  desire  vostre  bien 
honneur  et  de  nostre  maison,  car  de  tels  choses  pouroint  veidiera) 
bruits  qui  ne  seroient  bonn[e]s  ne  pour  vous  ne  pour  nostre  maison, 
et  dont  james  n’en  fut  parlé  de  nel  de  nos  predecesurs. 

2]  Touschant,  mme,  l’afaire  de  la  dete  du  marquis  Jorge,  j’en 
suis  bien  content  de  tratier  avecques  luy  au  pulsb)  presque  puray 
pour  le  contenter,  et  en  tout  ce  que  je  vous  pouray  fere  service  et 
asistence  suis  prest  à ce  faire. 

De  Prague,  ce  15e  de  ce  mois  de  julet. 

[Auf  einem  angehefteten  Blättchen  folgende  Nachschrift:} 

3]  Mme,  je  vous  envoie  ycy  le  nouveau  testement,  traslaté  de 
Latin  en  Alemán,  ensemble  les  fautes  que  Lutere  a comis,  et  en  partie 
se  contredit  en  ses  interpretacions,  come  veres.  Je  le  vous  anvoie, 
afin  que  voies  la  peu  de  demure  et  la  grant  mutación  que  fait  et  que, 
sy  eust  bien  fait,  il  n'ust  que  faire  de  l’emender,  mais  il  sangie  la  letre 
selon  son  propos  et  le  temps  que  luy  semble  estre  duisable.  Pour  vous 
envoir  ce  livre0)  ay  tant  tardé  à vous  faire  response  à vostre  letre. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  183. 


208. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Juli  22.  Ödenburg . 

1.  Empfing  zwei  Briefe  F’s  vom  15.  d.  Erinnert  sich  nur  dunkel 
der  Verhandlungen  über  die  Bestätigung  der  Schlickschen  Privilegien 

a)  Lesung  unsicher.  b)  Or.  verschrieben  statt  plus.  c)  gestrichen  folgt 
mme,  je  ne  dubte  que  saves. 
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durch  Kg  Ludwig  11.  2.  Hat  jetzt  einen  gutgläubigen  Prediger. 
3.  Mkgf  Georg  von  Brandenburg . 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M's  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  à monsr;  de  Edenburg,  de  22#a)  de  julett  anno  etc.  1528b).  Gleichzeitiger 
Registratursvermerk:  du  pacquet  marque  2. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  ierc)  au  soir  deux  lettres  de  vous,  escriptes 
de  vostre  main,  toute  deux  du  15e  de  ce  mois.  Et  quant  à l’affaire  des 
Schlicks  et  de  leur  confirmación,  sertes,  mons*,  ses  affaires  me  sont 
presques  tombées  ors  de  memoire,  toutefois  autant  que  aincore  me 
peult  souvenir  de  ce  quy  a esté  trepté  en  ma  présence,  ce  d)  que  est 
bien  peu,  vous  veulx  très  volentiers  avertir.  Sela  saige  que  en  ma 
présence  a esté  disputé  de  seste  affaire  aincore  à Präge  en  la  présence 
de  mesire  Andre  de  Burgo,  l’esvesque  Ladislaus  de  Strigoingne,  du 
marquis  Jorge,  et  du  duc  Charles,  me  samble  que  sty  de  Wartenberg 
et  aincore  ung  Bohemois  y ont  esté  présens  et  aincore  quelque  prince, 
toutefoix  ce  ne  saige  pas  bien  de  vray;  et  veues  aucunes  copies  de 
lettres  que  lesd.  Schlick  dointe  avoir  et,  sy  bien  me  souvient,  à cause 
de  la  mutación  des  ofices  pour  pas  avoir e)  tout  de  contraires  a esté 
prolongé  seste  affaire  à trepterf)  et  ausy  pour  mieulx  entender  leurs 
drois,  mes  jusque  à ce  que  on  ce  ay  bien  enquis  g)  d’iceulx,  ne  devoit 
le  roy  quy  dieu  absoille,  pas  confirmer  leur  lettre.  En  apres  saige  que 
Estiene  Schlick  a suy  led.  roy  jusque  à Olmitz  et  a fort  solicité  la 
confirmación,  laquelle,  ayh)  ouy  dire,  luy  avoit  esté  donné  et  puis 
reprice.  Sy  elle  luy  a estée  rendue  ou  non,  ne  saige,  car  ce  n’a  pas 
esté  trepté  en  ma  présence,1)  parquoy  ay  tant  plustost  mis  seste 
affaire  en  oubly,  combien,  sy  bien  me  souvient,  il  me  samble  que  ay j) 
ouy  dire  lad.  confirmación,  surk)  aucunes  información  de  seulx  quy 
ont  eu  commicion  de  regarder  leurs  lettres,  a led.  roy  confirmé  leurs 
lettres  oprime1)  à Boude.  Mes  sy  s’a  esté  avec  condición  ou  non,  ne 
saige  etm)  n’en  ay  de  mon  seu  pas  ouy  parle  [r],  car  ce  que  vous 
escrips  de  ce  que  il  me  samble  quy  à esté  trepté  des  Olmetz,  ne  say 
que  par  ouy  dire.  Toutefoix,  monsr,  il  me  samble  que  le  duc  Charles 

a)  ursprünglich  24e.  b)  ursprünglich  1527.  c)  ier  au  soir  über  der 

Zeile  nachgetragen.  d)  ce  — peu  am  Rande  nachgetragen.  e)  avoir  tout  über 
der  Zeile  nachgetragen , ursprünglich  prender  tous  en  ennemis  à ester.  f)  trepter 
et  ausy  — d’iceulx  am  Rande  nachgetragen,  gestrichen  et  mes  que  jusques  à ce 
que  on  se  aie  bien  informer  de  leur  droit.  e)  Lesung  unsicher.  h)  ay  ouy 
dire  am  Rande  nachgetragen,  ursprünglich  me  samble.  *)  gestrichen  combien  que 
sy  bien  aie.  j)  ay  ouy  dire  am  Rande  nachgetragen.  k)  sur  aucunes  — 

regarder  leurs  lettres  am  Rande  nachgetragen,  ursprünglich  sur  aucunes  información 
de  Bohemme  et  quy  ont  veu  leur  lettres.  *)  oprime  à Boude  am  Rande  nach- 
getragen. m)  et  n’en  — parlé  am  Rande  nachgetragen. 
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et  le  marquis  sevent  plus  de  ceste  affaire  que  moy,  et  principalement 
le  duc,a)  car  le  tout  a esté  trepté  avec  son  seu,  desquelz,  monsr,  s’il 
vous  plait,  vous  pores  enquere[r]  entièrement,  comme  il  en  est.  Car 
sertes,  cant  à moy,  il  me  samble  presques  que  je  ay  songé  seste  affaire, 
sy  fort  l’aige  mis  ors  de  memoire,  pourquoy  ausy,  monsT,  ne  vous  ose 
escripre  aultrement  que  par  samblan. 

2]  Touchant  Fauter  lettre  qu’il  vous  a plut  à me  escripre,  à 
cause,  monsr,  que  me  commandes  à vous  faire  brieve  responce,  et 
ausy  veu  que  espère  vostre  venue,  ne  vous  veulx  sinon  bien  briève- 
ment respond[r]e,  et  ausy  que  en  ma  lettre  touchant  seste  affaire  vous 
ay  escript  la  cause  pourquoy  ce  ay  fait.  Primierement,  monsr,  je  vous 
remercie  bien  humblement  tant  de  livre  qu’il  vous  a plut  à me  envoier, 
que  de  ce  que  sy  fraternellement  me  coriges;  et  sertes,  monsr,  comme 
vous  ay  escript,  ce  que  ay  fait  a esté  fait  en  pensant  de  bien  faire 
et  sur  ma  foy,  monsr,  n’a  pas  esté  fait  par  malicy.  Comme  vous  ay 
escript,  l’ay  despesché  incontinent  et  ay  asteure  ung  bon  prêcheur 
et  doct,  lequel  ay  ausy  eu  du  tamps  que  ay  esté  à Boude  jusques  à ce 
que  suis  de  là  partie.  Lequel  m’a  esté  recomandé  des  seigneurs  Ongers 
et  de  l’esvesque  d’Agrie,  vostre  b)  chanselier,  lequel  sans  nulle  doubte 
n’est  pas  Luterien,  et  est  le  curé  de  Casovie  et,  comme  entens,  vous 
a en  ses  pars  bien  et  leallement  servy.  De  seulx  de  mar  court  ceulx 
que  ay  peu  connoister  et  ne  se  ont  volu  lesser  remontrer,  etc)  fait 
expedier,  car  nul  ne  Fa  fait  par  euvre;  s’il  en  i a qu’il  le  tienent  au 
ceur,  sela  sest  dieu  seullement  et  eulx,  combien  que  suis  en  bon  espoir 
que  non.  Monsr,  il  n’est  pas  de  besoin  que  vous  vous  excuses,  sy  faites 
trop,  car,  en  me  avertisant  vostre  volenté,  me  faites  fort  grant  plesir 
et  ne  acsepte  pas  sela  aultrement  que  comme  de  bon  confesseur  et 
seigneur  et  frère;  j’espère  que  ungne  aultrefoix  seray  plus  sage. 

3]  De  d)  la  responce  que  me  faites  touchant  l’affaire  du  marquis, 
monsr,  vous  remercie  bien  humblement.  Vous  suplie  de  rechieff  que 
il  vous  plaise  à le  contenter. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  206  und  207. 


Ferdinand  an  Maria. 


209. 


1528  Juli  25.  Prag. 


1.  Beantwortet  M’s  Schreiben  vom  5.  Juli.  Stimmt  ihrem  Vor- 
schlag betreffs  ihrer  Bergwerke  zu.  2.  Ordnet  die  sofortige  Rück- 


a)  gestrichen  que  quy  sans  doubte.  b)  vostre  — Luterien  am  Rande 

nachgetragen.  c)  et  fait  expedier  am  Rande  nachgetragen , ursprünglich  ay 

expédié.  d)  de  — faites  am  Rande  nachgetragen. 


Nr.  210:  1528,  Juli  27. 
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Zahlung  der  für  Batthyány  ausgelegten  3000  Dukaten  an  den  Palatin 
an.  3.  Stimmt  auch  ihrem  Wunsche  betreffs  der  mährischen  Berg- 
werke zu. 

Wien , St-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

1]  Mm€,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  5e  de  juillet  et  bien  entendu 
son  contenu,  mesmes  touchant  le  fait  de  la  trisesime  de  Posongne, 
surquoi,  mme,  ai  selon  vostre  désir  ordonné  à ceulx  de  ma  chambre 
à Vienne  envoier  telz  personnaiges  que  demandez,  comme  d’eulx 
entendrez.  Quant  à ce  que  me  requerez  aussi  envoier  mes  commis- 
saires avec  les  vostres  pour  aider  à mectre  ordre  en  ce  qui  seroit 
neccessaire  en  voz  montaignes,  j’ai  semblablement  ordonné  tant  à 
ceulx  de  mad.  chambre  de  Vienne  comme  de  Hongrie  y député  [r]  et 
envoyé  [r]  commissaires  selon  que  le  demandez,  comme  d’eulx  pourrez 
aussi  entendre;  car  non  seullement  en  celia  mais  en  toutes  autres 
choses  qui  toucheroient  vostre  bien,  ne  vouldroie  estre  deffaillant 
à faire  le  deu  devoir  fraternel.  Et  suis  bien  joyeulx  que  avez  trouvé 
que  voz  affaires  illec  sont  en  assez  bon  estât  selon  le  temps  et  le 
changement  que  ont  eu  les  seigneurs,  espérant  que  avec  le  bon  ordre 
que  l’on  y mectra  succéderont  encoires  de  mieulx. 

2]  J’ai,  mme,  aussi  receu  la  copie  de  la  lettre  que  le  palatin  a 
escript  à l’evesque  de  Labach,  avec  la  lettre  dud.  de  Labach  touchant 
le  paiement  de  trois  mil  ducas  qui  furent  bailléz  à Bathiany.  Sur 
lequel  affaire  ordonnerai  que  solución  en  sera  tost  faicte  aud.  pala- 
tin, car  je  ne  vouldroie  que  icellui  de  Labach  ni  aussi  Penfingher, 
respondans  de  lad.  somme,  portassent  aucun  dommaige  pour  m’avoir 
fait  service. 

3]  Aussi,  mme,  touchant  le  tort  que  vous  pourroit  avoir  esté 
fait  à aucuns  de  voz  biens  et  montaignes  en  Moravie  dont  Nicolas 
Scherensky  m’a  parlé  de  vostre  part,  je  ordonnerai  semblablement 
que  la  chose  sera  expediée,  comme  le  desirez,  car  je  n’entens  en  nulle 
maniere  que  en  celia  ni  autre  chose  aiez  aucun  dommaige. 

De  Praghe,  le  25e  de  juillet  anno  28. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  202.  Der  Befehl  F’s  an  die  n.-ö.  Kammer  erging 
am  28.  Juli  (Wien,  HK  A Österr.  Gedenkbücher  Bd.  31,  Bl.  148  y). 

210. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Juli  27.  Prag. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  11.  Juli.  Seine  neugeborene  Tochter 
hat  wegen  Unpäßlichkeit  die  Nottaufe  erhalten.  2.  Dankt  für  ihre 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 


18 
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Nr.  210:  1528,  Juli  27. 


Maßnahmen  in  Ungarn.  Thurzo.  3.  Rüstungen  Zapolyas  ungefährlich. 
4.  Landtag  in  Böhmen.  Hofft , in  fünf  bis  sechs  Wochen  nach  Ungarn 
zurückzukehren. 

Wien,  a St.- A.  Belgien  PA  11.  Or. 

Ebenda , PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 

1]  Mm%  j’ai  receu  vostre  lettre  du  11e  de  ce  present  mois,  au 
commancement  de  laquelle  me  congratulez  le  delivrement  de  la  roine 
ma  femme  de  la  fille  qu’il  a pieu  à dieu  me  donner,  dont,  mme,  et  du 
plaisir  que  ce  vous  a esté,  vous  mercie  cordialement.  Et  grâces  à dieu 
la  mere  et  l’enfant  se  portent  très  bien,  combien  que  lad.  fille  apres 
sa  naissance  a ung  peu  estée  malade,  à cause  de  quoi  la  faillit  incon- 
tinant  baptiser,  toutesfois  elle  se  porte  à present  tres  bien. 

2]  Quant  au  bon  avertissement  que  me  faictes  de  l’estât  des 
affaires  de  pardelà,  je  vous  mercie,  mme,  que  m’en  certiorez  si  ample- 
ment, vous  priant  y vouloir  continuer,  car  en  ce  me  faictes  très 
grant  plaisir  et  honneur,  veu  que  des  seigneurs  en  suis  bien  maigre- 
ment averti.  Et  avez  tres  bien  fait  de  point  les  avoir  averti  du  mes- 
contantement  qu’ai  de  leur  gouvernement,  car  combien  que  vous 
escriptz  priveement  et  feablement  mon  intención,  si  ne  le  leur  escriptz 
je,  pourtant  aussi,  comme  dictes,  il  n’est  besoing  qu’ilz  le  sachent 
pour  les  causes  contenues  en  voz  lettres.  Et  quant  à leur  descouraige- 
ment,  vous  asseure,  mme,  que  ce  n’est  par  mauvais  traictement  que 
leur  ai  fait  en  leurs  affaires,  car  tousiours  leur  ai  donné  sur  iceulx 
aussi  bonne  et  gracieuse  responce  qu’il  m’a  esté  possible,  comme 
semblablement  ferai  à l’avenir.  Et  de  ce  qui  touche  l’affaire  de 
Thurzo  je  sçai  bien  qu’il  a mérité  bon  traictement,  et  l’aurai  si  avant- 
qu’il  sera  possible  en  tous  ses  affaires  pour  recommandé. 

31  Touchant  la  venue  du  vaivoda,  il  est  bien  vrai,  mme,  que  par 
le  capitaine  Nikle  Minkwitz  avoit  fait  lever  quelque  somme  de  lans- 
kenetz  et  iceulx  desia  mené  à Lusacia,  mais  pource  que  le  nombre 
n’estoit  competant  pour  pouoir  faire  chose  qui  valit,  il  a rompu  son 
emprinse.  Et  ai  espoir  y mectre  tel  ordre  qu’il  n’aura  ci-apres  beacop 
de  pouoir  me  faire  de  l’ennui. 

4]  De  ma  venue  de  pardelà,  je  vous  prometz,  mme,  qu’il  me 
tarde  bien  que  y soie,  mais  et  plus  je  viens  avant,  et  plus  je  treuve 
ici  d’affaires.  J’ai  fait  convocqué  les  estatz  de  ce  royaulme  et,  apres 
avoir  tenu  le  Landacht  et  avoir  mis  par  tout  la  meilleur  ordre  que 
pourrai,  je  me  partirai  pour  m’en  aller  pardelà,  qu’espere  pourra 
estre  deans  cinq  ou  six  sepmaines,  durant  lequel  temps  vous  prie, 
mme,  me  continuellement  escripre  de  toutes  voz  nouvelles. 

De  Praghe,  le  27e  de  juillet  anno  28. 


Nr.  211,  212:  1528,  Juli  27,  August  4. 
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1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  205. 

3]  Über  Minkwitz  vgl.  Fessier- Klein,  Geschichte  von  Ungarn  5,  S.  433. 


211. 


Ferdinand  an  Maria. 


[1528]  Juli  27.  Prag. 


1.  Empfing  ihr  Schreiben  mit  der  Ablehnung  des  Heiratsvor- 
schlages. Hoffentlich  wird  sie  sich  die  Sache  noch  überlegen.  2.  Drei- 
ßig st  zu  Preßburg.  Sendet  ihr  Briefe  seines  Kanzlers  und  Thurzos 
zurück. 

Wien , St.-A.  Hausarchiv,  Familienkorresp.  A 52.  Or.  eigenhändig.  Bückwärts 
ein  gleichzeitiger  Registratursvermerk:  prinse  de  fardeau  ou  treusseau  marque  6. 

Der  Brief  ist,  entsprechend  seinen  beiden  inhaltlichen  Abschnitten,  offenbar  schon 
in  der  Registratur  M's  in  zivei  Teile  zerschnitten  worden.  Das  den  1.  Abschnitt  um- 
fassende Fragment  wurde  im  Fasz.  Belgien  PA  11,  irrtümlich  als  zum  20.  Juni  1529 
datiert,  aufgefunden  und  ist  nun  wieder  mit  dem  2.  Teil  vereinigt. 

1]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre  par  her  Josep  Lamberger  et  par 
celle  entendu  les  escuses  que  faites  et  les  causes  que  alegues,  parquoy 
n’estes  délibérée  de  ne  changier  d’estat,  sy  non  de  demurer  en 
l’estât  où  a plut  à dieu  de  vous  métré,  vous  remetant  de  la  reste  à ma 
presence,  ne  vous  vollaint  fier  de  la  reste  au  papier,  faisant  vos 
escuses,  corne  plus  au  long  est  contenu  en  vostred.  letre,  à laquelle 
me  remes.  Et  pour  le  present  je  ne  faire  grande  redite,  sy  non  que 
j’espere  que  entre  ycy  et  ma  venée  penseres  mieulx  et  vous  deliberes 
en  aultre  propos.  De  la  reste  me  remes  à ma  brieve  vené  qu’espere 
avecques  l’aide  [de]  dieu  sera  bientost. 

2]  Touschant  la  tricesime  de  Presburg  j’ay  aussy  entendu  vos 
escuses  et  aussy  ofres  et  ce  que  creindes  que  soit  quelque  finance; 
mes  certes,  mme,  poes  estre  asuré  que  ne  l’a  esté,  mais  que  a esté 
fait  ce  a esté  fait  pour  la  grandt  necesyté  que  à ce  me  contreindoit. 
Mais  puisque  vois  la  vostre,  j’en  suis  content  de  vous  lesier  en  pais 
et  de  me  contenter  de  vostre  responce  et  cellon  vostre  comendement 
deschirarey  vostre  letre.  De  la  reste  me  remes  à la  letre  de  main  de 
secrétaire.  Je  vous  renvoie  les  letres  de  mon  chancelier  et  de  Tourso. 

De  P[r]ague,  ce  27e  de  julet. 

1 ] Bezieht  sich  auf  Nr.  204. 


1.  Empfing  F’s  Briefe  vom  25.  und  zwei  vom  27.  Juli.  Dankt 
für  F’s  Anordnungen  betreffs  des  Dreißigst  und  eines  Kommissärs 
für  ihre  Bergwerke.  2.  Praktiken  in  Raab  und  Ödenburg.  F’s  Ankunft 
hier  mehr  als  nötig.  3.  Dankt  für  seine  Fürsorge. 


212. 


Maria  an  Ferdinand. 


1528  August  4.  Trautmannsdorf. 
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Nr.  212:  1528,  August  4. 


(W)  Wien,  St.-A.  Hausarchiv , Familienkorresp.  A 52.  Konzept  von  M’s  Hand. 
Rückwärts  vermerkt:  Copie  au  roy.  De  Trawtmansdorff.  du  4e  d’auoust  ano  etc.  1528. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Manuscrits  divers  Nr.  2847.  Pap.  concernants  la  reine 
Marie.  Moderne  Kopie. 

1]  Monsr,  j’ay  reçut  trois  lettres  de  vous,  l’une  du  25e  et  les 
aultres  du  27e  de  julett.  Et  vous  remersie,  monsr,  bien  humblement 
de  ce  qu’il  vous  a plut  à ordonner  voz  gens  sur  la  trisesima  et  le 
commisaire  sur  mes  montainnes,  et  ausi,  monsr,  de  la  bonne  et  fra- 
ternelle responce  que  me  faites  sur  les  aultres  articles  tant  touchant 
la  depte  du  palatin  que  de  ce  qu’il  vous  plaît  à despecher  à Nicolaus 
Scherensky. 

2]  Yeu,  monsr,  qu’il  vous  plaît  à me  commander  de  continuer 
à vous  avertir  de  l’estât  de  Hongrie,  vous  envoie  se  que  jusques 
asteure  en  ay  peu  entender.  Des  pratiques  quy  se  font  entour  de 
Rab  et  Edenburg,  ne  vous  en  escrips;  car  j’ay  entendu  de  Lamberger 
qu’il  vous  en  a averty  bien  au  long,  et  de  selles  de  Edenburg  ne 
doubte  que  Hardisch  vous  en  a averty.  J’entensa)  ausy  que  pas 
seullement  en  ses  cartiers  telles  pratiques  se  font,  mes  presques  en 
tout  le  roihaume.  Ausy,  monsr,  vous  connoises  comme  nous  Ungres 
sommes  constant  envers  nostre  seigneur;  pourquoy,a)  oiant  icelles, 
monsr,  poes  bien  considérer  que  vostre  venue  est  plus  que  nessessaire, 
parquoy  suis  bien  aise  de  entender  que  voles  si  tost  venir. 

3]  Quant  à la  lettre  escripte  de  vostre  main,  monsr,  touchant 
la  primiere  affaire,  n’en  fais  asteure  redite,  car  paravant  vous  ay 
ases  du  tout  descouvert  mon  ceur.  — Touchant  l’affaire  de  la  trise- 
sima, monsr,  ne  vous  say  asses  humblement  remercier  de  vostre 
responce.  Vous  me  montres  en  ce  et  en  tout  aultre  tant  de  bonne 
amour,  pas  seulement  fraternelle  mes  paternelle,  que  il  n’est  en  moy 
à le  pooir  déservir;  par  quoy  vous  suplie  de  prende  [r]  le  grant 
désir  que  j’ay  à ce  pooir  faire,  ensamble  que  selon  mon  pooir  le 
veulx  executer,  pour  les  deues  oevres  et  services  queb)  ne  puis 
satisfaire. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  209,  210 , 211. 

F hatte  am  28.  Juli  von  Prag  aus  an  die  n.-ö.  Kammer  den  Befehl  erteilt , 
eine  geeignete  Person  als  Einnehmer  des  Hreißigst  nach  Preßburg  zu  verordnen, 
wobei  ausdrücklich  bemerkt  wird,  daß  dies  mit  M’s  Zustimmung  geschieht , „doch  das 
I.  L.  ainen  gegenschreiber  daselbst  halten  mag“  (Wien,  St.-A.  Ungarn  Spec.  343, 
Kopie). 


a)  J’entens  — seigneur;  pourquoy  am  Rande  nachgetragen , ursprünglich 
parquoy  ne  vous  en  faix  longue  lettre.  b)  que  — satisfaire  am  Rande  nach- 

getragen. 


Nr.  213,  214:  1528,  August  10,  16. 
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213. 


Ferdinand  an  Maria. 


1528  August  10.  Prag. 


1.  Bankt  für  ihre  Nachricht  vom  22.  Juli  betreffs  der  Schlicke. 
2.  Die  Schuld  an  Mkgf  Georg  von  Brandenburg . 

Wien,  St.- A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

1]  Mme,  j’ay  receu  vostre  letre  escripte  de  vostre  main,  datée 
le  22e  de  julet,  resposive  à la  miene;  et  quant  à l’informaeion  que  me 
b [a] llies  à l’afaire  de  Schliken,  je  vous  mercy  bien  humblement  que 
aves  prins  tant  de  paine  de  me  informer  sy  au  long,  et  me  veulx 
informer  de  la  reste  de  ceulx  qui  sevent  à parler.  Mme,  touschant 
l’autre  article,  je  n’en  dubte  point  que  se  que  a esté  fait  n’a  esté  fait 
par  vous  par  malice,  et  n’en  dubte  que  en  tout  en  sares  bien  pour- 
veoir.  Et  vous  promes,  mme,  que  n’a  esté  autre  la  cause  que  je  vous 
ay  escript  ce  que  vous  escrivis,  que  le  sel  et  amour  fraternelle  que 
vous  porte  et,  sy  sela  ne  me  eust  mu,  je  n’en  eusse  james  parlé,  par- 
quoy  vous  suplie  de  rechief  me  vouloir  perdonner,  sy  j’ay  trop  fait, 
car  se  a esté  la  cause  de  susd.  que  le  m’a.  fait  faire. 

2]  Quant  à l’afaire  de  la  deste  du  marquis  Gorge,  ne  en  sela 
ne  en  ses  autres  afaires  ne  nous  avons  tropt  bien  su  acorder  pour 
le  present  dont  me  desplet,  mais  j’en  faire  mon  mielx  que  de  vostre 
debte  je  me  acorde  avecques  luy  de  sorte  que  soies  deschangiée. 

De  Prague,  le  10e  d’aoust. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  208. 


1.  Empfing  M’s  Schreiben  vom  4.  August.  2.  Dankt  für  die 
Nachricht  von  der  Niederlage  der  Truppen  Zapolyas. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or. 

1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  4e  de  ce  present  mois,  respon- 
sive  à celle  que  vous  ai  dernièrement  escript  touchant  la  trisesime 
de  Posongne,  voz  biens  de  Sclesie  et  autres  choses. 

2]  Et  pour  ce  que  pour  le  présent  n’y  gist  autre  responce,  ne 
vous  ferai  cestes  longue,  fors  que  vous  mercie,  mme,  cordialement  de 
voz  bonnes  et  fraternelles  offres,  ensemble  aussi  des  nouvelles  de  la 
deffette  des  gens  du  vaivoda,  ainsi  que  de  l’evesque  d’ Agria  l’avez 
eu,  par  les  lettres  du  quel,  encloses  es  vostres,  ai  bien  au  long  entendu 
le  tout.  Et  ai  bien  espoir  en  dieu  que  sa  divinité  ne  lui  donnera  le 


214. 


Ferdinand  an  Maria. 


1528  August  16.  Prag. 
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pouoir  de  faire  tant  de  maulx  qu’il  machine,  ains  qu’il  lui  aidera 
selon  ses  desmerites. 

De  Praghe,  le  16.  d’aoust  anno  1528. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  212. 

*215. 

* Ferdinand  an  Maria.  1528  August  18. 

Vgl.  Nr.  218. 

216. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  August  23.  Orth  a.  d.  Donau. 

1.  Thurzo  von  den  Regenten  zu  ihr  gesandt,  damit  sie  F folgen- 
des berichte . 2.  Klagen  vieler,  daß  unter  F,  statt  daß  Ungarn  wieder- 
erobert werde,  noch  weitere  Teile  davon  verlorengingen.  3.  Klagen, 
daß  F die  alten,  beschworenen  Vorrechte  der  Ungarn  nicht  beachte. 
Die  Nassadisten  drohen  mit  Plünderung  von  Ofen  und  Pest.  4.  F’s 
Anwesenheit  und  Rüstungen  notwendig.  Nach  Meinung  der  Regenten 
soll  er  im  Herbst  einen  Kriegszug  zur  Wiedereroberung  von  Peter - 
wardein  und  Ujlak  unternehmen.  5.  Bittet  ihn,  in  diesem  Sinne  vor- 
zusorgen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Büchvärts  vermerkt: 
Copie  aud.  roy.  Actum  Ort,  le  23e  de  auoust  anno  etc.  1528. 

1]  Monsr,  vostre  lieutenant  le  palatin  et  les  aultres  seigneurs  de 
vostre  conseil  en  Hongrie  ont  envoié  vers  moy  Thurzo,  en  mea) 
priant  de  vous  voloir  escripre  et  suplier  ce  quy  s’ensient,  ce  que 
bonnement  ne  leur  ay  seu  refuser,  considérant  aussy  que  s’est  pour 
vostre  bien.  Je  vous  suplie,  monsr,  me  pardonner,  cy  de  vous  escripre 
fâcher  avec  mes  longes  lettres  et  de  vous  molester  trop  me  avance. 
La  cause  est  primierement  que  de  ce  faire,  combien  que  say  que  n’est 
besoin,  me  sens  ester  tenue  et  ausy  pour  satisfaire  à la  requeste 
desd.  seigneurs,  lesquelz  me  admonent  sy  ault  qu’il  n’est  en  moy 
à leur  pooir  refuser. 

2]  Primierement,  monsr,  ilz  me  ont  remis  en  memoire,  comme 
après  la  mort  du  feu  roy,  mon  bon  seigneur  et  mary,  les  ay  mené 
à ce  que  ilz  dointe  ester  de  vostre  part,  ce  que  ausy  en  regardant 
que  leur  ay  souvent  dit  que  ne  fay  ce  pas  sela  seullement  par 
l’amour  que  par  raison  ay  en  vous,  mes  prinsipallement  le  droit  que 


a)  gestrichen  manda. 
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ay  connu  que  y aves,  et  ausy  que  par  vous  peult  ester  le  mieulx 
gardé  et  tuté  ce  povre  et  orfelin  roihaulme,  cea)  que  ausy  leur  ay 
promis  que  feries;  parquoyb)  tretous  se  sont  consenty  et,c)  en  ortant 
de  telle  sorte  leur  parens  et  ammis,  que  seullement  pour  ses  causes 
vous  acsepté  pour  leur  roy  et  seigneur,  veu  ausy  que  n’aves  pas 
seulement  promis  à eulx  mes  par  voz  generáis  ausy  à tout  le  roi- 
haulme que  ne  les  veulies  pas  seulement  tuter  mes  ausy  regainer 
ce  que  a esté  perdu  et  aliené  de  ce  royhame,  comme  ce  plus  au  long 
saves.  Asteure,  monsr,  ceulxd)  que  ilz  ont  à ce  mené  ne  font  que  crier 
conter  eulx,  les  inculpant  que  ilz  sont  cause  par  leur  bonnes  paroles 
en  promesse  que  ilz  vous  ont  acsepté,  mes  que  tout  le  contraire  de 
leur  promesse  ce  trove,  car  non  pas  que e)  vous  gaines  ce  que  a esté 
perdu,  mes  perdes  aincore  le  demorant.  Car  depuis  que  estes  en  ce 
roihaulme,  a esté  predue f)  Jaytza  et  aincore  aucunes  piases  et 
asteure  amene  [nt]  ariere  les  g)  Turcs  envoie  tant  de  peuple  que  c’est 
grande  pitié  et,  syh)  lesd.  seigneurs  eusent  seu  ce,  ilz  ne1)  se  eussent 
jamais  separé  des  aultres  pour  prender  roi  ors  du  royhaulme.  Et 
ausy  sej)  plainent  qu’ilz  ne  sont  pas  seullement  opressé  des  Turcs 
mes  ausy  de  voz  gens  propres,  lesquels  les  treptent,  sans  tuer  et 
brûler  leur  maisons  et  les  amener  ors  du  pais,  ausy  sy  mal  que  jamais 
Turc  porointe  faire,  et  se  ne  ce  fait  pas  seullement  à voz  rebelles 
mes  ausy  à ceulx  quy  vous  sont  obeisant  sugett. 

3]  Ausy  que  leur  aves  promis  et  juré  de  les  tenir  en  leur 
antiques  libertés,  mes  que  contter  ce  aves  voz  contes  en  les  comités 
Alemans  et  capitaines,  lesquels  ne  font  que  les  opreser  le  plus  du 
monde,  parquoy,  monsT,  e [s]  t bien  de  creinder  que,  s’il  peulent  et 
trovent  quelque  espoir  en  vostre  contraire  part,  que  ilz  ne  demande- 
rointe  aultre  chose.  En  quel  danger  vostred.  locontenans  et  consillers 
. sont,  me  mestenft]  à penser  et  me  avertissent  que  les  Nasaden  ont 
esté  asteure  à Boude  et  ont  demandé  paiement  ou,  synon,  qu’ilz 
volointe  piller  les  villes  Pescht  et  Boude  et  puis  trover  seigneur  quy 
les  paie.  Et  ausy  ceulx  de  la  ville  leur  ont  mandé  qu’il  ce  gardarent 
bien  de  partir,  sy  ilz  ne  contentriente  lesd.  Nasaden,  car  il  faloit  que 
ilz  enduriente  ausy  bien  que  eulx  et  leur  ont  par  finir  force  volu 


a)  ce  — que  feries  am  Bande  nachgetragen.  b)  gestrichen  pour.  c)  et 
en  — ammis,  que  am  Bande  nachgetragen.  d)  ceulx  — à ce  mené  verbessert , 

ursprünglich  le  commun  peuple  ne  fait ...  e)  que  vous  am  Bande  nachgetragen. 
f)  verschrieben  statt  perdue.  s)  les  Turcs  am  Bande  nachgetragen.  h)  sy  lesd. 
seigneurs  über  der  Zeile  verbessert  für  s’il.  »)  ne  se  — royhaulme  am  Bande  nach- 
getragen, ursprünglich  n’eussent  jamais  acsepté  roy  et  seigneur  ors  de  Hongrie, 
j)  se  plainent  am  Bande  nachgetragen. 
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faire  remaconera)  et  renclore  lesb)  vuis  qu’ilz  ont  pour  pacer  par  la 
muraille,  ce  que  par  force  ce  sont  deffendus. 

4]  Yeu,  monsr,  tout  ce,  il  ne  peulent  esperer  que  ceste  sedision 
ce  puise  rapaiser  sans  vostre  présence  ou  que  y prouoies  d’aultre 
sorte,  car  ausy  ne  leur  seroit  posible  de  demorer  là,  veu  que  serointe 
sans  vous  pooir  servir  toutes  les  eures  en  danger  de  perder  leur  vies. 
Mes:  pour  remedier  tout  ce  leur  samble  que  il  n’i  a aultre  remede  que, 
voiant  que  aves  aucuns  promesse  de  voz  pais  de  vous  aider  contre 
les  Turcs,  et  ausy  de  vous-mesmes,  que  regardisies  d’avoir  une  petite 
bonne  bande  et  que  en  nulle  fason  du  monde  il  ne  vous  plut  de  lesser 
pacer  ceste  ariere  saison  sans  faire  avec  iceulx  ausy  l’aide  que  eulx 
de  tout  leur  pooir  vorointe  faire,  que  Pettervaradin  et  Wylack  se 
porointe  ester  recouvrer,  ce  que  selon  leur  samblan  bonement  ce 
peult  faire  avec  peu  de  gens.  Et  est  de  creindre  que  en  apres  avec 
biaucop  de  gens  sy  bonnement  ne  se  poroit  faire,  veu  que  asture 
icelles  maison  ne  sont  edificés  et  y a peu  de  gens.  Sy  ceste  se  poroit 
faire  et  que  iceulx  chatiaulx  fusent  recouvré  avec  l’aide  de  dieu  et 
la  vostre,  se  bien  en  poroit  venir  en  ce  pais  que  le  Turc  ne  poroit 
sy  bonement  faire  incursions  en  se  roihaulme,  que  par  ce  aries  re- 
couvré l’amour  du  peuple,  laquelle c)  sertes,  monsr,  vous  peulx  escrire, 
aves  tres  fort  perdue  pour  les  causes  que  les  seigneurs  narent,  car 
je  ne  le  pas  seullement  de  eulx  mes  de  autant  quy  viente  d’ung  costé 
et  d’aultre.  Et  ne  seroit  besoin  de  tenir  tant  de  gens  aulx  confines, 
quy  viendroit  à vostre  profit,  et  ausy,  sy  en  après  le  Turc  vodroit 
venir  en  se  royhaulme,  il  fodroit  qu’il  se  retardise  à regaingner  ses 
places,  parquoy  entertant  vous  ensamble  voz  pais  aries  tant  plus  de 
tamps  àd)  vous  asambler  pour  leur  pooir  résister.  Et  pour  le  dernier 
que  vostre  chambre  en  Hongrie  n’a  de  quoy  pour  paier  les  gens  de 
gaire  ny  seulx  des  confines,  parquoy  ilz  fauldra  qu’elles  demorent  sans 
aucune  garde;  et  secondement  que  il  est  de  creinder,  corne e)  ausy  est 
vray,  que  par  ce  iceulx  oficiers  etf)  gens  de  gaire  porointe  tomber 
de  vostre  part.  En  somme,  monsr,  sans  vostre  présence  ilz  dissen  [t] 
que  il  n’est  posible  que  ilz  puissent  faire  quelque  chose  de  bon  tant 
en  voz  proveus  que  aultrement,  et  ausy  que  seste  cririe,  laquelle 
ilz  ont  le  plus  qu’il  leur  a esté  posible  gardée  qu’elle  n’est  venue  en 
execusion,  en  la  fin  ne  leur  seroit  posible  de  les  pooir  retenir,  par- 
quoy serointe  en  danger  de  perder  leur  vie  et  biens.  Et  sy  n’y  metes 

a)  remaconer  et  renclore  am  Rande  nachgetragen.  b)  gestrichen  vois. 

c)  laquelle  — costé  et  d’aultre  am  Rande  nachgetragen.  d)  gestrichen  pooir 

venu.  e)  come  ausy  est  vray  am  Rande  nachgetragen , ursprünglich  car  veu. 

f)  et  gens  de  gaire  über  der  Zeile  verbessert  für  et  aultres  porointe. 
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en  brieffa)  remede,  ilz  sont  contreint  de  garder  leur  vie,  save  tous- 
iours  la  fidelité  envers  vous.b) 

5]  Et  veu  tout  ce  m’on[t]  prié  de  vous  voloir  escripre  ce  que 
desus  et  suplier  qu’il  vous  pleut  de  avoir  regart  au  danger  quy  poroit 
venir  à voz  affaires  en  ced.  roihaulme,  et  que  il  vous  plut  de  vous 
aster  de  venir  le  plustost  que  posible  seroit  ou  envoier  voz  gens  pour 
executer  ceste  emprice,  laquelle  ilz  esperent  avec  l’aide  de  dieu 
bonnement  pora  venir  à execusion,  ce  que  viendroit  au  grant  bien 
de  vous  et  de  tout  ce  roihaulme.  Sur  ce,  monsr,  je  vous  suplie  sy 
humblement  que  puis,0)  combien  que  say  que  preñes  voz  affaires  sy 
fort  à ceur  que  n’est  besoin  de  ma  requeste,  mes  pour  satisfaire  leur 
requeste,  et  ausyd)  veu  que  ilz  me  admonent  des  promesses  que  leur 
ay  fait  en  vostre  nom  et  par  vostre  commandement,  qu’il  vous  plaise 
avoir  regart  à la  perdición  de  vostred.  roihaulme  et  selon  leur 
requeste  oue)  corne  bon  vous  samble  y mester  remede, f)  car  sertes, 
monsr,  les  affaires  sont  en  tel  terme  que,  sy  n’y  metes  remede, 
il«)  est  perdu.  Ce  que  tardeté  fait  eth)  longe  demeure,  monsr,  vous 
l’aves  en  partie  l’autre  année  bien  aseié,  parquoy  seroit  bon  de  ce 
pourveoir  asteure  mieulx;  vous  n’aves  pas  ausy  recouvré  se  roihaulme 
avec  peu  de  despens,  la  honte  et  dornage  que  seroit  de  le  reperder, 
say  que  le  saves  meyeulx  penser  que  moy  et  ausy  le  danger,  en  quoy 
voz  aultres  pais  serointe.  Parquoy,  monsr,  vous  suplie  de  rechieff  sy 
humblement  que  puis  qu’il  vous  plaise  de  penser  sur  ce  et  metter 
remede  et1)  ausy  abréger  vostre  retour,  car  je  dis  aincore  sertes 
qu’il  est  plus  que  tamps;  ausy,  monsr,  qu’il  vous  plaise  à me  par- 
donner, cy  je  escrips  trop  avant.  La  grande  nessessyté  des  affaire 
et  ausy  que  me  sens  tenue  comme  loialle  seur  de  vous  avertir  de  ce 
qu’il  vous  poroit  venir  à dornage,  le  me  fait  faire. 

1]  Vgl.  den  Brief  Thurzos  vom  gleichen  Datum  aus  Orth  an  F über  seine 
Sendung , in  dem  es  u.  a.  heißt:  . . . Quibus  de  causis  me  huc  contuleram  ad  sermam 
dominam  Mariam  reginam,  sororem  Mtis  Vre,  ex  volúntate  domin orum  consiliariorum 
et  que  hic  per  me  acta  sunt,  Mtas  Vra  intelliget  ex  litteris  eiusdem  serme  domine 
regine,  que  non  aliter  Mtas  Vra  accipiat  quam  quod  sint  a fideli  mente  et  animo  in 
Mtem  yram  profecta;  ñeque  necessarium  fore  censeo  ea  repetere,  que  alioquin  MtJ 
Vre  per  dominos  meos  consiliarios,  medio  domini  vicepalatini  sunt  significata. 
Hoc  unum  video  summe  necessarium,  ut  quam  primum  Mtas  Vra  prospiciat  huius  regni 
sui  Hungarie  necessitatibus,  quod  plurimum  laborat  domesticis  malis  et  Turcorum 


a)  en  brieff  über  der  Zeile  nachgetragen.  b)  gestrichen  Ainsy,  monsr,  aves 
vous  tout  ce  qu’ilz  m’ont  m’ave.  c)  gestrichen  qu’il  vous  plaise  à.  d)  et 

ausy  — commandement  am  Bande  nachgetragen.  e)  ou  — samble  am  Bande 

nachgetragen.  f)  gestrichen  A tant  etc.  s)  ursprünglich  tout.  h)  et  longe 
demeure  nachgetragen.  s)  et  ausy  — retour  am  Bande  nachgetragen. 
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continuis  incursionibus  et  depredacionibus,  ut  pene  iam  de  Mte  Vla  desperaverint. 
Timeo  nisi  Mtas  Vra  mox  succurrat,  quod  multi  Iohanni  adherebunt,  ñeque  consulo, 
ut  veniat  Mtas  Vra  in  Hungariam  sine  gentibus  sine  aliquo  presidio  militum,  ut 
aliquid  prestari  possit  in  beneficium  huius  regni,  alioquin  maior  desperado  accederet 
de  Mte  Vra  et  sequerentur  inconveniencia  maiora,  que  quottidie  apparent  et  erumpere 
videntur  . . . (Wien,  St.-A.  Ungarn  9,  Or.) 

2]  Die  Stadt  Jajce  ivar  im  Januar  1528  von  den  Türken  nach  zehntägiger 
Belagerung  eingenommen  worden.  ( Klaic , Gesch.  Bosniens,  übers,  von  J.  v.  Bojnicic , 
Leipzig  1885 , S.  444.) 

3]  vNassadenu  oder  y,Nassadistenu,  Bezeichnung  für  die  Mannschaft  der  auf 
der  Donau  verwendeten  Streitkräfte  (aus  der  türkischen  Armee  übernommen). 

Vgl.  auch  den  Bericht  Thurzos  vom  1.  August  an  M,  desgleichen  Nadasdys  an 
F vom  2.  und  der  Begenten  vom  3.  (Wien,  St.-A.  Ungarn  9).  Ebenda  weiteres 
Material. 


* Ferdinand  an  Maria. 
Vgl.  Nr.  219. 


Maria  an  Ferdinand. 


*217. 

1528  August  25. 

218. 

1528  August  27.  Trautmannsdorf. 


1.  Empfing  F’s  eigenhändiges  Schreiben  vom  10.  und  andere 
Briefe  F’s  vom  16.  und  18.  A.ugust.  Die  Gfen  Schlick.  Sie  dankt  für 
F’s  Ermahnungen.  Mkgf  Georg  von  Brandenburg . 2.  Nadasdy.  3.  Be- 
klagt sich  über  den  Geschäftsgang  bei  ihrer  Dreißig  st  einnahme. 
4.  Fürbitte  für  Pempflinger  und  ihren  Kammergfen  betreffs  der  Güter 
des  Czibdk. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy  de  Trawtmanstorfï,  ce  27e  de  aoust  anno  etc.  1528. 


1]  Monsr,  bientost  l’ung  après  l’auter  ay  reçut  3 lettres  de  vous, 
l’une  escripte  de  vostre  main  du  10e  et  les  aultres  deux  du  16e  et  18e 
de  ce  present  mois,  responsives  à 4 lettres  que  vous  ay  escript.  Et 
quant  à ce  que  me  remercies  de  l’informacion  que  vous  ay  baillée 
touchant  l’affaire  des  Schlicks,  et  ausy  des  nouvelles  que  vous 
escrips,  n’est  besoing,  monsr,  car  en  plus  grande  chose,  s’il  est  en 
moy,  me  sens  tenue  à vous  faire  service.  Touchant  les  excuses  que 
faites  de  rechieff  de  ce  que  m’aves  escript,  sertes,  monsr,  n’est  ausy 
besoing,  car  je  ne  mais  nulle  doubte  que  se  que  faites,  ne  procede 
sinon  que  pour  mon  bien.  Se  ne  seroit  pas  ausy  raison  que  obéissante 
fille,  famé  de  jour,  et  seur  doie  prender  en  mal  de  ce  que  me  reprendes 
de  ce  que  ne  faix  bien  par  nonsachanse,  mes  plustost,  monsr,  vous 
en  mercie  bien  humblement  et  espere  ausy  que  ne  croies  aultrement 
de  moy,  sinon  que  se  n’a  pas  esté  fait,  corne  vous  ay  escript  et  il 
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vous  a plut  de  répliquer.  De  la  responce  que  me  faites,  monsr, 
touchant  le  marquis  vous  remercie  bien  humblement,  vous  supliant 
qu’il  vous  plaise  de  ordonner  que  le  plustost  qu’il  est  posible  on 
conclue  avec  luy,  car  il  me  escript  et  admone  journellement. 

2]  Quant  à l’affaire  de  Nadasdy,  monsr,  s’est  raison  que  de 
vostre  responce  me  contente.  En  some,  monsr,  je  me  sens  du  tout 
remis  en  vous,  comme  vous  ay  escript  paravant,  ne  vous  veulx  le 
moins  du  monde  plus  fâcher  en  seste  affaire,  car  je  me  remes  du  tout 
en  la  volenté  de  dieu,  par  quoy  prens  le  tout  le  mieulx  que  puis  en 
pacience. 

3]  Monsr,  je  vous  ay  mandé  par  Tzetritz  que  par  la  primiere 
poste  vous  escriproie  touchant  l’order  qu’il  vous  a plut  de  donner 
à seulx  de  vostre  chambre  en  Autrice  pour  mester  ung  trisesimateur, 
de  laquelle  me  tiens  ung  peu  agravée,  toutefois  vostre  bonne  volenté 
ce  face.  Et  est  en  cela,  monsr,  que  il  vous  a plut  à commander  que 
vostre  homme  doit  le  tout  prender  en  ses  mains  et  puis  sur  ma  qui- 
tance  ce  qu’il a)  eschevra  me  bailler  etb)  que  le  mien  ne  doit  ester 
que  tant  seullement  ung  gegenschreiber;  et  en  aultre  luy  est  tenu 
que  vostre  homme  et  sty  d’aultres  sont  en  egal  pooir  et  que  l’ung 
sans  l’aultre  ne  doit  riens  faire,  mes  sty  quy  vous  apartient  a juré 
de  pas  toucher  à l’argent,  mes  son  homme  prent  le  tout  avec c)  le  seu 
et  presence  de  vostre  homme,  ne  luy  peult  contredire  de  le  lesser 
prender  autant  de  foix  qu’il  veult.  Il  me  samble,  monsT,  veu  que 
aultres  le  tiente,  ausy  que  ce  me  seroit  ung  peu  de  honte  que  on  ce 
confiroit  meins  de  moy  que  d’aultres,  veu  ausy  que  par  ceste  maniere 
il  n’est  posible  que  mes  gens  puissent  rober  quelque  chose,  parquoy, 
monsr,  vous  suplie  que  la  order  puise  ester  tenue  envers  moy  comme 
à aultres  etd)  qu’il  vous  plaise  à commander  à seulx  de  vostred. 
chambler  qu’il  le  fasent  le  plustost  qu’il  sera  posible.  Ce  que  vous 
suplie  de  ce,  n’est  sinon  que  pour  la  honte  et  ausy  que  creins  que 
en  seste  maniere  se  porointe  faire  aucune  foix  des  pettites  finances 
de  court,  ce  que  say  que  ne  desiries  que  par  ce  doie  prender  domage, 
car  vous  estes  ausy  bien  asteure  ainsy  que  aultrement. 

4]  Je  ne  doubte  pas,  monsr,  que  aves  en  bonne  memoire  que 
à Albe  Regale e)  vous  ay  suplié,  veu  la  promesse  qu’il  vous  a plut 
à faire  à mon  escuir  Pempflinger  et  à mon  camergraiï,  qu’il  vous 

a)  qu’il  eschevra  me  am  Rande  nachgetragen.  b)  et  — gegenschreiber 

am  Rande  nachgetragen , ursprünglich  de  quoy  ne  me  voroie  agravée,  sy  se  sen. 
e)  avec  — foix  qu’il  veult  am  Rande  nachgetragen.  d)  et  qu’il  — sera  posible 

am  Rande  nachgetragen , ursprünglich  toutefois,  monsr,  vostre  bonne  volenté  en  tout 
ce  face.  e)  eigentlich  gegale  zu  lesen. 
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plut  de  leur  donner,  en  rabatan  la  somme  de  vilains  que  leur  aves 
promis,  les  biens  de  Cibac,  mes  à cause  que  esties  en  espoir  qu’il  ce 
devoit  convertir,  ne  l’aves  du  tout  pas  volu  promester,  sinon  cy  en 
cas  qu’il  ne  retourne  asteure.  Monsr,  je  ne  doubte  que  saves  asses 
sa  bonne  intención,  parquoy,  monsr,  vous  suplie  de  leur,  veu  ma 
requeste  et  vostre  promesse, a)  susd.b)  biens  du  tout  acorder.  Vous 
saves,  monsr,  que  ne  vous  ay  onques  prié  pour  nul  de  mes  serviteurs 
que  ses  deux;  comme  aultres  ont  proveu  les  leurs,  vous  le  saves, 
monsr,  parquoy  espère  que  me  feres  bonne  responce;  mes  sertes, 
monsr,  j’ay  creinte  que,  sy  vous  ne  venes  en  brieff,  qu’ilz  n’aront 
garde,  preñes  que  leur  donnes,  à les  recouvre.  Dieu  doint  que  ne 
perdes  le  roihaulme  et  moy  mes  petis  biens,  ce  quy  est  le  moins 
à quoy  je  pence,  mes  que  voz  affaires  alurente  bien,  car  il  foroit  bien 
que  me  donisies  à boire  et  à menger  et  le  doige  deservir  à chauffer 
voz  palles. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  213  und  214.  Der  Brief  F’s  vom  18.  August  lourde 
nicht  vorgefunden. 


219. 


Maria  an  Ferdinand.  1528  September  4.  Trautmannsdorf . 

1.  Empfing  F’s  Brief  vom  25.  August  mit  den  Nachrichten  be- 
treffs der  Zweikampfsache  K’s.  Verwundert  über  die  Haltung 
Kg  Franz  1.  2.  Lage  in  Ungarn.  Erfreut , daß  er  sein  Fernbleiben 
abkürzen  will. 

Wien,  St-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Trawtmanstorff,  le  4e  de  September  ano  etc.  1528. 


1]  Monsr,  j’ay  reçut  vostre  lettre  du  25e  de  auoust  ensambles 
les  nouvelles  touchant  l’empereur,  nostre  seigneur  et  frere,  et  le  roy 
de  France,  lesquelles  sertes,  monsr1?  m’ont  estées  fort  estranges  à ouir, 
et  croy  que  depuis  la  nativité  de  nostre  seigneur  cas  pareil  n’est 
avenu  en  la  chrestienté  dec)  telles  personnes.  Considérant  en  quel 
honneur  le  roy  de  France  est,  parquoy d)  ne  seroit  raison  que  led. 
empereur  conter  ung  tel  se  doit  conbater,  et  ausy  pour  biaucop 
d’aultres  causes  espère  que  ceste  affaire  ne  viendra  en  execusion,  mes 
en  aultre  moien  nostre  seigneur  aidera  la  juste  partie.  Parquoy,  monsr, 
vous  suplie,  sy  il  est  de  faire,  ce  que  plus  oultre  vous  en  seres  averty, 


R)  gestrichen  de  amour.  b)  susd.  biens  am  Bande  nachgetragen. 

c)  de  telles  personnes  am  Rande  nachgetragen.  d)  parquoy  ne  — conbater 

am  Bande  nachgetragen. 


Nr.  220:  1528,  September  8. 
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qu’il  vous  plaise  de  m’en  faire  partisipante,  car  se  me  samble  bien 
ester  ung  affaire  de  desirer  à savoir  la  isue  et  ne  me  say  asses  esmer- 
villé  des  mentions  et  parolles  dud.  roy  conter  toute  vérité,  comme 
est  en  toute  la  chrestienté  notaire. 

2]  Quant  aulx  affaires  de  Hongrie,  monsr,  veu  qu’il  vous  plait 
à me  commander  de  continuer  vous  envoier  ce  que  ena)  partie  en 
ay,b)  car  quyconque  m’escript  ou  mande  quelque  chosse,  s’est  tout 
le  mesmes  et  me  samble,  preñes  que  venons  une  foix  avec  grant 
domage  ors  d’ung  broully,  que  à l’enconter  en  remente  deulx,  comme 
de  la  lettre  de  vostre  chanselier  et  Pemflinger  veres.  Et  se  n’ara 
jamais  fin,  sy  n’y  metes  remede,  à quoy  est  fort  nessessaire  vostre 
venue,  laquelle  suis  resiouie  d’entender  que  la  veullies  abréger,  ce 
que  ne  peult  jamais  ester  sytost  que  la  nessessité  la  requiert,  comme 
souvent  vous0)  ay  rescript  et  suplié,  ce  que  faix  ausy  de  rechieff. 

1]  Der  Brief  F’ s vom  25.  August  wurde  nicht  vorgefunden.  Betreffs  K und 
Kg  Franz  vgl.  Nr.  201  [3], 


220. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  September  8.  Prag. 

Empfing  M’s  Brief  vom  23.  August.  Thurzo.  Will  seine  Anhän- 
ger belohnen.  Beeilt  sich , die  böhmischen  Angelegenheiten  zu  Ende 
zu  führen  und  nach  Ungarn  zu  kommen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen.  Nach  der  Unterschrift  F’s 
folgender  Vermerk  von  M’s  Hand:  Après  avoir  leue  seste,  je  vous  prie  de  la  me 
voulouir  renvoier  le  plustost  que  pores. 

Ebenda,  PA  28  ein  Auszug  des  Briefes. 


Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  23e  d’aoust,  par  laquelle  ai 
entendu,  comme  le  palatin  et  les  autres  seigneurs  de  mon  conseil  en 
Hongrie  ont  envoyé  Thurzo  devers  vous  pour  les  causes  au  long 
contenues  en  vosd.  lettres,  ce  qu’ai  de  toute  bonne  part,  car  je  desire 
de  tout  mon  cueur  les  gratiffier  et  recongnoistre  la  fidelité  qu’ilz  ont 
eu  jusque  à ceste  heure  envers  moi,  et  les  complaire  et  avoir  en  leurs 
affaires  en  tout  deue  faveur  et  recommandacion,  mais,  comme  savez, 
mmo,  mes  affaires  sont  estéz  telz  que  jusques  à l’heure  presente  ne 
m’ont  permis  de  pouvoir  faire  tout  ce  que  eusse  bien  voulu  tant  pour 
eulx  que  pour  le  bien  du  royaulme.  Neantmoins  j’espere  avec  l’aide 
de  dieu  à tout  satisfaire,  du  moings  riens  ne  demeurra  à faire  par 


a)  en  partie  am  Bande  nachgetragen.  b)  gestrichen  combien  car. 

c)  vous  a y am  Bande  nachgetragen. 
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ma  faulte.  Et  quant  au  surplus  tant  de  l’emprinse  qu’ilz  auroient 
voulenté  faire  comme  d’autres  affaires,  j’ai  aussi  bien  entendu  leur 
bon  vouloir  en  ce,  oultre  l’informacion  qu’en  ay  eu  par  le  vicepalatin 
qui  est  venu  devers  moi,  et  semblablement  de  toutes  choses.  Sur  quoi 
devez,  mm€,  bien  entendre  que  à moi  ni  mon  pouoir  ne  tiendroit  que 
quelque  bonne  chose  ne  se  fist.  Et  pour  ceste  cause,  veu  aussi  que 
la  neccessité  le  requiert,  abrevierai  mes  affaires  ici  le  plus  que  pourrai, 
lesquelz  vous  prometz,  mme,  sont  grans  et  croissent  journellement; 
toutesfois  je  rendrai  toute  diligence  à les  mectre  et  laisser  en  la 
meilleur  ordre  que  possible  me  sera,  et  n’y  aura  point  de  faulte  que 
me  partirai  dez  ci  à quinze  jours  pour  le  plus  diligemment  que  pour- 
rai tirer  pardelà  pour  mectre  ordre  à toutes  choses  et  adviser  de 
faire  et  pourveoir  sur  le  tout  le  mieulx  qu’on  pourra,  car,  certes,  ce 
n’est  de  mon  bon  vouloir  que  je  la  fais  si  longue.  Dont,  mme,  en 
pourrez  avertir  lesd.  seigneurs,  vous  priant  cependant  entretenir  les 
choses  au  mieulx  que  pourrez,  comme  avez  tousiours  si  bien  fait  et 
par  effect  demonstré  si  vrai  et  fraternel  vouloir  en  toutes  choses  que 
ne  sauroie  extime  [r]  l’obligacion  dont  m’en  sens  vostre  tenu  ni  à icelle 
pouoir  satisfaire  selon  sa  grandeur.  Neantmoins,  mme,  vous  devez 
estre  tout  asseurée  que  au  reciproque  le  grand  et  fraternel  vouloir 
que  je  vous  porte  ne  déclinera  jamais,  ains  le  trouverez  tousiours  en 
accroissant  et  amandement,  combien  qu’il  est  desia  si  tres  parfait  que 
meilleur  ne  pourroit  estre. 

De  Praghe,  le  8e  de  septembre  anno  28. 

Bezieht  sich  auf  Fr.  216.  Ber  vorliegende  Brief  war , wie  auch  aus  dem 
Vermerk  M’s  hervor  geht,  jedenfalls  bestimmt , den  Beteiligten  gezeigt  zu  werden,  also 
vermutlich  ostensibel . 


221. 


Ferdinand  an  Maria.  [1528]  September  8.  Prag. 

1.  Erhielt  zwei  Briefe  M’s,  antwortet  hier  auf  den  vom  27.  Au- 
gust. 2.  Mkgf  Georg  ist  ohne  Abschied  abgereist.  3.  Dreißigst  zu  Preß- 
burg.  4.  Die  Wünsche  Pempflingers  und  des  Kammergfen  bezüglich 
der  Güter  des  Czibak.  Ansprüche  des  Ludwig  Pekry.  5.  Hofft,  in 
14  Tagen  von  Prag  abreisen  zu  können. 

Wien,  St.-A.  Hausarchiv , Familienkorresp.  A 52.  Or.  eigenhändig.  Dorsal- 
vermerk von  M’s  Hand:  Dreisigist. 


1]  Mme,  j’ay  receu  de  vous  deux  letres,  à l’une  vous  respons 
par  maing  de  secrétaire,  et  par  ceste-cy  vous  respondray  à l’autre, 
datée  le  27e  du  mois  passé.  Et  je  ne  fais  dubte  que  aves  prins  de 


Nr.  222:  1528,  [September]. 
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bonne  part  ma  admonición,  et  se  que  je  fis  le  fis  mu  de  bon  leal  et 
fraternel  amour  et  n’en  dubte  que,  se  que  a esté  fally,  s’a  esté  par 
non  sachanse  et  non  pour  aultre  causse. 

2]  Quant  à l’afaire  du  marquis  Jorge,  il  s’e[s]t  party  d’icy  sans 
prendre  congie,  parquoy  ne  me  suis  acordé  avecques  luy,  mais  sy 
vous  semble  bon,  quant  il  vous  requera,  le  remetes  à moy  et  je  regar- 
deray  de  penser  moien  de  le  contenter. 

3]  Quant  à l’afaire  de  la  trezessime  de  Presbourg,  j’ay  comendé 
que  soit  despeschié  selon  vostre  voulonté  et  poes  croire,  mme,  ma 
bonne  seur,  que  l’erur  qu’il  y a eu  n’a  esté  que  de  mal  entendre  et 
non  aultre  cause  quelconques. 

4]  Touschant  Penflinger  et  le  camergraf  pour  les  biens  de 
Cibaek,  mme,  il  a eu  letres,  en  autant  que  poura  prendre  la  possession 
Peckri  Laius  ou  Teur[e]k  Walent,  de  rendre  lesd.  biens  aud.  Pekry, 
auquel  j’ay  piesà  promis  la  some  de  400  paisans;  et  saves  qu’il  m’a 
fort  bien  servi  tant  contre  le  conte  Cristofel  corne  en  trois  voiagies 
contre  le  vaiwoda.  Toutesfois  je  regarderey,  sy  puis  contenter  led. 
Pekry  autrement  pour  vous  complaire  et,  sy  cela  ne  se  poroit  faire, 
arey  memoire  de  vosd.  serviteurs  d’autre  sorte. 

5]  A ce,  mme,  que  dites  qu’est  plus  que  tamps  que  je  retourne, 
mme,  vous  poes  croire  que  pour  mon  passetemps  ne  suis  demouré  sy 
longuement  ycy,  mais  pour  la  grant  necesité  que  me  constreindoit 
à ce  faire  pour  le  bien  tant  de  celuy  corne  de  cestuy  roiaulme  et  de 
l’empire.  Mes  asture  avecques  l’aide  de  dieu  j’en  suis  deliberé  d’en 
partir  en  brief  et  environ  quinze  jours,  car  je  vois  que  la  raison  et  la 
necesité  le  requièrent  que  j’en  retourne  en  brief,  et  espere  que  dieu 
prouvera  de  sorte  que  ne  sera  besoing  de  venir  à l’estât,  de  quoy 
faites  mención  en  vosd.  letres. 

De  Prague,  ce  8e  jour  de  setembre. 

1]  Bezieht  sich  auf  Nr.  218.  Vgl.  auch  Nr.  220. 

222. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  [ September ]. 

Bittet  F,  die  Wünsche  des  EB  von  Capua  bezüglich  der  Weiter- 
verleihung der  von  diesem  resignierten,  erledigten  Propstei  Innichen 
zu  berücksichtigen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  95.  Konzept  undatiert,  beigelegt  dem  Konzept  eines 
Schreibens  K’s  an  den  Prinzen  von  Oranien  von  1528,  September  11. 

Mon  bon  frere,  vous  scavez  la  bonne  affection  que  l’archevesque 
de  Capua  a tous  jours  portée  à vous  et  à moi  et  à noz  comungs 
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affaires.  Led.  archevesque  m’a  mantenant  fait  advertir  que,  vacant 
la  prevosté  de  Inichen  ou  dioceste  de  Brixene  par  le  trespas  de  mre 
George  Posch,  son  serviteur,  le  pape  lui  donna  lad.  prevosté,  laquelle 
depuis  il  resegna  à mre  Jerome  de  Rorario  que  bien  cognossez  bon 
serviteur  de  feu  l’empereur,  nostre  grandpere,  que  dieu  absoille.  Par- 
quoi  led.  archevesque  désir  que  donnez  lad.  prevosté  aud.  Rorario 
en  cas  qu’elle  soit  de  vostre  patronage,  ensamble  aussi  vostre  placet 
pour  copper  chacun  à qui  la  vouldroit  ocupper.  Je  vous  prie,  mon 
bon  frere,  en  considération  que  dessus  vouloir  liberalement  acorder 
la  requeste  de  l’archevesque  de  Capua,  et  vous  me  ferez  plesir. 
Atant . . . 


223. 


Maria  an  Ferdinand.  1528  September  14.  Bruck  a.  d.  Leitha. 

1.  Empfing  zwei  Briefe  F’s  vom  8.  September.  2.  Mkgf  Georg; 
Dreißig  st- Angelegenheit.  3.  Pempflinger.  4.  Seine  baldige  Herkunft. 
Sendet  Briefe,  die  der  B.  v.  Erlau  an  sie  gerichtet  hat,  an  F.  5.  Hat 
F’s  Antwort  den  ungarischen  Räten  mitgeteilt.  V er  Sicherung  ihrer 
Dienstbereitschaft. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rüclcwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Pruck,  le  14e  de  septembre  ano  etc.  1528. 


1]  Monsr,  j’ay  reçut  deux  lettres  de  vous,  l’une  escripte  de 
vostre  main  et  l’aultre  de  main  de  secrétaire,  toute  deux  du  8e  de 
ce  présent  mois,  respondantes  aulx  mienes  deux.  Et  touchant  selle, 
escripte  de  vostre  main,  pour  le  primier  article  n’en  fay  pour  le  pré- 
sent redite,  veu  que  par  avant  ay  ases  fait  mes  excuses,  lesquelles 
il  vous  a plut  à acsepter  dont  humblement  vous  en  mercie. 

2]  Quant  à l’affaire  du  marquis,  monsr,  selon  vostre  commande- 
ment luy  feray  responce.a)  De  la  responce  que  me  faites  touchant  la 
trisesima,  monsr,  je  vous  en  remercie  bien  humblement  et  n’est  besoin 
que  faites  voz  excuses  envers  moy  de  ce  que  se  quy  a esté  fait,  n’a 
esté  que  par  mal  entender,  car  sertes  je  le  croy  tres  bien  et,  preñes 
que  se  ne  fut,  sy  aves  vous  à me  tousiour  commander  voz  bons  ple- 
sirs,  lesquels  tousiour  je  desire  de  tres  bon  ceur  acomplir. 

3]  De  la  responce  qu’il  vous  a plut  de  me  faire  touchant  Pemp- 
flinger et  mon  camergraff,  je  vous  en  remercie  ausy  bien  humblement. 


a)  gestrichen  Et  sertes  il  me  desplait  tres  fort  que  il  est  ausy  party  sans 
pooir  conclure  ses  affaires. 
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4]  Touchant  vostre  venue,  sertes,  monsr,  je  vous  crois  tres  bien 
que  vostre  demeure  ne  a)  se  retarde  par  pacetamps  que  aves,  car  je  ne 
doubte  que  aves  plus  que  asses  affaire,  et  say  ausy  que  preñes  voz 
affaires  sy  fort  à ceur  que,  autant  que  posible  vous  est,  ne  vodries 
négliger  quelque  chose,  parquoy  ne  seroit  besoin  que  tant  de  foys 
vous  facheroie  à vous  en  suplier.  Mes,  monsr,  veu  que  tant  de  foix  en 
suis  priée  et  de  tant  de  costés  et  ausy  que  vois  la  grande  nessessité, 
m’a  ausy  contreint  l’amour  fraternel  que  vous  porte  à ce  faire,  vous 
supliant,  monsr,  me  pardonner,  sy  en  fais  trop,  car  il  ne  procede 
d’aultre  cause,  comme  espere  que  aves  ausy  seste  fiance  en  moy.  Et 
affin,  monsr,  que  voies  que  de  vostre  demeure  en  prendes  journelle- 
ment tres  grant  domage,  vous  envoie  aucunes  lettres  que  vostre  chan- 
selier  l’esvesque  de  Agrie  m’a  envoié,  parquoy  pores  entender,  comme 
voz  affaires  en  partie  se  portent  et  que  pas  sans  cause  sy  souvent 
vous  ramentois  et  suplie  ce  que  desus. 

5]  Quant  à l’aultre  lettre,  monsr,  j’ay  selon  vostre  commande- 
ment averty  aulx  seigneurs  de  vostre  conseil  vostre  responce,  et  ne 
mais  nulle  doubte  que  autant  que  posible  leur  sera,  comme  leaulx 
serviteurs  dointe  faire,  ilz  feront  leur  mieulx  à entertenir  vos  affaires 
le  mieulx  qu’ilz  peulent  jusques  à vostre  venir,  de  laquelle  ausy  les 
ay  averty; b)  et  selon  vostre  commandement,  s’il  seroit  ou  est  en  moy 
de  pooir  ce  faire,  ausy  me  sens  plus  que  y tenue  et  le  desire  tres  fort 
à faire  et c)  m’y  emploiray  de  tout  mon  pooir,  mes  j’ay  creinte  que  ny 
eulx  ny  moy  ne  poront  sy  près  garder  que  trouveres  ases  de  brouly 
en  voz  affaires,  car  prinsipallement  ès  pais  d’embas  et  Transilvane 
ilz  ont  desesperé  à vostre  venue  et  est  de  creinder,  sy  Jan  de  Sepouse 
vient,  que  biaucop  de  ses  cartiers  porointe  tourner  de  sa  part,  comme 
ausy  par  les  lettres  de  l’esvesque  poes  entender.  Sy  ce  se  fit,  de  quoy 
dieu  le  veulle  garder,  vous  poes  penser  que  n’aries  de  rechieff  pas 
peu  affaire  etc.  De  ce,  mons1',  que  me  remercies  sy  tres  fort  et  des 
bonnes  offres  que  me  faites, d)  ne  vous  en  saroie  asses  humblement 
remercier,  combien  que  n’est  besoin,  car  il  n’est  en  moy  à vous  pooir 
faire  tant  de  service,  comme  me  sens  tenue  de  faire,  mes  autant  que 
en  moy  est,  espère  en  dieu  qu’il  me  fera  seste  grâce  que  ne  me  trou- 
veres jamais  aultrement  que  m’y  emploiray  de  tout  mon  pooir,  comme 
humble  obeisante  et  lealle  seur  et  servante  doit  faire  telle  que  veulx 
demorer  tout  le  tamps  de  ma  vie. 

1]  Gemeint  sind  Nr.  220  und  221. 


a)  ne  nachgetragen.  b)  gestrichen  mes.  °)  et  ny  — pooir  am  Rande 
nachgetragen.  d)  gestrichen  sertes. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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Nr.  224:  1528,  September  16. 


% 


4]  Geweint  ist  vermutlich  der  Brief  des  B.  v.  Erlau  an  M vom  10.  September , 
Ofen , in  französischer  Sprache  (Or.  Wien,  St.-A.  Ungarn  9),  folgenden  Inhalts: 

1.  Dankt  für  die  Mitteilungen  über  die  Angelegenheit  des  Kgs  von  Frankreich. 

2.  Berichtet  über  die  Ereignisse  in  Ungarn.  Die  Lage  daselbst  verschlechtert  sich 
immer  mehr.  Belagerung  von  Sdros-Patak.  Zapolyas  Herannahen  wird  von  vielen 
begrüßt,  eine  Beihe  von  Herren  verhandelt  mit  ihm.  Perényi  noch  nicht  in  Temesvár 
angekommen.  Czibäk  hat  Großwardein  besetzt  und  alle  Güter  des  Kapitels  beschlag- 
nahmt. 3.  Hieronymus  Laski  hält  sich  bei  Lippa  auf.  Sendet  einen  Brief  Laskis 
an  die  von  Gyala.  Hat  in  der  gleichen  Form  an  alle  Städte  und  Orte  geschrieben. 
4.  M möge  F bestimmen,  sobald  als  möglich  nach  Ungarn  zurückzukehren,  sonst 
höchste  Gefahr. 


224. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  September  16.  Prag. 

Niederlage  der  Franzosen  bei  Capua. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Rückwärts  vermerkt:  Cit0  citissime. 


Mme,  à ceste  heure  me  sont  venues  nouvelles  de  Viterbes  et 
aussi  de  Venise,  ainsi  que  la  seigneurie  d’illecq  en  avoit  eu  lettres 
comme  le  24e  d’aoust  passé  les  gens  de  l’empereur  monsr  estans  à 
Naples,  voyans  que  l’armée  des  François  estoit  aucunement  en  des- 
ordre et  en  propoz  d’eulx  en  aller  à cause  de  la  mort  du  sr  de  Laut- 
recht, leur  capitaine  general,  qui  paravant  puis  quelzques  jours  estoit 
trespassé  de  sa  maladie,  firent  emprinse  d’aller  donner  dedans  lesd. 
François,  ce  qu’ilz  mirent  incontinant  à execution  de  sorte  qu’ilz  les 
deffirent  et  gaignarent  toute  leur  artillerie.  Lesd.  François,  se  voyans 
ainsi  deffectz,  se  mirent  en  fuite  contre  la  ville  de  Capua  pour  eulx 
illecq  pouoir  saulver,  lesquelz  furent  tellement  poursuitz  par  noz 
gens  qu’ilz  entrarent  quant  et  quant  avec  eulx  parforce  dedans  led. 
Capua.  Et  illecq  tuarent  et  deffirent  tout  ce  qu’ilz  rencontroient, 
pillarent  et  mirent  à sac  lad.  ville,  auquel  fait  furent  prins  prisonniers 
le  marquis  de  Saluces  et  Petre  de  Navarre,  principaulx  de  l’armée 
desd.  François,  avec  pluiseurs  autres.  Et  estoient  nosd.  gens  du  sur- 
plus tousiours  poursuivans  la  victoire,  de  laquelle  en  soit  à dieu 
attribuée  la  gloire,  dont,  mme,  saichant  que  ce  vous  sera  grant  plaisir 
d’entendre  ces  bonnes  nouvelles,  n’ai  voulu  laisser  vous  en  avertir, 
comme  encoires  ferai  de  ce  qui  plus  m’en  surviendra. 

De  Praghe,  le  16e  de  septembre. 

Lautrec  starb  am  16.  August.  Die  entscheidenden  Ereignisse  spielten  sich 
zwischen  27.  und  29.  August  ab,  wie  aus  dem  Berichte  des  Morone  an  Andrea  Doria 
aus  Neapel  vom  29.  August  hervorgeht.  Sanuto,  Diarii  48  Sp.  458  f.  Vgl.  auch 
den  Brief  Oraniens  an  K vom  7.  und  seinen  ausführlichen  Bericht  vom  9.  September 
(Or.  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  95,  Konv.  3;  gedruckt:  Robert,  Philibert  de  Chalón 
Bd.  2 Nr.  124,  125). 


Nr.  225,  226:  1528,  September  21. 
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Zur  Beförderung  des  Briefes  vgl.  die  Eintragung  in  der  Baitung  des  Anton 
v.  Taxis  für  1528,  HKA,  Alte  Bostakten  Fasz.  1,  fol.  65r,  Nr.  46.  Am  18.  September 
„mit  disem  aigen  briefen  mit  ku  mt  aigen  hanndtgeschrift  lautend“  an  Kgin  M 
von  Wien  nach  Bruck  „eylends  zu  postiern  mit  ain  aigen  reiten  potten  und  von 
stundan  dahin  postiert,  durch  ku  mt  bevelh 57  kr.“. 


225. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  September  21.  Bruck  a.  d.  Leitha. 

Empfing  F’s  Brief  vom  16.  September  mit  der  Nachricht  von  der 
Niederlage  der  Franzosen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Pruck,  ce  21e  de  septembre  ano  etc.  1528- 


Monsr,  j’ay  reçut  vostre  lettre a)  datée  du  16e  de  ce  present  mois 
et  par  icelle  entendu  les  bonnes  nouvelles  de  la  deffecte  des  Fransois, 
de  quoy  il  vous  a plut  à m’en  faire  participante  dont  bien  humblement 
vous  en  mercie.  Et  en  rens  grâces  à nostre  seigneur,  luy  supliant  plus 
oultre  donner  à l’empereur  et  à vous  bonne  victoire  conter  tous  voz 
ennemis  etb)  tout  ce  qu’il  soie  pour  le  bien  et  acroisement  de  voz 
persones  et  estatt.  De  la  joie,  monsr,  que  en  ay  eue  ne  vous  en  fay 
fort  grande  mención,  car  vous  poes  penser  la  joie  que  tres  humble 
obeisante  et  lealle  seur  doit  avoir  du  bien  et  augmentement  de  sy 
bons  seigneurs,  frères  et  pères,  car  avoie  telle  joie,  sertes,  n’y  a en c) 
moy  faulte,  ce  sest  notre  seigneur. 

Bezieht  sich  auf  Nr.  224. 


226. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  September  21.  Madrid. 

Fürbitte  zugunsten  des  Herrn  Wilhelm  von  Poupet,  auf  daß  ihn 
der  EB  von  Besançon  zu  seinem  Koadjutor  nehme. 

Wien,  St.-A.  Hs.  B 595  I,  Bl.  43v.  Kopie. 


Mon  bon  frere,  j’ai  entendu  que  l’arcevesque  de  Besançon  c’est 
de  lui  mesmes  declairé  à messe  Guillame  de  Pouppet,  filz  du  sr  de  la 
Chaulx,  pour  le  faire  son  coadiuteur  en  l’archeveschié  dud.  Besançon, 
que  je  desire  singulièrement  se  puisse  conduire  pour  y avoir  tous- 
jours  personnaige  confident,  comme  il  est  bien  necessaire  selon  la 


a)  folgt  date.  b)  gestrichen  donner.  e)  en  moy  über  der  Zeile 

nachgetragen. 
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Nr.  227:  1528,  September  22. 


cituation  et  qualité  dud.  bénéfice,  enquoi  me  semble  led.  messe  Guil- 
lame de  Pouppet  est  convenable  par  l’informacion  et  extime  qu’ai  de 
lui,  et  en  considération  des  longs  services  de  sond.  pere  et  ses  prédé- 
cesseurs. Et  est  mon  intention  que  soit  par  le  moyen  de  lad.  coadju- 
torie  ou  advenant  la  vacation,51)  comme  qui  soit,  led.  messe  Guillame 
obtiengne  led.  bénéfice  dont  vous  ai  bien  voulu  advertir,  vous  requer- 
rant  et  priant,  mon  bon  frere,  que  y tenez  la  main  et  en  escripre  aud. 
arcevesque  en  conformité  de  mes  lettres  dont  vous  envoie  la  coppie 
et,  comme  que  led.  bénéfice  vacque,  faictes  aud.  messe  Guillame  de 
vostre  part  et  la  mienne  toute  assistence  et  adresse  et  en  tout  ce  que 
congnoistrez  besoing  à l’effect  que  dessire. 

De  Madril,  le  21e  de  septembre  a.0  28. 

Vgl.  den  diesbezüglichen  Abschnitt  im  Bericht  des  Salinas  an  F com  10.  Oktober , 
Villa  S.  4 IS.  Tatsächlich  ist  Wilhelm  von  Poupet  nicht  zum  Koadjutor  ernannt 
worden.  Vgl.  Gams,  Series  episcoporum. 


227. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  September  22.  Prag. 

Empfing  M’s  Brief  vom  14.  September.  Wird  morgen  oder  über- 
morgen abreisen.  Dankt  ihr  für  ihre  Dienste. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 


Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  14e  de  ce  present  mois,  respon- 
sive  aux  miennes  du  8e  tant  de  ma  main  comme  de  main  de  secré- 
taire, et  bien  entendu  tout  leur  contenu.  Et  pource  que  pour  ceste  fois 
me  semble  n’y  gésir  autre  responce,  ne  vous  en  ferai  ici  plus  ample 
repetición,  remectant  le  tout  à ma  venue  de  pardelà  que  sera,  s’il 
plaist  à dieu,  bien  tost,  car  je  me  partirai  demain  ou  le  jour  après  sans 
point  de  faulte,  ou  lors  diviserons  de  toutes  choses.  J’ai,  mme,  aussi 
bien  entendu  le  contenu  en  la  lettre  cpie  l’evesque  d’ Agria  vous  a 
escript  dont  et  de  ce  que  m’escripvez  et  avertissez  si  amplement  de 
toutes  voz  nouvelles,  ne  vous  sauroie  assez  cordialement  remercier, 
et  congnois  assez  le  vouloir  dont  il  vous  procede,  car  ce  ne  m’est 
chose  nouvelle  d’avoir  si  bonne  dame  et  seur  en  vous  comme  je  y ai. 
Et  remectant  le  surplus  de  toutes  choses  à mad.  venue  pardelà . . . 

De  Praghe,  le  22e  de  septembre  1528. 

Bezieht  sich  auf  Nr.  223. 


) auf  Basur  verbessert. 


Nr.  228,  229:  1528,  September  24,  Oktober  1. 
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Maria  an  Ferdinand. 


228. 

1528  September  24.  Bruck  a.  d.  Leitha. 


Sendet  ihm  einen  Brief  des  B.’s  v.  Erlau.  Gerücht  vom  Abfall 
Rdskays  und  Putnokys. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Pruck,  le  24e  de  septembre  ano  etc.  1528. 

Monsr,  je  vous  envoie  sy  enclose  une  lettre  que  l’esvesque  de 
Agrie  m’a  rescript,  en  laquelle  pores  entender  le  sangemant  des 
affaires  devant  Patack  et  ausy  les  assamblées  qu’ilz  ce  font  contre 
vous.  Yeu,  monsr,  que  ne  doubte  que  estes  sur  le  chemin  et  avec  l’aide 
de  dieu  bientost  à Vienne,  ne  vous  veulx  fâcher  à en  faire  longe 
lettre,  car  je  ne  doubte,  puis  que  aproches  sy  près,  que  sares  tres  bien 
provoir  à ces  et  aultres  voz  affaires,  comme  sertes  la  ne[ce]ssitéa) 
tres  fort  le  requiert.  J’entens  ausy  d’aultre  cartier  que  Raskay  et 
Pudnaky  dointe  ester  retombté  du  costé  du  wayvode  et  amener  gens, 
mes  ce  ne  vous  ose  aincore  affermer  pour  vray,  car  je  croy  que  vostre 
venue  retiendra  meintes  quy  ont  eu  en  volenté  de  b)  retomber,  desquel 
je  creins  qu’ilz  en  i a eu  biaucop,  car  j’entens  qu’il  i a eu  partout 
d’estranges  pratiques,  comme  sans  pas  de  faulte  à vostre  venue  pores 
entender.  De  ce,  monsr,  vous  ay  volu  avertir,0)  vous  supliant  me  par- 
donner, sy  je  vous  fache  trop  avec  mes  lettres;  le  commandement  que 
m’aves  fait  et  ausy  que  me  sens  tenue  de  vous  faire  tout  les  services 
que  puis,  me  contreint  à ce  faire.  Et  en  espérant  de  pooir  faire  en 
brieff  mes  excuses  de  bouche,  ne  vous  fay  sestes  plus  longe,  sinon 
que  prie  nostre  seigneur  donner  à vous  etc. 

Gemeint  ist  der  Brief  des  B.  v.  Erlau  an  M de  dato  Ofen  20.  September,  in 
französischer  Sprache  (Or.  Wien,  St.-A.  Ungarn  9).  Er  berichtet  über  den  Überfall  auf 
seine  Diener,  die  Kastellane  von  Sáros-Patak  Matthias  Horvath  und  Paul  Nagh,  nach 
der  Übergabe  dieses  Ortes  bei  Liszka,  obivohl  man  ihnen  freien  Abzug  zugesichert 
hatte.  Ferner  über  die  Rüstungen  und  Ansammlung  von  Truppen  seitens  der  An- 
hänger Zapolyas..  Am  25.  September  erlitten  F’s  Truppen  bei  Sáros-Patak  eine 
Schlappe  (vgl.  Fessier- Klein,  Geschichte  von  Ungarn  3,  S.  434).  Über  Raskay  und 
Putnoky  heißt  es  im  Brief  des  B.  v.  Erlau  an  F vom  26.  September  (Wien,  St.-A. 
Ungarn  9.  Or.):  . . . Raskay  et  Emericus  Puthnoky  se  vehementer  excusant  nihil 
ab  se  cogitatum  esse,  quo  lides  eorum  aut  Mtas  Vra  oft'endi  potuerit;  vitam  et  fortunas 
et  capita  sua  obligant,  si  quid  tale,  quod  de  eis  ferebatur,  probari  possit. 


*229 


* Mar  ia  an  Ferdinand. 
Vgl.  Nr.  233. 


1528  Oktober  1. 


a)  in  der  Vorlage  nessité. 


b)  gestrichen  ce  partie.  c)  gestrichen  affin  que. 
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Nr.  230,  231,  231a:  1528,  Oktober  5,  7. 


Ferdinand  an  Maria. 


230. 


1528  Oktober  5.  Wien. 


Ist  mit  seiner  Frau  hier  angekommen;  bittet  M,  ebenfalls  herzu- 
kommen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig.  Siegel  abgefallen. 

Mme,  je  vous  advertís  que  j’en  suis  arivé  ycy  ensemble  ma  famé 
sains  et  dehet,  et  avons  trouvé  en  tres  bon  point  nos  enfans,  grâces 
à nostre  seigneur;  le  mesmes  désir  de  oir  de  vous  et  plus  encoires  de 
veoir  et,  puis  qu’il  a plut  à dieu  de  nous  remener  sains,  je  desiroie 
et  veroie  volontirs  kome  vous  portes.  Et  sy  vous  plait  de  venir  ycy, 
me  seres  la  tres  bien  venue  et  j’enpartirey  le  logis  le  mielx  que 
pouray;  et  atant  farey  fin,  espérant  que  en  brief  pourons  parler 
ensemble,  et  vous  supliant  vouloir  envoir  d’avant  vostre  furier. 

De  Viene,  ce  5e  d’octobre. 

Der  Brief  wurde  am  6.  mit  der  Post  von  Wien  nach  Bruck  a.  d.  Leitha  ab- 
gefertigt (Botenlohn  24  Kreuzer).  Baitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528 , HKA, 
Alte  Postakten  Fasz.  1,  fol.  69r , Nr.  4. 


231. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Oktober  7.  Wien. 

Soll  ihre  Ankunft  einen  Tag  vorher  ankündigen.  Treffpunkt 
Kaiserebersdorf. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Ebenda , PA  28  ( Sommaires  fol.  13)  ein  Auszug  des  Briefes. 

Mme,  ma  bonne  seur,  en  ensuivant  ce  que  vous  escrivis  ier  soir 
de  vostre  venue,  vous  suplie  m'en  advertir  ung  jour  d’avant,  afin  que 
je  vous  puisse  acoustrer  unne  belle  chase  en  chemin,  car  j’ espere  de 
vous  faire  ung  beau  deduy,  et  puries  estre  à Ebrestorf  anviron  les 
9 ou  10  eures  d’avant  midy  et  ma  famé  et  moy  nous  trouverions  là  et 
pourions  disner  ensemble  et  après  avoir  beau  pasetamps  d’avant 
venir  ycy. 

C’est  de  Viene,  ce  7e  d’octobre. 


*231  a. 

* Ferdinand  an  Karl.  1528  Oktober  7.  Wien. 

Vgl.  den  Bericht  des  Martin  de  Salinas  an  F von  152S  Dezember  13.  Toledo , 
wo  es  heißt:  „. . . E stando  de  partida  el  secretario  Gabriel  Sanchez  me  dieron  un 
despacho  de  V A hecho  en  Viena  á VII  de  Octubre  con  una  carta  de  mano  de 
V A para  SM...  .“  ( Villa  S.  420). 

Eine  Kopie  des  Schreibens  Ffs  vom  7.  Oktober  an  Salinas  befindet  sich  Wien, 
St.-A.  Belgien  PA  7. 


Nr.  232:  1528,  Oktober  8. 
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232. 

Karls  Instruktion  für  Wilhelm  von  Montfort  an  Margareta  und  Ferdi- 
nand. 

1528  Oktober  8.  Madrid,  mit  Nachtrag  von  November  10.  Toledo. 

1.  Will  Ende  Dezember  nach  Italien  und  von  da  nach  Frank- 
reich, um  den  allgemeinen  Frieden  herzustellen.  2.  Zu  diesem  Zweck 
uAll  er  mit  England  Frieden  oder  W affenruhe.  3.  Geheimhaltung  sei- 
ner Reise.  4.  Mg  soll  nach  der  Rückkunft  Montforts  von  F die  nieder- 
ländischen Stände  einberufen.  5.  Bildung  einer  von  den  Ständen  be- 
willigten Armee,  die,  womöglich  unter  persönlicher  Führung  F’s,  in 
F rankreich  einfallen  soll.  6.  Kann  Mg  die  Forderungen  nicht  restlos 
durchsetzen,  so  doch  wenigstens  soviel,  um  an  der  französischen 
Grenze  ein  Observationsheer  aufzustellen.  7.  Wird  auch  das  ver- 
weigert, soll  sie  F veranlassen,  in  eigener  Person  eine  Armee  gegen 
Frankreich  zu  führen,  und  die  Geldmittel  hiefür  durch  Anleihe, 
Domänenverkauf  oder  sonstwie  beschaffen.  8.  Keine  V erlängerung 
der  Waffenruhe  mit  Frankreich.  9.  Karl  von  Geldern.  10.  Montfort 
soll  sich  dann  zu  F begeben.  11.  Niederlage  der  Franzosen  im  Neapo- 
litanischen. Weitere  Umtriebe  Franz ’ I.  K’s  Reiseplan.  Will  mit  den 
italienischen  Staaten  verhandeln.  12.  Hat  Oranien  zu  Verhandlungen 
mit  dem  Papst  bevollmächtigt.  13.  Sendet  Herrn  von  Vaury  zu  Ora- 
nien. Verfügung  über  die  Armee  in  Neapel.  14.  Hat  auch  de  Leyva 
von  seiner  bevorstehenden  Ankunft  insgeheim  verständigt.  15.  F 
möge  sein  Äußerstes  tun,  soll  selbst  an  die  Spitze  der  Armee  gegen 
Frankreich  treten.  16.  Als  Einfallstor  wäre  die  Champagne  anzu- 
raten. 17.  Niederländische  Hilfe  für  F.  18.  Ist  F verhindert,  soll  er 
eine  geeignete  Person  an  seiner  Statt  bestellen.  19.  Kann  F keine 
Armee  stellen,  so  möge  er  wenigstens  das  Gerücht  über  eine  der- 
artige Absicht  verbreiten  lassen.  20.  Verhandlungen  mit  den  Schwei- 
zern. 21.  F soll  etwaigen  Gerüchten,  als  ob  sich  K’s  Zug  gegen  die 
Reichsfürsten  oder  die  Lutheraner  richte,  entgegentreten.  22.  Der 
Schiväbische  Bund.  Erneuerung  des  Verbotes,  französische  Dienste 
zu  nehmen.  23.  Anteil  F’s  an  der  Sache  K’s.  24.  Die  Verwendung  des 
Wechsels  über  50.000  Dukaten.  [Nachtrag  vom  10.  November .] 
25.  Veröffentlichung  der  beigelegten  Briefe  betreffend  den  Zweikampf 
mit  Franz  I.  durch  F.  Verbreitung  im  Reich.  26.  Inzwischen  ist 
Gabriel  Sanchez  angekommen.  Keine  Verzögerung  der  Abreise  Mont- 
forts. Nachsendung  einzelner  Depeschen.  27.  Jean  de  Vauldray. 
28.  Herabminderung  und  Verteilung  der  auf  die  Abtei  St.  Ghislain 
ausgesetzten  Pension.  B.  v.  Tournai.  29.  Auszahlung  der  Pension  für 
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den  Herrn  von  Vienne.  Antoine  Descombes.  30.  Noël  Caron  und  die 
Vogtei  zu  Brügge.  31.  Betreffs  Verleihung  des  Schöffenamtes  zu 
Uccle. 

(W)  Wien , St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept  von  zwei  verschiedenen  Händen, 
ivobei  der  für  F bestimmte  Teil  der  Instruktion  vom  8.  Oktober  in  der  Hauptsache 
von  Granveiles  Hand  stammt.  Grundlage  für  den  folgenden  Abdruck. 

(W1)  Ebenda,  PA  21.  Kopie  ( Extrakt  aus  dem  Or.)  aus  der  Kanzlei  Mg’s, 
mit  Randbemerkungen  zu  einzelnen  Punkten. 

Teilweise  Inhaltsangabe:  DBA  7,  S.  376 ¡377  Anm. 

Instruction  à vous  sr  de  Montfort  genthilhomme  de  nostred.  chambre 
de  ce  que  aurez  à faire  de  nostre  part  tant  en  Flandres  que  Allemaigne 

où  présentement  vous  envoyons. 

1]  Vous  irez  devers  mme,  nostre  bonne  tante,  à laquelle  declai- 
rerez  que,  ayant  entendu  la  deffaite  de  l’armée  des  François  que 
avoient  assiégé  la  nostre  en  Naples,  et  voyant  qu’il  n’y  avoit  moyen 
de  parvenir  à paix  avec  les  François  selon  les  termes  qu’ilz  ont  tenuz 
jusques  à oires,  nous  sommes  determinéz  de  passer  en  Italie  eta) 
doislà  en  France  et  partir  dedans  la  fin  de  décembre  prouchain, 
espérant  par  ce  moyen  appaiser  la  guerre  et  parvenir  à la  paix  uni- 
verselle de  la  chréstienté,  dont  avons  bien  désiré  l’advertir  et  aussi 
le  roi  d’Hongrie,  nostre  frere,  afin  qu’ilz  regardent  chascun  en  droit 
soi  toutes  choses  convenables,  duisantes  et  necessaires  pour  le  bien, 
direction  et  assistence  dud.  voyage. 

2]  Pour  lequel  mieulxb)  conduire  nous  a semblé  depescher 
aussi  expressément  à nostre  ambassadeur  estant  en  Angleterre,  afin 
de  solliciter  par  toutes  remonstrances  qu’il  pourra  adviser  servir  à ce 
que  puissions  avoir  paix c)  ou  de  moins  tresve  avec  les  Anglois  selon 
que  contient  l’instruction  pour  ce  depesché  dont  par  vous  envoyons 
coppie  à mad.  dame,  nostre  tante,  afin  que  en  ce  elle  baille  toute 
assistence,  advisd)  et  conseil  à nostred.  ambassadeur  et  que,  si  lad. 
paix  ne  se  peult  faire,  que  nostred.  tante  comme  elle  mesme  et  se 
faisant  fort  de  nous  traicte  lad.  tresve  avec  lesd.  Anglois  seullement 
selon  lad.  instruction.  Et  que  en  ce  soit  dilligente  le  plus  que  possible 
sera  avant  la  publication  dud.  voyage.  Ete)  est  necessaire  de  incon- 
tinant  envoyer  aud.  ambassadeur  le  paquet  que  vous  portez. 

»)  et  doislà  en  France  mit  anderer  Tinte  von  Granveile  nachgetragen  W. 
b)  mieulx  conduire  mit  anderer  Tinte  von  Granvelle  nachgetragen  W.  c)  W1  am 
Rayide  vermerkt:  Il  n’y  a moyen  de  desjoindre  les  Anglois  des  François  pour  le 
present,  ni  d’avoir  paix  ne  tresve  particulièrement  avec  eulx,  comme  l’ambassadeur 
escript  chacun  fois  et  dicent[?]  qu’ilz  ne  veullent  riens  faire  sans  leur  alliez. 
d)  advis  et  conseil  mit  anderer  Tinte  von  Granvelle  nachgetragen  W.  e)  Et  est 
necessaire  — portez  am  Rande  nachgetragen  W. 
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3]  Lequel a)  voyage  nous  desirons  estre  tenu  secret  le  plus  que 
possible  sera,  afin  d’evicter  la  suspicion  qu’en  pourroit  estre  du  cousté 
d’Italie,  et  les  empeschemens  qui  pourroient  poursuir  les  François. 

4]  Et  à ceste  considération  entre  aultres  desirons  que  nostred. 
tante  de  sa  part  tienne  la  chose  secrete  sans  icelle  declairer  comme 
qui  soit,  sinon  b)  à moins  de  gens  qu’elle  pourra  et  à telz  que  bon  lui 
semblera,  jusques  elle  aie  entendu  responce  et  la  détermination  de 
nostred.  frere  de  ce  que  led.  Montfort  lui0)  porte  qu’il  monstrera 
à d)  nostred.  tante.  Et  ce  pendant  et  jusques  au  retour  dud.  Montfort 
différera  nostred.  tante  de  convoquer  les  estas  de  noz  pays  depardelà, 
en  vertu  des  lettres  que  sur  ce  lui  envoyons,  et  desirons  que  lois  lad. 
assamblée  s’en  face  et  de  nostred.  part  soit  requise  à nosd.  subgetz 
et  estas  en  general  ou  particullier,  lequel*3)  que  mieulx  lui  semblera, 
de  nous  aider  à cested.  emprinse  et  à la  détermination  que  sur  ce 
prendra  nostred.  frere  tant  de  gens  que  d’argent  par  tout  moyens 
possibles  et  avec  toutes  inductions  et  persuasions  que  nostred.  tante 
cognoistra  duire  à l’effect  que  dessus.  Et  mesmes  que  lad.  emprinse 
se  fait  avec  la  commodité  susd.  et  après  avoir  fait  tout  devoir  pour 
la  paix,  et  qu’il  n’en  y a aultre  quelconque  pour  y parvenir  et  la 
rendre  ferme  et  estable,  et  que  pour  le  service  de  dieu,  bien  et  repos 
de  la  chrestienté  et  tranquilité  d’eulx  mesmes  avons  emprins  led. 
voyage  et  deliberé  d’y  exposer  nostre  personne.  Et  aussi  tenons  pour 
certain  que  nostred.  frere  ne  fauldra  de  la  sienne  et  du  tout  ce  qu’il 
pourra  de  sorte  qu’avec  l’aide  et  assistence  de  nosd.  subgectz  s’en 
ensuivra  l’effect  que  dessus,  et  que  jamais  la  commodité  et  opportu- 
nité ne  se  y est  mieulx  trouvée. 

5]  f)  Et  quant  oires  les  affaires  de  nostred.  frere  ne  porteroient 
de  se  y pouoir  trouver  en  personne  ou  encoires  d’y  envoyer  de  sa 
part,  que,  ce  non  obstant,  nosd.  subgetz  s’esvertuent  de  faire  quelque 
bon  nombre  de  gens  de  pied  et  cheval  de  nosd.  subgetz,  de  fournir 
quelque  bonne  somme  de  deniers,  la8)  meilleure  que  faire  se  pourra, 

a)  W 1 am  Bande  vermerkt : m,ne  n’a  appellé  en  conmiunicacion  de  ceste  affaire 
sinon  les  seigneurs  qui  aussi  sont  esté  appelléz  au  fait  de  la  paix  et  qui  sont 
declerez[?]  à Lille,  combien  que  paravant  par  marchans  pèlerins  et  autres  led. 
voyage  estoit  desia  tout  publicque.  b)  sinon  à moins  — semblera  in  W am 

Bande  nachgetragen.  c)  W folgt  getilgt  comme  ci-après  sera  declairé.  d)  à 
nostred.  — ce  pendant  in  W verbessert , ursprünglich  et  seroit  nostre  désir  que  nostred. 
frere  aussi  tiendra  secrete.  e)  lequel  — semblera  in  W am  Bande  nachge- 

tragen, ursprünglich  folgte  et  aussi  aux  seigneurs,  nobles,  et  villes  pour  les  pour 
induire  de  s’employer.  f)  W 1 am  Bande  vermerkt:  ceste  article  est  changé  par 
la  seconde  instruction  et  veult  empereur  faire  son  effect  en  Ytalye.  s)  la  meil- 
leure — pourra  in  W von  Granvelle  mit  anderer  Tinte  verbessert  für  jusques  à 
300.000  livres. 
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pour  faire  descendre  Allemans  et  les  faire  entrer  en  France  avec  nosd. 
subgetz  soubz  telz  cappitaines  que  nostred.  tante  avisera,  afin  d’em- 
pescher  nosd.  ennemiz  en  plus  de  lieux  et  que  nostre  entrée  en  France 
soit  plus  facille.  Car  avec  ce  que  lad.  armée  pourroit  prouffiter  en 
ceste  considération  et  pourter  gros  dommaige  aux  ennemiz,  l’ona)  la 
guidera  bien  par  tel  chemin  que  uneb)  bonne  part  les  frontières  de 
nosd.  Pays  d’embaz  demeurront  gardées. 

6]  Et  si  nostred.  tante  ne  peult  conduire  les  choses  à l’effect 
que  dessus  et  qu’elle  ne  trouvât  lesd.  subgetz  conduisables  à y four- 
nir,0) que  du  moins  elle  tienne  main  de  induire  nosd.  subgetz  d’aider d) 
de  quelque  bonne  somme  pour  mectre  gens,  la  plus  grand  nombre  que 
possible  sera,  du  pied  et  cheval  es  frontières  de  France  pour  y guer- 
royer et  grever  nos  ennemiz  et  iceulx  empescher  en  lad.  frontière  et 
les  contraindre  d’y  entretenir  gensdarmerie  et  le  plus  de  gens  que 
sera  possible,  ne  faisant  doubte  que  nostred.  tante  quant  à ce  et  noz 
bons  serviteurs  estans  devers  elle  se  y employeront  sans  riens  ob- 
mectre  qui  puisse  penser  duire  pour  satisfaire  à nostre  intention  et 
désir  tant  juste  responc  et  encoires  en  ceste  conjunction  et  1a,  chose 
venant  à si  bon  propos. 

7]  Et  quant  oires  tous  aultres  moyens  cesseroient  de e)  recouvrer 
aide  de  nosd.  subgetz  ou  que  lad.  aide  ne  fust  pour  ce  souffisante, 
qu’elle  voist  que  nostred.  frère  délibérât  de  descendre  en  sa  personne 
ou  envoyer  armée  en  France,  que  en  ce  cas  se  face  tout  extreme,  soit 
par  emprunt  ou  de  villes  ou  parti culliers  ou  encoires  par  vendage  de 
noz  rantes  et  domaine  et  tous  aultres  moyens  quelconques,  qu’elle 
pourra  adviser  ensemble  nosd.  serviteurs  pour  y fournir  et  riens 
délaisser  de  ce  de  maniere  que  la  chose  ne  demeure  à faulte  d’argent 
et  toute  assistence;  car  avec  les  considérations  avantd.,  puisque  nous 
y mectons  nostre  personne,  la  chose  touche  tant  à nostre  honneur  que 
ce  nous  seroit  incredible  regret  que  riens  y fust  espargné. 

8]  Et  comme  qu’il  soit,  entendons  que  aulcune  prolongation  de 
tresve  ou  nouvelle  abstinence  de  guerre  se  face  avec  les  François, 
ains  que,  la  presente  tresve  venant  à expirer,  mad.  dame  nostre  tante 
face  la  déclaration  de  nostre  part  que  ne  voulons  n’y  entendre  icelle 
prolongation  et  par  temps  tellement  que  lesd.  François  ne  nous 
puissent  imputer,  quant  arriveront  de  pardelà,  l’on  avoir  couru  sus 
avant  l’expirations  de  lad.  tresve. 

a)  l’on  in  W von  Granvelle  verbessert,  getilgt  folgt  tousiours  demeuroit  la 
frontière  desd.  pays  et  que  la  . . . b)  une  bonne  part  in  W von  Granvelle  mit 

anderer  Tinte  verbessert  für  tousjours.  c)  W folgt  getilgt  à ce  que  dessus  hors. 
d)  W d’aider  de  verbessert  für  fournir.  e)  de  recouvrer  — souffisante  am  Hände 
nachgetragen  W. 
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9]  a)  Et  touchant  messire  Charles  de  Gheldres  dont  nostred. 
tante  par  aultres  ses  lettres  nous  a escript,  nous  espérons  que  l’on 
aura  poursuit  la  prospérité  apparante  à l’encontre  de  lui  de  maniere 
qu’il  sera  mis  à la  raison  ou,  du  moins,  en  telle  nécessité  et  si  con- 
trainct  qu’il  sera  enclin  à requerir  appoinctement  que  remectons 
à nostred.  tante  pour  faire  en  son  endroit,  se  faisant  aussi  fort  de 
nous,  si  le  pouoir  qu’elle  a de  nous  ne  se  tienne  souffisant,  soit  par 
traicté  absolut  de  tous  differens  ou  pour  tresve  à quelque  temps  con- 
venable, et  selon  qu’elle  cognoistra  duisant  à ce  présent  affaire  et 
pour  evicter  la  guerre  de  ce  cousté  là,  moyennant  que  l’on  praigne 
toutes  seheurtéz  que  pourront  servir  pour  le  contraindre  à l’obser- 
vance de  ce  qu’il  promectra,  soit  avec  l’obligation  et  seellé  des  villes 
dud.  Gheldres  ou  aultres  seheurtéz,  qu’elle  sçaura  mieulx  aviser  que 
ne  lui  sçaurions  escripre,  ayant  regard  que  led.  messire  Charles  a si 
souvant  failli  à ses  traictéz  et  promesses.  Et  quant  aux  aultres  affaires 
de  noz  Pays  d’embaz  en  respondrons  à nostred.  tante  par  lettres 
particullières.b) 

10]  Etc)  après  avoir  declairé  vostred.  charge  et  baillié  entendre 
nostre  intención  à nostred.  tante,  passerez  à diligence  devers  le  roi, 
nostred.  frere,  auquel  direz  comme  avons  trouvées  tres  bonnes  ses 
responces,  ensemble  son  advis  et  conseil  sur  les  choses,  pour  lesquelles 
vous  avions  depeschée  dernièrement  devers  lui,  et  cognoissons  bien 
la  peinne  et  diligence  que  journellement  y prent  pour  nosd.  affaires, 
et  le  très  grant  désir  et  affection  qu’il  a à la  direction  et  conduite 
d’iceulx. 

11]  Que  nous  croyons  que  sera  desjà  advertí  de  lad.  dernière 
deffaicte  des  François  qu’estoient  ou  coustel  de  Napples  à la  très 
grande  perte  et  grosse  diminución  de  la  force  dud.  roi  de  France,  et 
que  estans  les  choses  avec  l’aide  de  dieu  venues  et  adressées  à si 
bonne  oportunité  et  affin  de  non  perdre  le  fruit,  et  actandu  l’obstina- 
cion  dud.  roi  de  France  qui  après  tant  de  devoirs  où  nous  sommes, 
nous  a deffié  et  deppuis  si  estrangement  presenté  le  combat  que  y 
delayer,  et  non  cessant  journellement  faire  nouvelles  emprinses  et 
armée,  mesmes  du  coustel  d’Italie,  et  taichant  par  tant  de  divers 
moyens  travailler  toute  la  chrestienté  et  la  tenir  en  trouble,  a nous  fait 
lad.  determinación  de  faire  led.  voiaige  deans  le  temps  susd.  Et 
faisons  toute  extreme  diligence  de  nous  apres  ter  et  equipper,  affin  de 
non  baillier  plus  de  temps  et  loisir  à nostred.  ennemis  de  soi  ressortir 

a)  W1  am  Rande  vermerkt:  l’on  a traicté  facillement  avec  monsr  de  Gheldres. 
b)  W folgt  gestrichen  que  porte  Chateau.  c)  W Hand-  und  Tintenwechsel.  Von 
hier  bis  zum  Ende  des  Abschnittes  [22]  ist  das  Konzept  von  Granveile  verfaßt.  W1  am 
Rande  vermerkt:  Montfort  est  passé,  oultre  qui  fera  le  devoir  vers  le  roi. 
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plus  fortiffier  et  mener  nouvelles  practiques  tant  en  Italie  que  Alle- 
maigne.  Aussi  qu’estant  nostred.  voiaige  longuement  publié  avant 
que  le  faire,  lequel  toutefois  est  impossible  tenir  secret,  dont  desjà 
par  la  suspicion  de  l’oportunité  advenue  se  parle,  les  potentaz  et 
villes  d’Italie  pourront  faire  plus  estroicte  lighe  avec  led.  roi  de 
France  pour  empescher  nostred.  alée  selon  la  fantasie  et  impression 
qu’ilz  ont  qu’elle  soit  pour  les  subjuguer  et  mal  traicter,  comme  leur 
a tousjours  suggéré  et  baillié  entendre  led.  roi  de  France  pour  les 
mectre  contre  nous  et  entretenir  la  guerre  hors  de  sond.  royaulme, 
combien  que  nostred.  intención  aie  tousjours  esté  et  soit  faire  icellui 
voiaige  pour  la  pacifficacion  de  lad.  Italie  et  par  ce  moyen  parvenir 
à la  paix  universelle  et  y faire  condescendre  led.  roi  de  France,  ou 
voulentairement  ou  par  force.  Et  délibérons  de  traicter  convenir  et 
faire  avec  lesd.  potentaz,  villes  et  autres  Italiens  de  maniere  que 
leurs  osterons  toute  suspicion  et  crainte  qu’ilz  ont  et  est  impossible 
effacer,  jusques  par  effect  de  nostred.  voiaige  ilz  voient  et  cognoissent 
le  contraire. 

12]  Neantmoins  que  à la  fin  susd.  avions  desjà  paravant  les 
nouvelles  de  lad.  deffaicte  envoyé  à nostre  cousin  le  prince  d’Oranges, 
visroi  de  Napples,  instructions  fort  amples  avec  pouoir  absolut  pour 
traicter  et  appoincter  avec  nostre  sainct  pere  le  pape  et  lesd.  poten- 
taz et  villes.  Et  deppuis  lad.  deffaicte  lui  avons  de  rechief  escript  par 
le  cardinal  de  sainete  Croix,  qu’estoit  general  de  sainct  François,  et 
le  docteur  messire  Michiel  May  et  Balançon  que  pour  ce  avons  ex- 
pressément depesché,  d’entendre  à la  pacifficacion  desd.  différends 
selon  lesd.  instructions  et  qui  verra  convenable. 

13]  Et  encoires  depeschons  présentement  devers  led.  prince  le 
sr  de  Vaury  pour  l’advertir  de  nostred.  alée,  reprenant  et  enchargeant 
aud.  prince  ce  que  dessus,  et  qu’il  y soit  diligente  par  tous  moyens 
convenables  avant  que  nostred.  alée  soit  publiée;  et  en  cas  que  led. 
sainct  pere,  potentaz  et  villes  le  sachent,  leur  baillier  et  promectre 
toute  asseurance  de  nostre  voulenté  et  intención  telle  que  dessus.  Et 
en  oultre  mandons  par  led.  de  Vaury  aud.  prince  que  traicte  et  con- 
viengne  avec  nostred.  armée  de  Napples  de  ce  que  lui  peult  estre 
deu,  et  la  tire  hors  de  la  ville  dud.  Napples  et  encoires  du  royaulme 
pour  par  tel  chemin  et  adresse  qui  cognoistra  duisant  à nostre  service 
le  conduire  contre  Lombardie,  et  que  led.  prince  ad  vise  et  pourvoie 
en  tout  ce  que  concerne  nostred.  vouaige  et  nous  advertisse  à dili- 
gence du  tout. 

14]  Aussi  que  nous  avons  depeschée  devers  Anthoinne  de  Ley  va 
pour  en  secret  l’advertir  de  nostred.  alée,  et  lui  avons  envoyé  argent 
par  lettres  de  change  pour  entretenir  son  armée  jusques  à nostre 
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arrivée,  selon  que  vous  avez  veu  et  entendu  les  depesches  et  toutes 
les  choses  avantd.  et  la  façon,  comme  entendons  passer,  et  le  nombre 
de  gens  et  chevaulx  que  nous  devons  mener. 

15]  Que  nous  vous  depeschons  expressément  devers  nostred. 
frere  pour  l’advertir  de  nostred.  vouaige  et  tout  ce  que  dessus,  sai- 
chant  que  tient  et  extime  noz  affaires  comme  les  siens  propres.  Et 
lui  direz  que,  jacoit  ce  saicheons  les  grandes  charges  et  frais  qu’il 
a supporté  pour  ses  royaulmes  et  dechasser  de  cellui  d’Hongryea) 
le  wayvode  et  qui  non  soit  encoires  du  tout  assheuré,  selon  mesmes 
que  nous  a escript  par  vous,  que  neantmoins,  les  choses  advenues  et 
estans  en  si  bonne  conjoncture,  le  requérons  très  affectueusement 
que  veuille  à ce  coup  faire  extreme  de  puissance  pour  dresser  une 
armée  et  personnellement  s’emploier  et  aider  à mectre  la  paix  en  la 
chrestienté  et  y contraindre  lcd.  roi  de  France,  nostre  commun  enne- 
mis, et  avec  si  bonne  commodité  le  mectre  à la  raison.  Quoi  faisant, 
nous  pourrons  après  asseurement  rebouter  et  faire  cesser  toutes  em- 
prinses  dud.  wayvode  et  tous  autres  et  mectre  en  toute  seheurté, 
repoz,  et  tranquillité  tous  les  estaz  et  royaulmes  de  nostred.  frere  et 
nostres  et  nous  emploier  par  ensemble  en  choses  concernans  le  ser- 
vice de  dieu,  Fexaltacion  de  nostre  foi  et  l’honneur  et  bien  de  nous 
et  noz  successeurs.  Et  jaçoit  ce  nostre  désir  et  affection  seroit  veoir 
nostred.  frere  en  Italye,  et  nous  semble  qui  se  peut  faire,  si  venoit 
avec  armée,  comme  dit  est,  neantmoins  b)  nous  semble  que  son  allée 
contre  France  seroit  plus  à propoz  et  necessaire  pour  éviter  du  coustel 
de  mond.  frere  la  suspicion  et  craincte  que  aussi  lesd.  Italiens, 
comm’  il  est  bien  adverti,  ont  à l’encontre  de  lui,  que  pourroit  rendre0) 
la  devoción  et  pacificación  d’Italye  plusd)  difficille.  Aussi  que,  en 
entrant  en  France,  y divertiront  les  forces  dud.  roi  de  Françe,  tai- 
chant  comme  dessus  entretenir  la  guerre  en  lad.  Italye.  Et  avec  ce 
que  journellement  il  est  après  d’y  envoyer  gens  et  fortiffier  l’armée 
de  sainct  pere;  dadvantaige  adverti  de  nostred.  alée,  y envoyera 
toute  sa  puissance,  affin  de  baillier  cueur  ausd.  Italyens  et  pour  nous 
y empeschier  plus  longuement  et,  si  autre  n’y  peult  et  il  a temps  et 
loisir,  taichera  de  s’aider  des  Turcs  et  les  y faire  descendre. 

16]  Mais  en  faisant  nostre  frere  son  armée  pour e)  France,  pour- 
veu  que  le  chemin  que  vouldra  prandre  soit  tenu  secrèt,  led.  roi  de 

a)  W1  am  Rande  vermerkt:  ceste  article  est  changé  par  la  seconde  instruction 
comme  davant.  b)  W gestrichen  sommes  conseillez  et  advise  et.  c)  W rendre 
verbessert  für  empescher.  d)  plus  difficille  in  W über  der  Zeile  verbessert,  nach 
Italye  getilgt  et  encoires  semble  que  les  choses  d’Italie  [Italie  verbessert  für  que  le 
concernent]  pourroient  en  son  absence  avoir  meilleur  moyen,  en  quoi  y doit  estre 
tout  assheuré  ferons  nostre  possible.  e)  pour  France  über  der  Zeile  W. 
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France  aura  à garder  pour  ce  du  moins  deux  frontières,  l’une  devers 
Langres  et  Bassigny,  et  l’autre  du  coustel  de  Champaigne,  en  quoi 
y pourra  mal  pourveoir  à peu  de  gens  de  guerre  que  reste  en  France 
sans  retirer  ceulx  d’Italye.  Quoi  faisant,  tant  plustost  en  chasserons 
la  reste  et  plus  facilement  entrerons  en  France  du  coustel  quea) 
mieulx  nous  semblera,  combien  que  la  plus  aisée  et  commode  entrée 
pour  mond.  frere  en  France  semble  par  Champaigne,  où  y ni  a nulz 
fors  d’importance  et  pourroit  aller  jusques  à Paris  sans  résistance  ou 
tirer  de  l’autre  coustel.  Et  si  sommes  adverti  que  led.  roi  est  si  mal 
voulsu  en  son  royaulme,  et  mesmes  desd.  de  Paris  et  aultres  villes  si 
sont  si  indignéz  à l’encontre  de  lui  qu’elles  ne  se  feroit  beaulcoup 
baptre  ni  presser. 

17]  Avec  ce  que  nostre  frere  auroit  aide  et  assistance  du  coustel 
de  nostred.  tante  et  noz  Pays  d’ambas,  et  si  contraindroient  le  roi 
de  F'rançe  à garder  au  grande  et  dangereuse  frontière,  selon  que 
contient  la  charge  que  vous  avons  dessus  baillié  devers  nostred. 
tante,  que  reprandrez  selon  ce  propoz  en  ce  qu’elle  peult  servir  en 
l’endroit  de  nostred.  frere. 

18]  Et  si  les  affaires  de  nostred.  frere  lui  causoient  entière b) 
impossiblité  de  faire  led.  vouaige  en  personne,  que  toutesfois  le c) 
faisant  empourteroit  merveilleusement  au  bien  effect  de  nostre  em- 
prinse,  que  du  moins  il  y voulsit  commectre  et  envoyer  quelque  bon 
personnaige,  comm’  il  scaura  bien  entendre  et  considérer  estre  dui- 
sant  et  necessaire  pour  une  si  bonne  euvre.d) 

19]  Et  en  tous  avenements,  que  nostred.  frere  ne  peut  faire  ni 
envoyer  armée,  que  du  moins  y face  sonner  le  ta[m]borin  et  courir  le 
bruit  que  vuille  lever  grant  nombre  de  gens  tant  au  quartier  de 
Frióle  pour  baillier  crainte  aux  Veneciens  que  aussi  es  frontières  de 
Suiche  en  Ferrate  et  ailleurs  pour  retenir  lesd.  Suiches  de  partir  de 
leurd.  pays  et  led.  roi  de  France  en  craint  desd.  entrées;  et  si  mond. 
frere  approuchoit,  viendroit  tant  mieulx  en  taille  et  à propoz  pour  les 
consideracions  avantd. 

20]  e)  Aussi  empourtera  beaulcoup  que  nostred.  frere  entre- 
tiengne  lesd.  Suishes  en  pratiques  tant  generales  que  particulières  et 
tiengne  main  par  tous  moyens  possibles  qu’ilz  ne  bougent  de  leur 

a)  que  mieulx  nous  semblera  in  W verbessert  für  de  Prouvence.  b)  entière 
über  der  Zeile  nachgetragen  W.  c)  le  faisant  über  der  Zeile  nachgetragen  W. 

d)  folgt  getilgt  Toutesfois  que  nous  nous  remectons  à nostred.  frere  avec  les  con- 
sideracions avantd.  d’adviser,  si  lui  semblera  mieulx  pour  autres  raisons  de  tirer 
contre  l’italye  pour  y resoldre  et  faire  pour  le  mieulx,  car,  si  la  chose  estoit  faisable 
à propoz,  desirons  singulièrement  que  nous  puissions  trouver  ensemble  ou  que  ce  soit. 

e)  TF1  am  Hände  vermerkt:  Montfort  fera  devoir  de  praticquer  ceci  vers  le  roi. 
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royaulme.  Et  escripvons  présentement  ausd.  prince  d’Orangesa)  et 
Anthoinne  de  Leyva,  et  encoires  à nostre  cousine  la  princesse 
d’Oranges,  et  à nostre  grant  maistre  d’hostel  estant  en  Bourgogne 
que  chascun  d’eulx  en  droi  soi  s’empl[o]ient  ausd.  pratiques,  selon 
qu’ilz  vourront  pourroit  servir  et  les  cognoissances  qu’ilz  ont  es 
quantons  desd.  des  lighes  et  es  particuliers  d’iceulx. 

21]  Et  pour  ce  qu’il  est  vrai  semblable  que,  si  tost  que  led.  roi 
de  France  sera  advertí  de  nostred.  alée,  y taichera  de  bailler  entendre 
en  Allemaigne  que  ce  soit  pour  mal  traictier  les  princes  et  seigneurs 
ou  proceder  rigoureusement  contre  ceulx  qui  sont  de  la  secte  Luthé- 
rienne, y sera  besoing  que  nostred.  frere  previengne  en  ce  cas  et  face 
entendre,  où  et  quant  y sera  besoing,  nostre  intención  telle  que  dessus 
et  que  touchant  lesd.  sectes  entendons  d’ensuir  ce  qu’en  avons  escript 
par  led.  prevost. 

22]  Dadvantaige  viendroit  bien  enb)  à propoz,  si  l’on  pouvoit 
conduire  la  declaración  de  la  lighe  de  Zuavo  et  aussi  induire  les 
électeurs  selon  les  instructions  et  charge  du  prevost  de  Walkirch  et 
de  renouveller  encoires  les  prohibicions  d’aller  servir  aud.  roi  de 
France. 

23]  Lac)  conclusion  de  ceste  instruction  consiste  que,  après  que 
led.  roi,  nostre  frere,  aura  bien  entendu  de  vous  tout  l’estât  de  noz 
affaires  telz  que  dessus  et  ce  qu’il  nous  semble  en  devoir  estre  fait 
pour  tant  mieulx  les  conduire  et  forcer  noz  ennemiz  de  venir  à la 
raison,  remectons  toutesfois,  ensuivant  nostre  coustume  fraternelle 
avec  lui  et  pour  la  bonne  affection  que  sçavons  il  a au  bien  et  pros- 
périté de  nosd.  affaires  austant  que  nous  mesmes,  qu’il  face  en  iceulx, 
comme  lui  semblera  estre  mieulx,  nous  advertissant  au  plustot  qu’il 
pourra  de  ce  qu’il  en  pourra  et  resouldra  faire  ensemble  de  son  bon 
advis  et  conseil  sur  le  tout. 

24]  Au  surplus  parlerez  aud.d)  roi,  nostre  frere,  touchant  le 
change  des  50.000  ducas  que  lui  envoyasmes  dernièrement  pour  em- 
ployer au  payement  des  gens  que  naguieres  furent  en  Ytalie.  Et  puis 
qu’ilz  s’en  estoient  jà  retournéz  en  leur  pays  avant  que  led.  change 
ait  peu  arriver  ni  estre  reeeu  pardelà,  ne  faisons  doubte  que  nostred. 
frere  nous  aura  gardé  lad.  somme,  mesmes  pour  l’employer  à faire 
assistence  à Anthoine  de  Leyva  por  la  conservation  de  l’estât  de 
Millan,  ou  soit  de  lui  avoir  envoyé  nouvelles  gens  ou  de  lui  avoir 
envoyé  lesd.  deniers  comptans,  selon  qu’il  l’aura  demandé  pour  le 

a)  d’Oranges  in  W von  der  ersten  Hand  mit  anderer  Tinte  nachgetragen. 
b)  gestrichen  faitte  et.  c)  W Hand-  und  Tintenwechsel  ; von  hier  bis  zum  Schluß 
wieder  der  erste  Schreiber.  d)  aud.  — change  in  W über  der  Zeile  nachgetragen , 
vor  parlerez  gestrichen  lui. 
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mieulx,  et  qu’il  aura  semblé  à nostred.  frère  qu’il  en  ait  eu  la  nécessité. 
Et  sommes  bien  encoires  d’advis  que  ainsi  se  face,  en  cas  toutesfois 
que  les  choses  dud.  Millan  fussent  en  si  grand  hazard  que  sans  lad. 
somme  le  tout  fusse  en  apparante  perdición,  car,  s’il  y avoit  aultre 
remede,  vouldrions  bien  et  le  prions  à nostred.  frere  qu’il  nous  garde 
lesd.  50.000  ducas  pour  nous  en  servir,  quant  il  sera  mestier,  veu  que, 
comm’  il  scet  et  mesmes  pour  le  respect  de  nostre  voyaige  que  dessus, 
ilz  nous  viendront  tousjours  bien  à point.  Et  pour  la  fin  de  ceste 
instruction  ranvoyez  nous  la  caravelle  que  menez  au  plustot  que 
pourrez,  et  au  plustard  dedans  ung  mois  apres  que  serez  arrivé  par- 
dela,  espérant  que  dedans  led.  temps  pourrez  avoir  assez  entendu 
l’intention  dud.  roi,  nostre  frere,  et  de  mad.  dame,  nostre  tante,  de 
chacun  en  son  endroit,  qu’il  fault  que  sachons  de  bonne  heure  sur 
tout  ce  que  contenu  es  presentes. 

Données  en  Madril,  le  8e  d’octobre  1528. 

[Nachtrag.]  a)  25]  Depuis  ce  que  dessus  escript  avons  ad- 
visé  et  conclud  ce  que  s’ensuit.  Vous  baillerez  aud.  roi,  mon  frere,  la 
lettre  et  la  coppie  que  lui  envoyons  touchant  l’affaire  du  combat 
d’entre  le  roi  de  France  et  nous.  Et  lui  direz  l’assamblée  des  bons 
personnaiges  presens,  et  ce  que  a esté  escript  aux  absens  pour  avoir 
leur  advis  et  conseil  sur  ceste  affaire,  et  comme  ilz  sont  estéz  tous 
conformes  en  une  oppignion,  comm’  il  pourra  veoir  par  les  coppies 
que  avec  cestes  vous  avons  fait  délivrer  b)  pour  monstrer  aud.  sr  roi, 
nostre  bon  frere, c)  afin  qu’il  soit  mieulx  advertí  de  toutes  choses.  Et 
lui  direz,  comm’  il  scet  bien  que  en  tous  affaires  d’importance  lui 
avons  tousiours  demandé  son  advis  et  que  tant  plus  voluntiers  l’eus- 
sions eu  en  cestui  avant  que  nous  y ressouldre  en  riens,  puis  qu’il 
touche  à nostre  honneur  et  à nostre  vie,  mais  la  longueur  et  dange 
des  chemins  n’eussent  peu  souffrir0)  d’actendre  après,  veu  que  la 
qualité  de  cest  affaire  ni  doit  ni  requert  dilación.  Nous  ne  faisons 
doubte  que  led.  sr  roi,  nostre  frere,  fera,  comme  lui  escripvons,  adres- 
ser noz  lettres  par  tout  l’empire  et  superscripre  celles  qui  sont  en 


a)  Von  dem  Nachtrag  vom  10.  November  ist  das  ursprüngliche  Konzept  nur 
mehr  zum  Teil  erhalten  [Abschnitt  25,  27,  28].  Der  2.  Teil  des  Abschnittes  25  von  et 
superscripre  celles  qui  sont  ...  an  sowie  die  Abschnitte  27,  28,  30,  31  stehen  auf  einem 
von  einer  dritten  Hand  in  schöner  Kanzleischrift  geschriebenen  Blatt , das  offenbar 
ein  Teil  einer  ursprünglich  vielleicht  als  Beinschrift  gedachten  Ausfertigung  ist,  die 
das  Datum  vom  8.  November  trug.  Hier  hat  nun  nach  der  Ankunft  des  Gabriel 
Sanchez  der  erste  Schreiber  die  Abschnitte  26  und  29  nachträglich  hinzugefügt , an  Ab- 
schnitt 28  noch  größere  Änderungen  vorgenommen  und  das  Datum  vom  8.  auf  den 
10.  November  geändert.  b)  W nach  délivrer  gestrichen  lesquelles  coppies. 

c)  W nach  frere  gestrichen  auquel  direz.  d)  W gestrichen  tant  grand  delai  que. 
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blanc,  advertissant  de  ceste  affaire  par  tout  où  bon  lui  semblera  et 
faisant  translater  et  imprimer  la  coppie  que  portez,  signée  de  nostre 
roi  d’armes  Bourgogne,  mais  ayez  regard  de  dire  à nostred.  frere  que 
l’on  ne  inprime  les  oppignions,  mais  qu’elles  demeurent  secretes  entre 
vous  deux.  Car  poura)  avoir  estée  la  chose  remise  d’y  bailler  lesd. 
oppignions  plus  amplement,  il  ne  seroit  honneste  d’en  faire  autre- 
ment. Et  en  outre  direz  aud.  sr  roi,  mon  bon  frere,  que,  si  lui  semble 
que  aud.  affaire  de  combat  deussions  faire  quelque  aultre  chose 
davantaige  pour  ci  après,  que  en  vouldrions  bien  avoir  son  bon  advis 
et  conseil,  car,  en  estant  adverti,  ne  laisserons  de  faire,  ainsi  qu’il 
nous  cognoit  bien,  tout  ce  que  ung  bon  prince  doit  pour  l’acquit  de 
son  honneur. 

26]  b)  Direz  aussi  aud.  sr  roi,  nostre  frere,  comme  depuis  la  con- 
clusion des  presentes  instructions  est  arrivé  vers  nous  son  secrétaire 
Gabriel  Sanchez  et  le  plaisir  que  avons  eu  d’entendre  si  amplement 
par  lui  des  bonnes  nouvelles  et  santé  de  nostred.  frere,  et  que  en  tout 
ce  qu’il  nous  a baillé  de  sa  part  par  escript,  le  trouvons  conforme  et 
en  la  mesme  oppinion  et  désir  que  sçavez  nous  estions,  comme6) 
mesmement  quant  à faire  la  guerre  dedans  France,  comm’  il  appart 
par  ceste  instruction.  Et  afin  qu’il  n’y  ait  point  de  delai  en  l’exe- 
cution des  choses  que  led.  s1  roi,  nostre  frere,  nous  a fait  dire  par 
sond.  secrétaire,  vous  porterez  avec  vous.  sond.  escript,  au  quel  sont 
les  appostilles  de  la  forme  des  depesches  que  sur  ce  avons  ordonné. 
Lesquelx  depesches  se  feront  à toute  dilligence  et  envoyeront  après 
vous  par  led.  secrétaire  ou  par  quelque  courrier  propre  de  maniere 
que  vostre  voyage  ne  soit  pour  ce  retardé,  comme  aussi  ne  seront 
lesd.  depesches. 

27]  Vous  direz  aussi  aud.  sr  roi,  nostre  frere,  l’affaire  de  Jehan 
de  Vauldray,  et  que  lui  prions  par  tel  moyen  que  mieulx  lui  semblera 
l’aider  qu’il  soit  remedié  et  qu’il  puist  avoir  sa  raison  de  monsr  de 
Lorrayne,  car  nostred.  frere  ni  nous  ne  devons  souffrir  que  noz  servi- 
teurs soient  foulléz  et  adommaigéz  à tort,  et  mesmes  passant  par  ses 
terres  qui  sont  subgectes  à l’empire.  Le  semblable  que  dessus  direz 
à mm6,  nostre  bonne  tante,  lui  communiquant  le  tout  de  vostre  charge. 

28]  Direz  d)  en  oultre  à mad.  dame,  nostre  tante,  que  quant  à la 
pension  de  deux  mille  livres  sur  l’abaye  de  Sainct  Ghislain  dont, 
comme  sçavez,  elle  nous  a escript,  avons  seullement  reparti  jusques 


a)  pour  avoir  — plus  amplement  in  W mit  anderer  Tinte  über  der  Zeile  hinzu- 
gefügt. b)  W Abschnitt  26  nachträglich  am  Bande  hinzugefügt.  c)  comme 
fehlt  in  W1.  d)  W1  am  Bande  vermerkt:  mme  a baillé  à Redon  les  mil  et  au 
scelleur  les  600,  cessant  leur  pencions  qu’ilz  avoient  sur  les  finances. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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à sezea)  cens  livres  que  nous  a semblé  assez,  consideré  les  grandes 
charges  que  l’evesque  de  Tournay  supporte.  Assavoir  à Clement 
Champion,  abbé  de  Redon,  mille  livres,  à condición  qu’il  faceb) 
apparoir  que  lui  ayons  promis  ou  baillé  lettres  de  telle  somme,  et  s’il 
ne  fait  apparoir  que  ce  soit  d’austant,  mme  lui  face  bailler  semblable 
pension  à ce  qu’elle  cognoistra  lui  avons  promis.  Et  en  cas  qu’elle 
trouve  que  ce  ne  soit  desd.  mille  livres  et  qu’il  n’en  doie  avoir  que 
6 ou  800,  voulons  que  ond.  cas  mad.  dame  face  bailler  200  livres  de 
celles  qui  resteroient  desd.  mille,  à me  Jacques  Gaulthier,  ausmonier 
de  la  roine  de  France  nostre  seur.  Et  moyennant  la  provision  dud. 
Champion  comme  dessus  entendons  que  la  pension  de  six  cens  livres 
qu’il  a sur  noz  finances,  cessera  et  sera  extaincte.  Item  au  prevost  de 
Liege  ou  au  scelleur  dud.  Liege  six  cens  livres,  à l’ung  d’eulx  deux 
que  mieulx  semblera  à mad.  dame,  nostre  tante,  que  lad.  somme  se 
doive  bailler,  à condición  que  envers  cellui  d’eulx  qui  en  sera  pourveu 
soions  aussi  deschargé  de  la  pension  de  600  livres  qu’il  prend  sur 
nosd.  finances.0)  Et  direz  aussi  à mad.  dame  que,  pour  complaire  aud. 
evesque  de  Tournay  à le  descharger  de  non  tenir  deux  abbayes, 
eussions  voluntiers  pourveu  à quelque  bon  personnaige  idoine  de  son 
abbaye  Domont  etd)  l’aimerons  mieulx  faire  et  plustost  que  de  le 
charger  de  la  dessusd.  pension  de  seze e)  cens  livres,  que  nous  semble 
chose  dure  et  odieuse  pour  austant  que  c’est  diminuer  le  service  divin 
et  le  vivre  et  substentacion  des  povres  religieux,  et  aussi  pour  autres 
raisons  que  se  peuvent  considérer. 

29]  f)  Vous  direz  aussi  à mad.  dame,  nostre  tante,  qu’elle  ordonne 
à ceulx  de  noz  finances  qu’ilz  facent  payer  le  sr  de  Vienne  de  sa 
pension  et  qu’il  n’y  ait  faulte.  Vous  parlerez  aussi  à mad.  dame, 
nostre  tante,  de  l’affaire  de  Anthoine  Descombes  ë)  pour  le  bailliage 
de  Lille,  afin  qu’il  n’y  ait  plus  de  contredit  qu’il  en  ait  la  possession, 
comme  l’avons  escript. 

30]  Aussi11)  lui  parlerez  de  l’affaire  de  Noel  Caron,  nostre 
garderobe,  qu’elle  face,  si  jà  n’est  fait,  qu'il  jouisse  de  la  conciergerie 

a)  W über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  dixhuit.  b)  qu’il  face  — 

comme  dessus  entendons  in  W am  Bande  hinzugefügt.  c)  W folgt  gestrichen 

Et  la  reste  qui  sont  deux  cens  livres,  l’avons  donnée  à me  Jacques  Gauthier,  aul- 
mosnier  de  la  roine  de  France  nostre  seur.  d)  et  l’aimerons  mieulx  faire  et 

über  der  Zeile  nachgetragen  W.  e)  W über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich 

dixhuit.  q Abschnitt  29  in  W nachträglich  am  Bande  hinzugefügt.  In  W1  am 
Bande  vermerkt:  11  sera  payé  selon  la  possibilité.  s)  Wl  am  Bande  vermerkt: 
courteulle[?]  a baillé  sur  ce  vostre  requeste,  laquelle  a esté  envoyée  à l’empereur 
pour  en  declairer[?]  son  bon  plesir  selon  lequelle  [folgt  ein  unleserliches  Wort]  se 
depeschera  la  chose.  Il  est  depesché.  h)  Aussi  — affaire  de  in  W am  Bande 
nachträglich  hinzugefügt. 
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de  Bruges  que  lui  avons  donné,  et  que  la  recompense  que  l’on  lui 
ouffroit  pour  icelle  conciergerie,  se  donne  au  conterroleur  et  fructier 
de  mad.  dame  ensuivant  ce  que  lui  avons  escript  par  le  sr  du  Roeulx. 

31]  Yousa)  lui  parlerez  aussi  de  l’affaire  de  volet  de  nostre 
chambre  touchant  l’office  d’eschevinaige  de  Ucle  les  Bruxelles  pour 
son  filz,  nostre  fillotz,  dont  nous  avons  souventesfois  escript  et  que 
lui  prions  que  en  ces  deux  choses  n’y  ait  plus  dilación  ne  difficulté. 

Donné  en  nostre  cité  de  Toledo,  le  10meb)  de  novembre  l’an  mil 
cinq  cens  vingthuit. 

Zu  den  an  Mg  gerichteten  Abschnitten  der  Instruktion  vgl.  die  Antwort  Mg’s 
an  K vom  27.  Mai  1529  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  22,  Or.). 

1 — 3]  Über  den  Entschluß  K’s  zur  Fahrt  nach  Italien  vgl.  die  Ausführungen 
bei  P.  Bassow , S.  12ff.  Die  Behauptung  Bassows  S.  15/16 , daß  die  Entsendung 
Montforts  an  F,  ebenso  wie  die  Bürens  und  Balançons  nach  Italien , kurz  nach  dem 
16.  September  erfolgt  sei  („Diese  Briefe  müssen  kurz  nach  dem  16.  September  hinaus- 
gegangen sein u),  trifft,  wie  das  Datum  der  Instruktion  zeigt , bei  Montfort  nicht  zu. 

Zu  der  Schrift  von  Bassow  vgl.  auch  Brandi,  Berichte  und  Studien  zur  Ge- 
schichte Karls  V.,  Nr.  IX. 

2]  K’s  Gesandter  in  England  war  damals  Don  Iñigo  de  Mendoza . Vgl.  den 
Brief  K’s  an  ihn  vom  9.  Oktober  (Gayangos  3,  2.  S.  807 ff.);  ferner  den  Brief  K’s 
vom  gleichen  Tage  an  Mg  (Lanz  1,  286 ff.). 

9]  Vgl.  den  Brief  Mg’s  an  K vom  7.  Juli  (Lanz  1,  276 ff.)  und  die  Antwort 
K’s  vom  9.  Oktober  (ebenda). 

11]  Vgl.  Nr.  224. 

12]  Die  Instruktion  für  Oranien  ist  vom  9.  Juli , Monzon,  datiert  (Wien, 
St.-A.  Belgien  PA  95  Konv.  1,  Konzept).  Vom  gleichen  Datum  eine  Instruktion  für 
Balançon  (Konzept)  und  vom  10.  Juli  eine  solche  für  Miguel  Mai  (Kopie),  beide  an 
Oranien  (ebenda  Konv.  2).  Vgl.  ferner  ebenda  Konv.  1 das  Schreiben  K’s  an  Oranien, 
vom  11.  September,  Madrid  (Konzept),  das  durch  den  früheren  Franziskaner  general 
Kardinal  Francesco  Quiñones  überbracht  wurde,  ferner  K’s  Brief  vom  16.  September 
und  dazu  das  Schreiben  an  Balançon  vom  gleichen  Tage  (Konzept).  In  dem  Brief 
vom  16.  wird  ausdrücklich  auf  die  Instruktion  verwiesen,  die  Balançon  an  Oranien 
überbringt.  Die  an  Oranien  gerichteten  Stücke  gedruckt  bei  Bobert,  Philibert  de 
Chalón  Bd.  2,  Nr.  113,  126,  128—130.  Über  die  Instruktion  Balançons  vgl.  auch 
Bassow,  a.  a.  O.,  S.  20/21. 

13]  Gemeint  ist  K’s  Instruktion  vom  9.(?)  Oktober  für  Vaury  ( Konzept  und 
Kopie,  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  95,  Konv.  2). 

20]  Die  hier  erwähnten  Briefe  K’s  fehlen. 

22]  Betreffs  des  Schwäbischen  Bundes  vgl.  Nr.  189  [6],  betreffs  des  Werbungs- 
verbotes Nr.  149  [12,  17]  und  189  [4]. 

Zu  dem  Nachtrag  vom  10.  November  vgl.  auch  die  Instruktion  K’s  an  Mont- 
fort vom  9.  November , Nr.  241. 

25]  Vgl.  Nr.  201  [3]  und  239.  Die  hier  erwähnten  Schriftstücke  (Vota  der 
Bäte  K’s  und  spanischer  Granden , die  Belation  des  Herolds  Bourgongne  vom 
7.  Oktober)  wurden  Wien,  St.-A.  Frankreich  3 (fol.  194—217,  Konv.  16,  17)  vor- 


a)  W1  am  Bande  vermerkt:  l’affaire  de  volet  est  depesché.  b)  W verbessert, 
ursprünglich  8me. 


20* 


308 


Nr.  233:  1528,  Oktober  8. 


gefunden.  Ebenda  ein  Konv.  (Nr.  18)  mit  Briefen  K’s,  Or.,  die  offenbar  nicht  ab- 
gesandt wurden , an  verschiedene  Fürsten  (Eg  von  Lothringen,  Hg  von  Kleve  vom 
31.  Oktober,  Jakob  V.  von  Schottland,  Christian  II.  von  Dänemark  vom  11.  November). 
Außerdem  fand  sich  hier  ein  Notizzettel  (Konv.  14)  folgenden  Inhalts:  au  roi,  à 
madame,  au  prince,  à Anthoine  de  Leyva,  les  advertissant  de  l’affaire  du  combat  et 
les  envoiant  coppie  de  tout  pour  le  faire  publier  informer  et  affixer  partout  où  bon 
leur  semblera.  Les  escripre  la  détermination  que  sa  mte  prendra,  et  que  ce  a esté 
l’advis  des  prelatz,  grandz  et  gens  de  tous  conseaulx.  Et  si  pour  ci  après  sembloit 
ausd.  roi,  madame  etc.  que  sa  mte  doist  faire  quelque  aultre  chose  etc.,  qu’ilz  l’en 
advertissent  ensamble  de  leur  advis  et  conseil.  En  Toledo  au  mardi  20e  octobre  28 
environ  les  cinq  heures  de  soirBourgoigne  fit  sa  relation  à sa  mte,  presentes  -.l’archeveque 
de  Toledo,  l’archeveque  de  St.  Jaques,  le  conte  de  Nassau,  le  duc  d’Alborquerque,  le 
conte  don  Hernando,  don  Diego  de  Mendoça,  Anthoine  de  Fonceca,  Diego  Hurtado, 
don  Jehan  Manuel,  La  Chaulx,  Praet,  Perrenot,  don  Pedro a)  Veliz,  Herrera,  Pedro a) 
Cauro, a)  Aguyrra,  doctor  Ghebara.a)  Am  22.  Oktober  gaben  der  EB  von  Toledo, 
der  Marquis  de  Zenete,  Don  Juan  Manuel  sowie  die  Herren  de  La  Chaulx , de  Praet 
und  Granveile  ein  gemeinsames  Votum  zur  Sache  ab  (Konv.  17). 

26]  Über  die  Sendung  des  Sanchez  an  K und  die  Antwort  K’s  an  F vgl. 
Nr.  240.  Vgl.  auch  die  beiden  Schreiben  des  Salinas  an  F vom  13.  Dezember  1528 
und  vom  20.  Februar  1529.  Aus  dem  letzteren  ist  zu  entnehmen , daß  Montfort  erst 
am  13.  Dezember  Toledo  verließ  (Villa  S.  418¡419). 

233. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Oktober  8.  Wien. 

Empfing  M’s  Brief  vom  1.  Oktober.  Hofft,  sie  am  10.  d.  in  Kaiser  - 
ebersdorf  zu  treffen.  Gute  Jagd. 

Wien,  St.- A . Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

Mm€,  j’ay  receu  vostre  letre,  datée  le  Ie  de  ce  mois,  et  par  celle 
entendu  tres  voulontirs  vostre  venue  et  n’en  dubte  point  que,  sy  plus- 
tost  eust  esté  possible,  plustost  faisies  venue.  Aussy,  mme,  poes  estre 
assuré  que,  sy  je  vous  eusse  su  plustost  apeler,  l’euse  fait,  mais  m’a 
faly  acoustrer  ung  peu  le  logis,  parquoy  ay  tant  tardé;  de  ce  que 
venes  à cosche  yl  n’i  a que  bien,  car  seur  et  frere  n’ont  afaire  de 
grandes  ceremonies.  Quant  à ce  que  vous  tourneres  à Eberstorf  à l’ure 
nomée,  ma  famé  et  moy  nous  tournerons  samady,  assavoir  à nef  eures 
d’avant  mydy  avecques  l’aide  de  dieu.  Et  là  vous  antenderons,  corne 
j’espere,  avecques  ungne  belle  schace,  et  pource  que  le  temps  est 
brief,  n’en  farey  plus  longue  sy  non  . . . 

De  Viene,  ce  8e  d’octobre. 

M"1'^  il  seroit  bon  que  voisies  d’avant  vostre  furir  pour  voir 
lequel  logis  vous  seroit  plus  duysable. 

Der  Brief  M’s  vom  1.  Oktober  wurde  nicht  vorgefunden. 


a)  Lesung  unsicher. 
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Karl  an  Ferdinand. 


234. 


1528  Oktober  9.  Madrid. 


1.  Hat  seit  5.  Juli  gewartet,  ihm  zu  schreiben,  um  ausführlicher 
berichten  zu  können.  2.  Freude  über  die  Geburt  der  Töchter  K’s  und, 
F’s.  3.  Dank  für  F’s  häufige  Berichterstattung . 4.  Dankt  für  seine  Be- 
mühungen, hofft,  F werde  die ; Urheber  des  Zusammenbruches  der  Armee 
des  Braunschweigers  entsprechend  bestrafen.  5.  Erfolge  seiner  Truppen 
in  Neapel.  Bundesgenossenschaft  Andrea  Dorias.  6.  Antonio  de  Leyva 
würde  von  F statt  der  7000  deutschen  Söldner  lieber  die  hiefür  von 
K übersandten  50.000  Dukaten  wünschen.  7.  Bedauert,  F nicht  unter- 
stützen zu  können.  8.  Entschuldigt  Montfort,  der  ausdrücklichen  Be- 
fehl hatte,  das  Geld  nur  für  K’s  deutsche  Söldner  zu  verwenden. 
9.  Ist  über  die  Haltung  des  Propstes  von  Waldkirch  erstaunt,  hatte  den 
Auftrag,  sich  F zu  fügen.  10.  Fürsprache  im  Prozesse  Nassaus  gegen 
Hessen  zugunsten  Nassaus.  11.  F soll  einen  Gesandten  nach  England 
schicken,  um  sich  zugunsten  der  Königin  von  England  an  K’s  Protest 
zu  beteiligen.  12.  Bittet  um  F’s  Gutachten  über  seinen  Entschluß  in 
Sachen  des  Pfalzgfen  Friedrich.  13.  Empfing  F’s  Antwort  auf  die 
Instruktion  Montforts.  Wünscht  trotzdem,  daß  F dem  Kg  von  Frank- 
reich den  Krieg  ansage  und  ebenso  die  Kurfürsten.  14.  K’s  Herold 
ist  aus  Frankreich  zurück  gekehrt. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  43y—45r.  Kopie. 

Von  den  Abschnitten  9 und  13  Auszug  in  DBA  7,  S.  368. 

1]  Mon  bon  frere,  ensuivant  ce  que  par  ma  lettre  du  5e  de  juillet 
vous  ai  escript,  j’entendoie  vous  depescher  Pedro,  vostre  vallet  de 
chambre,  dèz  que  seroie  en  ceste  ville  de  Madril,  mais  depuis  ai  receu 
aultres  voz  lettres  et  entendu  le  contenu  de  celles  qu’avez  escript 
à Salynas  et  ce  qu’il  m’en  a dit  de  vostre  part.  A ceste  cause  et  pour 
vous  faire  plus  ample  responce  à tout  ai  suractendu  de  vous  ranvoyer 
led.  Pedro  jusques  à ceste  heure  qu’il  sera  le  porteur  de  la  presente. 

2]  Mon  bon  frere,  j’aia)  eu  grand  joie  de  la  bonne  nouvelle  que 
led.  Salinas  m’a  dit  qu’il  a pieu  à dieu  délivrer  la  roine  vostre  femme, 
ma  belle  seur,  d’une  fille  et  que  la  mere  et  l’enfant  se  portoient  bien. 
Je  vous  ai  escript  les  mesmes  nouvelles  de  ma  femme,  car  tout  au 
semblable  nous  en  est  il  advenu,  et  apres  les  filles  j’espere  que  aurons 
des  filz  et  que  dieu  les  nous  gardera  avec  ceulx  que  jà  nous  avons 
pour  son  sainct  service. 

3]  Je  vous  mercie  de  bon  cueur  la  bonne  souvenance  qu’avez  eu 
de  m’escripre  si  souvant  de  voz  nouvelles,  car  vous  me  faictes  sin- 


i)  j’ai  eu  grand  — pour  son  sainct  service  am  Bande  nachgetragen  W. 
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gullier  plaisir;  et  vous  prie  continuer  tousiours  suivant  vostre  bonne 
costume  et  je  ferai  le  semblable  de  ma  part. 

4]  Quant,  à noz  affaires  d’Ytalie,  je  sçai  tresa)-bien  la  peine  et  la 
grande  despence  qu’avez  supportée  pour  ce  derrier  secours  qu’a,  mené 
le  duc  de  Bransvyk.  Je  suis  advertí  que  son  armée  n’a  esté  rompue 
par  faulte  de  payement,  ains,  comme  l’on  dit,  plustot  par  pratiques 
de  noz  ennemiz  que  aulcuns  d’eulx  ont  conduites  dont,  s’ainsi  est,  ne 
fais  nulle  doubte  vous  sçaurez  bien  faire  informer  et  apres  ordonner 
la  pugnition  telle  qu’il  appertient  à ung  tel  cas. 

5]  Vous  estes  plus  prouchain  que  ne  suis  pour  sçavoir  au  vrai  et 
souvant  les  nouvelles  de  Naples;  toutesfois  pour  vous  en  dire  ce  que 
pour  le  present  j’en  puis  entendre,  c’est  que  mes  affaires  par  b)  la  vic- 
toire que  ne  fais  doubte  sçavez  que  j’ai  eue,  se  y portent  tres  bien 
tant  par  l’aide  de  dieu  que  par  la  bonne  conduite  de  mes  gens 
qu’es toient  aud.  Naples,  et  par  le  secours  qu’ilz  ont  eu  et  ont  tant  de 
Secille  que  aussi  des  galleres  d’Andrey  Doria,  lesquelles  sont  présente- 
ment en  mon  service,  comme  ne  fais  doubte  estes  tout  advertí,  en- 
semble0) de  la  rediction  de  Gennes.  Et  tout  cela  non  obstant,  afin 
que  mes  gens  soient  mieulx  pourveuz  et  secourruz,  j’ai  donné  ordre 
de  leur  envoyer  maintenant  par  la  voie  de  mer  gens  et  argent  ce  que 
promptement  j’ai  peu  finer,  pourd)  les  faire  tirer  le  chemin  de  Lom- 
bardie, comme  entendrez  par  l’instruction  que  vous  porte  Montfort. 

6]  Anthonio  de  Leyva  m’a  escript  qu’il  avoit  envoyé  devers  vous 
pour  avoir  de  nouveau  7000  Allemans.  Je  croi  qu’il  aura  depuis  changé 
ou  changera  de  propos,  à cause  qu’il  ne  lui  sera  besoing  d’en  avoir 
plus  de  ceulx  qu’il  a,  et  qu’il  aimeroit  mieulx  avoir  en  argent  les 

50.000  ducas  que  naguerres  vous  envoyai  pour  cest  affaire  d’Ytalie. 
Toutefois  vous e)  entendrez  sur  ce  mon  intención  par  lad.  instruc- 
tion de  Montfort,  à laquelle  me  remetz. 

a)  fehlt  inW1.  b)  par  la  victoire  — j’ai  eue  über  der  Zeile  mit  anderer 
Tinte  nachgetragen  W.  c)  ensemble  — Gennes  über  der  Zeile  nachgetragen  W. 
d)  pour  les  faire  — Montfort  in  W mit  anderer  Tinte  verbessert , ursprünglich  folgte 
et  par  la  terre  ai  aussi  donné  ordre  à ce  que  s’ensuit,  que  j’ai  pourveu  jusques  à 

100.000  ducas  que  sont  baillez  à Anthoine  de  Leyva  pour  aller  encoires  aud.  secours 
de  Naples  selon  que  le  prince  d’Oranges,  mon  viceroi  et  cappitain  general,  lui 
escripra  et  ordonnera,  remectant  aud.  Anthoine  de  Leyva  de  garder  les  villes  qu’il 
tient  en  l’estât  de  Millan,  ou  de  garder  tant  seullement  les  forteresses  comme  le 
chasteau  dud.  Millan  et  aussi  ceulx  de  Lecho,  Trezo  et  Novarre  et  la  ville  de  Como. 
Je  ne  fais  doubte  que  ensuivant  mon  ordonance  il  vous  advertirá  tousiours  de  tout 
ce  qu’il  fera  tant  en  cecy  comme  toutes  aultres  choses  de  sa  charge.  e)  vous 
entendrez  — remetz  in  W mit  anderer  Tinte  am  Bande  verbessert , ursprünglich 
folgte  pour  ce  que  led.  Anthoine  est  sur  le  lieu  et  scet  mieulx  ce  qu’il  a de 
besoing,  soit  de  l’ung  ou  de  l’aultre,  que  je  ne  puis  sçavoir  déz  icy,  je  me  suis 
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7]  Il  me  desplait  bien  que  suis  tant  contrainct  et  envelopé  en 
ces  guerres  que  en  voz  affaires  ne  vous  puis  aider,  comme  je  desire, 
car  il  n’y  a chose  au  monde  que  feroie  plus  voluntiers,  et  quant  le 
pourrai  faire,  le  cognoistrez  ainsi  par  les  effectz. 

8]  Salynas  m’a  parlé  touchant  l’argent  que  porta  led.  Montfort 
ce  que  lui  avez  escript  m’en  dire,  je  vous  asseure,  mon  frere,  que  led. 
Montfort  n’en  a point  de  coulpe,  car  pour  ce  que  led.  argent  estoit 
expressément  ordonné  pour  m’amener  Allemans  pardeçà  pour  ma 
deffension,  veant  selon  les  desaffiz  que  m’ont  esté  fais  qu’ilz  m’estoient 
très  necessaires,  je  lui  avoie  expressément  ordonné  qu’il  gardat  bien 
de  non  laisser  employer  led.  argent  en  aultre  chose  que  pour  lad. 
venue  des  Allemans,  fust  que  les  eusse  besoing  pour  cesto  presente 
année  ou  pour  celle  qui  vient.  Et  certes,  si  ce  fusse  esté  pour  envoyer 
en  Ytalie  ou  aultre  part  que  devers  moi,  je  ne  feroie  contant a)  de  ce 
qu’il  en  a fait,  car  vous  sçavez  que  en  toutes  les  sommes  que  j’ai 
envoyées,  beaucop  et  trop  plus  grande  que  ceste,  quant  ce  a esté 
pour  lesd.  affaires  d’Italie  de  Suysse  de  France  ou  d’ailleurs,  ai  tous- 
iours  commandé  expressément  que  fussies  obéi  comme  moi  mesmes 
et  que  en  ordonnissies  tout  ainsi  qu’il  vous  plairoit  et  vous  sembleroit 
pour  le  mieulx;  et  seroie  marri  que  nulz  de  mes  serviteurs  en  eust 
fait  ou  feisse  autrement,  mais,b)  comme  dit  est,  je  vous  asseure  qu’il 
n’en  a point  de  coulpe. 

9]  Led.  Salynas  m’a  aussi  dit  la  conduite  du  prevost  de  Valkirk 
que  j’ai  trouvé  estrange,  s’ainsi  est,  car  la  substance  de  toute  sa 
charge  n’a  jamais  esté  aultre  que  de  faire  ce  que  lui  commanderiez,  et 
d’aultre  part  je  l’ai  tousiours  trouvé  affectionné  à vostre  service. 
J’espere  qu’il  vous  sçaura  bien  donner  raison  à vostre  contentement 
et  à sa  descharge,  aultrement  ne  seroie  contant  de  lui.  Et  pour  ce 
vous  prie  m’escripre,  s’il  vous  en  aura  satisfait  ou  non;  et  afin  que 
chascun  en  tout  l’empire  congnoisse  que  je  veulx  ce  que  voulez,  j’ai 
ordonné  reffaire  les  lettres  necessaires  pour  la  diète  imperialle,  les- 
quelles je  vous  envoie  avec  cestes  pour  en  user  tout  ainsi  qu’il  vous 
semblera  pour  le  mieulx,  et  congnois  bien  la  grande  sollicitude  et 
traveil  qu’avez  pour  lesd.  affaires  de  l’empire.  Mon  repoz  en  gist  sur 
vous  et  les  vous  recommande  tousiours  pour  en  faire  selon  vostre 
bonne  coustume  au  mieulx  que  pourrez. 

10]  Quant  à la  reste  des  aultres  affaires  contenuz  en  vosd. 
lettres,  j’en  ai  fait  responce  aud.  Salynas,  comm’  il  vous  pourra 

remis  et  remetz  à lui,  non  faisant  doubte  que  non  seullement  de  ce  que  dessus 
mais  de  tout  ce  que  pourrez  lui  ferez  tousiours  toute  le  faire  aide  et  bonne  as- 
sistance que  pourrez  bonnement  faire.  a)  gestrichen  qu’il  eust  fait  aultre  chose 
que  de  vous.  b)  mais,  comme  — coulpe  nachgetragen  W. 
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escripre.  Et  mesmementa)  de  l’affaire  de  mon  cousin  le  conte  de 
Nassau  et  son  frere  contre  le  lantgrave  de  Hessen  vous  b)  pouvez  estre 
advertí,  comme  nous  avons  euocqué  le  procès  d’entre  lesd.  de  Nassou 
et  lantgrave  et  depputé  noz  commissaires  du  sceu  et  vouloir  des 
parties,  mond.  cousin  de  Nassou  m’a  exposé  que,  combien  que  depuis 
ce  lui  et  sond.  frere  aient  obtenu  par  lesd.  commissaires  sentence 
diffinitive  contre  led.  lantgrave  et  ilz  ne  désirent  autre  chose  que 
justice  et  la  briefve  fin  dud.  affaire,  que  toutesfois  led.  lantgrave 
cerche  tous  jours  et  propose  delais  frivoles  et  impertinens  et  fait  ac- 
croistre  et  augmenter  journellement  led.  procès  que  par  ces  moyens 
ne  seroit  jammais  wuidable,  me  suppliant  sur  ce  pourveoir  de  con- 
venable remedde.  Vous  sçavez,  mon  frere,  que  led.  conte  de  Nassou, 
mon  cousin,  et  sond.  frere  méritent  de  nous  toute  faveur  et  bon  traicte- 
ment,  et  vouldroie  bien  que  une  bonne  et  amiable  fin  se  feist  oud. 
procès;  et  consideré  que  led.  lantgrave,  congnoissant  le  bon  droit 
desd.  de  Nassou,  avoit,  comme  j’entendz,  fait  proposer  et  offrir  de  leur 
bailler  une  bonne  somme  d’argent  voire  avant  lad.  sentence  par  eulx 
obtenue,  laquelle  somme  ilz  trouvoient  moindre  que  raisonnable,  et 
que  led.  lantgrave  a fait  ouverture  qu’il  vouldroit  si  voluntiers  servir 
à nous  deux,  je  desireroie  bien  que,  suivant  ce  que  dessus  et  non 
obstant  la  commission  avand.  et  sans  préjudice  d’icelle,  que,  si  led. 
lantgrave  veult  entendre  à amiableté  et  se  submeetre  à la  raison 
à l’advis  et  arbitraige  de  vous  et  de  moi,  que  y entendez  par  tous  les 
bons  moyens  que  pourrez,  car  mond.  cousin  de  Nassou  a envoyé  pou- 
voir quant  à ce  à sond.  frere  pour  de  sa  part  y faire  ce  que  besoing 
sera.  Je  vous  prie,  mon  frere,  y faire  entendre  au  mieulx  et  le 
plus  tost  que  pourrez  et  de  ce  qu’en  trouverez  et  besoingnerez 
nfiadvertir. 

11]  Au  surplus,  mon  frere,  j’escriptz  à mon  ambassadeur  en 
Angleterre  la  lettre  dont  avec  ceste  vous  envoie  coppie  et  des  aultres 
pièces  y mentionnées.  Je  vous  prie  que  pour  le  soubstenement  et 
faveur  du  bon  droit  de  la  roine  nostre  tante  envoyez  aud.  Angleterre 
quelque  personnaige  avec  pouoir  souffisant  pour  adhérer  aux  pro- 
testations, sommations,  et  réquisitions  que  j’ai  envoyé  faire  pour 
soubstenir  le  droit  d’icelle  roine,  nostre  tante,  et  faire  les  semblables. 
Et  oultre  l’honneur  et  mérité  qu’en  acquerrez  vous  me  ferez  tres- 
agreable  plaisir. 


a)  mesmement  — de  Hessen  in  W über  der  Zeile  mit  anderer  Tinte  verbessert, 
ursprünglich  tousjours  de  ce  que  surviendra,  vous  seroie  advertí.  b)  das 

Folgende  von  vous  pouvez  — m’advertir  (Ende  des  Abschnittes  10)  in  W verloren- 
gegangen , aus  W 1 ergänzt. 
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12]  Dea)  l’affaire  du  conte  palatin  Frederick  j’ai  recen  la  lettre 
de  vostre  main  en  sa  faveur.  Je  lui  fais  responce  telle  que  verrez,  et 
ne  fais  doubte  que  par  le  premier  courrier  m’advertirez  en  chiffre  de 
ce  que  vous  semblera  sur  le  propoz  qu’avoie  donné  charge  au  prevost 
de  Valkirk  vous  communiquer  touchant  led.  conte  palatin,  ensemble 
vostre  bon  advis  et  conseil  sur  le  tout,  soit  d’y  entendre  ou  aultrement, 
comme  verrez,  pour  le  mieulx  au  bien  de  noz  affaires. 

13]  J’ai  veu  les  appostilles  qu’avez  ordonnées  à l’instruction  que 
vous  porta  de  par  moi  led.  Montfort,  surquoi  etb)  aultres  affaires  il 
vous  porte  responce.  Etc)  combien  m’avez  escript  n’avez  maintenant 
la  possibilité  pour  faire  dommage  à nostre  ennemi  le  roi  de  France, 
toutesfois  n’eust  esté  que  bien  fait  que  lui  eussez  mandé d)  par  ung  de 
voz  rois  d’armes  que  vous  teniez  comme  aussi  moi  pour  deffié  de  lui; 
et  ne  sera  encoires  que  bien  fait  d’ainsi  le  faire  avec  l’auctorité  qu’il 
convient  à ung  tel  prince  que  vous  estes,  et  que  tenez  main  que  les 
ellecteurs  et  estas  de  l’empire  en e)  lad.  diète  imperialle  concluent 
faire  le  semblable,  s’il  est  possible  les  y conduire  pour  la  réputation. 
Car,  combien  j’entendz  assez  qu’il  s’en  ensuivra  peu  ou  point  d’effect, 
toutesfois  c’est  raison,  puis  que  leur  chief  est  deffié,  que  les  membres 
s’en  sentent  etf)  au  moins  en  faire  la  démonstration. 

14]  Mon  roi  d’armes  Bourgoingne,  apres  avoir  longuement 
actendu  son  saulfconduict,  est  entré  en  France  faire  sa  charge,  comme 
pourrez  entendre  par  les  coppies  que  vous  ai  envoyées  du  tout;  et 
maintenant g)  il  est  retourné  sans  avoir  riens  fait,  comme  entendrez 
par  led.  Montfort.  Je  suis  apres  pour  aviser  ce  qu’il  y fauldra  faire 
davantaige,  et  de  ce  qu’en  surviendra  vous  en  serez  advertí. 

Escript  à Madril,  le  9e  d’octobre  1528. 

2]  Gemeint  sind  die  Ehginnen  Maria  und  Anna  (vgl.  Nr.  201  [3]  und  203  [8]). 

4]  Über  die  Auflösung  der  Armee  des  Braunschweigers  hatte  Andrea  da  Burgo 
unterm  17.  August  an  F berichtet  (vgl.  die  Weisung  F’s  vom  5.  September  1528, 
„.  . . Allatae  sunt  ad  nos  litterae  tuae  de  17  Augusti  proximi  elapsi,  quibus  inter 
alia  scribis  de  dissoluto  exercitu  novo  superioribus  mensibus  in  Italiana  inducto  . . .* 
Wien,  St.-A.  Rom  Korresp.  2).  Der  Bericht  Burgos  konnte  nicht  auf  gefunden  werden. 

Vgl.  Baumgarten  2,  S.  618  f.,  de  Leva  2,  S.  470 f. 

a)  De  l’affaire  — au  bien  de  noz  affaires  mit  anderer  Tinte  am  Rande  nach- 
getragen W.  b)  et  aultres  — porte  in  W mit  anderer  Tinte  über  der  Zeile  ver- 
bessert, gestrichen  ne  me  semble  faire  requeste  que  d’aultre.  c)  Et  — n’avez 

in  W mit  anderer  Tinte  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  sinon  que  oires  n’ayez. 
d)  mandé  — d’armes  que  in  W mit  anderer  Tinte  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich 
envoyé  ce  qu’est  contenu  en  lad.  instruction  qu’est  que.  e)  en  lad.  — faire 

in  W mit  anderer  Tinte  über  der  Zeile  verbessert  für  facent.  f)  et  — démonstration 
mit  anderer  Tinte  hinzugefügt  W.  &)  maintenant  — davantaige  mit  anderer  Tinte 
über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  des  que  j’aurai  nouvel  de  ce  qu’il  aura  fait. 
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5]  Kopien  der  Unterhändlerurkunde  des  Vertrages  mit  Doria  vom  10.  August  1528, 
Madrid , und  der  Batifkationsurkunde  K’s  vom  11.  August  sowie  das  Or.  der  Bati- 
fizierung  durch  Doria  vom  18.  September,  Genua,  befinden  sich  in  Wien , St.-A.  Belgien 
BA  95.  Ebenda  die  Quittung  Dorias  vom  18.  September  über  20.800  Dukaten  als 
Sold  für  12  Galeeren  auf  4 Monate  im  Dienste  K’s;  außerdem  etliche  Briefe  K’s 
an  Doria  ( Konzept ) und  von  diesem  an  K ( Or.).  [Juli— Sept.  1528.]  Vgl.  Baum- 
garten 2 , S.  613 ff.,  de  Leva  2 , S.  475 ff.,  Gayangos  3 ¡2,  S.  765. 

6]  Vgl.  Nr.  174  [2]  und  175  [1]. 

8]  Vgl.  das  Schreiben  des  Salinas  an  F vom  6.  November,  Villa  S.  419. 

9]  Vgl.  dazu  den  Bericht  des  Salinas  an  F vom  10.  Oktober,  Villa  S.  411¡412. 
Es  handelte  sich  um  Aufträge  betreffend  den  geplanten  BT.  Vgl.  auch  Nr.  240  f 3 , 18]. 

11]  Vgl.  die  Weisung  K’s  an  Mendoza  vom  9.  Oktober,  Wien,  St.-A.  England 
Weisungen  2.  (Gayangos  3 ¡2,  808 ff.) 

12]  Der  hier  erwähnte  Brief  F’s  wurde  nicht  vorgefunden.  Vgl.  Nr.  240  f 18]; 
ferner  auch  den  Bericht  des  Salinas  vom  10.  Oktober  (Villa  S.  417).  Bezieht  sich 
auf  die  Frage  einer  Heirat  des  Pfalzgfen  Friedrich  mit  einer  habsbur gischen  Prinzessin. 

13]  Gemeint  ist  Nr.  189. 

14]  Der  Geleitsbrief  Franz’  I.  für  Bourgongne  ist  vom  6.  August  datiert  (Or. 
Wien,  St.-A.  Frankreich  3);  vgl.  Nr.  201  [3]  und  232  [Anm.  25]. 

235. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  Oktober  10.  Madrid. 

Brüssel,  Arch.  Gén.  Secret,  de  l’Etat  et  de  l’Aud.  Corresp.  des  Empereurs  1, 
Bl.  224.  Konzept. 

Wir  haben  dem  edlen  . . . Jorgen  von  Fronsperg  zu  Myndelhagen, 
unserm  rath  und  obersten  velthauptman  unsers  teutschen  kriegsfolcks 
zu  fuß  in  Italien,  . . . 2000  gülden  reinisch  jerlicher  renten  fur  sich  und 
seine  erben  zu  geben  anzusetzen  und  zu  verweisen  angesagt,  also  daz 
die  auf  dato  dieses  zu  lauffen  anfahen  sullen.  Und  nachdem  gnanter 
unser  rath  und  oberster  velthauptman  dieselben  2000  gülden  renten 
auf  verpfendung  des  schloss  und  der  grafschaft  Kerchperg  oder,  wo 
das  nach  aller  gelegenheit  nit  wol  sein  moecht,  sunsten  [der  enden]  im 
Teutschland,  da  ime  die  seiner  hewslichen  wonung  halb  am  besten 
gelegen  weren,  [hat] , bittet  er  nun  F,  diese  Rente  auf  das  Schloß  oder 
sonst  in  Deutschland  zu  verweisen , sonst  aber  auf  die  Einkünfte  in 
Neapel. 

236. 

Ferdinand  an  Karl.  1528  [ Oktober  13.?]  Wien. 

Fürbitte  für  Ludwig  von  Gonzaga , Herrn  von  Castell  Guifredi. 

Wien,  St.-A.  Spanien  Hofkorresp.  1.  Konzept.  Auf  der  Bückseite  des  Blattes 
das  Konzept  eines  Schreibens  F’s  vom  13.  Oktober  an  de  Leyva  in  der  gleichen  Sache. 
Daneben  vermerkt:  Al  emperador  y á Anthonio  de  Leyva  en  favor  de  Luys 
de  Gonzaga  9 de  ottobre  28. 

Bien  creo  tiene  Yra  Md  notiçia  délia  persona  del  capitán  Luis 
de  Gonzaga,  señor  del  castillo  de  Guifredi,  deudo  cercano  del  marquis 


Nr.  237,  238:  1528,  Oktober  19.?,  20. 
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de  Mantua,  porque  los  muchos  y buenos  servicios,  que  según  he  sabido 
ha  hecho  á Vra  Md  largo  tiempo,  no  solamente  son  notorios  pero  se  que 
por  ellos  Yra  Md  ha  agito  en  su  favor  á Ytalia  antes  de  la  géra.  Y assi 
por  la  relación  que  desto  tiengo  como  por  otros  justos  respectos  de 
su  persona  y méritos  della  me  pareció  hazer  no  solamente  honrra  y 
favor  eldicho  Luis  de  Gonzaga  pero  servizio  á Yra  Md,  en  suplicarle  le 
mande  aver  specialmente  encomendado  como  persona  que  demas  de 
loque  ha  servido  á Vra  Md  en  lo  passado,  le  puede  tam  bien  servir  en 
lo  presente  y futuro,  para  lo  qual  se  tiene  ya  experiençia  de  su  valor 
y fidelidad.  Por  tanto  suplico  á Yra  Md,  mande  seguir  en  su  favor, 
paraque  mediante  este  sus  cosas  sean  bien  miradas  y tratadas  en 
Ytalia,  specialmente  en  el  estado  de  Milán  cerca  de  lo  qual  tiene  sus 
tierras  y castillos, a)  y aviendo  disposición  sea  proveído  de  algún 
cargo  de  honrra  conforme  á quien  es,  en  que  pueda  servir  á VTa  Md  y 
enplear  el  buen  desseo  e inclinación  que  á esto  ha  tenido  y tiene.  Y en 
ello  recebiré  yo  señalada  merced  de  Yra  Md  cuya  etc. 

*237. 

* Ferdinand  an  Maria.  1528  Oktober  [19.?]. 

Raitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA,  Alte  Bostàkten  Fasz.  1,  fol.  70r,  Nr.  13. 

Am  19.  tag  der  ku  mt  brief  von  der  post  von  Wien  auß  mit  aim  fueßpotten 
gen  Bruckh  an  der  Layten  zu  der  kunigin  Maria  daselbs  geschickt  hab  . . . 

238. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  Oktober  20.  Bruck  a.  d.  Leitha. 

Sendet  die  gewünschte  Denkschrift  und  einen  Brief  Batthydnys. 
Schickt  ihren  Kammer  graf  en.  Über  die  Schulden,  die  sie  an  Mkgf 
Georg  hat. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Pruck,  ce  20e  de  octobre  ano  etc.  1528. 

Monsr,  selon  vostre  commandement  vous  envoie  sy  enclose  le 
memorial  que  m’aves  commandé  b)  à faire,  vous c)  supliant  avoir  sesd. 
affaires  en  bonnes  memoire,  et  ausy  une  lettre  que  Batyani  m’a  escript, 
laquelle  j’avoie  oubliée  ce  volàd)  vous  bailler,  vous  supliant,  monsr, 
me  pardoner  en  ce  ma  négligence.  J’envoie  ausy,  monsr,  présentement 

*)  zu  dieser  Stelle  am  Bande  ein  Nachtrag  von  fünf  oder  sechs  Worten,  der 
wieder  gestrichen  wurde;  unleserlich.  b)  commandé  verbessert  für  demandé. 

e)  vous  — memoire  am  Bande  nachgetragen.  d)  Lesung  unsicher , Schrift  verdorben. 
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mon  camergraff  pour  soliciter  la  expedición  de  mes  affaire,  laquelle 
vous  suplie,  monsr,  de  voloir  commander  que  se  face  le  plustost  que 
bonement  posible  sera,  sy  vostre  bon  plaisir  est.  J’ay  ausy  oublié 
à vous  demander  información  de  ce  que  doie  responder  au  marquis 
Jorge  touchant a)  sa  propre  affaire,  de  quoy  vous  ay  parlé  et  suplié 
et  fay  aincore  de  rechieff,  et  ausy  qu’il  vous  plaise  à me  faire  icelle 
información  et,  sy  vostre  bon  plaisir  est,  de  luy  escripre  touchant  la 
deste  que  je  luy  doie,  qu’il  vous  plaise  à faire  expedier  la  lettre,  car 
il  a isy  son  propre  mesage  quy  atent  après  ma  responce,  lequel  voroie 
volentiers  expedier. 

Gemeint  ist  der  Brief  Franz  Batthycmys  an  M vom  15.  Oktober  (Wien,  St.-A. 
Ungarn  9 , Or.).  Berichtet  über  die  Lage  in  Kroatien , besonders  das  Vordringen  der 
Türken.  Verschiedene  persönliche  Wünsche. 

In  Belgien  PA  28  ist  bei  dem  Schreiben  M’s  vom  27.  August  ein  Memorial 
von  M's  Hand  eingelegt,  das  zwar  keine  Datierung  trägt  (Dorsalvermerk  „memorial 
envoié  se  propre  jour“J  aber , wie  ein  Vergleich  mit  den  „ Sommaires u in  PA  28  ergab, 
mit  dem  oben  erwähnten  identisch  ist.  Es  lautet: 

Monsr,  selon  vostre  commandement  vous  envoie  seste  memoire: 

1]  Et  primierement  vous  suplie  qu’il  vous  plaise  à commander  à Catzyaner, 
sy  en  cas  que  il  aproche,  corne b)  est  Monkasch  et  Maramarusch  avec  leur  apar- 
tena[n]se,  mes  biens,  qu’il  veulle  faire  diligence  sans  négliger  voz  affaires  à les 
recouvrir,  et  sy  ce  se  fait,  aidant  nostre  seigneur,  que  il  les  mes  veulle  délivrer  ou 
à sty  que  luy  commanderay,  et  ausy,  sy  bonement  posible  est,  garder  que  sur 
iceulx  et  aultres  mes  biens  le  moins  que  posible  sera  domage  s’y  face. 

2]  L’aultre  est,  monsr,  sy  vostre  bon  plaisir  sera  dec)  render  le  chatiau 
Fagorasch  à l’esvesque  de  Agrie  on  luy  viengne  de  droit  en  mains  et  que  Pereny 
Peter  ne  luy  baille  selon  sa  promesse,  qu’il  vous  plaise  à prender  le  chatiau  Dedesch, 
lequel  il  vous  a plut  à me  acorder,  veu  «ausy  le  droit  que  y ay,  en  voz  mains  et  en 
après  me  f«aire  bailler. 

3]  Que  sy  en  cas  que  Raskay  Kasper  retombe  de  la  part  de  Jan  de  Sepouse 
et  que  Catzianer  recouvre  ses  biens,  qu’il  vous  plaise  à luy  commander  qu’il  me 
baille  d’iceulx  biens  jusques  à la  some  de  600 d)  paisans  pour  ceulx  à quy  ay 
impetré  de  vous  icelle  somme  de  vilains. 

4]  Sy  d’aventure  Pereny  tombe  et  Raskay  demore  vostre  fidel,  qu’il  ne  vous 
plaise  à pas  oublier  mes  deulx  serviteurs,  lesque[l]s  selon  ausy  vostre  promesse  les 
vous  ay  recommandés  et  il  vous  a plut  à acorder. 

239. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  November  4.  Toledo. 

Entschuldigt  sich,  daß  er  betreffs  der  Herausforderung  des  Kgs 
von  Frankreich  nicht  erst  F um  Rat  gefragt  hat.  Sendet  Kopien  der 

a)  touchant  — affaire  über  der  Zeile,  de  quoy  — información  am  Rande  nach- 
getragen, ursprünglich  de  ses  affaires  je  vous  suplie,  monsr,  s’il  vous  plait,  qu’il  vous 
plaise  à me  donner  icelle  et  ausy  le  avoir  en  sad.  affaire  pour  recommandé. 
b)  corne  — apartenase  am  Rande  nachgetragen.  c)  gestrichen  doner.  d)  ver- 
bessert aus  6000. 
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Akten  darüber  an  F,  die  er  samt  den  beigefügten  Begleitschreiben  an 
verschiedene  Fürsten  versenden  sowie  in  deutscher  Sprache  durch 
den  Druck  verbreiten  lassen  soll. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept.  Grundlage  für  den  folgenden  Abdruck. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  /,  Bl.  45v — 46.  Kopie. 

Gedruckt:  Le  Glay,  Négociations  2,  S.  675¡676  und  Lanz  í,  S.  291  ff. 

Erwähnt  DBA  7,  S.  375  Anm.  1. 

Mon  bon  frere,  par  ce  que  nagueres  vous  ai  advertí,  aurez  peu 
sçavoir  à la  vérité  tout  ce  que  jusques  lors  est  passé  entre  le  roi  de 
France  et  moi  touchant  le  combat.  Depuis  est  retourné  nagueres  mon 
roi  d’armes  Bourgoingne,  lequel  m’a  baillé  sa  relación  telle  que  verrez. 
Vous  sçavez  bien,  mon  frere,  que  en  tous  affaires  d’importance  je  vous 
ai  tousiours  demandé  vostre  advis  et  encoires  en  cestui  qui  touche 
mon  honneur  et  ma  vie,  l’eusse  tant  plus  voluntiers  eu  avant  me 
resouldre  en  riens,  mais  la  longueur  et  dange  des  chemins  n’eussent 
peu  souffrir  tant  grande  dilación  que  d’actendre  apres  icellui,  estant a) 
la  chose  tant  délicate  pour  toucher  à l’honneur  que  quelconque  delai 
n’eust  esté  bon.  J’ai  maintenant  communiqué  le  tout  aux  gens  de  mes 
conseaulx  de  pardeçà  à prelatz,  à grandz,  et  à plusieurs  gentilzhommes 
et  gens  de  longue  robe,  et  à aultres  personnes  expérimentées  en  telle 
matière  pour  avoir  leur  advis  et  conseil  de  ce  qu’il  leur  semblerait  se 
devoir  faire.  Lesquelz  tous  uniformément  m’ont  dit  que  j’ai  souffi- 
samment  satisfait  et  accompli  à mon  honneur,  et  pour  ce,  mon  bon 
frere,  me  suis  conformé  à l’oppignion  de  tant,  de  gens  de  bienb)  et 
avec  cestes  vous  envoie  les  coppies  autenticques  de  tout  ce  qu’est 
passé  en  cest  affaire  du  combat.  J’en  escriptz  aussi  à plusieurs  rois  et 
princes  chrestiens,A)  et  entre  aultres  au  roi  de  Pologne,  aux  électeurs 
et  aultres  princes  de  l’empire  et  à ma  chambre  imperialle,  vous  priant, 
mon  frere,  leur  faire  addresser  mes  lettres  avec  à chascun  une  copie 
telle  que  celle  que  vous  envoie,  et  que  incontinant  faictes  le  tout 
translater A)  en  alleman,  imprimer  et  publier  où  bon  vous  semblera, 
comme  la  qualité  de  ceste  matière  le  requiert  et  que  me  fie  sçaurez 
bien  faire,0)  et  vous  me  ferez  tres  aggreable  plaisir. 

Escript  en  Toledo,  le  4e  d)  de  novembre  1528. 

Vgl.  Nr.  201  [3]  und  232  [25].  Die  Belation  Bourgongnes  über  seine  Sendung 
ist  vom  7.  Oktober,  Madrid,  datiert;  am  20.  Oktober  erstattete  er  vor  K Bericht 
(Wien,  St.-A.  Frankreich  3). 

ft)  estant  la  chose  — esté  bon  in  W am  Rande  nachgetragen.  b)  W folgt 
getilgt  dont  comme  à cellui  que  ne  veulx  estre  celé  chose  de  mes  affaires  non  plus 
que  à moi  mesmes.  c)  W folgt  getilgt  Et  si  pour  y apres  vous  trouvissiez 

qu’il  fallist  encoires  faire  quelque  aultre  chose  en  cest  affaire,  ne  fais  doubte  que 
m’en  advertirez.  d)  Tagesdatum  fehlt  in  W. 
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Ein  Paket  (48  Stück)  von  nicht  abgegangenen  Schreiben  K’s  mit  dem  Datum 
vom  15.  November  an  verschiedene  Reichsstände  befindet  sich  in  der  Allgem.  Urkunden- 
reihe des  St.-A. 

A)  Ein  nahezu  gleichlautendes  Schreiben  ist  auch  an  Mg  ergangen.  Die  an 
zwei  Stellen  notwendigen  sinngemäßen  Änderungen  sind  am  Schluß  dem  Konzept 
von  anderer  Hand  mit  entsprechenden  Verweisungszeichen  beigefügt:  A madame 
(am  Rande  links),  et  entre  autres  au  roi  d’Angleterre,  aux  ducz  de  Savoye,  de 
Lorreine,  et  de  Cleves,  vous  priant,  mme,  leur  faire  adresser. 

en  flamang  et  latin,  si  bon  vous  semble,  imprimer  et  publier,  comme  la 
qualité  . . . usiv.  ivie  oben. 


240. 

Karls  Antwort  auf  die  Instruktion  Ferdinands  für  Gabriel  Sanchez . 

1528  November  8.  Toledo. 

1.  Die  Ausbreitung  des  Luthertums , besonders  in  den  Reichs- 
städten. Wird  die  gewünschten  Briefe  an  die  Fürsten,  Friedrich  von 
der  Pfalz  und  das  Reichsregiment  ausstellen.  2.  Landgf  von  Hessen 
und  Kf  von  Sachsen.  Wird  an  sie  schreiben  und  F die  notwendigen 
Mandate  senden.  3.  Verhandlungen  der  Reichsstädte  mit  dem  Kg  von 
Frankreich.  Die  Haltung  des  Propstes  von  Waldkirch.  4.  Wird  an  die 
Mitglieder  des  Schwäbischen  Bundes  wegen  Beilegung  der  Zwistig- 
keiten innerhalb  desselben  schreiben.  5.  Schreiben  an  die  Reichs- 
fürsten. 6.  Die  Verdienste  des  Kf  von  der  Pfalz.  7.  Hg  Friedrich. 
Kann  ihm  die  ausständige  Pension  derzeit  nicht  auszahlen.  8.  Kann 
auch  kein  Geld  für  die  Besoldung  der  Mitglieder  des  Reichsregiments 
und  des  Kammergerichtes  senden.  9.  F soll  die  Schweizer  neutral  er- 
halten. Tagsatzung  mit  den  katholischen  Kantonen.  10.  Kann  F für 
die  Zahlung  von  Pensionen  im  Reich  kein  Geld  zur  Verfügung  stellen. 

11.  Wird  wegen  der  Rente  F’s  aus  Neapel  an  Oranien  schreiben. 

12.  Betreffs  der  Einkünfte,  die  F’s  Ober  hof  meist  er  Wilhelm  Truchseß 
beansprucht.  13.  Die  Venezianer.  Gefahr  eines  Einfalles  der  Türken 
in  Ungarn  im  nächsten  Frühjahr.  Entsendung  eines  Gesandten  an  den 
Sophi  von  Persien  wegen  Abschluß  eines  Bündnisses.  14. ¡15.  Wegen 
des  Angriffes  gegen  Frankreich  möge  F nach  eigenem  Ermessen  han- 
deln. 16.  Bezieht  sich  auf  Montfort.  Mit  Mg  ist  das  Einvernehmen  zu 
pflegen  in  Hinblick  auf  die  Geldhilfe  der  Niederlande.  17.  Briefe  an 
die  Reichsfürsten.  18.  Versichert  F seiner  brüderlichen  Zuneigung  und 
seines  Vertrauens.  19.  Bezieht  sich  auf  die  dem  Propst  von  Waldkirch 
erteilten  Weisungen.  Heiratspläne  betreffs  Kgin  Eleonore  und  Kgin 
Maria.  Die  Bewerbungen  Friedrichs  von  der  Pfalz.  Bezüglich  M’s 
Mitteilung  an  Mg  nötig  wegen  des  schottischen  Projektes.  Verband- 
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lungert  mit  den  Pfälzern.  20.  Verwendung  der  ursprünglich  für  die 
Besoldung  der  Truppen  des  Hgs.  von  Braunschweig  bestimmten 
50.000  Dukaten. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  4.  Zwei  Aufzeichnungen  von  verschiedener  Hand: 
I.)  Aufzeichnung  über  die  von  Sanchez  im  Aufträge  F's  vor  gebrachten  Punkte  auf 
zwei  Bogen.  Der  erste  Bogen  enthält  Punkt  1—13  und  ist  am  Kopf  mit  *A“  und  dem 
Vermerk  „Alemania“  bezeichnet.  Der  zweite  Bogen,  der  völlig  getrennt  im  Faszikel 
Belgien  PA  5 auf  gefunden  wurde,  umfaßt  die  Punkte  14—19  und  trägt  am  Kopf 
die  Bezeichnung  „B“  und  den  Vermerk  „secreto“.  Rückwärts  vermerkt:  Hongria. 
Sur  le  despeche  du  secrétaire  Gabriel  Sanches.  11.)  Konzept  der  Antwort  K’s. 
Die  in  I.  beigefügten  Randbemerkungen  stammen  von  der  Hand  des  Schreibers  von  11. 
Die  Trennung  von  I in  einen  ostensiblen  und  einen  geheimen  Teil  ist  auch  in  11 
angedeutet,  wo  die  Antwort  auf  die  unter  „secreto“  gegebenen  Punkte  durch  Trennungs- 
striche kenntlich  gemacht  ist. 

Inhaltsangabe:  DR  A 7,  S.  3601361  und  375 ¡376. 


[i-] 

Lo  quel  doctor  Gabriel  San- 
chez, secretario  del  consejo  del 
serrao  rey  de  Hongria  etc.,  a dicho 
y dado  por  escripto  al  emperador, 
nuestro  sor,  es  lo  siguiente. 

1]  Laa)  secta  Lutherana 
está  tan  entendida  y tan  augmen- 
tada, especialmente  en  todas  las 
villas  imperiales,  que  muy  más 
cercanos  de  nuestra  fé  están  los 
Thurcos  que  los  Alemanes,  por  lo 
qual  la  reputación  y preheminen- 
cia  imperial  tiene  mucho  detri- 
mento e peligro,  porque  menos- 
preciada la  religion  está  claro b) 
quan  poco  temerán  al  señor  na- 
tural. Para  esto  el  rey  suplica  á 
Vra  Md,  escriva  generosamente  á 
los  principes  encargándoles,  pon- 
gan grande  diligencia  en  reme- 


a)  am  Rande  Lo  que  Su  Md  ha 
mandado  responder  al  dicho  secretario 
es  lo  siguiente.  Su  Md  etc.  b)  danach 
gestrichen  no  se  tiene  themor  al  su- 
premo. 


[IL] 

Appostilles  sur  les  mémoires 
bailléz  par  le  docteur  Gabriel 
Sanchez,  secrétaire  du  roi  de 
Hongherie  1528. 

1]  Su  Md  escrevirá  á los 
principes  del  imperio  conforme  á 
este  capitulo  y assi  mismo  al  du- 
que Federico  y al  regimiento;  y 
haránse  las  cartas  de  doss  [for- 
mas] ,a')  unas  vehentissimas  y las 
otras  dulces,  para  que  el  sermo 
rey  usa  de  las  que  mejor  le  peres- 
ciere  sobre  cosa  tan  importante. 

a')  Schrift  verdorben,  Lesung  un- 
sicher. 
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diar,  evitar  y estirpar  a)  y castigar 
los  errores  que  cada  dia  nueva- 
mente pululan  de  la  dicha  secta. 
En  lo  mismo  encargue  y mande 
al  duque  Federico  lugarteniente 
y al  regimiento,  en  que  las  causas 
sobresto  sean  vehementissimas 
como  sobre  cosa  tam  importante, 
diziendo  como  Vra  Md  sera  servi- 
do mucho  en  ello  y les  hara  caides 
por  lo  que  en  esto  trabajaren. 

2]  b)  No  embargante  que  el 
langravio  y duque  de  Jasa  se  han 
disculpado,  como  el  rey,  mi  sor, 
ha  escrito  á Vra  Md,  del  movi- 
miento passado  y miestran  arre- 
pentirse dello,  todavia  por  intel- 
ligençia  de  Esguizaros  se  sabe  y 
certifica  que  á la  primavera  hará 
otro  tal  o mayor  movimiento  e 
juntamiento  de  gentes,  por  donde 
está  claro  de  conoscer  que  no  se 
tiene  por  seguro  de  las  amenazas 
que  Vra  Md  le  mando  escrevir. 

3]  c)  Las  cabdades  impe- 
riales trahen  platicas  y tramas 
con  el  rey  de  Françia  con  themor 
que  Vra  Md  las  ha  de  castigar,  an- 
davan  secretamente  bajando  d)  de 
juntarse  y el  rey  lo  havia  apar- 
tado y evitado.  El  preboste  sin 
consulta  del  rey  platicava  con 


*)  am  Rande  hazer  ambas  cartas 
dulces  y agres,  para  que  el  rey  usa  de  las 
que  mejor  le  paresciere.  b)  am  Rande 
Item  remetides  al  rey  y con  mandatos 
expressos.  c)  am  Rande  yo  me 

maravillo  del  prevost,  visto  lo  que  tenia 
en  mandato,  y creo  que  vido  el  prevost 
el  rey  se  contentara  del  ; y que  entonces 
el  avisara  de  lo  que  mejor  le  paresciere. 
d)  verbessert  aus  trabajando. 


2]  Su  Md  assi  mismo  escre- 
virá  al  lantgravio  de  Hessen  y al 
duque  de  Saxonia  y demas  de  las 
cartas  se  despacherán  mandatos 
expressos,  para  que,  si  [fuere]  a') 
menester,  se  procede  al  banno 
imperial  y Su  A usará  del  des- 
pacho, conforme  al  tiempo  y como 
mejor  le  paresciere. 


3]  [Su  Md  se  maravilla  que 
el] a')  prevost  de  Walkirk  no  aya 
[fecho  su  debito  con  Su  A,  visto 
que  Su  Md  le]  a')  avia  expressa- 
mente  mandado  en  todo,  quanto 
el  llevava  en  commission  [gover- 
narse  por  [?]  orden  [?]  sabeda- 
rra] a/)  y consens  [a  de  Su  A 

como  [?J ente]  a')  la  propria 

persona  de  Su  Md.  [Es  de  creer] a') 
que  el  dicho  prevost  sabrá  dar 
sus  escusas  sobre  esta  su  dilación, 
porque  Su  Md  [piensa  que  no 
abrá  errado] a')  por  malavolun- 
tad,  [acercándose  [?]  que] a')  siem- 
pre ha  hallado  el  dicho  prevost 

a')  Schrift  verdorben. 
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ellas  y las  juntava,  por  donde  se 
tenia  mucho  daño. 


4]  a)  La  liga  de  Suevia  está 
para  se  deshazer,  porque  los  prin- 
cipes seculares  no  concurren  ni 
contribuien  á la  defensión  de  los 
ecclesiasticos.  Escrevir  generosa- 
mente á todos  los  principes  délias 
particularmente  que  la  conserven, 
pues  es  tan  necessaria  e prove- 
chosa para  todos  particular  e ge- 
neralmente. 

5]  Los  principes  están  que- 
xosos  de  la  poca  cuenta  que  V*a  Md 
haze  dellos  en  no  mandados 
escrevir.  Es  bien  que  Vra  Md 
mande  escrevillos  generosamente, 
encomendándoles  asistan alrey, mi 
sor,  en  todo,  lo  que  al  servicio  de  Vra 
Md  cunpliere,  y trabajen  en  ello  con 
toda  vigilancia,  como  dellos  confi. 

6]  El  conde  palatino  elector 
trabajo  mucho  como  verdadero 
servidor  de  Vra  Md  en  pacificar  al 
langravio;  que  Vra  Md  le  escriva 
agradesçiendolo  y encargándole 
perseverer  etc. 

7]  b)  El  duque  Federico,  su 
hermano,  se  encargo  de  lugar- 

a)  zu  Abschnitt  4—6  am  Bande  fiant 
littere,  item,  item.  b)  am  Bande  item, 
darunter  mit  anderer  Tinte  nachträglich 
hinzugefügt  lettre  de  credence;  et  au  roi 
qu’il  n’y  est  point;  lettre  en  Flandres. 


buen  servidor  y affectuomado  á 
Su  A y por  tal  fue  enbiado  allá. 
Porende  sera  bien  que,  oido  en- 
tendido por  Su  A lo  que  se  havra 
fecho  con  las  dichas  cividades 
imperialles,  avisa  á Su  Md,  si  en- 
tonces avra  mas  que  escrevir 
los  - - a')  que  Su  A mande  proveer 
sobre  este  capitulo,  como  mejor  le 
paresciere  en  cosa  tan  importante. 

4]  Su  Md  escrevirá  á los  de 
la  ligha  de  Suaven  particular- 
mente, conforme  á este  capitulo. 


5]  Su  Md  mandará  escrevir 
á los  principes  del  imperio  assi 
mismo  conforme  á este  capitulo. 


6]  Escrevir  se  ha  al  conde 
palatino  ellector  conforme  á este 
capitulo. 


7]  Su  Md  escrevirá  al  duque 
Federico  conforme  á este  capi- 
tulo; y en  quanto  toca  su  pension 
según  contiene  su  memorial  en 
alleman,  Su  Md  remettirá  la  res- 

a')  Loch  im  Papier. 


Korrespondenz  Ferdinands  L,  2. 
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teniente  á ruego  del  rey,  mi  sor, 
que  no  fue  pequeño  servicio 
estando,  como  ahora  están  las 
cosas  en  justicia  del  regimiento  e 
camara  menospreciadas  e vilipen- 
didas. Y en  dar  avisos  al  rey  de 
lo  que  al  servicio  de  Vra  Md  toca, 
ha  hecho  como  verdadero  servi- 
dor, pero  es  menester  para  con- 
servalle  que  Vra  Md  le  escriva  ge- 
nerosamente agradesçiendo  jelo  y 
haziendole  caides  especialmente 
en  lo  de  su  pension,  conforme  al 
memorial  que  en  aleman  traigo 
s - - 0.a) 

8]  b)  Los  del  regimiento  e 
camara  imperial  tenian  un  em- 
baxador  al  tiempo  que  yo  me 
parti  con  el  rey,  suplicándole  que 
les  mandasse  pagar  sus  salarios, 
y excusándose  que,  si  esto  no  se 
haze,  que  se  irá  cada  uno  dellos 
á su  casa,  lo  qual  seria  acabar  de 
perder  la  reputaçion  y grande 
escándalo  en  el  imperio.  Que 
Yra  Md  mande  proveer  á lo  menos 
parte  de  lo  que  se  les  deve  que  es 
mucho,  para  que  con  ella  se  entre- 
tengan por  evitar  este  mal  e daño. 

9]  c)  Esguizaros  están  divi- 
sos, la  mitad  son  catholicos  e la 
mitad  lutheranos.  Y por  esto  no 
han  dado  gente  al  rey  de  Fran- 
cia, porque  cada  una  parte  se 


a)  unleserliches  Wort;  am  Rande 
vermerkt  servir  duque.  b)  am  Rande 
mit  anderer  Tinte  nachträglich  hinzu- 
gefügt au  roi,  qu’il  n’est  possible  envoyer 
argent  et  que  l’on  les  entretienne.  c)  am 
Rande  que  seria  buen,  se  hagan  instruc- 
tiones  y cartas,  y quanto  al  dinero  lo  que 
siempre  ha  parescido. 


puesta  en  creencia  del  dicho 
sermo  rey,  su  hermano,  que  sera 
en  substancia,  para  que  se  le  ha- 
gan las  excusas  mejores  que  se 
podran,  que  no  ay  possibilidad 
por  agora  de  satisfazerle  en  la 
debda  de  su  dicha  pension.  Y que 
pues  Su  Md  tiene  tan  buena  vo- 
luntad en  el  negotio  principal  del 
casamiento  del  dicho  conde  que 
aqui  baxo  que  dira,  el  no  puede 
sino  poner  mucho  acress  [ceba- 
miento en  sa  casa. 


8]  Es  impossible  por  las  ne- 
cessidades  occurrentes  que  Su  Md 
pueda  por  agora  enbiar  dineros, 
como  bien  seria  necessario,  con- 
forme á este  capitulo.  Porende  Su 
Md  dessea  y ruega  mucho  al  dicho 
cermo  rey,  su  hermano,  quiera 
perseverar  en  entretener  los  del 
regimiento  y camara  imperial  lo 
mejor  que  ser  pudiere,  visto  lo 
que  importa. 


9]  Su  Md  en  esta  platica  de 
Suissaros  no  puede  en  lo  del  di- 
nero dar  otra  respuesta,  salvo  que 
cognosce  bien  ser  cosa  muy  ne- 
cessario. Pero  que  el  estado  de 
sus  presentes  negotios  no  pueden 
suffrir  tantas  cargas,  y á essa 
causa  no  vee  otro  remedio  sobre 
lo  deste  capitulo,  salvo  que  se 
haga  por  Su  A lo  mejor  que  ser 
pudiere,  para  que  los  dichos  Suis- 
saros queden  neutralles  en  sus 
casas,  como  Su  Md  lo  escripto,  y 
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teme  de  la  otra,  pero  todavía  pla- 
ticava  Françia  con  ellos  con  gran- 
des promesas  e últimamente  ha- 
vian  salido  mili  dellos  en  servicio 
de  Françia.  Es  de  temer  no  acabe 
Françia  su  proposito.  Podrie  Vra 
Md  inpedillo  fácilmente,  man- 
dando tener  una  dieta  con  los 
catholicos  y dándoles  algún  de 
dinero,  aunque  fuese  poco,  y pro- 
metiéndoles favorecellos  etc. 

10]  a)  El  rey  gasta  en  diver- 
sas cosas  y en  pensiones  que  da 
muchos  dineros  para  la  buena 
entretençion  del  imperio,  pero 
aquello  todo  no  basta  por  estar 
al  presente  las  cosas  tan  perdidas 
y las  voluntades  muy  demandas 
de  algunos  con  platicas  de  Fran- 
çia. Que  Vra  Md  provea  de  alguna 
buena  cantidad  de  dinero  cada 
año  que  creo  bastarían  hasta 
30.000  fl,  para  que  con  esto  y con 
lo  que  el  rey  gasta  se  puedan 
entretener  e conservar  los  muchos 
que  alli  ay  quexosos,  por  que,  ha- 
viendose  les  prometido  pensiones 
y caides,  nunca  se  ha  effectuado 
ni  aun  escritose  les  de  aca. 

11]  b)  Casi  dos  años  ha  que 
al  rey  se  le  han  tomado  por  don 
Hugo  e los  de  la  camara  de  Ñapó- 
les los  60.000  ducados  de  renta 
que  tiene  consinados  en  aquel 
reino,  de  lo  quel  se  le  ha  seguido 
afrenta  e mucho  daño,  porque 
Focares  e otros  mercadantes,  que 
en  aquello  estavan  librados,  no 
cunpliendose  las  librancas  han 

a)  am  Hände  item.  b)  am 

Hände  las  excusas  al  rey  y cartas  al 
sor  principe  muy  expressas. 


de  la  mejor  manera  y con  pro- 
messas  de  favorecerles  según  que 
mejor  paresciere  á Su  A.  Y en  lo 
que  toca  de  mandar  hazer  una 
dieta  con  los  catholicos,  Su  Md 
ha  mandado  hazer  las  cartas, 
sobre  lasqualles  Su  A podra  orde- 
nar las  instructiones  en  tales  per- 
sonas y con  tales  condiciones  que 
mejor  le  paresciere  al  effecto  su- 
sodicho. 

10]  Su  Md  entiende  muy 
bien  lo  conten  [i]  do  en  este  capitulo 
ser  muy  necessario  para  la  buena 
entretención  del  imperio,  y assi 
de  buena  ganna  lo  mandaría  pro- 
veer, si  avia  lugar  para  ello,  pero 
visto  las  necessidades  sobre  di- 
chas no  se  puede  por  agora  hazer 
otra  provision,  salvo  de  escripvir 
buenas  cartas  conforme  á buen 
parescer  de  Su  A;  y assi  se  hará. 


11]  Su  Md  hasta  agora  no  a 
oido  hablar  sobrí  esta  renta  de 
Ñapóles  que  se  haya  vendida, 
ni  aun  tomado  los  fructos  della 
ni  ha  mandado  hazer  tal  cosa, 
pero  bien  podría  ser  según  las 
necessidades,  que  han  passadas 
en  Ñapóles,  que  los  de  la  camara 
de  la  summaria  avrian  sido  força- 
dos  á semejantes  desconvertos. 
Su  Md  mandará  remediar  el  todo 
y escrevirá  muy  expressamente 
al  principe  d’Oranges  su  visorey 
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recanbiado  los  dineros  que  havian 
de  aver  á costa  de  Su  A.  Iten  lo 
que  mas  grave  es,  han  vendido 
hasta  siete  o ocho  mili  ducatos  de 
renta  de  los  partidos  que  le  esta- 
van  consinados,  que  ha  sido  gran- 
de atrevimiento.  Yra  Md  mande 
affectuosissimamente  remediallo 
de  manera  que  se  le  pague  todo 
lo  que  ovieren  asi  tomado,  y de- 
xen  libre  la  renta  suso  dicha  que 
asi  ovieren  vendido,  asmando  en 
otra  parte  otra  tanta  á los  que  la 
compraron. 

12]  a)  El  mayordomo  mayor 
de  Vra  Md  tiene  algunos  dineros 
que  son  muy  poca  quantidad  de 
los  feudos  e otras  expediciones 
que  pasan  en  la  camara  del  impe- 
rio, los  quales  siempre  han  gozado 
los  mayordomos  mayores  del  rey 
como  lugarteniente  de  Yra  Md, 
que  ha  sido  muy  justo,  pues  ellos 
asisten  y trabajan  y se  desuelan 
alli  en  las  cosa[s]  de  vuestro  ce- 
sáreo servicio.  Ahora  nueva- 
mente el  mayordomo  mayor  de 
Yra  Md  ha  obtenido  letras  e provi- 
siones, para  que  se  le  quiten  al 
mayordomo  del  rey  y se  los  pa- 
guen á el,  lo  qual  ha  sentido  mu- 
cho Guillermo  Truxes,  mayor- 
domo mayor  del  rey,  no  por  la 
quantidad  que  como  dicho  es 
poca,  sino  por  que  lo  toma  por 
caso  de  honrra.  Suplica  el  rey  á 
Yra  Md,  mande  despachar  una 
provision  del  thenor  que  de  allá 
se  enbia,  para  que  lleve  los  dichos 
dineros. 

a)  am  Rande  el  sor  mayordomo 
mayor  venia  presto. 


de  Ñapóles,  para  que  assi  se  haga, 
conforme  á este  capitulo. 


12]  Su  Md  oido  su  mayor- 
domo mayor,  el  quai  sera  aqui 
dentro  de  pocos  dias,  mandará 
proveer  y remediar  sobre  lo  con- 
tiendo en  este  capitulo. 
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13]  a)  Los  Veneçianos  han 
trabajado  extremadamente  con  el 
Thurco,  para  que  no  solamente  no 
haga  paz  ni  tregua  con  el  rey, 
pero  que  entre  á la  primavera  en 
Ungria  con  todo  su  poder  e la 
tome,  para  lo  qual  sabemos  que 
haze  grandissimo  aparejo  el 
Thurco  desde  ahora.  Y se  tiene 
por  çierto  que  sin  alguna  dubda 
entrará  en  aquel  reino  para  el 
verano  y,  si  el  año  passado  dexo 
de  hazello,  fue,  como  á Vra  Md 
dixe,  porque  el  Sofy  le  hizo 
guerra.  Suplica  el  rey  á Vra  Md 
que  o por  via  de  Portugal  e de 
Calicut  o por  otra  que  mejor  pa- 
resca  enbie  una  persona  de  con- 
fiança  e intelligente,  aunque  no 
sea  de  mucha  qualidad,  para  tra- 
tar con  el  Sofy  que  haga  este  año 
guerra  al  Thurco. 

14]  b)  ha  ofresçido  al 

rey  de  dalle  la  villa  de  Beon  en 
Borgoña c)  y ponelle  mili  honbres 
á su  servicio  dentro  délia  y entre- 
galle el  artillería  que  alli  está;  el 
rey  entretiene  esta  platica  con 
buenas  palabras  hasta  saber,  lo 
que  Vra  Md  manda  hazer  en  ello. 

15]  El  maiordomo  maior 
sabe  desta  platica  e de  otras  de 
alli  e otras  diversas  cosas,  utiles 

*•)  am  Rande  que  seria  muy  bien 
hazerlo  assi  y que  se  provea  de  la  persona. 

b)  Ein  Wort  (Eigenname)  von  anderer 
Hand  über  der  Zeile  verbessert,  Lesung 
unsicher  (als  2.  und  3.  Buchstabe  „la“ 
feststellbar),  ursprünglich  Mos.de  Belegni. 

c)  Beon  en  Borgoña  zuerst  gestrichen , dann 
wiederhergestellt , worauf  über  der  Zeile 
ein  „tal“  von  der  Hand  des  Schreibers 
der  Randbemerkungen  verweist. 


13]  Á Su  Md  paresce  bien 
d’enbiar  al  Sophia,  proveer  se  ha 
de  la  persona  y en  lo  de  mas  se 
liara  conforme  á este  capitulo. 


14 — 15]  a')  A Su  Md  paresce 
bien  que  se  entretengan  estas 
platicas  y aunque  se  buscan  to- 
das las  otras  que  se  pudieren  ha- 
llar contra  el  enemigo.  Y aun  en 
esto  capitulo  se  dize  que  el  dicho 
mayordomo  mayor  sabe  délias  y, 
pues  assi  es,  seria  razón  para  po- 
der mejor  hazer  y proveer,  lo  que 
en  tal  caso  seria  necessario  por 
parte  de  Su  Md.  Todavía  por  no 
dilatar  tales  platicas,  las  qualles 
podrían  aprovechal  al  proposito 
de  la  empresa  contra  Françia 
según  su  contiene  en  las  instruc- 
tiones  de  monsr  de  Montfort,  á 
Su  Md  paresce  remittir  el  todo  al 
dicho  sermo  rey,  su  hermano, 


a')  am  Rande  XIIII  y XV. 
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al  servicio  de  Vra  Md;  y seria  bien 
con  su  paresçer  e aviso  determi- 
nado.3') 


16] b)  Ya  ha  servado  tanto 
tiempo  ha  Yra  Md  la  guerra  contra 
Francia  en  Ytalia  e vee  por  espe- 
riençia,  quan  á su  salvo  e con 
aiuda  de  quantos  el  rey  de  Fran- 
çia  sostiene  alli  la  guerra  contra 
Vra  Md.  Creese  que  la  verdadera 
e útil  guerra  seria  hazerse  la  en 
su  reino,  porque  alli  la  senterian 
sus  subditos  mas,  y los  Ytalianos 
no  le  aiudarian  tanto  como  ahora 
lo  hazen  por  quitarse  la  guerra  de 
las  espaldas.  Y esto  aun  es  neçes- 

a)  Zu  14]  und  15]  am  Rande 
entretenir  les  pratiques,  et  quant  monsr  le 
grande  maître  sera  venu,  Sa  Mte  y pourra 
rnieulx  conclure.  Et  cependant  qu’elles 
assaie,  et  si  lui  semble  pour  la  breveté 
du  temps  execute  l’une  ou  celle  qu’il 
verra  rnieulx  qu’elle  face  et  non  en- 
prendre  chose  que  vint  à danger  de  que. 
fEt  cependant  — à danger  de  que  mit 
anderer  Tinte  nachträglich  hinzugefügt.) 
b)  am  Rande  Ceci  est  tres  bon  advis  et 
Sa  Mte  en  escript  au  roi,  son  frere. 


para  que,  si  le  paresce  por  la  bre- 
vedad del  tiempo  executar  qual- 
quier  dessas  platicas,  que  lo 
mande  como  el  viere  mas  compli- 
dero  contra  el  enemigo,  mirando 
bien,  si  por  no  ponerse  en  mas 
peligro  y aventura  de  recebir 
afruenta  y destinction  á los  bue- 
nos servidores  sera  mejor  esperar 
que  essas  semejantes  platicas  se 
executen  juntamente  que  el 
exercito  entrará  en  Françia  por 
aquellas  partes.  Y en  fin  se  re- 
mite todo  á Su  A,  que  sabrá  bien 
mandar  hazer  en  ello  lo  que  con- 
venía, aviendo a')  respecto  en  no 
quebrar  la  neutralidad  del  con- 
dado de  Borgoña. 

16]  Este  es  muy  bueno,  sano 
y prudente  parescer  y para  que 
Su  A vea  que  Su  Md  se  conforme 
en  ello  y que  ia  antes  la  récep- 
tion destos  memorialles  se  avia 
muy  adelante  pensado  en  ello,  Su 
A entendido  lo  que  contiene  [n] 
las  instructiones  del  dicho  sor  de 
Montfort  sabrá  bien  mandar,  pro- 
veer y de  buena  hará  aparar  [es- 
cer]  b')  lo  que  conviene  para  la 
execution  de  [tan  buena  obra],b') 
concordando  secretamente  la  cosa 
con  la  serma  madama  Margareta 
conforme  á las  dichas  instructio- 
nes para  aver  alguna  buena 
ajuda  de  dineros  daquellas  partes 
de  Flandes,  si  ser  pudiere.0') 

a')  aviendo  — Borgoña  mit  an- 
derer Tinte  nachträglich  hinzugefügt. 
b')  Lesung  unsicher , Schrift  verdorben. 
c')  si  ser  pudiere  mit  anderer  Tinte  nach- 
träglich hinzugefügt. 
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sario,  porque,  como  he  dicho  á 
yra  gus  enemigos  tienen  ojo  á 
hazelle  la  guerra  dentro  en 
España  e venille  á buscar  á su 
casa  tiniendo  vitoria  en  Ytalia.a) 

17]  b)  El  conde  de  Orten- 
burg  es  verdadero  servidor  de 
Vra  Md  y me  dixo  que  de  su  parte 
refiriesse  á Vra  Md  ser  opinion  de 
muchos  sabios  en  Alemaña  que 
yra  jyy  par]a  maior  provecho  con 
cinquenta  mili  ducados  haziendo 
la  guerra  en  Borgoña  que  con 
300.000  °)  en  otra  parte.  Asi  por 
las  platicas  susodichas  como,  por- 
que Alemanes  harian  alli  la 
guerra  muy  de  mejor  gana  que  en 
Ytalia  por  esperar  de  aver  pro- 
vecho en  aquella  tierra  que  está 
rica  y estar  Ytalia  tan  pobre  e 
destruida,  e que  de  mejor  gana 
esperaran  alli  tres  meses  la  paga 
que  en  Ytalia  uno.  Por  lo  qual  le 
paresçe  que  Yra  Md  escriva  cartas 
de  creençia  en  persona  de  Geoge 


a)  Danach  folgender  Absatz  ge- 
strichen: Tanbien  me  paresce  cosa  muy 
importante  suplicar  á Vra  Md,  mande  dar 
orden  como  sus  exercitos  en  Ytalia  se 
junten,  porque  siendo  juntos  serán  pode- 
rosos e bastantes  para  aver  fácilmente 
vitoria  de  los  enemigos.  Y estando  apar- 
tados no  lo  podran  hazer  conmodamente, 
se  ha  visto  por  experiencia  en  esto  de 
Ñapóles.  Dazu  am  Bande  vermerkt:  la 
Su  Md  lo  ha  proveído,  ha  se  de  consultar 
con  Su  Md  la  orden  y escripvir  que,  si 
Anthonio  le  pide  gente,  enbia  sabida  la 

gente  de  8000  h *)  que  Su  Md  ha 

d’enbiar  y que  en  este  caso  tome  crédito 
sobre  Su  Md.  [j  escripvir  — sobre  Su  Md 
mit  anderer  Tinte  nachgetragen;  *)  un- 
leserliches Wort.]  b)  am  Bande  fiat. 
c)  Auflösung  unsicher  [m  V] . 


17]  Assi  mismo  este  pares- 
cer  es  muy  bueno;  y conforme  á 
el  y para  poder  mejor  alcançar 
fructo  y effecto  desta  negotiation 
Su  Md  escrevirá  las  cartas  á los 
principes  del  inperio  y en  creen- 
cia como  y de  la  manera  que  aqui 
se  dize.  Y de  las  partes  de  Flan- 
des  se  podra  aver  l’ajuda  de  dine- 
ros para  lo  demas  según  ariba  á 
esta  respondido  y se  contiene  en 
l’instruction  de  Montfort,  si  ser 
pudiere.3-') 

a')  si  ser  pudiere  mit  anderer  Tinte 
nachträglich  hinzugefügt. 
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Truxes  et  de  N.  Ehinguen  [?]  á 
todos  los  prinçipes  de  Alemaña, 
para  que  con  voluntad  e parescer 
del  rey  les  piden  un  raiterl-i-,a) 
id  est  un  servicio  que  los  prinçi- 
pes entre  si  suelen  hazerse  cada 
quai  con  los  cavados  que  puede 
por  tiempo  de  seis  meses,  y que 
desta  manera  se  podrían  aver 
1500  cavallos  y proveiendo  Vra  Md 
de  otros  500  e de  10.000  lançe- 
queneques  y aparejando  la  ar- 
tillería de  Brisaco  se  haría  mucho 
provecho.13) 

18]  Yo  de  mió  digo  que  mu- 
chas vezes  podría  el  rey  praticar 
negocios  importantissimos  á Yra 
Md  e que  los  dexa  de  hazer  por 
esperar  su  commission  e mandato, 
como  este  año  passado  el  papa 
intento  por  miedo  del  nuevo  exer- 
cito  de  confederarse  con  Su  A. 
Y Su  A no  lo  quijo  acçeptar  sin 
primero  consultado  con  Vra  Md,  y 
muchas  vezes  una  negoçiaçion 
importantissima  se  pierde  por  di- 
laçion  de  una  hora,  que  pudiera 
ser  apretando  entonces  con  Su  Sd 
se  llovieran  dineros  para  pagar  el 
nuevo  exercito,  y no  solamente 
viene  este  daño  pero  otro  maior, 
que  es  dar  ocasión  viendo  al  rey 
tan  atado  en  estas  negoçiaçiones 
que  sospechen  y crean  los  desser- 
vidores de  Yra  Md  que  entre  el  y 
el  rey  no  ay  la  seguridad  y con- 
fiança  que  es  razón  y asi  cobran 
animo  para  deservir.  Esto  paresçe 

a)  Lesung  unsicher,  Kürzung, 
Blattrand  beschädigt.  b)  am  Rande 
la  Su  Md  lo  avia  pensado  y está  en 
l’instruction  de  Montfort. 


18]  Su  Md  tiene  por  certis- 
simo  quea')  ninguno  tenga  poder 
de  dar  la  menor  sospecha  del 
mundo  en  tanta  verdadera  amor 
y conformidad  fraternal,  que  ay 
entre  Su  Md  y Su  A,  laquai  no 
podría  ser  major  ni  mejor  entre 
padre  y hijo  naturalles  y para 
sienpre  jamas  sera  tal  sin  escon- 
pelo  ninguno.  Y en  lo  que  toca 
de  dar  suelta  entera  y larga  com- 
mission á Su  A,  ia  Su  Md  le  tiene 
respondido  sobre  ello  que  man- 
dasse ordenar  los  poderes  como 
mejor  le  paresciesse,  pues  es  cosa 
que  Su  Md  dessea  tanto  quanto 
se  agora,  visto  que  Su  Md  ha  de- 
terminado de  podría  dezir  y que 
teniendo  Su  A tal  cargo  de  las 
cosas  de  allá  y de  Ytalia,  Su  Md 
quedaría  tan  satisfeho  y á su  re- 
poso mas  que  si  el  mismo  las  or- 
denasse,  pero  hazer  el  camino 
que  se  contiene  en  las  instructio- 
nes  de  Montfort  quedar  seha  esto 
para  quando  conviere  tienpo  para 

a')  gestrichen  no  es  en  poder  de. 
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claro,  porque  pidiendo  el  papa  o 
gaño  consejo  á Balbo  et  dizien- 
dole  Balbo  que  se  uniesse  e con- 
federasse  con  Vra  Md  y con  el  rey, 
le  respondió  el  papa,  como  que- 
réis que  lo  haga  que  ellos  no  están 
entre  si  confiados  e concordes, 
por  lo  qual  deve  Vra  Md  dar  entera 
suelta  y larga  commission  al  rey, 
para  que  sin  consultado  trate  y 
haga  todo  lo  que  cumpliere  al  ser- 
vicio y exaltaçion  de  Yra  Md  ti- 
niendo  lo  todo  por  bueno.a) 

19]  b)  Ya  Vra  Md  sabe  por  lo 
que  acer  referí  lo  que  los  del  con- 
sejo del  duque  Federico  y el 
mismo  duque  pasaron  con  el  rey 
sobre  lo  de  su  casamiento,  y la 
respuesta  que  el  rey  dio,  y la 
voluntad  e desseo  que  cerca  desto 
Su  A tiene  acuerde  Yra  Md  lo  que 
mas  fuere  su  servicio.0) 

a)  am  Bande  á Su  Md  sobre [?] 
esta  - - ss  - -*)  y le  rogar  á ella.  [*)  ein 
Wort  unleserlich.]  b)  am  Bande  á 

Su  Md  el  translado  del  prevost  para  si 
no  - - o *)  sabe  que  lo  se  ha 

qu’il  quite  une  partie  de  ce  qu’il 
doit,  et  lettre  de  credence  au  roi  pour 
le  conte  ellecteur  et  advertir  mme  pour 
cela  d’Escosse,  afin  que  l’on  choisisse  le 
meilleur.  [*)  unleserlich .] 

c)  Hier  endet  die  Aufzeichnung 
über  die  von  Sanchez  im  Aufträge  F's 
vorgebrachten  Punkte. 


ello,  según  que  entonces  paras- 
cera  mas  á proposito  por  Su  A y 
como  mas  largamente  Su  Md  dira 
á boca  al  secretario  de  Su  A 
Gabriel  Sanchez,  exhibitor  destes 
capítulos. 


19]  Su  Md  ia  tenia  encargado 
este  negotio  al  dicho  prevost  de 
Walkirk,  el  qual  como  toda[s] 
las  otras  cosas  de  su  comission 
tenia  en  expresso  mandamiento 
comunicarlo  con  Su  A conforme 
á las  instructiones  particulares 
que  para  ello  el  tiene.  Es  de 
creer  que  no  avra  faltado  hazer 
lo  assi,  porende  se  remitte  Su  Md 
á las  dichas  instructiones,  las 
qualles  en  substancia  se  remitten 
á Su  A.  Algunos  dizen  que  la 
serma  reina  doña  Eleonor  se 
podría  hallar  libre  del  casamiento 
con  el  rey  de  Françia,  visto  las 
maneras  que  ha  tenido  el  dicho 
rey  y por  especial  lo  que  procuro 
de  casarse  en  Ynglatierra;  otros 
dizen  que  ella  queda  atada  y 
obligada,  todo  aquello  se  verá 
secretamente  por  letras  y Su  A 
sera  avisado  de  lo  que  les  pares- 
ciere  en  ello.  Entretanto  se  podrá 
platicar  del  casamiento  del  dicho 
duque  Federico  cun  una  de  las 
doss  reinas,  o con  la  dicha  serma 
donna  Leonor  o con  la  serma 
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Nr.  240:  1528,  November  8. 


reina  viuda  de  Hongria,  de  la 
manera  que  mejor  parescera  al 
dicho  sermo  rey;  y sera  bien  de 
comunicar  lo  que  toca  á la  dicha 
reina  de  Hongria  con  la  dicha 
germa  madama  Margareta,  por  lo 
que  toca  al  casamiento  que  ella 
avia  propuesto  con  Escosia,  para 
que  no  se  contravenga  cosa  en 
essas  platicas.  Y paresce  á Su  Md 
que  hablando  Su  A en  esto  del 
casamiento  del  dicho  duque  Fe- 
derico que  por  contemplation 
déla  se  quita  á Su  Md  la  mayor 
somma  que  ser  pudiere  de  lo  que 
el  deve  al  dicho  duque  Federico, 
y assi  mismo  que  se  procura  que 
de  mas  de  la  ellection  el  conde 
palatino  ellector,  su  hermano 
mayor,  le  assegurasce  de  sus 
bienes,  para  que  este  casamiento 
fuesse  mas  rico  y de  mas  quali- 
dad,  comoa)  otras  vezes  Juan 
Mana  lo  ha  propuesto,  porque  sin 
esso  no  seria  conveniente  en  nin- 
guna manera  entender13)  con  ello 
y se  podria  el  dicho  conde  pala- 
tino reservar  parte  del  usufructo 
por  su  vida  y entrete  [ni]  miento. 
Y para  hablar  en  ello  Su  Md 
escrive  una  carta  al  dicho  conde 
palatino  ellector  en  creencia  de 
Su  A,  para  que  use  délia  y haga 
en  este  negotio  como  mejor  le 
paresciere  y avise  á Su  Md  de  su 
buen  consejo  sobre  el  todo. 


a)  como  otras  — entretenimiento 
am  unteren  Blattrande  mit  anderer  Tinte 
später  nachgetragen.  b)  entender  con 
ello  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich 
hazer  el  dicho  casamiento. 
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20]  En  lo  demas  Su  Md,  visto  y bien  entendido  el  discurso  sobre 
lo  de  la  paga  de  la  gente  del  duque  de  Bransvyk,  cognosce  claramente 
que  no  ay  razón  quellos  sean  pagados  de  tanta  somma  quellos  piden, 
pues  se  fueren  sin  licençia  en  tanto  dess--oa)  de  Su  Md  y dexando 
sus  cosas  d’Ytalia  en  tanto  riezgo  y peligro.  Verdad  es  que,  si  la 
dicha  gente  fuesse  quedada  y oviese  servido,  ios  50.000  ducados  de 
las  letras  de  cambio  eran  por  ellos.  Paresce  bien  á Su  Md  que  el  dicho 
duque  de  B[r]ansvyk  sea  bien  tractado  de  su  persona  por  ser  como 
es  tan  buen  servidor  suyo  y que  bien  se  sabe  que  por  el  no  quedo  que 
la  dicha  gente  hiziesse  mejores  affectos  que  no  hizo.  Y por  essob) 
cree  Su  Md  que  Su  A no  avra  consentido  que  se  ayan  gastado  los 
dichos  50.000  ducados.  Su  Md  le  ruegue  que  los  quiera  mandar  bien 
guardar,  para  que  se  emplean  á la  paga  de  la  gente  que  se  podrían 
enbiar  á Anthonio  de  Leyva  en  caso  que  los  pudiesse,  que  en  caso 
que  no  que  los  dichos  50.000  ducados  se  emplean  á la  empresa  contra 
Françia,  como  ariba  se  dize. 

Fecha  en  Toledo,  8 dias  de  noviembre  1528. 

Vgl.  zu  diesem  Stück  Nr.  232,  desgleichen  das  Schreiben  K’s  an  den  Propst 
von  Waldkirch  vom  11.  Dezember  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  4.  Konzept).  Sanchez 
war  mit  den  Aufträgen  F’s  am  12.  August  von  Prag  abgereist  (vgl.  den  Brief  F’s 
an  Salinas  vom  7.  Oktober ; Wien , St.-A.  Belgien  PA  7). 

3]  Vgl.  Nr.  234  [9]. 

12]  Vgl.  dazu  DBA  7,  S.  377  Anm. 

19]  Vgl.  Nr.  175  f3],  199  und  234  [12]. 

20]  Vgl.  Nr.  232  [24].  F hatte  am  6.  September,  Prag,  an  Ortenburg , Georg 
Truchseß  und  Johann  Zott  den  Befehl  erteilt,  mit  Hg  Heinrich  des  italienischen 
Zuges  halber  abzuraiten.  Es  handelte  sich  dabei  in  erster  Linie  um  eine  Summe 
von  32.000  fl.,  auf  deren  Auszahlung  in  barem  Geld  der  Hg  bestand,  während  F einen 

a)  Lesung  unsicher.  b)  Y por  esso  — noviembre  1528  am  Bande  nach- 
träglich verbessert,  ursprünglich  folgte:  Y que  la  dicha  gente  se  podría  y debria 
contentar  d’alguna  parte  del  dicho  cambio  de  50.000  ducados  lo  menos  que  ser 
pudiesse,  y que  la  resta  se  guardasse  para  enbiar  della  alguna  gente  á Anthonio 
de  Leyva  en  caso  que  el  la  pudiesse  á Su  A después  de  sabida  la  détermination 
del  viage  de  Su  Md.  Todavía  si  por  caso  que  quedara  de  los  dichos  50.000  ducados 
no  bastava  por  enbiar  la  dicha  gente  á Anthonio  de  Leyva  en  caso  que  el  la 
pidiesce,  como  dicho  es,  después  de  aver  sabido  la  dicha  détermination  de  passada 
de  Su  Md  y no  hay  de  ir  con  el  8000  infantes  dezirde  que  demas  dellos  es  menester 
aun  mas  gente  allemana,  Su  Md  es  contento  que  en  tal  caso  se  tome  crédito  de 
los  dineros  necessarios  para  tal  effecto,  de  manera  que  en  ello  no  aya  falta  enbiado 
á paga  crédito  á Su  Md  á los  mas  largos  plazos,  pero  que  ser  pudiere.  Y quanto 
á los  20.000  ducados  del  cambio  de  Welzers  que  se  havia  feho  sobre  el  dicho  sor 
de  Montfort,  Su  Md  quiere  avisar  Su  A que  no  se  puede  en  ninguna  manera  emplera 
en  Alemaña  en  otra  parte,  porque  ia  está  ladicha  somma  recambiada  para  pagarla 
con  otra  mayor  somma  fasta  60.000  ducados  assi  al  dicho  Anthonio  de  Leyva  como 
á mossre  George  de  Wransperg  por  sus  Ademanes,  de  manera  que  en  esto  no  ai 
remediar  de  poderse  ajudar  ni  servir  por  la  causa  susodicha. 


332 


Nr.  241:  [1528],  November  9. 


Teil  in  Seidenwaren  oder  Tuch  hatte  begleichen  wollen  (Wien,  HKA  Österr.  Gedenk- 
bücher Bd.  31,  Bl.  181v).  Vgl.  auch  die  „ Baitung “ des  Hgs  v.  Braunschweig  (Or. 
s.  d.  mit  eigenhändiger  Unterschrift)  sowie  das  Konzept  der  Antwort  auf  seine  For- 
derungen. ( Ebenda , Reichsakten  Fasz.  38,  Bl.  254  ff.,  als  Beilagen  zu  einem  Bericht 
Ortenburgs  und  Zotts  an  F vom  30.  März  1528,  Füssen.) 

241. 

Karls  Instruktion  für  Montfort  an  Margareta  und  Ferdinand. 

[1528]  November  9.  Toledo . 

1.  Sendung  Casteaus.  2.  Ausbleiben  der  deutschen  Söldner.  Ge- 
würzabkommen  mit  Portugal.  3.  V er  Handlung  en  mit  seinen  Räten  in 
Valencia.  4.  Andrea  Doria  in  seinen  Diensten.  Kriegsrüstungen. 
5.  Propst  von  Waldkirch.  [Nachschrift.]  6.  Ob  wegen  des  Zwei- 
kampfes noch  weitere  Schritte  nötig  sind. 

Gedruckt:  Ch.  Weiss,  Papiers  d’État  du  cardinal  de  Granvelle,  Paris  1841 
( Collection  de  Documents  inédits  sur  V Histoire  de  France)  S.  438— -440. 

Memoire  en  bref  de  ce  que  vous,  Montfort,  aurez  à dire  à mme, 
en  Flandres,  et  au  roi,  mon  frere,  en  Allemaigne. 

1]  Premier,  leur  direz  comment,  quant  arrivâtes  vers  moi,  avois 
depesché  Casteau,  pensant  que  le  sr  de  Reux  estoit  parti,  lequel  pour 
le  vent  contraire  demeure  encour  quelque  temps  après,  et  je  contre- 
mandai  led.  Casteau,  pour  ce  que  le  depesehe  qu’il  pourtoit  aud.  du 
Reux  et  à vous,  (lequel  pourteur  a à present  baillé  les  lettres  et  la 
conclusion  que  par  ce  je  faisois)  estoit  sorti,  le  tout  en  vain  pour  les 
causes  que  savez. 

2]  Et  leur  direz  plus  au  long  sur  la  faulte  de  la  venue  des 
Allemandz  ici,  le  retour  des  Allemandz  qui  vindrent  en  Ytalie,  la 
longeur  de  la  conclusion  des  Portugois  touchant  l’espicerie,  que  l’ar- 
gent des  serviens  ne  se  peult  plus  tost  recepvoir,  que  les  appareilz 
ne  sont  si  légers  à faire  en  ces  royaulmes  que  ailleurs. 

3]  Plus,  leur  direz  la  déclaration  que  fis  à ceulx  de  mon  conseil 
en  Valence,  la  contradiction  que  treuvai  en  eulx,  et  en  ce  mectant 
temps  à estre  la  venue  de  Balançon  avec  la  nouvelle  du  siege  de 
Naples,  les  succès  que  depuis  sont  venuz,  desquelz  je  ne  fais  doubte 
ilz  sont  advertís;  que  toutes  ces  choses  et  contradictions  ont  esté 
cause  de  n’estre  les  choses  au  temps  que  bien  besoing  fust,  si  pro- 
pices qu’il  fauldroit  elles  fussent. 

4]  Aussi  leur  direz  depuis  vostre  retour  et  cellui  de  Waury  que 
sais  la  venue  de  Andrea  Dorya  en  mon  service,  la  determinación  en 
quoi  j’estois  et  la  peine  pour  ce  que  j’avois  peu  de  gens  à qui  je  le 
pouvois  dire  pour  le  contredict  que  je  savois  trouverois  en  plusieurs 
ou  en  tous,  comme  lors  me  vint  la  nouvelle,  et  ne  délibérai  plus 
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perdre  temps,  et  à cest  efïect  déclarai  mad.  intention  sans  demander 
conseil;  et  pour  ce  que  concluz  est  en  vostre  instruction  de  main  de 
secrétaire,  n’en  ferai  redicte  depuis  les  contredictz  que  j’ai  à tous 
eulx  et  espere  avoir,  mais  que  je  serai  ferme  et  ne  changerai  les  diffi- 
cultez  de  ce  de  l’espicerie,  mais  que  je  ne  fais  doubte  que  le  tout  se 
conclura  et  tost;  et  que  dèz  ci  en  avant  n’entendrai  en  aultre  chose 
que  en  vendre;  que  laisrai  en  mon  absence  haster  mon  armée  de  mer 
et  gens  de  guerre,  et  chercher  tous  les  moyens  que  pourrai  pour  avoir 
plus  d’argent  que  je  n’ai;  avec  les  plus  soudains  partirai  et  les  aultres 
laisrai  ordre  pour  les  retreuver  après. 

5]  Aussi  direz  à mme  touchant  ce  du  domprevost  de  la  capi- 
tainerie generale  que  je  suis  bien  aise  de  la  venue  de  monsr  le  grand- 
maistre  pour  ce  qui  touche  à monsr  Jean  Lalemant,  et  aussi  par  ce 
que  par  lui  saurai  plus  freschement  de  ses  nouvelles  et  que  inconti- 
nant  l’avertirez  s’il  reste  plus  longtemps  à advertir. 

Faict  en  Tolede,  ce  neufième  de  novembre  de  ma  main  soubscrite. 

[Nachschrift.]  6]  Touchant  ce  du  deffault,  vous  pourtiez 
ce  que  s’y  est  faict;  n’oubliez  de  en  tous  endroictz  sçavoir,  si  je  suis 
tenu  à plus  ou  dois  faire  aultre  chose  pour  honneur,  car  je  n’y 
vouldrois  faillir. 

2]  Betreffs  des  Vertrages  mit  Portugal  vgl.  den  Bericht  des  Salinas  an  F vom 
10.  Oktober,  Villa  S.  417. 

4]  Über  das  Bündnis  mit  Doria  vgl.  Nr.  234  Anm.  5. 

6]  Vgl.  Nr.  232  [25]  und  239. 


242. 

Nachtrag  zu  Karls  Instruktion  für  Wilhelm  von  Montfort  an  Marga- 
reta und  Ferdinand  vom  8.  Oktober. 

1528  November  10.  Toledo. 

Siehe  Nr.  232. 

*243. 

* Ferdinand  an  Maria.  1528  November  [ 10 ]. 

Raitung  des  Anton  v.  Taxis  für  1528. 

HKA , Alte  Postakten  Fasz.  1 , fol.  71v , Nr.  25. 

Am  zehenden  tag  Novembris  mit  der  ku.  m1  brief  von  der  post  auß  von 
Wienn  mit  aim  aigen  reittenden  pottn  gen  Altemburg  zu  der  kunigin  Maria,  be- 
zallt  ...  1 fl  30  kr. 

244. 

Ferdinand  an  Karl.  1528  November  15.  Wien. 

Bittet  K,  die  zwischen  Antonio  de  Ley  va  und  Giangiacomo  de 
Medicis,  Kastellan  von  Musso,  getroffenen  Vereinbarungen  zu  geneh- 
migen. 
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Nr.  245:  1528,  November  20. 


Wien,  St.-A.  Spanien , Hofkorresp.  1.  Or.  Siegel  abgefallen. 

Ebenda  auch  das  Konzept. 

Anthonio  de  Leyva  capituló  con  Juan  Jacobo  de  Medicis  al- 
caide del  castillo  de  Mus  al  tiempo  que  le  reduzio  al  servicio  de 
Vra  Md,  ciertas  cosas,  que  Vra  Md  verá  por  los  capítulos,  que  el  dicho 
Anthonio  de  Leyva  embiara  firmados  de  su  mano,  y aunque  según 
parece  el  se  offrecio  y obligo  por  ellos  que  yo  los  guardaria  y cum- 
plirla, me  pareció  que  era  justo  avisar  dello  antes  á Tra  Md  como 
aquien  toca  principalmente.  Por  tanto  mande  Yra  Md  ver  y examinar 
los  dichos  capitulos  y aprovarlo  aviendo  ser  necessario,  como  lo  es 
tener  en  su  servicio  el  dicho  castellano  de  Mus,  el  qual  después  de  la 
capitulación  hecha  entre  el  y Anthonio  de  Leyva,  según  he  entendido, 
ha  servido  muy  bien  á Y™  Md  y se  spera  lo  hará  de  aqui  adelante  y 
es  cosa  que  mucho  importa  tenerle  Y*a  Md  á su  devoción,  por  lo  qual 
recebiré  yo  merced  que  VTa  Md  le  aria  singularmente  encommendado 
assi  en  esto  como  en  lo  demas  que  le  toque,  para  que  se  conserve  en 
su  servicio.  Y en  ello  mande  Yra  Md  mirar  con  diligencia,  porque 
según  entiendo  para  solo  esto  enbiará  el  dicho  castellano  persona 
propria  y podrá  ser  que  se  muestre  agraviado  en  averie  remitido  la 
expedición  tan  lexos  aviendole  sido  prometida  aca. 

De  Yiena,  15  de  noviembre  de  1528. 

Über  die  Gewinnung  des  Giangiacomo  de  Medicis,  der  zuerst  in  Diensten  der 
Liga  stand,  für  K vgl.  den  Bericht  bei  S.  Cruz,  Bd.  2,  S.  397198  ( Tercera  parte 
cap.  66). 


245. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  November  20.  Ungar. -Altenburg. 

Hörte  von  seiner  Ankunft  in  Preßburg.  Kann  infolge  eines  Un- 
falls nicht  sofort  zu  ihm  kommen,  hofft  aber,  dies  bis  23.  November 
tun  zu  können. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Bückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  20e  de  novembre  ano  etc.  1528. 


Monsr,  j’ay  entendu  vostre  venue  à Posoingne  dont  en  suis  fort 
resiouie,  et  combien  que  se  seroit  bien  raison,  veu  que  estes  sy  près, 
que  incontinent  comme  humble  obeisante  seur  et  servante  vous  alase 
visiter,  sy  ne  m’est  il  jusquesa)  [à  oires]  posible  à cause  d’ung  mal 

dea) quy  m’est  pris  pacé  aucuns  j[ours--a)]  quoy  ay  ma  joue 

bien  grosse a) grâce.  Parquoyb)  vous  suplie,  monsr,  me  tenir  en 

a)  Lücke  infolge  beschädigten  Bandes.  b)  Parquoy  — excusée  am  Bande 
nachgetragen. 
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ce  pour  excusée.  Toutesfois  j’espere  en  di  [eu]  que  enter  cy  et  lundy 
je  paray  satisfaire  mon  devoir  et  désir,  sy  se  n’est  que  led.  mal  ne  me 
recommence  ou  riens  du  monde  ne  se  ramende,  ce  que  n’espere. 


246. 

Ferdinand  an  Maria.  [1528]  November  20.  Preßburg. 

Ihre  Reis  ev  er  Zögerung  bedarf  keiner  Entschuldigung.  Schlechte 
Unterkunft. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  eigenhändig. 

(B)  Brüssel,  Arch.  Gén.  Pap.  de  l’État.  Vol.  96 , Bl.  3.  Moderne  Kopie. 


Mme,  ma  bonne  seur,  j’ay  receu  vostre  letre,  par  à laquele  me 
signifies  la  cause  du  retardement  de  vostre  venue,  faisant  voz  escuses. 
Mme,  il  n’est  besoing  d’escuses  devers  moy,  car  j’en  suis  asuré  qu’estes 
aussy  voulontiers  avecques  moy  corne  je  suis  avecques  vous,  et  me 
desplait  qu’aves  sy  juste  cause  de  n’estre  plustost  venue,  cy  tout  et 
autant  de  fois  qu’il  vous  plera  me  seres  la  tresbien  venue,  mais  la 
très  mal  lougie  dont  me  desplet,  mais  j’en  say  qu’estes  bien  acustu- 
mée  des  mauves  logis  de  Hungrie  et  espère  prendres  la  bonne  vou- 
lonté  de  l’oste  en  lieu  du  bon  logis.  Et  atant  fais  fin,  priant  ...  et  que 
puisies  estre  bientost  gaurie. 

De  Posoingne,  ce  20e  de  novembre. 

Bezieht  sich  auf  Nr.  245. 


247. 

Karls  Instruktion  für  Moqueron  und  Montfort  an  Margareta  und  Fer- 
dinand. 2^28  November  28.  Toledo. 

1.  Veränderungen  gegenüber  der  Instruktion  für  Montfort  vom 
10.  November.  2.  K wird  nicht  schon  am  4.  Dezember,  sondern  erst 
anfangs  März  des  nächsten  Jahres  nach  Italien  ziehen.  3.  Hilfe  F’s 
und  Mg’s.  Konzentrierung  aller  Kräfte  in  Italien.  Statt  der  Armee, 
die  gegen  Burgund  und  die  Champagne  angesetzt  werden  sollte,  sind 
10.000  Landsknechte  und  2000  Reiter  anzuwerben  und  zu  Beginn  des 
März  nach  Italien  zu  entsenden.  4.  Die  niederländischen  Stände  sind 
einzuberufen  und  um  Geldhilfe  hiefür  anzugehen.  5.  Zugleich  sollen 
sie  Truppen  an  der  französischen  Grenze  ansammeln.  6.  Gegebenen- 
falls soll  Mg  mit  Kardinal  Wolsey  wegen  V erlängerung  des  laufenden 
Waffenstillstandes  oder  einer  Neutralitätserklärung  Englands  zugun- 
sten der  Niederlande  verhandeln.  Unter  Umständen  eine  Einbeziehung 
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weiterer  Meeresgebiete  in  den  Stillstand,  entsprechend  früheren  Vor- 
schlägen des  Kardinals.  Im  übrigen  hat  Mg  freie  Hand.  Keine  Ein- 
beziehung Spaniens.  7.  Scheitern  die  Verhandlungen f so  soll  Mg  den 
gegenwärtigen  Waffenstillstand  einfach  weiterlaufen  lassen.  Auf 
jeden  Fall  ist  bei  den  Ständen  die  Hilfe  durchzusetzen.  Die  Verhand- 
lungen wegen  der  Neutralität  sind  möglichst  rasch  zu  erledigen. 
8.  Schnelle  Geldbeschaffung  notwendig.  Wendet  sich  deshalb  an  den 
Kardinal  von  Lüttich,  der  ihm  100.000  Taler  angeboten  hat  und  selbst 
mit  ins  Feld  ziehen  will.  9.  Die  2000  Heiter  sind  in  den  Niederlanden 
und  Burgund  auszuheben.  10.  Verteilung  der  Werbungen  auf  die  ein- 
zelnen Gebiete  und  auf  Kleve,  Jülich  und  Geldern.  11.  Außerdem  sind 
1000  Pferde  für  die  Artillerie  aufzubringen.  Kardinal  von  Lüttich. 
12.  Verwendung  der  100.000  Taler.  13.  Moquer  on  bleibt  zur  Verfügung 
Mg’s,  Montfort  geht  zu  F zur  Berichterstattung . 14.  Steht  von  der 
Bitte  an  F , persönlich  gegen  Frankreich  zu  ziehen,  ab.  15.  F soll  einen 
geeigneten  Befehlshaber  für  die  Truppen  auswählen.  16.  Schweizer. 
17.  Sonst  keine  Änderung  in  der  Instruktion  Montforts.  F soll  K’s 
Absicht,  nach  Italien  zu  gehen,  den  Kardinälen  von  Mainz  und  Salz- 
burg, den  Kurfürsten,  den  Hg  en  von  Bayern  und  an  Friedrich  von 
der  Pfalz  mitteilen.  18.  Schreiben  an  die  übrigen  Fürsten  und  die 
Reichsstädte.  19.  Wünscht,  von  Mg  so  rasch  als  möglich  Antwort 
über  alles  zu  erhalten.  Herr  de  Courrieres.  [Nachschrift.] 
20.  Betreffs  des  Soldes  für  die  150  Reiter. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept  von  zwei  verschiedenen  Händen. 
Grundlage  für  den  folgenden  Abdruck. 

(W1)  Ebenda.  Kopie  (Extrakt  aus  dem  Original)  aus  der  Kanzlei  Mgs 
mit  Randbemerkungen  zu  einzelnen  Punkten. 

Instruction  à vous,  noz  améz  et  feaulx  le  sr  de  Mockron,  nostre 
conseillier  et  maistre  d’hostel,  et  le  sr  de  Montfort,  gentilhomme  de 
nostre  chambre,  de  ce  que  aurez  à faire  et  dire  de  nostre  part,  assa- 
voir vous  deux,  quant  seres  ensemble  en  Flandres  vers  mme,  nostre 
bonne  tante,  et  vous,  sT  de  Montfort,  quant  serez  en  Allemaigne  devers 
le  roi,  nostre  bon  frere,  où  présentement  vous  envoyons.  — 

1]  Apres  avoir  monstrée  aud.  sT  roi,  nostre  frère,  et  à mad. 
dame,  nostre  tante,  à chascun  d’eulx  en  son  endroit  l’aultre  instruc- 
tion première  que  vous,  sr  de  Montfort,  avez  portée  avec  vous  en  date 
du  10me  de  ce  mois  de  novembre,  vous  leur  direz  comme  depuis  pour 
aulcunes  bonnes  considérations  avons  trouvé  neccessaire  changer  et 
refformer  aulcuns  des  principaulx  articles  de  lad.  première  instruction. 
A ceste  cause  avons  avisé  vous  faire  de  nouveau  la  presente  pour  la 
leur  porter  telle  que  s’ensuit. 
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2]  Quant  au  premier  article  de  lad.  instruction,  où  est  dit  que 
suivant  nostre  détermination  de  passer  en  Italie  et  deslà  en  France 
partirons  dedans  la  fin  de  décembre  prouchain,  vous  direz,  ainsi  que 
vous,  Montfort,  bien  sçavez  comme  quelque  diligence  que  ait  esté 
faicte  sur  vostre  depesche  et  parlement  et  ensemble  du  sT  de  Vaury 
pour  cause  de  la  grosse  somme  d’argent  qu’il  porte  n’a  peu  estre 
plustot  que  maintenant,  que  encoires  ne  sçavons,  quant  plaira  à dieu 
vous  donner  vent  propice  pour  vostre  passaige,  et  par  ainsi  voyons 
bien  estre  neecessaire  de  faire  changement  aud.  terme  de  4e  décembre 
pour  nostre  allée  d’Italie,  veu  qu’il  seroit  impossible  de  le  faire  aud. 
temps,  mais  vous  direz  qu’il  n’y  aura  point  de  faulte  pour  le  com- 
mancement  de  mars  prouchain  et,  s’il  se  peult  faire,  sera  encoires 
plustot. 

3]  Auxa)  aultres  articles  de  lad.  instruction  qui  contiennent  en 
substance  nostre  bonne  intención  de  mectre  paix  en  chrestienté,  et 
aussi  quant  à avoir  aide  dud.  sr  roi,  nostre  bon  frere,  et  de  mad.  dame, 
nostre  bonne  tante,  pour  forcer  les  ennemiz  de  venir  à la  raison  et 
sur  ce  avoir  service  de  noz  bons  subgectz  de  pardelà,  nous  avons  de 
rechief  bien  pansé  sur  le  tout  et,  considérant  selon  les  advertissemens 
que  nous  avons  des  empeschemens  que  nostre  cousin,  viceroi  de  Naples 
et  cappitaine  general  le  prince  d’Oranges  a et  pourroit  encoires  avoir 
de  faire  sortir  nostre  armée  qu’il  a en  Naples  pour  la  faire  marcher 
contre  Lombardie,  semblablement  que  Anthoine  de  Leyva  qui  est  gou- 
verneur à Millan  n’a  tant  de  gens  ains  beaucop  mains b)  que  ne  pan- 
sions, nous  a semblé  convenable  et  neecessaire  d’avoir  en  Ytalie  plus 
grand  nombre  de  gens  et  y mectre  ceulx  que  desirions  envoyer  à l’em- 
prinse  de  Bourgoingne,  dont0)  en  l’instruction  de  vous,  Montfort,  est 
faicte  mention,  affin  de  nous  en  servir  sur  le  mesmes  lieu.  Et  puisque 
y mectons  nostre  personne,  que  aussi  y devons  joindre  toutes  noz 
forces  ensemble  pour  tant  mieulx  pouoir  pousser  oultre  nostre  em- 
prinse  et  parvenir  à l’eiïect  que  prétendons  de  paciffier  F Ytalie  par 
ung  bout  ou  aultre,  affin  de  getter  toutes  nosd.  forces  contre  le 
roiaulme  de  France  et  les  contraindre  de  venir  à la  raison,  qu’est  le 
vrai  chemin  pour  parvenir  à la  paix  universelle  de  chrestienté  que 
tant  avons  désiré  et  desirons.  Parquoi  avons  advisé  que,  en  lieu  de 
lad.  armée  que  se  devoit  dresser  contre  Bourgoingne  et  Champaigne, 
l’on  nous  assemble  jusques  à 10.000  piétons  lansquenetz  et  2000 

a)  W1  am  Bande  vermerkt:  Montfort  est  passé  en  Allemaigne  pour  lever 
les  piétons  allemans  et  si  apprestent  six  compaignies  de  gensdarmes  pour  y aller, 
assavoir  messires  le  marquis  d’Arschot,  sr  du  Roeulx,  de  Vyenne,  Varax,  d’Aultrey 
et  de  Mont  sainct  Serlin.  b)  Wl  moings.  e)  dont  en  — mention  in  W 

am  Bande  nachgetragen. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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chevaulx  que  nous  soient  envoyéz  en  Ytalie  oud.  temps  du  com- 
mencement de  mars  prouchain  que  nous  y serons,  s’il  plaist  à dieu. 

4]  Eta)  pour  ce  que  n’avons  l’argent  qu’il  fauldroit  pour  mectre 
sus  entretenir  et  payer  une  telle  armée  et  entendons  bien  que  du 
cousté  dud.  sr  roi,  nostre  frere,  n’est  possible  qu’il  y sceut  fournir,  ne 
sçavons  aultre  moyen  sinon  de  la  bonne  aide  et  assistance  de  noz 
bons  subgetz  de  pardelà,  lesquelz  espérons  fermement  que  en  une  si 
bonne  et  honnorable  emprinse,  comme  est  cestui  voyage  d’Ytalie  pour 
acquérir  paix  universelle  et  faire  ce  que  devons  comme  empereur  et 
bon  prince  chrestien  est  tenu  de  faire,  ne  fauldront  nous  accorder 
voulentiers  quelque  bon  service,  veu  que  c’est  à si  tres  grand  besoing 
et  pour  si  bonne  euvre,  et  que  de  l’accroissement  de  nostre  bien  et 
honneur  leur  resulte  gloire,  repoz  et  tranquillité  inextimable.  Parquoi 
desirons  que  mad.  dame,  nostre  tante,  face  assembler  les  estas  de 
nosd.  pays  de  pardelà,  ainsi  que  mieulx  lui  semblera,  et  que,  par  advis 
de  ceulx  de  nostre  conseil  qui  sont  entour  elle,  avec  aultres  noz  bons 
subgectz  qu’elle  a acoustumé  d’employer  à l’effect  des  aides,  elle 
advise  par  quelx  moiens  se  dressera  la  proposición  et  conclusion  de 
la  demande  d’icelle  aide  pour  les  causes  que  dessus.  Laquelle  est  de 
besoing  que  soit  la  meilleur  que  faire  se  pourra,  etb)  s’il  est  possible 
quec)  jusques  à 400.000  florins  netz  et  revenans  à nostre  prouffit  et 
toutes  grâces  déduites,  affin  qu’il  n’y  ait  faulte  à l’entretenement  et 
payement  de  lad.  armée. 

5]  Moyennant  laquelle  aide  à l’effect  que  dessus,  ne  voulons 
traveillier  nosd.  subgectz  de  pardelà  de  soubstenir  aultres  frais  ni 
despences  pour  faire  dresser  nouvelle  armée  ni  aultre  offension  contre 
led.  roiaulme  de  France  ni  aultre  part,  fors  seullement  pour  garder 
leurs  frontières  et  au  demeurant  dissimuler  la  guerre  de  ce  cousté  là, 
car  demeurans  nosd.  pays  en  tel  estât  de  deffension  et  de  rompture 
de  guerre,  combien  qu’elle  se  dissimulle,  comme  dit  est,  si  sera  ce 
cause  que  les  François  seront  contrains  tenir  leurs  forces  tant  plus 
divisées  contretenant  gensdarmes  aussi  aux  garnisons  de  leurs  fron- 
tières qu’est  si  grande  que  sçavez.  Et  puisque  Gheldres,  comme  en- 
tendons, est  à repos  et  en  paix,  qu’est  une  très  bonne  euvre,  il  nous 
semble  que  ceste  deffension  et  dissimulation  de  guerre  cousteroit  peu 
à nosd.  subgectz  depardelà  et  si  feroient  grant  empeschement 
despence  et  destourbier  à noz  ennemiz  François. 


a)  W 1 am  Rande  vermerkt:  Mme  à fait  demander  aux  estatz  l’aide  cy[?] 
contenue  et  davantaige  pour  rembourser  de  que  sera  preste  par  monsr  le  cardinal 
et  autres.  b)  et  s’il  est  — déduites  in  W am  Rande  von  der  zweiten  Hand  mit 
anderer  Tinte  nachgetragen.  c)  W1  folgt  ce  soit. 
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6]  a)  Toutesfois,  s’il  samble  à mad.  dame,  nostre  bonne  tante, 
que  avec  lad.  deffension  et  dissimulation  de  guerre  noz  subgetz  de- 
pardelà  ne  nous  feroient  l’aide  tant  bonne  et  necessaire  que  dessus 
pour  le  payement  de  lad.  armée  de  10.000  piétons  et  2000  chevaulx 
que  desirons  avoir  en  Ytalie,  nous  serons  content,  à condición  que 
l’on  nous  face  lad.  aide,  que,  si  aultrement  ne  se  peult  faire  ni  obtenir 
de  nosd.  subgetz  que  par  les  tenir  en  repos  et  abstinence  de  guerre 
avec  les  voisins  noz  ennemiz,  que  apres  avoir  assayé  de  faire  paix 
avec  Angleterre  ou  une  tresve  particulier,  comme  dit  est  esd.  instruc- 
tion de  vous,  Montfort,  l’on  pratique  devers  le  cardinal  d’Angleterre 
ou  comm’  il  semblera  mieulx  à mad.  dame,  nostre  tante,  que  de  soi 
mesmes  il  dresse b)  que  la  tresve  qu’est  maintenant  soit  prolonguée 
pour  tel  temps  qui  samblera  à mad.  dame,  nostre  bonne  tante,  car 
délaisser  seullement  avoir  cours  la  derrière  faicte  en  Angleterre,  la- 
quelle sera  tost  expirée  et  ne  dure  que  à deux  mois  de  desd.,  cela 
n’enporteroit  nulle  certaineté  ni  sehurté  pour  nosd.  pays  qu’elle  deust 
estre  si  ferme  que  l’on  se  puist  fier.  Et  pource  que  l’eslu  evesque  de 
Bourgos,  nostre  ambassadeur  en  Angleterre,  nous  a plusieurs  fois  dit 
que  le  cardinal  lui  avoit  parlé  de  eslargir  icelle  tresve  pour c)  France 
et  Angleterre  aussi  bien  par  la  mer  occeane  et  en  toute  la  frontière 
de  merd)  d’Espagne  jusques  au  destroit  de  Gibaltar  ete)  non  plus- 
avant,  s’il  sambloit  à mad.  dame,  nostre  tante,  que  cela  se  puist f) 
convenablement  conduire  et  que  l’on  rendroit  plus  enclin  led.  cardinal 
d’entendre  à lad.  prolongation  de  tresve,  nous  serons  contant  que  l’on 
y entende,  comme  dit  est.  Et  en  cas  que  cela  ne  se  puist  conduire  et 
que  lesd.  François  et  Anglois  aimassent  mielx  une  neutralité  pour 
ung  temps  avec  nosd.  pays  de  pardelà,  selon  que  avons  aultres 
[lettres]  ë)  escript  à mad.  dame,  nostre  tante,  nous  remectons  à elle 
pour  choisir  le  meilleur,  mais  il  ne  fault  commencer  pratique  qui 
puise  engendrer  dilation  de  conclusion.  Et  aussi  nous  entendons  que 
en  cas  de  lad.  neutralité  l’on  n’y  compraigne  point  Espaigne. 

7]  Et  si  lad.  prolongation  de  tresve  ou  neutralité  ne  se  pouoit 
faire,  comme  dit  est,  somes  contant,  s’il  semble  mielx  à mad.  dame, 
nostre  tante,  que  l’on  laisse  avoir  cours  et  durer  à lad.  tresve  qu’est 
maintenant,  sans  intimer  la  rompture  d’icelle.  Mais  il  s’entend  bien 
qu’en  tel  cas  il  fauldra  tous  jours  estre  sur  sa  garde  et  que  l’acorde 
de  l’aide  que  demandons  à l’effect  que  dessus,  ne  nous  soit  pourtant 

a)  Die  Abschnitte  6 und  7 fehlen  in  W1.  b)  W danach  gestrichen  icelle 

tresve  ou  une  neutralité  aussi.  c)  pour  — Angleterre  in  W über  der  Zeile 

nachgetragen.  d)  de  mer  nachgetragen  W.  ®)  et  non  plusavant  nach- 

getragen W.  f)  puist  — que  Ton  in  W über  der  Zeile  nachgetragen.  e)  W 
Papier  beschädigt. 
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ni  reffusé  ni  retardé,  car  sans  cela  nostre  emprinse  ne  se  pourroit  si 
bien  et  convenablement  conduire  qu’il  est  de  besoing,  que  nous  vien- 
droit,  oultre  la  honte  et  préjudice,  à tres  grand  regret  et  desplesir. 
Et  comme  qu’il  soit  de  la  conclusion  de  l’ung  ou  de  l’aultre,  soit 
tresve  ou  neutralité,  nous  semble  estre  de  besoing  que  cela  ce  pra- 
tique et  conclue  tost,  avant  que  les  ennemiz  entendent  au  vrai  nostre 
passage  en  Ytalie  ni  que  demandions  aide  à nosd.  subgetz  pour  leur 
faire  guerre.  Car  il  est  à croire  que,  s’ilz  l’entendoient,  ilz  seroient 
tant  plus  durs  et  difficilles  à icelle  prolongation  ou  continuation  de 
tresve  ou  en  lad.  neutralité.  Et  en  tous  advenemens  nous  samble 
estre  besoing  demander  à nosd.  subgetz  avoir  d’icelle  aide,  car  esd. 
cas  de  tresve  ou  neutralité  nous  en  servirons  au  payement  d’icelle 
armée.  Et  aussi  en  cas  que  lad.  tresve  ne  se  continuast  ou  prolongast 
et  qu’il  faillit  avoir  guerre  actuelle  contre  nosd.  ennemiz,  ce  sera 
seullement  pour  se  deffendre,  mais  pour  les  offenser  et  grever  ausd. 
frontières,  combien  ne  faisons  doubte  que  nosd.  ennemiz  seront  tres 
contens  d’entendre  au  mains,  si  ce  n’est  à lad.  prolongation,  à la  con- 
tinuation d’icelle  tresve;  et  en  tel  cas,  dissimulant  la  guerre  avec 
eulx,  nous  desirons  nous  servir  de  l’aide  de  nosd.  pays  de  pardelà 
à l’effect  que  dessus. 

8]  Et  pour  ce  que  cognoissons  bien  que  les  deniers  d’icelle  aide 
ne  peuvent  estre  si  tost  assembléz  ni  recouvréz  qu’il  seroit  besoing 
pour  employer  quelque  partie  au  premier  payement  pour  lever  lesd. 
gens  de  chevaulx  et  de  piet  pour  le  temps  dessusd.,  nous  desirons 
que  mad.  dame,  nostre  tante,  advise  de  faire  recouvrer  par  tous 
moyens  possibles  la  somme  de  deniers  qui  sera  pour  ce  neccessaire, 
et  croyons  bien  que  pour  le  present  selon  les  grandes  charges  qui 
sont  pardelà  n’y  aura  autre  moyen  ni  tel  ni  si  bon  que  cellui  qui 
s’ensuit.  Nostre  grant  maistre  d’hostel  nous  a dit  l’honnesteté  et  grande 
offre  que  nous  fait  nostre  cousin  lea)  cardinal  de  Liège  de  nous 
prester  100.000  escus  au  souleil,  quant  ferions  nostre  voyage  d’Ytalie. 
Oultre  ce  qu’il  y veult  aussi  employer  sa  personne  et  nous  servir 
avec  500  chevaulx  et  2000  piétons  à ses  despens,  qu’est  une  très 
grande  offre  et  faicte  en  saison  et  au  besoing  dont  nous  sentons 
grandement  tenu  à lui,  comme  par  lettres  de  nostre  main  et  instruc- 
tion particulière  lui  escripvons,  acceptant  sad.  offre.  Mais  pour  non 
le  travailler  ne  voulons  que  sa  compaignie  avec  lesd.  chevaulx 
seullement,  sans  le  charger  tant  que  desd.  piétons.  Et,  si  l’argent  se 
pouoit  excuser,  ne  l’en  vouldrions  aussi  travailler,  mais  c’est  la  prin- 

a)  W1  am  Rande  vermerkt:  Monsr  le  cardinal  a presté  100.000  florins  et  les 
seigneurs  ont  vendu  rentes  pour  prester  les  autres  cent  mil  et  sera  recouvré  la 
reste  des  200.000  escuz  par  finance  ou  autrement,  quant  l’accord  sera  fait. 
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cipal  chose  de  quoi  nous  avons  le  plus  affaire,  car  nous  n’en  avons 
point  de  plus  prest  pour  commencer  à lever  lesd.  10.000  lansquenetz 
et  2000  chevaulx  et  leur  bailler  entretenement,  jusques  à ce  que 
nosd.  subgetz  depardelà  nous  aient  accordé  lad.  aide  que  lors  par 
moyens  de  finances,  qui  se  pourront  faire  sur  icelle  aide,  pourra 
estre  envoyé  par  change  l’argent  neccessaire  pour  le  payement  desd. 
gens  de  cheval  et  de  piet  là  où  ilz  seront;  parquoi  ne  pouons  excuser 
de  prier  et  requerir  à nostred.  cousin  de  Liège,  comme  présentement 
faisons  par  lesd.  lettres  et  instruction  que  vous  Mokeron  portez,  qu’il 
nous  vuelle  promptement  faire  led.  prest  à l’effect  que  dessus.  Et 
mad.  dame,  nostre  tante,  en  vertu  du  pouoir  que  lui  envoyons,  lui 
baillera  de  nostre  part  la  seurté  convenable  pour  son  ramboursement 
desd.  100.000  escuz  souleil,  biena)  entendu  toutesfois  que,  non  ob- 
stant  led.  prest  et  comme  qu’il  soit,  nous  ayons  lad.  aide  de  400.000 
florins  s’il  est  possible  ou  qu’elle  se  trouve  par  vendicions,  engaige- 
mens  et  autres  partis,  comme  est  contenu  en  lad.  instruction  de  vous 
Montfort. 

9]  Il  nous  samble  que  lesd.  2000  chevaulx  se  pourront  lever 
pour  la  plus  part  des  hommes  d’armes  depardelà  et  de  Bourgoingne 
tant  pour  estre  relevé  de  la  despence  que  font  les  haulx  Allemans 
plus  que  eulx  comme  aussi  pource  que  les  dessusd.  font  plus  de  ser- 
vice à la  guerre;  et  se  pourroient  assembler  en  ceste  manière. 

10]  Nousb)  desirons  que  les  marquis  d’Arschot  et  sr  du  Reulx 
nous  amènent  en  Italie  leurs  compaignies,  et  en  lieu  d’icelles  l’on 
pourra  repartir  dedans  les  villes  de  frontière  qui  en  auront  besoing 
les  Espaignolz  ou  partie  d’eulx  que  dernièrement  envoyasmes  par- 
delà  avec  led.  sr  du  Reulx.  Nous  envoyons  maintenant  le  conte  de 
Yarax  et  le  sr  d’Aultrey,  lesquelz  tant  de  Bourgoingne  que  Savoie 
lèveront  chacun  d’eulx  50  hommes  d’armes,  et  le  bailly  d’ Amont  en 
lèvera  autre  cinquante.  Ainsi  seront  tant  depardelà  que  de  Bour- 
goingne 250  hommes  d’armes,  que  sont  1250  chevaulx;  resteroit  pour 
le  complément  750  e)  chevaulx  qui  se  pourront  lever  en  Cleves  Juil- 
liers  et  Gheldres  pour  leur  baillier  contentement  et  aussi  pour  leur 
oster  occasion  de  nouveaulx  tumultes  contre  nosd.  pays,  et  en  pourra 
estre  fait  selon  que  entre  lesd.  marquis  d’Arschot,  sr  du  Reulx,  vous 
Mokeron  et  Monfort  adviserez  avec  mad.  dame,  nostre  tante. 

11]  Et  en  semblable  adviserez  entre  vous  avec  mad.  dame  de 
nous  faire  envoyer  1000  chevaulx  pour  conduire  l’artillerie,  qui  se 

a)  bien  entendu  — Montfort  in  W am  Hände  mit  anderer  Tinte  von  der  zweiten 
Hand  nachgetragen.  b)  W1  am  Hände  vermerkt:  Les  compaignies  dessusd.  se 

apprestent.  Les  Espaignars  sont  desia  allés  en  Allemaigne.  c)  W1  250. 
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lèveront  là  où  mieulx  semblera,  leur  baillant  leur  souldre  jusques  ilz 
soient  au  lieu  où  seront  noz  maistres  d’artillerie.  Et  pour  ce  faire 
adviserez  aussi  d’y  commectre  quelcun,  et  que  lesd.  hommes  d’armes 
et  chevaulx  se  puissent  trouver  où  led.  sr  roi,  nostre  frere,  fera  faire 
rassemblée  et  monstre  desd.  10.000  piétons  allemans,  affin  d’entrer 
tous  ensemble  en  Ytalie  avec  l’equippaige  d’artillerie  que  led.  sr  roi, 
nostre  frere,  advisera,  et a)  y estre  aud.  commencement  de  mars,  si a) 
possible  est.  Et  en  ensuivant b)  ce  que  escripvons  à nostred.  cousin 
de  Liège,  s’il  lui  plaist  de  passer  avec  lad.  armée,  nous  voulons  et 
entendons  que  les  capitaines  d’icelle  usent  de  son  conseil  et  qu’il  soit 
honnoré,  servi  et  obéi  comme  nostre  propre  personne,  car  oultre  sa 
dignité  les  bons  et  grans  services  qu’il  nous  a fait  et  obligación  que 
avons  à lui  le  méritent. 

12]  Et  par  ainsi  en  recep vant  lesd.  100.000  escuz  souleil  de 
nostred.  cousin  de  Liège,  fauldra  regarder  de  les  répartir,  assavoir 
en  baillant  ausd.  conte  de  Yarax,  sr  d’Aultrey  et  bailli  d’ Amont 
7500  escuz  souleil  à bon  compte  et  pour  lever  lesd.  150  hommes 
d’armes.,  et  à chascun  d’eulx  500  escuz  sur  leur  traictement  affin 
d'eulx  monter  et  accoustrer,  et c)  300  escuz  pour  penniers  et 
autres  enseignes  de  leurs  compaignies,  que  sont  en  tout  9300  escus, 
et  pour  la  reste  desd.  2000  chevaulx  et  pour  les  1000  chevaulx  de 
l’artillerie  ce  que  sera  neccessaire,  comme  dit  est.  Et  le  surplus  desd. 
100.000  escuz  souleil  soit  envoyé  aud.  sr  roi,  nostre  frere,  pour  en 
faire  lever  lesd.  10.000  piétons,  affin  qu’il  n’y  ait  dilación  que  toute 
ceste  armée  se  trouve  ensemble  aud.  temps. 

13]  Cecid)  est  ce  que  vous,  Mokeron  et  Montfort,  practiquerez 
pardelà  devers  mad.  dame,  nostre  bonne  tante,  et  ce  fait,  vous,  Moke- 
ron, demeurerez  devers  elle  à la  solicitación  et  pour  faire  ce  qu’elle 
vous  commandera.  Et  vous,  Monfort,  passerez  oultre  en  Allemaigne 
devers  led.  sr  roi,  nostre  frere,  auquel  monstrerez  tout  le  contenu  en 
ceste  instruction  et  lui  ferez  relation  de  tout  ce  que  aurez  besoingné 
devers  mad.  dame,  nostre  tante,  sur  les  choses  que  dessus,  afin  qu’il 
sache  mieulx  ce  qu’il  devra  ordonner  estre  fait  de  sa  part  tant  pour 
l’envoie  desd.  10.000  piétons  au  temps  comme  des  aultres  choses  qu’il 
aura  à faire  ensuivant  ce  qu’est  ci-devant  declairé. 

a)  et  y estre  aud.,  si  possible  est  in  W von  der  zweiten  Hand  mit  anderer 
Tinte  über  der  Zeile  verbessert , ursprünglich  de  mains  que  ceste  armée  soit  en  Ytalie 
dedans  led.  . . . prouchain,  comme  dit  est  que  nous  y serons  aussi.  b)  Wx  am 
Hände  vermerkt:  Monsr  le  cardinal  s’est  excusé  de  ce  voyage.  c)  et  trois  — 

compaignies  W über  der  Zeile  nachgetragen.  d)  W Hand-  und  Tintenwechsel. 

Von  hier  bis  zum  Schluß  ( Abschnitt  19)  ist  das  Konzept  von  der  zweiten  Hand  ge- 
schrieben. 
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14]  Mais  pource  que  en  lad.  première  instruction  de  vous,  Mon- 
fort,  y a ung  article,  par  lequel  requérons  tres  affectueusement  aud.  sr 
roi,  nostre  frere,  que,  non  obstant  les  grandes  charges  qu’il  a sup- 
porté et  supporte,  il  vueille  à ce  coup  faire  extrême  de  puissance 
pour  dresser  une  armée  et  personellement  s’employer  et  aider  à 
mectre  paix  en  chrestienté  et  y contraindre  led.  roi  de  France,  il 
nous  semble  estre  de  besoing  faire  changement  aud.  article,  à cause 
que  avons  présentement  entendu  par  son  secrétaire  Gabriel  Sanches 
qu’il  ne  seroit  possible  aud.  sr  roi,  nostre  frere,  de  pouoir  faire  entrée 
en  France  de  sa  part  sans  que  lui  envoyons  argent  pour  ce  faire,  ce 
que  n’est  en  nous  présentement,  car  nous  en  avons  si  peu  que  en- 
coires  nous  craignons  d’en  avoir  faulte  pour  nous  mesmes  à l’execu- 
tion de  nostred.  emprinse  d’Ytalie.  Nous  considerans  aussi  l’estât  des 
affaires  d’Allemaigne,  comme  les  avons  entendu  tant  par  nostred. 
grant  maistre  d’hostel  que  par  led.  secrétaire,  et  semblablement  l’estât 
de  Hongrie  non  seullement  contre  le  vayvoda  mais  contre  le  Turc 
pour  non  laisser  lesd.  affaires  d’Hongrie  et  aussi  par  conséquent  ceulx 
d’Austriche  en  evidente  perdición,  et  pour  donner  tousiours  faveur 
aux  affaires  de  l’empire  tant  à rebouter  les  emprinses  du  lantgrave  de 
Hessen  que  l’on  dit  que  se  recommencent  à la  persuasion  des  Fran- 
çois, pretendans  en  faire  ung  nouveau  roi  des  Romains,  comme  pour 
entretenir  le  régiment  et  justice  en  l’empire  et  contenir  les  maulvais 
tant  Luthériens  que  aultres  de  faire  pis  qu’ilz  n’ont  fait,  craingnans 
comme  ilz  dient  estre  chastiez  de  nous,  vous  direz  à nostred.  frere 
que,  cognoissant  la  si  tres  grande  amour  qu’il  nous  porte,  ne  le  voulons 
conseiller  de  laisser  ses  affaires  et  les  nostres  en  si  tres  apparent  dan- 
ger qu’ilz  demeureroient,  s’il  se  absentoit  de  l’empire.  Ains  nous 
samble  en  regard  aux  considérations  dessusd.a)  en  especial  de  nous 
secourrir  en  ung  extreme  besoing,  veu  que  sa  personne  est  nostre 
dernier  reffuge,  que  pour  ceste  heure  il  ne  doit  point  esloingner  noz 
communs  affaires  jusques  l’on  voie  aultre  train. 

15]  Et  commectra  et  envoyera  led.  sr  roi,  nostre  frere,  quelque 
bon  personnaige  pour  conduire  lesd.  gens  de  guerre,  comm’  il  sçaura 
bien  considérer  estre  duisant  et  neccessaire,  ayant  toutesfois  regard 
de  non  y commeetre  princes  qui  voulsissent  estre  cappitaines  gene- 
raulx,  pource  que,  quant  lad.  armée  sera  en  Ytalie,  chascun  ira  en 
son  ordre  et  soubz  ses  generaulx  qui  sont  illec,  affin  qu’il  y ait  plus 
de  conformité  tant  des  ungs  que  des  autres.  Toutesfois  nous  remectons 
le  tout  aud.  sr  roi,  nostre  frere. 


a)  W gestrichen  et  aultres  raisons  toutes  notoires. 
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16]  Poura)  l’affaire  des  Suysses,  contenu  esd.  instructions  de 
vous,  Monfort,  pource  que  cognoissons  bien  que  sans  argent  ne  se  y 
pourra  faire  grant  chose,  nous  semble  qu’il  sera  bien  fait  que  de  l’aide 
que  nosd.  subgetz  de  pardelà  feront,  l’on  prengne  telle  somme  que 
semblera  aud.  sr  roi,  nostre  frere,  et  à mad.  dame,  nostre  tante,  et  fust 
elle  jusque  à 10.000  florins  pour  ung  coup,  de  manière  que  cest  affaire 
puist  estre  bien  achève  à nostre  service  qu’est  principalement  de  con- 
tenir lesd.  Suysses  en  leurs  maisons. 

17]  Le  surplus  de  lad.  instruction  de  vous,  Monfort,  reservé  en 
ce  qu’est  changé  ci-dessus,  va  très  bien.  Reste  de  parler  aud.  sr  roi, 
nostre  frere,  si  sera  bien  de  communiquer  nostred.  voyage  d’Ytalie 
aux  cardinaulx  de  Mayance  et  Saltzpurg  et  aux  électeurs  de  l’empire, 
semblablement  à noz  cousins  les  duez  de  Bavière  et  duc  Frederik  et 
autres  princes  depardelà  que  bon  lui  semblera,  affin  qu’ilz  nous  ve- 
nissent  trouver  en  Ytalie  avec  lad.  armée.  Nous  leur  escripvons  tous 
bonnes  lettres  queb)  porte  led.  Gabriel  Sanchez,  remectant  en  cre- 
dence  aud.  sr  roi,  nostre  frere,  mais  nous  desirons  bien  qu’il  ait  bon 
advis  et  regard  que  lesd.  princes  ne  nous  viennent  en  si  grant  nombre 
et  pour  nous  demander  le  payement  de  leurs  debtes,  à quoi  ne  scau- 
rions  furnir,  que  leurd.  venue  ne  nous  soit  plustot  empeschement  et 
accroissement  de  despence  ou  autre  inconvénient  que  service. 

18]  Et  quant  au  service  que  les  princes  et  citéz  imperiales 
d’Allemaigne  nous  pourroient  faire,  ausquelz  en  escripvons  par  led. 
secrétaire  Gabriel  Sanchez,  il  nous  semble  que  led.  sr  roi,  nostre  frere, 
les  pourra  faire  apercevoir  et  tenir  prestz  pour  s’en  servir  en  Alle- 
maigne  et  auprès  de  sa  personne  mesmes,  si  quelque  affaire  survenoit. 

19]  Vous,  Mokeron,  dèsque  aures  responce  dud.  Monfort  de  ce 
qu’il  aura  besoingné  vers  led.  sr  roi,  nostre  frere,  solliciterez  vers  mme, 
nostre  bonne  tante,  qu’elle  nous  renvoie  à toute  dilligence  par  nostre 
contrerolleur  Boisot,  maistre0)  de  noz  comptes  à Bruxelles,  et  le 
galleen  que  menez  avec  vous  et  sans  y espargner  despence  la  responce 
de  toute  vostre  charge;  et  que  mad.  dame  nous  avertisse  par  lui  des 
toutes  choses  concernans  nostre  service.  Et  vous,  Mokeron,  aures 
souvenance  de  l’affaire  du  sr  de  Courrieres  dont  vous  avons  parlé, 
affin  que  led.  Boisot  en  apporte  la  responce. 

Donné  en  nostre  cité  de  Toledo,  le  28e  de  novembre  1528. 

[N  ac  h sehr  if  t.\  d)  20]  Depuis  ceste  instruction  escripte  nous 
a esté  dit  que  la  souldée  de  150  hommes  d’armes  à la  coustume  de 

a)  Dieser  Abschnitt  in  W am  Rande  nachgetragen.  b)  que  — Sanchez 

über  der  Zeile  nachgetragen  W.  c)  maistre  — Bruxelles  in  W von  der  ersten 

Hand  über  der  Zeile  nachgetragen.  d)  Die  Nachschrift  fehlt  in  W. 
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noz  pays  depardelà  monteroit  plus  de  la  somme  qu’est  ci-devant  con- 
tenue en  l’article,  faisant  mención  du  conte  de  Yarax,  du  sr  d’Aultrey 
et  du  bailli  d’ Amont.  Et  pource  que  nostre  intención  est  que  leurs 
compaignies  soient  traictées  comme  celles  que  avons  en  nosd.  pays, 
vous  dires  de  nostre  part  à mad.  dame,  nostre  tante,  qu’il  se  face 
ainsi  et  que  selon  ce  elle  les  face  pourveoir  de  l’argent  neccessaire  de 
manière  qu’il  n’y  ait  faulte  à lever  lesd.  compaignies  pour  le  temps 
et  comme  ci-devant  est  dit. 

Donné  comme  dessus.  Ainsi  signé  Charles.  Par  ordonnance  de 
Sa  Mte  Lallemand. 

Die  beste  Ergänzung  zu  dieser  Instruktion,  soweit  sie  Mg  betrifft,  bildet  ebenso 
wie  bei  Nr.  232  die  Antwort  Mg’s  an  K vom  27.  Mai  1529  (Wien,  St.-A.  Belgien 
PA  22,  Or.).  Vgl.  ferner  auch:  1.  den  Brief  K’s  an  Mg  vom  29.  November  1528 
^„Sommaire  de  la  charge  des  seigneurs  de  Mokron  et  de  Montfort“,  Konzept). 
K betont  eingangs,  daß  er  wegen  der  Unsicherheit  der  Heise  zur  See  nochmals 
schreibt,  damit  Mg  auf  jeden  Fall  Kenntnis  von  dem  wesentlichen  Inhalt  der  In- 
struktion erhalte.  2.  den  Brief  K’s  an  Mg  vom  30.  November,  betreffend  den  Kardinal 
von  Lüttich  (Konzept),  sowie  das  Memoire  vom  gleichen  Datum  für  Moqueron 
und  Montfort  über  ihre  Sendung  an  den  Kardinal  (Konzept).  ( Sämtliche  Stücke 
Belgien  PA  21.) 

1]  Gemeint  ist  die  Instruktion  für  Montfort  vom  8.  Oktober!  10.  November,  Nr. 232. 

2]  In  Wirklichkeit  schiffte  sich  K erst  am  27.  Juli  ein.  Häbler  1,  S.  222. 

3]  Am  30.  November  erging  folgendes  Schreiben  K’s  an  Montfort  (Wien,  St.-A. 
Belgien  PA  21,  Konzept):  Chier  et  féal.  Ensuivant  ce  que  vouz  escripvismes  dernière- 
ment pour  retarder  vostre  voyage  jusques  eussions  ordonné  les  despesches  sur  ce 
qu’il  estoit  besoing  de  changer  de  voz  premieres  instructions,  nous  avons  fait  faire 
d’aultres  pour  estre  joinctes  arec  les  dessusd.,  par  lesquelles  entendrez  bien  au 
long  led.  changement  et  nostre  intención  sur  le  tout.  Et  y avons  fait  nommé  nostre 
maîstre  d’hostel  le  sr  de  Moqueron,  pource  que  [l’envoyons]  expressément  pardelà, 
afin  que  de  nostre  part  il  puist  parler  aux  estas  en  la  sorte  qu’il  semblera  bon  à 
mme  nostre  tante  pour  les  mieulx  induire  et  persuader  de  noz  faire  l’accord  de 
Paide  que  noz  desirons  . . . Moqueron  hat  noch  andere  Aufträge.  Ce  pendant  que 
vous  passerez  oultre  en  Allemaigne  devers  le  roi,  nostre  bon  frere,  afin  que  en  l’ung 
et  en  l’aultre  y ait  tant  meilleur  dilligence.  Hat  zu  ihm  großes  Vertrauen;  wenn 
er  aber  sieht,  daß  weder  von  Seite  F’s,  Mg’s  oder  der  Niederländer  für  die  in  der 
neuen  Instruktion  für  künftigen  März  verlangten  Armee  etwas  erlangt  werden  könne, 
en  ce  cas,  pource  que  Anthoine  de  Leyva  a peu  de  gens,  sollicitez  vers  led.  sr  roi, 
nostre  frere,  qu’il  lui  envoie  devers  led.  temps  jusques  à 8 ou  9000  Allemans,  en 
prennant  l’argent  qu’il  fauldra  pour  ce  à change  et . . . sur  nous,  comm’  il  est  contenu 
au  memoire  que  scavez  vous  ballasmes  de  la  coppie  des  responces  que  avons  faictes 
à Gabriel  Sanchez,  secrétaire  de  sr  roi  nostre  frere.  Car  nous  ne  vouldrions  estre 
mal  accompaigné  en  Italie,  là  où,  comme  sommez  advertí,  il  y a maintenant  bien 
peu  de  lanskenetz  à cause  que  la  pluspart  de  ceulx  qu’estoient  avec  nostre  cousin 
le  prince  d’Oranges,  sont  mors  ...  et  la  pluspart  de  ceulx  qu’estoient  avec  led. 
Anthoine  de  Leyva  à Millan,  et  principallement  les  nouveaulx  qu’ilz  avoit,  s’en 
sont  allez  en  les  maisons  depuis  nagueres  et  une  bonne  partie  sont  mors.  Nous 
vous  recommandons  de  rechief  le  tout  et  vous  nous  ferez  si  tres  grande  service  que 
plus  ne  pourrions  . . . 
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10]  Vgl.  die  von  K d.  d.  27.  November  für  Varax,  Autrey  und  den  Bailli 
d’ Amont  ausgestellte  Bestallung  zur  Vornahme  der  Werbungen  (Wien,  St.-A.  Belgien 
PA  21,  Konzept;  auf  dem  gleichen  Blatte  Konzepte  weiterer  Schreiben  in  dieser  Sache). 

16]  Vgl.  Nr.  240  [9]. 

17]  Betreffs  Gabriel  Sanchez  vgl . Nr.  249. 

*248. 

*Karl  an  Ferdinand.  1528  vor  November  30. 

Zwei  eigenhändige  Briefe  K’s.  Vgl.  Nr.  249. 

249. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  November  30.  Toledo. 

Beglaubigung  für  Gabriel  Sanchez. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept.  Grundlage  für  den  folgenden  Abdruck. 

(Wl)  Ebenda , Hs.  B 595  I,  Bl.  46—46x.  Kopie.  Nach  dieser  Eintragung 
steht  in  der  Hs.  folgender  Vermerk:  Les  depesches  que  dessus  sont  esté  expediez 
jusques  à ici  soubz  le  secrétaire  maistre  Jehan  Lalemand. 

Mon  bon  frere,  j’ai  receu  voz  lettres  par  le  docteur  Gabriel 
Sanchez,  vostre  secrétaire,  porteur  de  cestes,  lequel  a fait  bon  devoir 
et  m’a  bien  et  amplement  declairé  sa  charge  et  donné  beaucop  de  bons 
advertissemens  tant  de  mes  affaires  d’Ytalie  que  de  ceulx  de  pardelà 
et  aultres  choses  que  lui  avez  commandées  me  dire,  dont  j’ai  eu 
plaisir  et  vous  en  mercie  de  bon  cueur.  Et  pource  que  parles  responces 
que  lui  ai  fait  bailler  par  escript  telles  que  pourrez  veoir,  et  sem- 
blablement par  ce  que  vous  entendrez  par  les  instructions  que  vous 
porte  le  sr  de  Montfort,  gentilhomme  de  ma  chambre,  pourrez  clere- 
ment  sçavoir  toutes  choses  qui  à present  occurrent,  il  ne  sera  besoing 
vous  faire  redictes  par  cestes,  me  remectant  à ce  que  dessus  et  aux 
deux  lettres  que  vous  escriptz  sur  ce  de  ma  main,  mais  je  vous  prie, 
mon  bon  frere,  que  vous  faictes  faire  toute  la  diligence  que  sera  pos- 
sible, afin  que  je  puisse  avoir  tost  de  voz  nouvelles,  et  vous  me  ferez 
singullier  plaisir,  veu  que  voyez  et  congnoissez  qu’il  est  maintenant 
tant  necessaire. 

Escript  en  Toledo,  le  jour  de  feste  sainct  Andrey  1528. 

Vgl.  Nr.  240  und  247.  Die  beiden  hier  erwähnten  eigenhändigen  Briefe  K’s 
wurden  nicht  vorqefunden. 

250. 

Maria  an  Ferdinand.  1528  November  30.  Ungar. -Altenburg. 

1.  Sendung  Scher entzkys.  2.  Herr  von  Meseritsch.  3.  Verhand- 
lungen wegen  Trautmannsdorf  und  Bruck  (a.  d.  Leitha).  4.  F soll  in 
ihrer  Sache  an  Mkgf  Georg  von  Brandenburg  schreiben. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  30e  de  novembre  anno  etc.  1528. 
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1]  Monsr,  au  partir  de  Posoinge  vous  ay  suplié  de  la  expedición 
de  Nicolaus  Scherensky,  laquelle  ay  donné  serge  tant  à luy  que  à mon 
camergraff  à vous  avertir  et  soliciter.  Je  vous  suplie,  monsr,  veu  le 
grant  tort  c’on  me  fait  et  ausy  le  domage  sans  vostre  aide  que  poroie 
prendre  de  ce  que,  comme  ne  mais  doubte,  sinon  par  voz  grandes 
affaires  n’a  estée  donnée  responce  aud.  Scherensky,  parquoy  n’ay  seu 
que  doie  faire,  comme  par  eulx  entenderos,  qu’il  vous  plaise  à expe- 
dier seste  affaire  tellement  comme  en  ce  et  en  tant  aultres  mes  affaires 
ay  ma  totalle  fiance  après  dieu  en  vous.  Vousa)  poes  considérer  qu’il 
ne  fait  pas  bon  asteure  à négliger  les  biens  c’on  peult  avoir  en  aultres 
pais  etc. 

2]  Touchant  sty  de  Meserisch,  vous  ay  en  partie  averty  que 
sceste  affaire  doit  prender  fin  devant  vostre  personne  ou  de  quelque 
commisaire  à quy  donnes  plain  pooir.  J’ay  donné  sarge  à Setritz 
à vous  avertir  du  tout.  Je  vous  suplie  qu’il  vous  plaise  à me  aider  que 
aie  fin  avec  sest  homme.  J’espere  s’il  plaira  dieu  que  en  après  je 
n’aray  gaires  affaire  avec  luy.  Dieu  me  garde  de  son  pareil. 

3]  Comme  vous  ay  ramentié  aud.  Posoingne  touchant  Traut- 
manstorff  et  selon  la  responce  qu’il  vous  a plut  à me  faire,  ay  ausy 
doné  sarge  à Tzetritz,  quant  seres  en  ses  cartiers,  à soliciter  et  ramente- 
voir,  vous  supliant,  monsr,  en  après  me  faire  sur  ce  totalle  responce, b) 
pareillement  de  ce  que  aves  finé  avec  vostre  trésorier  touchant  Pruck, 
s’il  est  posible  ou  vostre  bon  plaisir  est,  devant  vostre  partement  de 
Vienne,  affin  que  sache  à quoy  je  suis. 

4]  Sy  vostre  bon  plaisir  est,  monsr,  je  vous  voroie  ausy  bien 
suplié  qu’il  vous  plut  à escripre  au  marquis  Jorge  la  responce  qu’il 
vous  a plut  me  donner,  car  aultrement  j’ay  creinte  qu’il  ne  laira 
à soliciter  envers  moy  sad.  affaire. 

3]  Die  Herrschaft  Bruck  war  1527  an  den  Schatzmeister  F’ s Hans  Hof  mann 
Freiherrn  von  Strechau  und  Grünpühel  pfandweise  auf  Lebenszeit  verliehen  worden. 
1530  erhielt  M die  Herrschaft,  die  1548  wieder  an  Hofmann  kam  ( Topographie  von 
Nieder- Österreich  2,  S.  221).  Vgl.  auch  Nr.  254  [3]  und  405  [6]. 

251. 

Karl  an  Ferdinand.  1528  Dezember  4.  Toledo. 

Der  Großfürst  der  Hussen  Basilius  (Vasilij)  bietet  durch  seinen 
Gesandten  ein  Bündnis  an.  K’s  Antwort;  Entsendung  eines  gemein- 
samen Gesandten  an  Basilius  zur  Verhandlung  und  Abschluß  des 
Bündnisses. 

Wien,  St.-A.  Russica  la.  Or. 


a)  Vous  — pais  etc.  am  Rande  nachgetragen.  b)  gestrichen  du  cy  ou  du  non. 


348 


Nr.  252:  [1528,  Dezember  8.] 


Redditae  sunt  nobis  literae  Sertis  Yrae  missae  ad  nos  per 

Microbasilium,  sermi  principis  domini  Basilii,  magni  ducis  Ruthe- 
norum,  nostri  charissimi  amici  et  fratris,  ad  nos  legatum  familiärem, 
is  qui  et  nobis  ab  eo  ipso  suo  principe  literas  exhibuit  iuxtaque  eas 
commissam  sibi  provinciam  coram  retulit,  quod  omne  eius  consilii 
fuit  etiamnunc  avéré  eundem  principem  suum,  ut  Sertas  Yra  ac  nos 
ipsi  cum  illo  amicitiam  et  confoederationem  ineamus  et  paciscamur. 
Ad  quod  nos  eidem  Microbasilio  coram  responderé  fecimus  ac  simul 
scribimus  per  eundem  ea  ipsi  suo  principi,  quod  non  id  nobis  non 
potuit  et  plurimum  volupe  simulque  pergratum  esse,  quippe  qui  ipsi 
ac  eadem  Sertas  Vra  eiusdem  perpetui  illius  animi  fuerimus  et  simus, 
ut  nos  pacem  et  concordiam  cum  quibusvis  etiam  potentatibus,  regi- 
bus  et  principibus  nunquam  non  alero  et  favero  libenter  studeamus, 
tantum  absit,  ut  eas  cum  illis  dotrectemus,  qui  et  easdem  cum  maiori- 
bus  nostris,  de  quorum  numero  et  Sertem  Suam  esse  sciamus,  colere 
non  dubitarint;  quodque  eam  in  rem  mittamus  simul  una  cum  Serte 
Vra,  cui  et  antehac  super  hoc  amicitiae  atque  pacis  foedere  tractando 
plenas  nostras  vices  delegaverimus,  oratorem  nostrum  ad  Sertem  Suam, 
qui  instructus  pleno  ac  sufficienti  mandato  eam  amicitiam  et  con- 
foederationem nostro  utriusque  et  communi  nomine  cum  Serte  Sua 
tractet  et  concludat.  Quemadmodum  haec  omnia  a Serte  Yra  uberius 
sit  intellectum,  qua  fit,  ut  nos  nostrum  mandatum  super  eo,  quem 
Vra  Ser^  ad  hoc  commodum  decreverit,  ita  ut  is  in  id  ascribi  possit, 
ad  Yram  Sertem  mittamus  rogemusque  eandem  per  eundem  oratorem 
nostrum  apud  dictum  sermmn  principem  dominum  Basilium  super 
hac  amicitia  et  confoederatione  agi,  tractari  et  concludi  curare 
et  mandare  velit,  quod  Yrae  Serli  nobis  utrisque  nostrisque  regnis 
ditionibus  et  subditis  pro  ratione  temporum  maxime  integrum  atque 
operae  pretium  videbitur,  nosque  certiores  reddat  de  eo  quod  in  hoc 
actum  constitutumve  fuerit. 

Datum  in  civitate  nostra  Toleti,  die  quarta  mensis  decembris 
anno  domini  1528  regnorum  nostrorum  Romani  décimo,  aliorum  vero 
omnium  13. 

Vgl.  dazu  H.  Uebersberger,  Österreich  und  Rußland  seit  dem  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts Bd.  1,  S.  237¡238.  Der  Großfürst  Vasilij  erstrebte  eine  Erneuerung  des  1514 
mit  Maximilian  1.  abgeschlossenen  Bündnisses.  Nr.  251  ist  das  Begleitschreiben  zu 
der  bei  Uebersberger  erwähnten  Vollmacht  vom  gleichen  Datum. 

252. 

Ferdinand  an  Karl.  [1528  Dezember  8.  Wien] 

Beglaubigung  für  Antonio  de  Mendoza , Pedro  de  Cordova , Mar- 
tin de  Salinas  und  Gabriel  Sanchez. 
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Wien,  St.-A.  Spanien  Hofkorresp.  1.  Konzept . Rückwärts  vermerkt:  Copia 
de  la  carta  de  Su  Md. 

Yo  scrivo  largo  á don  Anthonio  de  Mendoça,  embaxador  de 
yra  y ^ don  Pedro  de  Cordova,  mi  cavallerizo  mayor,  y á Martin 
de  Salinas,  mi  camarero,  y á Gabriel  Sanchez,  mi  secretario,  que  allá 
están,  lo  que  Yra  Md  mas  largamente  entenderá  por  su  relación  y por 
la  instruçion  que  para  ello  les  enbio.  A VTa  Md  humillimente  suplico 
que  demas  de  dar  crédito a)  á todos  y á qualquier  dellos  como  á mi 
persona  mesma  provea  cerca  dello  que  por  su  parte  en  mi  nonbre  le 
sera  dicho,  como  la  necessidad  y tiempo  requieren  y como  de  tan 
catholico  y christianissimo  principe,  padre,  señor  y hermano  se  spera. 
. . . De  . . . 

253. 

Ferdinands  Instruktion  für  Antonio  de  Mendoza , Pedro  de  Cordova, 

Martin  de  Salinas  und  Gabriel  Sanchez  an  Karl. 

1528  Dezember  8.  Wien. 

1.  V er  Sicherung  seiner  Dienstbeflissenheit.  Hinweis  auf  seine 
bisherigen  Leistungen.  2.  Türkengefahr.  Mißerfolg  seiner  Gesandt- 
schaft an  den  Sultan.  Nachrichten  über  neue  Rüstungen.  Ersucht  K 
um  Hilfe,  schildert  seine  bedrängte  Lage.  Bittet,  sein  Gesuch  an  die 
Cortes  wegen  Bewilligung  einer  Türkenhilfe  zu  unterstützen. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  7.  Kopie.  Rückwärts  vermerkt : Pour  monsr  de 
Montfort.  Copies  des  instructions  envoyées  par  le  roi  d’Hongrie. 

Gedruckt:  Gévay  V,  S.  52— 56. 

El  rey  et  infante 

Instruçion  de  las  cosas,  que  vos  don  Antonio  de  Mendoça, 
enbaxador  del  enperador  mi  sor,  y vos  don  Pedro  de  Cordova,  nuestro 
caballerizo  mayor,  Martin  de  Salinas,  nuestro  camarero,  y Gabriel 
Sanchez,  nuestro  secretario,  todos  de  nuestro  consejo  o cada  uno  por 
si  en  ausençia  de  los  otros,  habéis  de  dezir  y tratar  con  Su  Md  en 
nuestro  nonbre. 

1]  Lo  primero  después  de  vesar  las  manos  á Su  Md  por  mi  y 
darle  nuestra  carta  de  crehencia,  certeficarle  que  el  fin  principal 
de  mi  desseo  y petición  es  la  salud  y prosperidad  de  Su  Md  como 
cosa,  en  que  consiste  no  solamente  el  bien  y acreçentamiento  mió, 
pero  el  remedio  y seguridad  de  lo  que  adelante  diré.  Y antes  de  venir 
á ello  debe  Su  Md  poner  ante  sus  ojos  la  grande  y verdadera  obi- 
diençia,  amor  y umildad  que  sienpre  le  tube  despues  que  soi,  lo  quai 


) crédito  — dellos  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  les  crédito. 
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Su  Md  ha  experimentado  muchas  vezes  en  quantas  cosas  para  mos- 
trarlo se  han  ofrecido,  y dello  es  buen  enxenplo  que  por  mandado 
de  Su  Md  sali  de  España,  donde  habia  nacido  y criadome,  cunpliendo 
su  voluntad  y mandado  con  mas  alegria  y determinaron,  que  mi 
tierna  edad  demandaba  negando  el  amor  de  la  patria  por  el  de  su 
servicio,  y aunque  en  la  jornada  yo  recebi  muy  señalada  merced  no 
por  eso  dexo  de  ser  prueba  clara  de  mi  obidiençia.  Asi  mismo  por 
ordenaçion  de  Su  Md  me  despose  sin  haber  visto  ni  conoçido  antes 
á la  serma  reina  mi  muger  ni  tener  otra  notiçia  de  conbenirme 
el  casamiento  que  cunplir  en  ello  el  mandado  de  Su  Md,  caso  que 
esto  subçedio  tanbien,  que  le  quedo  yo  por  ello  en  infinita  deuda; 
pues  en  todo  el  tienpo  que  después  he  estado  en  Flandes  y Alemaña, 
no  se  ha  ofreçido  ocasión  ni  cosa  de  que  no  tenga  Su  Md  ebidentes 
y ciertas  pruebas  de  mi  humilldad  y amor,  pero  la  mayor  de  todas 
es  mi  intención  secreta  á quien  Su  Md  es  en  más  cargo  que  á las 
muestras  exteriores,  porque  esta  nunca  se  acabara  jamas.  Y della 
dan  testimonio  á Su  Md  y á todo  el  mundo  mis  obras  y palabras, 
porque  de  la  abundançia  del  coraçon  habla  la  boca.  Assi  mismo  debe 
Su  Md  tener  en  memoria  algunos  servicios  que  le  he  echo,  que  han 
sido  menores  que  mi  voluntad,  pero  mayores  que  mis  fuerças;  y según 
lo  mucho  que  yo  amo  á su  servicio  y lo  que  querria  hazer,  tanto  y 
mas  pienso  deberme  Su  Md  de  lo  que  no  he  podido,  que  de  lo  echo, 
porque  de  lo  uno  he  quedado  con  pena  de  ver  que  no  puedo  mas  y 
de  lo  otro  con  gloria  por  haberle  serbido.  Y aunque  ha  ávido  muchas 
cosas  en  que  esta  mi  voluntad  se  ha  podido  conoçer,  especialmente 
se  mostro  en  el  socorro  de  Ytalia,  quando  el  rey  de  Francia  estaba 
sobre  Pavia  por  ser  en  tienpo  que  quedaba  yo  en  tanto  peligro,  como 
vos  don  Pedro  y Gabriel  Sanchez  bien  sabéis  que  fuistes  presentes, 
y en  tan  grandes  neçesidades,  las  quales  todas  pospuse  á las  de  Su 
Md  y mediante  el  socorro  que  enbie,  y la  industria  que  se  tubo  de 
nuestra  parte  para  sacar  del  canpo  de  Francia  los  Grisones  y otras 
diligencias  probechosas,  se  dió  harta  ayuda  y aparejo  para  ganar  la 
batalla.  Alliende  desto  por  estar  aperçebido  para  serbir  á Su  Md  y 
dar  calor  á las  cosas  de  Ytalia,  donde  mas  neçesidad  se  ha  mostrado 
dello,  he  pagado  y tenido  sienpre  gente  de  guerra  que  los  confines 
y la  tengo  agora  no  la  habiendo  menester  mas  de  para  su  servicio  y 
no  menos  en  los  socorros  que  últimamente  se  han  inbiado  á Ytalia 
en  nonbre  de  Su  Md,  pensamos  haberle  serbido  no  solamente  con  el 
cuidado  y diligencia  pero  con  la  hazienda,  para  lo  qual  hemos  en- 
peñado mucha  parte  della  por  conplir  las  expediçiones  echas.  Asi 
mismo  en  la  administraron  de  las  cosas  del  inperio  por  alibiar  á Su 
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Md  de  henojos  costas  y trabajos  lo  he  puesto  y cargado  sobre  mi 
poniendo  de  mi  casa  harta  suma  de  dineros  y sofriendo  grabezas 
pesadunbres  y alteraciones  destas  tierras,  á que  no  bastara  sino  por 
la  sobra  del  amor  que  tengo  á su  servicio,  el  qual  ha  sido  el  principal 
de  mis  cuidados  asta  agora  y lo  sera  sienpre,  porque  esta  intención 
y proposito  está  ya  conbertida  en  ley  en  que  vibiré  y moriré  siendo 
necesario. 

2]  Estas  cosas  brebemente  tocadas,  lo  demas  es  referir  á Su  Md, 
lo  que  á el  y á todo  el  mundo  es  ya  notorio,  de  la  excessiba  potençia 
y desmedida  ambiçion  y soberbia  del  Turco,  enemigo  de  nuestra 
santa  fee  catholica,  el  qual  viéndose  tan  poderoso  por  las  victorias 
habidas  no  solamente  contra  cristianos  pero  contra  el  gran  soldán, 
que  por  el  fue  vençido  y muerto  y contra  otros  de  su  malbada  secta, 
e viéndose  apoderado  en  la  cibdad  e isla  de  Rodas,  Yelgrado  y otras 
principales  fortalezas  de  nuestro  reino  de  Ungria,  que  solian  ser 
fuerça  y defensa  del  dicho  reino  y por  consiguiente  de  toda  la  cristian- 
dad. Y no  contento  con  haber  entrado  en  persona  el  año  pasado  de 
526  el  dicho  reino  de  Ungria  y haber  quemado  y absolado  y destruido 
la  principal  parte  del  y haber  muerto  al  sermo  rey  Ludubico,  nuestro 
hermano,  que  haya  gloria,  en  su  propria  tierra  y casa  y haber 
cautibado  y echo  matar  cruelmente  tanto  numero  de  onbres,  mugeres 
y niños  inocentes,  que  es  lastima  pensallo,  quanto  mas  referido,  ha 
puesto  en  su  malbada  intención  e insaciable  apetito  de  hazerse  mon- 
archa  y señor  unibersal  y no  solamente  endreça  á ello  su  dañado 
proposito  y pensamiento,  pero  ha  començado  á ponello  en  eseeuçion 
y,  como  tiene  las  entradas  y puerta  avierta  por  este  miserable  reino 
y ocupada  no  pequeña  parte  del,  fácilmente  podrá  satisfazer  á su 
desordenado  desseo,  si  la  mano  de  dios  y poder  del  enperador  mi  sor 
y de  los  otros  principes  cristianos  no  le  resiste.  A los  quales  todos  el 
muestra  estimar  en  tan  poco  que  habiéndole  sido  propuestas  por 
nuestra  parte  honestissimas  condiciones  de  tregua  no  solamente  no 
ha  querido  condeçender  á ella  ni  dar  respuesta  alguna,  pero  en  el 
medio  tienpo  que  se  le  pedia  ha  permitido  este  verano  pasado  entrar 
sus  gentes  por  dibersas  partes  destos  nuestros  reinos  y hazer  de 
nuebo  crueldades  y males  inauditos,  no  solamente  en  el  dicho  reino 
de  Ungria  y en  el  de  Croaçia  pero  en  las  otras  nuestras  tierras  here- 
ditarias de  Carniola.  Y tiene  presos  á los  dichos  nuestros  enbaxadores 
con  intención  y determinación  de  dar  por  respuesta  su  venida  pro- 
pria  el  verano  venidero  o por  ventura  antes  y para  ello  sabemos 
estar  determinado  y aperçebido  con  grandissimo  poder  y aparejos 
de  guerra  mayores  que  nunca,  de  lo  qual  tenemos  asi  por  nuestras 
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espías  y otros  secreptos  mensagoros  como  por  relaçion  verdadera  de 
personas  fidelissimas  mas  ciertos  testimonios  que  querríamos  y en 
ello  no  ponemos  ni  podemos  duda  alguna.  Lo  qual  visto,  como  no 
esperemos  de  parte  de  tan  cruel  y sangriento  enemigo  paz,  tregua  ni 
condición  buena  alguna  y muy  menos  piadad  ni  virtud,  como  sea  su 
enpresa  y gloria  la  destruiçion  y ruina  de  nuestra  fee  y effusion  de 
la  sangre  cristiana  y su  apetito  y ambición  desordenada  de  dominar 
no  tenga  fin  ni  remedio  sino  en  su  muerte  o perdiçion,  estamos  de- 
terminado de  no  mostralle  cobardia  ni  flaqueza  sino  de  salirle  al 
camino,  poniendo  nuestra  persona  quando  otra  cosa  no  hobiere  al 
ultimo  peligro,  ansi  por  la  defensa  y amparo  destos  aflegidos  reinos 
nuestros  e miserables  moradores  dellos  como  por  la  honrra  y estimo 
de  la  fee  y nonbre  cristiano.  Y para  ello  nos  andamos  apercibiendo  y 
aparejando  con  toda  la  prisa  y diligencia  que  podemos  sin  negligir 
ni  dexar  cosa  que  al  negocio  conbenga  por  satisfazer  á la  deuda  fee 
y amor,  con  que  á lo  uno  y á lo  otro  somos  obligado,  de  manera  que 
por  nuestra  parte  la  república  cristiana  y los  dichos  nuestros  reinos 
y tierras  çierta  y segura  la  defensa  asta  donde  las  fuerças  alcançaren. 
Pero  como  estas  en  conparaçion  de  las  estremadas  deste  tan  grande 
enemigo  sean  como  el  aroyo  con  la  mar,  especialmente  sobre  tan 
grandes  neçessidades  y gastos  y teniendo  y habiendo  tenido  con- 
tinuamente guerra  con  el  bayboda,  nuestro  adbersario,  que  se  ha 
aliado  y echo  vasallo  del  Turco  y está  en  canpo  contra  mi  dentro 
del  reino,  es  por  fuerça  recurrir  y acudir  á los  principes  cristianos 
por  ayuda  y socorro,  pues  el  negocio  es  unibersal  que,  aunque  á mi 
me  baya  en  ello  el  estado  tenporal  en  particular,  la  ofensa  y afrenta 
seria  general  de  todos,  por  lo  que  toca  á la  fee  y honrra  della,  de  la 
qual  no  menos  se  debe  sentir  y doler  y ser  zeloso  el  que  está  lexos 
siendo  cristiano  que  el  que  está  çerca,  quanto  mas  que  si,  lo  que  dios 
no  quiera,  yo  fuese  sobre  pujado  del  Turco,  quedariale  la  puerta  y 
entrada  abierta  para  pasar  adelante  en  daño  y destruiçion  de  la 
cristiandad  y de  los  otros  principes  della  y de  sus  estados  y tierras. 
Y caso  que  es  razón  de  esperar  que  cada  uno  dellos  según  su  possi- 
bilidad  ayudara  en  tan  justa  y neçesaria  causa,  pues  es  general  y 
común,  aunque  parezca  mas  mía  que  de  otro  por  haberme  cabido  la 
suerte  en  esta  vezindad  y confines,  pero  la  principal  verdadera  y 
única  esperança  no  se  tiene  sino  de  Su  Md  como  cabeça  y esfuerço 
de  la  religion  cristiana,  cuyos  mienbros  somos  todos  los  que  este 
nonbre  y apellido  tenemos,  y principalmente  yo  que  demas  de  ser 
hermano  quanto  á la  carne,  e hijo  quanto  á la  obidiençia  y amor 
echura  y criança  suya,  le  he  sido,  soy  y he  de  ser  tan  verdadero 
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serbidor  mientra  vibiere,  que  faltando  mi  persona  no  quedara  á Su 
Md  otra  nenguna  para  las  cosas  de  su  servicio  de  iguales  partes  y 
méritos  en  el  mundo,  por  donde  la  perdida  o ganançia  victoria  o 
vencimiento  mios  no  los  debe  ni  puede  Su  Md  estimar  por  ágenos  , 
sino  por  mas  que  proprias  como  lo  son,  espeçialmente  que  si,  lo  que 
dios  no  permita,  se  perdiese  Austria,  seria  la  perdida  tan  de  Su  Md 
como  mia  por  el  derecho  que  á ella  tiene  faltando  yo  y por  consi- 
guiente perdería  lo  mismo  en  lo  de  Ungria  que  yo  hube  y tengo  por 
este  mismo  derecho  de  Austria.  Pues  esto  todo  considerado  suplicareis 
á Su  Md  de  nuestra  parte  humillmente  que  luego  se  disponga  á pro- 
beer  en  el  remedio  deste  iminentissimo  y vezino  peligro  dando  orden 
en  el  socorro  que  para  el  es  necessario,  y probeyendo  que  este  sea 
tan  bastante  y creçido,  quanto  lo  es  la  neçesidad,  para  que  mediante 
su  fabor  y ayuda  podamos  ponernos  en  canpo  en  propria  persona 
contra  el  Turco  y darle  la  batalla  dentro  deste  reino  de  Ungria  que 
es  plaça  dispuesta  para  ello,  adonde  el  tanta  sangre  de  cristianos  ha 
derramado  y tantos  males  ha  echo,  sin  darle  lugar  de  pasar  adelante 
á hazer  los  mesmos  en  las  otras  tierras  y probincias  de  nuestros  vezi- 
nos,  porque  de  otra  manera  no  se  puede  obiar  ni  resistir  el  exçesibo 
poder  y multitud  de  sus  exerçitos  ni  sostiner  guerra  contra  el,  por- 
que no  hay  fuerça  ni  paso  fuerte  sino  los  que  el  tiene,  con  que  poda- 
mos darle  estorbo  ni  enpacho  en  todo  el  reino,  como  sabéis  y habéis 
visto,  de  manera  que  es  forçado  venir  á batalla  y aventurado  todo 
en  esfuerço  y esperança  de  nuestro  señor  Ihesu  Cristo,  por  quien  se 
ha  de  pelear  y vencer.  Y porque  el  tienpo  es  brebe  y asi  se  tiene  por 
çierto  lo  sera  la  venida  del  Thurco,  es  necessario  que  con  brebedad 
asi  mismo  probea  Su  Md  en  esta  expedición,  para  que  con  tienpo 
llegue  y por  la  tardança  e incredulidad  no  se  pierda  lo  que  después 
no  tenga  remedio  ,de  cobrarse,  tomando  enxenplo  en  lo  de  Rodas  y 
Belgrado  y en  lo  del  rey  Ludobico,  nuestro  hermano  que  haya,  gloria, 
y en  otras  muchas  cosas  que  en  nuestros  tienpos  por  falta,  o dilación 
de  socorro  se  perdieron,  y principalmente  por  no  querer  dar  crédito 
á los  que  llebaban  las  nuebas  y aviso  dello  con  tienpo,  lo  qua.1  debe 
ser  escarmiento,  para  lo  de  agora  que  en  las  manos  tenemos  y tan 
cierto,  como  si  quedasen  los  Turcos  á la  puerta.  Por  tanto  se  debe 
hazer  por  parte  de  vos  el  dicho  don  Antonio  de  Mendoça  y don  Pedro, 
Salinas  y Gabriel  Sánchez  o de  cada  uno  por  si  açerca  de  Su  Md  la 
instançia  que  tan  gran  caso  requiere,  suplicándole  de  nuestra  parte 
quan  humillmente  podemos  que  aunque  tenga  Su  Md,  como  tiene 
otras  enpresas  grandes  e inportantissimas  entre  manos,  no  se  quiera 
escusar  ni  olbidar  desta  en  que  tanto  va  ni  dar  lugar  á que  este 
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nuestro  capital  enemigo  llegue  al  cabo  con  su  malbada  intençion  y 
dañado  proposito,  ni  glorie  y alabe  de  nuestra  iniuria  y perdida  de 
que  tan  sediento  y desseoso  se  muestra  señaladamente  contra  mi, 
asi  porque  soy  hermano  y serbidor  de  Su  Md,  de  cuyo  nonbre  y 
estado  es  emulo  e inbidioso,  no  podiendo  çofrir  que  se  llame  otro 
nenguno  enperador  sino  el,  como  por  ambiçion  y sed  insaciable  de 
tragar  de  todo  punto  y meter  debaxo  de  sus  pies  estas  tierras  y 
naçiones,  comarcanas  de  las  otras,  que  tiránicamente  tiene  ocupadas. 
Sabe  dios,  quanto  mas  querría  y desseo  poder  serbir  y ayudar  á Su 
Md  en  sus  ocasiones  y necesidades  presentes  que  ponerle  en  nuebo 
cuidado  con  las  mias,  pero  ni  estas  son  menos  suyas  que  las  otras,  ni 
por  todas  ellas  lo  ha  de  ser  el  balor  y grandeza  de  su  animo  imperial 
que  basta  para  todo;  y con  el  esfuerço  y calor  deste  creçe  el  mió  para 
ponerme  á semejantes  afrentas  y trabajos,  quales  se  esperan  en  esta 
jornada  y en  la  resistencia  y contradicion  de  tan  poderoso  adbersario 
que  sin  duda  es  mas  en  efecto  que  con  palabras  se  puede  encarecer, 
por  lo  qual  yo  quedo  esperando  desde  agora  la  determinación  y des- 
pacho de  Su  Md,  en  la  qual  hazemos  el  principal  fundamento  deste 
edeficio,  remitiendo  á Su  Md  y á su  pareçer  y consejo  la  forma  del. 
Y si  esta  fuere  probision  de  dineros  que  á la  verdad  es  la  menos  costosa 
y más  probechosa,  soliciten  se  luego  los  recaudos  y expediciones 
d ellos  y enbiense  nos  con  la  mayor  brebedad  y seguridad  que  ser 
pueda,  para  que  conforme  á ello  dispongamos  las  otras  cosas  que  á 
esta  enpressa  conbienen,  o enbie  Su  Md  o probea  aca  persona  propria, 
que  en  su  nonbre  gaste  y espenda  la  suma  que  asi  fuere  probeida  en 
las  cosas  necesarias  á esta  expediçion,  y tenga  quenta  de  los  dineros 
y no  siendo  menester  los  guarde,  para  que  se  vea  claro  que,  si  no 
fuese  la  necesidad  tan  urgente  y grandissima,  no  daríamos  pena  á 
Su  Md  con  semejante  demanda.  Pero  si  por  ventura  Su  Md  no  se 
hallare  en  disposición  de  poder  hazer  tan  gran  socorro,  qual  para 
esto  se  requiere,  de  lo  suyo  por  las  muchas  necesidades  y gastos  que 
se  le  ofreçen,  en  tal  caso  suplicalde  de  mi  parte  que  haya  por  bien 
de  dar  consentimiento  y fabor,  para  que  se  pida  y procure  por  otras 
vias  de  subsidio,  o de  enprestido  general  o particular  en  esos  reinos, 
como  en  cosas  desta  calidad  se  suele  hazer,  y probea  de  los  recaudos 
cartas  y expediciones  neçesarias  para  ello;  o verdaderamente  mande 
Su  Md  juntar  cortes,  en  las  quales  sea  manifiesta  y publica  la  causa 
de  nuestra  petiçion,  que  por  ser  tan  justa  sera  menos  onerosa  á Su 
Md  y á las  personas  catholicas  de  esos  dichos  reinos,  en  quien  tene- 
mos, como  es  razón,  muy  gran  confiança,  que  asi  por  nuestro  amor 
y memoria  y por  la  naturaleza  y conocimiento  que  entre  nuestra 
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persona  y ellos  hay,  como  por  el  verdadero  zelo  que  señaladamente 
tienen  el  dia  de  oy  á las  cosas  de  la  fee,  honrra,  defensa  y acrecen- 
tamiento dello,  haran  en  este  caso  que  tanto  les  toca  con  presta  y 
alegre  voluntad  lo  que  podiere  y sacaran  para  ello,  como  dizen,  fuer- 
ças  de  flaqueza,  mediante  lo  quai  y el  fabor,  consejo  y aviso  que 
Su  Md  dará  para  entender  en  esto,  y la  buena  diligençia  que  de 
vuestra  parte  se  porná  en  ello,  es  de  creer  que  terna  el  efecto  y buen 
expediente  que  la  neçesidad  demando  e yo  desseo,  de  lo  qual  queda- 
remos en  perpetua  deuda  y obligación  á Su  Md  y á esos  reinos,  pues 
del  y de  ellos  nos  ha  venido  el  bien  que  tenemos  y verna,  como  es 
justo,  el  socorro  y remedio  que  esperamos. 

De  Yiena,  8o  de  dezembrio  de  1528. 

El  rey.  Castillejo  secretario. 

Vgl.  Baumgarten , Bd.  2,  682.  Auf  die  vorliegende  Instruktion  bezieht  sich  auch 
Salinas  in  seinem  Bericht  vom  3.  April  1529  an  F ( Villa  S.  424). 

254. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Dezember  8.  Wiener -Neustadt. 

1.  Die  Angelegenheit  des  Nikolaus  Scher entzky  noch  nicht  er- 
ledigt. 2.  Die  Sache  Meseritsch  wird  er  in  ihrem  Sinne  erledigen. 
Trautmannsdorf  ; Mkgf  Georg.  3.  Betreffs  der  Herrschaft  Bruck  eine 
Regelung  vorläufig  nicht  möglich.  4.  Sendet  ihr  Fische. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Rückwärts  Vermerk  von  der  Hand  M’s: 
Responce  touchant  les  deux  marquis. 

Ebenda , PA  28  (Sommaires  fol.  19x)  ein  Auszug  des  Briefes. 

1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  30e  de  novembre;  et  quant 
à l’affaire  de  Nycolas  Scherensky  vous  avertis,  mme,  qu’il  ne  m’a  esté 
possible  le  encoires  savoir  depesche,  veu  les  continuelles  importuni- 
téz  que  les  Hongrois  m’ont  esté  à Vienne,  car,  combien  que  à Pres- 
purg  me  traveillassent  beacop  ainsi  que  m’en  plaingnoie  à vous, 
encoires  le  m’ont  ilz  fait  payé  au  double  aud.  Vyenne.  Toutesfois  led. 
affaire  est  èz  mains  du  docteur  Wentzel  et  s’enfera  l’expedicion  le 
plustost  qu’il  sera  possible. 

2]  Quant  à cellui  de  Meseritz  j’ai  par  led.  docteur  et  aussi  par 
Stzetritz  entendu  le  tout,  lequel,  mme,  ferai  depesche  le  plus  à vostre 
désir  selon  que  le  m’escripvez  que  faire  ce  pourra,  comme  aussi  ferai 
l’affaire  touchant  Trautmanstorff,  comme  le  tout  ai  dit  aud.  Stzetritz 
pour  amplement  vous  faire  responce  sur  tout  ce  qu’il  m’a  dit  de 
vostre  part.  Lequel  vous  a dèz  led.  Vyenne  envoyé  la  lettre  qu’es- 
criptz  au  marquis  George  selon  vostre  désir.  Et  quant  aux  minutes 
que  m’avez  envoyé,  j’ai  icelles  veues  et  me  plaisent  bien. 
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3]  Touchant  de  Brouck  j’en  eusse  aussi  fait  voulentiers  selon 
vostre  desir,  mais  il  ne  s’est  pour  le  present  peu  trouvé  moyen  de  en 
quelque  autre  chose  pouoir  contenter  mon  tresourier,  parquoi  ne  s’en 
est  fait  autre  chose. 

4]  Au  surplus,  mrae,  j’ai  fait  délivrer  à vostre  camergraff  cent 
et  quarante  salmelins  pour  vous  envoyer,  lesquelz  vous  supplie 
prendre  de  bonne  part. 

De  Neustat,  ce  8e  de  décembre  anno  28. 

1]  Gemeint  ist  Nr.  250. 


255. 


Maria  an  Ferdinand.  1528  Dezember  13.  Ungar. -Altenbur g. 

1.  Gesuch  Batthydnys  um  Unterstützung  gegen  Johann  Bánffy. 
Unzufriedenheit  der  Kroaten.  2.  Dankt  für  die  Erledigung  ihrer  Bitte. 
Hat  sich  gegenüber  Mkgf  Georg  von  Brandenburg  an  F’s  Vorschrift 
gehalten.  3.  Ihre  Abreise  nach  Znaim.  Gerüchte  über  den  Grund 
dieser  Reise.  4.  Fürbitte  für  eines  ihrer  Hoffräuleins.  5.  Dankt  für 
die  Fische. 

Wien , St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt : 
Copie  au  roy.  Actum  Altenburg,  le  13e  de  desembre  anno  etc.  1528. 


1]  Monsr,  Bathyany  au  partir  de  Viene  est  venua)  vers  moy 
[et]  m’a  prié  de  vous  voloir  suplier  que  vous  plaise  selon  ce  que  par 
moy  vous  a suplié  à Posoingne,  luy  faire  ordoner  quelque  aide  tant b) 
de  gens  que  d’artillerie,  et  vous  luy  aves  donné  pour  ocuper  ou 
gaingner  Lindwa  que  Banfy  Janus  tientt,  tant  pour  diminuer  voz 
infidelles  que  cy  aiant  ce  il  paca  avoir  meilleure  paciense  d’argent, 
et  ausy  pour  satisfaire  vostre  promesse,  ce  que  vous  suplie,  monsr, 
sy  bonne  bonnement  posible  est  de  faire.  Oultre  plus,  monsr,  il  m’a 
prié  de  vous  escripre  comme  il  entent  tant  de  du  conte  de  Corbavie 
que  des  aultres  Crovates  que  ilz  sont  fort  mal  contents0)  que  ne  les 
expedies  avec  bonne  responce  ou  efect,  qu’il  entent  qu’ilz  porointe 
faire  aucunes  chose  quy  porointe  venir  au  preiudice  de  voz 
aultres  pais.  Veu,  mons^,  qu’il  m’a  cy  fort  prié  de  ce  vous  voloir 
escripre,  ne  luy  ay  seu  bonnement  refuser,  pas  doubtant  que  sares  se 
qu’il  vous  sera  sur  ce  à faire. 


a)  est  venu  über  der  Zeile  nachgetragen , ursprünglich  a esté.  b)  tant  — 
aves  donné  am  Rande  ?iachgetragen.  c)  gestrichen  pour  aucuns  traittemens  et 

que  sy  en  cas. 
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2]  J’ay  ausy,  monsr,  reçut  la  responce  qu’il  vous  a plut  de  faire 
sur  ma  lettre  dont  d’iselles  vous  remercie  bien  humblement  en  aten- 
dant  la  expedición.  Les  affaires  des  marquis  ay  selon  vostre  com- 
mandement expédié  et  envoié  au  marquis  Jorge  vostre  lettre.*) 

3]  Selon  le  conseil  qu’il  vous  a plut  à me  donner  touchant  mon 
partement  d’icy,  m’a  samblé  que  avec  moins  de  suspicion  puis  aller 
à Zenam  que  aultre  part,  veu  que  s’est  sur  mes  biens,  parquoy  ay 
deliberé  de  partir  d’icy  vendredy  ou  semedy  quy  vient.b)  Il  i a eu 
aucuns  quy  ontt  esté  diligens  à se  enquere  la  cause  de  mon  partement, 
mes  nulle  aultre  cause  ne  leur  a esté  sinifiée  que  à cause  que  il  y a 
en  ses  cartiers  sy  peu  de  vivres  comme  nul  de  mes  gens  ne  vient c) 
aultre  chose,  car  seste  est  presque  evidente  asses. 

4]  Puis,  monsr,  que  les  Ongres  ont  lessé  à vous  molester  à cause 
de  leur  absence,  sy  ne  m’a  il  esté  posible  de  pooir  refuser  à vous 
molester  avec  ceste  dont  vous  prie  le  me  pardonner,  mes  pour  en  ce 
faire  le  moins  qu’il  m’est  posible  escrips  à Tzetritz  pour  vous  suplier 
pour  l’affaire  de  l’une  de  mes  fille,  laquelle  vous  suplie  l’avoir  en  se 
qu’il  vous  dira  pour  recomandé,  car  elle  ne  demande  que  justycy 
autant  que  puis  voir. 

5]  Des  salmelins  que  m’aves  ordonné  ay  ausy  reçut  dont  bien 
humblement,  monsr,  vous  en  mercie. 


Karl  an  Ferdinand. 


256. 


1528  Dezember  15.  Toledo. 


Ersucht  F,  in  dem  wegen  der  Lande  Stellung  schwebenden  Streit 
zwischen  Hg  Ernst  v.  Bayern , Administrator  von  Passau,  einerseits 
und  seinen  Brüdern,  den  Hgen  Wilhelm  und  Ludwig  v.  Bayern,  ande- 
rerseits, an  dessen  Beilegung  in  Hinblick  auf  die  der  Religion  und 
anderer  Ursachen  wegen  im  Reiche  ohnehin  vorhandene  Irrung  und 
Zwiespalt  sehr  viel  gelegen  ist,  die  Vermittlung  zu  übernehmen  und 
womöglich  eine  Einigung  herbeizuführen.  Hat  in  diesem  Sinne  auch 
an  die  Herzoge  geschrieben,  sich  gütlich  zu  vergleichen.  Falls  dies 
nicht  gelingt,  soll  F über  die  Ursachen  und  den  Sachverhalt  an  ihn 
berichten. 

Wien,  St.-A.  Bavarica  ia.  Konzept  deutsch.  Ebenda  auch  das  Konzept  des 
Schreibens  K’s  an  die  bayerischen  Herzoge. 


a)  Im  Konzept  folgt  der  Satz  Des  salmelins  usw .,  der  durch  nachträglich 
beigefügte  Verweisungszeichen  an  das  Ende  des  Briefes  gesetzt  ist.  b)  gestrichen 
et  espere  devant.  c)  Lesung  unsicher. 


358 


Nr.  257,  258:  1528,  Dezember  17,  19. 


257. 


Karl  an  Ferdinand. 


1528  Dezember  17.  Toledo. 


Sekretär  Jean  Lalemand  wurde  wegen  des  V erdachtes  un- 
redlicher Gebarung  verhaftet.  Bittet  um  Mitteilungen  in  dieser  An- 
gelegenheit. 

Wien,  St.-A.  Ils.  B 595  I,  Bl.  46y.  Kopie. 

Mon  bon  frere,  pour  aucunes  judices  suspicions  et  conjectures 
qui  ont  esté  trouvées  à l’encontre  de  maistre  Jehan  Lalemand  et  qu’il 
est  chargé  de  n’avoir  fait  son  loyal  acquit  en  mon  service  selon  son 
estât  et  office  de  secrétaire,  je  l’ai  envoyé  puis  peu  de  jours  à deux 
lieues  d’ici  pour  illecques  estre  gardé.  Et  pour  ce  que  je  desire  de  par 
tous  moyens  adverer  la  chose,  soit  à sa  charge  ou  descharge,  je  vous 
escriptz  ceste  pour  vous  advertir  de  ce  que  dessus  et  prier  bien 
à certes  que  par  toutes  les  manieres  que  pourrez  adviser  vous  faictes 
informer  des  choses  que  par  delà  pourront  concerner  led.  Allemand,  et 
enquoi  et  comment  il  pourroit  avoir  mesprins  contre  le  debvoir  de 
sond.  office  et  bien  de  mon  service  et  au  préjudice  de  mes  affaires, 
soit  de  composicions,  sinistres  intelligences  ou  autres  choses.  Et  de 
tout  ce  que  trouverez  ou  pourrez  entendre  estre  suspect  contre  lui, 
m’advertissez  bien  amplement  et  si  auctentiquement  que  sera  possible 
de  sorte  que  foi  y puist  estre  adjoustée;  et  doresenavant  ne  vous  fon- 
dez ni  arrestez  sur  ce  que  de  par  moi  ou  autrement  il  vous  pourroit 
escripre,  ni  semblablement  lui  escripvez  ni  adressez  choses  qui  con- 
cernent mes  affaires,  et  de  ce  que  dessus  faictes  advertir  tous  ceulx 
que  bon  vous  semblera  et  ont  pardelà  entremise  en  mesd.  affaires  pour 
selon  ce  ceulx  conduire  doresenavant,  comme  de  vous  me  confie  et 
sçavez  qu’il  convient  à mond.  service. 

De  Toledo,  le  17e  de  décembre  a0  1528. 

Karl  hatte  in  der  gleichen  Sache  am  16.  Dezember  an  den  Gouverneur  Iloog- 
straeten  geschrieben  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  21,  Or.).  Die  Untersuchungsakten 
über  die  Lalemand  zur  Last  gelegten  Vergehen  (Unter schleife)  befinden  sich  ebenda 
im  Faszikel  Belgien  PA  24,  Konv.  2.  Sie  erstrecken  sich  auf  die  Jahre  1528—30  (31) 
und  enthalten  u.  a.  die  Anklageschrift  des  Sekretärs  Mg’s  des  Barres  mit  Band- 
bemerkungen Gattinaras  sowie  als  eine  Art  Fortsetzung  dieser  ein  Memoire  des  Sekretärs 
Perrenin,  ferner  zahlreiche  Briefe  Lalemands.  Hier  auch  das  Konzept  eines  Schreibens 
K’s  vom  17.  Dezember  1528  an  Oranien  gleichen  Inhalts  wie  die  an  F und  Hoog- 


Vgl.  auch  den  Bericht  des  S.  Cruz  Bd.  2,  S.  462¡463  (Tercera  parte , cap.  82). 


Straeten. 


*258. 


* Ferdinand  an  Maria. 
Vgl.  Nr.  263  Anm. 


1528  Dezember  19.  (?) 


Nr.  259,  260:  1528,  Dezember  23,  26. 
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259. 


Karl  an  Ferdinand. 


1528.  Dezember  23.  Toledo. 


Sendet  F die  Papiere  für  den  RT  in  der  gewünschten  Form. 
Betreffs  eines  Nationalkonzils  hat  er  wegen  der  Lutheraner  Bedenken. 

(W)  Wien,  St.-A.  Belgien  PA  5.  Konzept. 

(W1)  Ebenda,  Hs.  B 595  I,  Bl.  46^—47.  Kopie. 

Gedruckt:  DBA  7,  S.  385. 

Mon  bon  frere,  je  vous  envoie  entre  autres  choses  par  le  docteur 
Gabriel  Sanches,  vostre  secrétaire,  les  commissions,  lettres  et  instruc- 
tions pour  la  diete  imperiale  selon  les  minutes  dernièrement  receues 
du  prevost  de  Waltkirch,  et  ai  despeché  son  homme  par  la  voie  de 
Portugal  avec  le  duplicata,  vous  remectant  le  tout  pour  en  faire  selon 
le  temps  nécessité  et  exigence  des  affaires.  Mesmement  touchant  le 
concilie  general  ou  national  dont  font  mention  lesd.  instructions, 
ayant  regard  à ce  que  desia  vous  ai  escript  par  led.  secrétaire,  et  que 
pourroit  estre,  comme  depuis  suis  esté  adverti,  que  led.  concilie  na- 
tionnal  seroit  périlleux,  par  ce  que  sans  convocquer  gens  d’ailleurs 
plus  se  trouveroit  la  nation  encliné  et  passionée  aux  erreurs  que  à la 
reformación  et  catholicque  determinación,  que  ne  fais  doubte  sçaurez 
bien  considérer  et  le  surplus  concernant  cestui  et  autres  affaires  pour 
y faire  le  mieulx  que  pourrez  selon  vostre  bonne  coustume.  Je  vous 
envoie  de  deux  brefz  que  j’ai  naguieres  receu  du  pape,  l’ung  de  son 
retour  à Rome  et  l’aultre  touchant  led.  concilie. 

Escript  ena)  Toledo,  le  23e  de  décembre  a0  28. 

Vgl.  auch  den  schon  erwähnten  Brief  K’s  an  den  Propst  von  Waldkirch  vom 
11.  Dezember  (Wien,  St.-A.  Belgien  PA  4). 

Von  dem  Breve  Klemens’  VII.  an  K vom  24.  Oktober  über  seine  Rückkehr  nach 
Rom  befindet  sich  die  vom  Sekretär  Perrenin  beglaubigte  Kopie  Wien,  St.-A.  Rom 
Hofkorresp.  1.  ( Dorsalvermerk : „Copie  du  bref  touchant  le  retour  du  pape  en  Rome.“) 
Vgl.  Pastor  4¡2,  S.  343. 


Fand  bei  ihrer  Ankunft  in  Znaim  das  Schloß  von  allen  Vorräten 
entblößt.  Die  Zufuhr  von  Altenburg  ist  zu  teuer.  Bittet  F,  ihr  die 
Lebensmittel  für  die  Hofhaltung  von  dem  nahe  gelegenen  Gut  Könitz , 
das  der  Herr  von  Bernstein  innehat,  liefern  zu  lassen. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  28.  Konzept  von  M’s  Hand.  Rückwärts  vermerkt: 
Copie  au  roy.  Actum b)  Znam,  le  26e  de  desembre  ano  etc.  1529.*) 

a)  Escript  en  fehlt  in  W1.  b)  danach  gestrichen  Alt ...  c)  Die  Jahres- 
zahl ist  hier  offenbar  nach  dem  Weihnachtsanfang  (25.  Dezember)  gegeben. 


260. 


Maria  an  Ferdinand. 


1528  Dezember  26.  Znaim. 
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Nr.  260:  1528,  Dezember  26. 


Monsr,  je  vous  avertis  que  selon  nostre  conclus  [ion] a)  etb) 
comme  vous  ay  rescript  en  ma  dernyere  lettre,  suis  icy  arivée  et 
trouvé  ce  chatiau  fort  bien  ramoné  et  sans c)  riens  trouve  au  chemin 
quy  m’aie  empeché,  car  sty  de  Meseritsch  l’a  sy  nestement  tenu  que 
n’ay  trouvé  chose  du  monde.  A d)  ceste  cause  avaige  deliberé  de  faire 
amener  des  vins  et  furmens  et  aultres  nessessité  de  Altenburg,  mes 
à cause  des  mováis  chemins  ne  m’est  posible  sans  y mestere)  grans 
despens;f)  ausy  estg)  il  à considere,  s’il  seroit  fort  bon  de  desgarnir 
en  ses  tamps  Altenburg.  Biaucop  d’argent  content  pour  acheter  ses 
nessessites  n’aige,  parquoy,  monsr,  suis  contreinte  de  vous  suplier, 
veu  que  sty  de  Pernstain  tient  de  vous  la  prouvotée  de  Konitz  quy  h) 
n’est  que  trois  lieu  d’icy  là,  où  il  i a bonne  abondance  de  vins1)  et 
aultres  nessessites,  et  fault  sans  ce  qu’il  les  vender  à aultres,  qu’il 
vous  plaise  à me  ordonner  j)  de  ce  Cartier  et k)  escripre  à sty  de  Pren- 
stain  qu’il  me  deslivre  jusques  à l)  la  valeur  de  mille  schock  groschen 
veins,  froment,  et  avoine,  ce  que,  sy  vostre  bon  plaisir  est  de  faire, 
acsepteray  en  rabatant  ce  que  me  de  ves  des  mille  ducas  par  mois. 
Il  i a asteure  plus  d’ung  an  qu’il  vous  a plut  à me  ordonner  iceulx 
1000  fl;  se  que  jusques  asteure  en  ay  reçut,  ne  doubte,  monsr,  que 
saves,  parquoy  vous  suplie  de  rechieff  ce  que  desus.m)  Je  vous  suplie 
ausy,  monsr,  me  faire  brieve  responce  et,  s’il  vous  plait  à le  faire, 
m’envoier  la  lettre  à sty  de  Bernstain  len)  plustost  que  posible  est, 
car  entertant  me  croisent  les  despens  au  double  et  ausy,  s’il  ne  vous 
plut  à le  consentir,  il  me  foroit  trouver  aultres  moiens.  En  faisant 
fin,  vous  suplie  tant0)  humblement  que  puis  me  pardonner  que  me 
avance  à vous  tant  molester  de  mes  affaires;  dieu  sest  que  ne  fais 
riens  plus  ennuis,  mes,  monsr,  j’espere  que  saves  la  cause  quy  me 
contreint  à ce  faire,  parquoy  espere  ausy  que  le  me  pardonneres  et 
ne  le  prendres  de  male  part. 

Bezieht  sich  auf  Nr.  255. 

Über  das  Geschlecht  der  Herren  von  Bernstein  vgl.  Bretholz,  Neuere  Geschichte 
Böhmens,  Bd.  1,  bes.  S.  32/33. 


a)  Papier  beschädigt.  b)  gestrichen  ce  que.  c)  für  sans  ursprünglich 
n’ajr.  d)  A ceste  cause  am  Bande  verbessert,  ursprünglich  Sur  ce.  e)  ge- 
strichen fort.  f)  gestrichen  veu  mon.  g)  est  il  à considere  über  der  Zeile 

verbessert , ursprünglich  ne  saige.  h)  quy  — d’icy  am  Bande  nachgetragen. 

')  gestrichen  avoine  e.  •>)  gestrichen  vers  luy.  k)  et  escripre  — deslivre  am 

Bande  nachgetragen.  !)  à la  valeur  de  am  Bande  nachgetragen.  ,n)  ge- 

strichen mes  pas  aultrement  sy  bonnement  le  poes  faire  et  vostre  bonne  volenté 
y soie.  n)  le  — posible  est  über  der  Zeile  verbessert,  ursprünglich  car  sy  il  les 
despens.  °)  tant  — que  puis  am  Bande  nachgetragen. 


Nr.  261:  1528,  Dezember  29. 
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261. 

Ferdinand  an  Maria.  1528  Dezember  29.  St.  Veit  a.  d.  Glan. 

1.  Empfing  M’s  Brief  vom  13.  d.  WirdBatthydny  keine  besondere 
Hilfe  leisten  können.  2.  Hat  in  Graz  die  Kroaten  zu  ihrer  Zufrieden- 
heit entlassen.  3.  Mkgf  Georg.  4.  Angelegenheit  ihres  Hoffräuleins. 

Wien,  St.-A.  Belgien  PA  11.  Or.  Siegel  abgefallen. 


1]  Mme,  j’ai  receu  vostre  lettre  du  13e  de  ce  présent  mois  et  tou- 
chant ce  que  m’escripvez  de  l’aide  que  Bathiani  m’avoit  demandé, 
vous  avertis,  mme,  qu’il  n’a  esté  possible  la  lui  bailler  à cause  d’autres 
grans  affaires  et  neccessitéz  qui  sont  telz  que  vous  mesmes  savez 
assez.  Toutesfois  je  regarderai,  si  je  le  puis  encoires  faire  que  seroit 
par  le  moyen,  si  je  puis  besongner  et  tirer  quelque  chose  de  ce  pays 
ici,  combien  qu’il  est  à craindre  que  riens  ne  se  pourra  faire  et  que  ne 
lui  pourrai  bailler  lad.  aide,  ainsi  qu’il  le  desire,  veu  la  difficulté  qu’on 
a de  recouvrer  argent  promptement. 

2]  Quant  aux  Croaciens,  il  est  bien  vrai  que  à Yyenne  ne  furent 
depeschéz  à leur  désir,  toutesfois  je  leur  ordonnai  me  suir  jusques 
à Gratz  et  que  illecq  je  les  feroie  bien  depescher,  ce  qu’ai  fait  de  sorte 
qu’ilz  se  sont  partis  contans. 

3]  Et  quant  au  marquis  George,  je  treuve  bon  qu’avez  faicte  la 
depesche  de  la  sorte  que  m’escripvez,  comme  fais  semblablement 
vostre  partement  d’Altemburg,  car  j’espere  que  vous  trouverez  par- 
delà  plus  à vostre  aise  si  plaisir. 

4]  Quant  à ce  que  Scetritz  m’a  dit  de  vostre  part  mesmes  tou- 
chant vostre  fille  d’honneur,  je  ferai  veoir  l’affaire  et  voulentiers 
l’aurai  pour  l’amour  de  vous  en  bonne  recommandacion,  vous  priant, 
rnme,  non  panser  que  voz  escriptz  me  soient  fâcheux,  ainsi  que  le  m’es- 
cripvez, car  je  n’ai  celle  fois  lettres  et  nouvelles  de  vous  que  je  n’en 
soie  en  double  plaisir,  comme  la  raison  le  veult.  Et  me  ferez  fort  grant 
plaisir  et  honneur  à me  continuellement  escripre  et  avertir  de  toutes 
choses  ensemble  de  vostre  santé  et  disposición. 

De  St  Weit,  le  29e  de  décembre  anno  28. 

1 ] Gemeint  ist  Nr.  255. 


Korrespondenz  Ferdinands  I.,  2. 
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